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Einleitung« 

Die Anfange der ritterlichen Lyrik im zwölften Jahrhundert weisen 
ons nach dem südöstlichen Deutschland, nach Oesterreich, wo seit dem 
elften Jahrhundert eine regeThätigkeit im Betriebe deutscher Poesie herrschte. 
Diese älteste Liederdichtung von volksthümlicher Einfachheit trägt noch 
häuOg ein episches Gewand; die Erzählung tritt an die Stelle der persön- 
lichen EmpOndung, die Gefühle werden mehr angedeutet als ausgeführt. 
Was ihr an Kunst abgeht , ersetzt sie reichlich durch Natürlichkeit und 
Frische; sie bedarf noch nicht gesuchter Wendungen, weil das später 
tausendmal gesagte hier zum erstenmale seinen Ausdruck fand, weil es 
noch nicht galt durch Originalität der Einkleidung einen Gedanken neu 
erscheinen zu lassen. Von Oesterreich drang die Poesie in das benach- 
barte Baiem, auch hier ihren einfachen Charakter nicht verleugnend. 
Im Gegensatze zu dieser schlichten deutschen volksthümlichen Lyrik begegnet 
ihr, vom Niederrhein kommend, im letzten Viertel dos zwölften Jahr- 
hunderts eine auf wesentlich anderer Grundlage beruhende, angeregt durch 
die früher und reicher entwickelte französische, in Deutschland eingeführt 
durch Heinrich von Veldeke, der seiner Heimath nach den natürlichen 
Vermittler deutscher und romanischer Elemente bildet. Wie in der Epik, 
so verdrängt auch in der Lyrik der französische Geschmack sehr rasch den 
einheimischen^ die raffinierte Künstlichkeit der Formen und eines ausge- 
bildeten höfischen Frauendienstes die ältere Einfachheit, Deutschland mit 
scheinbarer Fülle überschüttend, aber innerlich die Poesie kaum gehalt- 
voller machend. Unmittelbares Nachahmen provenzalischer und französischer 
Muster währte zwar nur kurze Zeit; aber mittelbar blieb dep Stempel der 
romanischen Kunstlyrik im eigentlichen Minneliede der deutschen Lyrik 
aufgeprägt. An Tiefe und Innigkeit des Gemüthes steht die letztere vor 
ihrem Vorbilde ebenso wie an Vertiefung der Gedanken die Epik; doch 
nur wenige Dichter verstanden esy eine dichterische Persönlichkeit zu 
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VIII Einleitung. 

bewahren und nicht im Strome allgemeinster Empfindungen aufgehen zu 
lassen. Die grosse Masse der lyrischen Sänger seit dem Ende des zwölften 
bis in den Anfang des vierzehnten Jahrhunderts beherrscht zwar die von 
den Meistern geschaffene Form und die Sprache in einer Weise wie seit- 
dem kaum wieder die lyrische Kunst der Deutschen gethan; im Inhalt 
aber gleichen die meisten einander so sehr, dass, wenn uns nicht die 
Namen überliefert wären, wir in den wenigsten Fällen im Stande sein 
.würden, das Eig^thum auszusondern. Wenn in vorliegender Sammlung 
die Eintönigkeit nicht so bemerklich wird^ so hat das seinen Grund darin, 
dass des allzu farblosen nur wenig aufgenommen wurde. Ohne diesen 
günstigeren Eindruck als ein Verdienst der Auswahl bezeichnen zu wollen, 
darf er doch zur Rechtfertigung des Gedankens, eine Auswahl aus den 
deutschen Liederdichtern des Mittelalters zu geben, etwas beitragen. 

Drei Abschnitte in der Geschichte der mittelhochdeutschen Lyrik können 
wir unterscheiden: der erste, bis etwa 1190 reichend, zeigt auf der einen 
Seite die volksthümlichen Anfange derselben und auf der andern den 
Einfluss, den dann die romanische Kunstlyrik ausübte. Der zweite beginnt 
da wo die unmittelbare Nachahmung der letzteren aufhört; in ihm erreicht 
die deutsche Lyrik gleichzeitig mit der Epik ihre höchste Vollendung nach 
Inhalt und Form, geniesst die Gunst der Fürsten und Herren und der 
grösste Theil ihrer Träger gehört dem ritterlichen Stande an. Der dritte, 
dem Herbste vergleichbar, wird durch das Zurücktreten des ritterlichen, 
das Hervortreten des bürgerlichen Standes, das Ueberwiegen des lehrhaften 
Elementes, der Spruehpoesie , bezeichnet und verläuft in den eigentlichen. 
Meistergesang, der bis zum Schlüsse des Mittelalters und darüber hinaus 
sein Leben fristet. 

Den Mittelpunkt der deutschen wie jeder andern Lyrik bildet das 
Verhältniss der Geschlechter, das im Liebesliede seinen Ausdruck findet« 
Nach ihm sind unsere mhd. Liederdichter vorzugsweise minne$inge%' ^ minne- 
senger ^ genannt, und der Ausdruck minmeliet\ minnewUe* oder minne^ 
sanc* darf daher auf den grössten Theil der Lieder dieser Sammlung 
angewendet werden. Der Name meistersanc \ bezeichnet ursprünglich bloss 
vortrefflichen Gesang, ohne den Gegensatz, den wir heute zwischen Minne- 
sängern und Meistersängern machen. 

Ein ziemlich durchgehender Zug des Minneliedes ist es, dass der 
Dichter mit einer Naturschilderung , der Lust des Sommers oder dem Leide 
des Winters, anhebt und an sie seine Gefühle knüpft. Mögen, nun dieselben 
ein Abbild der Jahreszeit darstellen oder mit ihr im Widerspruche stehen, 

( tS. 89. 87, 19. 3 25, 609. > 57 , 10. « iS, ISt > 78, 13. 
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Einleitung. IX 

immer bildet diese Anknüpfung eine ungesachte Vermittetung der äussern 
und Innern Welt, wenngleich ihr iiäufiges Vorkommen etwas Ermüdendes 
haben kann. Die Art und Weise, wie der Liebende seinen Gefühlen Worte 
leiht, iit selbstverständlich ungemein manichfaltig; doch ist auf einen 
charakteristischen Unterschied der älteren und späteren Lyrik hinzuweisef^. 
In jener finden wir noch das natürliche Verhältniss der Geschlechter: die 
Liebende blickt zu dem geliebten Manne als zu einem höheren Wesen 
empor, um dessen Huld sie bittet,* während er ihrer Liebe trotzig ent- 
fliehen will.'' Sie ist ihm in Treue unterthan,^ wünscht seine Liebe allein 
zu besitzen ' und klagt, dass er um einer andern willen sie Ternachlässige.'^ 
Dem Geschiedenen ruft sie sehnsüchtig nach;.** das Weib ist es, das nach 
der Liebe des Mannes sich sehnte der" wie ein Falke von ihr gehegt und 
gepOegt übr treulos entflogen.*^ Wenn der jüngste Dichter unserer Samm- 
lung dasselbe Bild anwendet,** so gewinnt es etwas Komisches hier die 
Liebende den Wünsch aussprechen zu hören, sie möchte statt des entflogenen 
Falken wenigstens einen Blaofuss, eine geringere Falkenart, haben. 

Der Einfluss der französischen Lyrik gestaltete jenes Verhältniss zwi- 
schen Mann und Frau wesentlich anders. Da lässt die Frau sich um ihre 
Huld bitten und wehrt den Mann ab, der zu hohen Lohn fUr seinen Dienst 
begehrt;** da beginnt das immer wiederkehrende Flehen um Gnade, um 
eine kleinere oder grössere Gunst; von nun an finden wir jene oft edle 
und herrliche, oft aber überschwängliche Verehrung der Frauen im allge- 
neinen wie im einzelnen. Am schönsten hat wohl Walther *^ die Frauen 
ind zumal die deutschen Frauen gepriesen; in allegorisches Gewand hüllt 
ein ungenannter Dichter die Frauen lügenden ein.** Dass die Gellebte die 
schönste in allen Landen,*^ ist ein begreiflich otl wiederkehrender Gedanke. 
Aber nicht die Schönheit allein, auch die Anmuth (iiebe) wird hervor- 
gehoben ^' und Anmuth und Schönheit daher streitend eingeführt.*' Der 
Markgraf yon Hohenburg wei^s, dass es schönere Weiber als seine Dame 
gibt; aber er kann nur die Vereinigung von Schönheit und Herzensgüte 
wirklich lieben.^ Ja Heinrich von Rtigge sagt, man solle nach der Schön- 
heit von Frauen nicht fragen, wenn sie nur gut seien.'* Was jedes Geschlecht 
an dem andern als die wünschenswerthesten Eigenschaften schätzt, lässt 
Walther im Gespräche einen Ritter und eine Dame entwickeln,^ und Frauen- 
lob lehrt eine Frau, wie sie selbst und wie der Mann sein müsse, den sie 
lieben solle. '^ • 

Wie von Zauber wähnt der Liebende sich umfangen;^* die ihn umgebende 

M,i. 7 1,2t. 8 5,1. »2.20. logs.U ü 96, 23 39.298. »1,35. 
*> 97, 37. »4 7. 31. » 21, 62H. 21, 767. «« 96, 617. " 72. 103. « tl, 610. 

«» 46, 29. » 19, 17. »« 10, 15. « 21, 661. » 79, 186. >* U, 281. 
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X Einleitung« 

W^ erscheint ihm verwandelt und er selbst im Besitxe übernatürlicher 
Kräfte.^ In der Gegenwart der Geliebten ist er vcrstommt, während 
er sonst um Worte nicht verlegen. ^^ Sie ist sein 0ort,^^ sein Gold, seine 
Edelsteine;^ der Wind, der von ihr herweht, enli4ckt ihn.^ Er i»eneidet 
den Anger, auf dem ihre «arten Füsse gewandelt^*^ und das Kind, das sie 
vor seinen Augen geherzt, zieht «r «m sich heran und küsst es an dieselbe 
Stelle^ wo sie es geküsst.^' Wenn sie es vcHsAfl^ singt er,*' und weil ihre 
Huld ihm fehlt, ist er verstummt." Noch ein hAlber Knabe, ehe er weiss 
was Minne ist, liebt er sie;^^ von klein auf hat er ihr treu gedient;'* aber 
seine Treue hilft ihm nicht,^ er muss ohne Lohn dienen,^ und wird nicht 
ablassen, auch wenn er darüber stürbe, und wünscht, dass man auf seinem 
Grabsteine lese wie treu er geweseh:'^ seine Hoflnung ist, dass sein Sohn, 
schöner als er, ihn an der Geliebten räche.** Vergebens versuchte er ihr 
zu entfliehen, über Länder und Meere, fle hielt ihn fest und zog ihn 
immer wieder zurück.^^ In Zweifel versunken misst er den Halm, an ihm 
sein 'sie liebt, sie liebt nicht, sie liebt' nhzuzählen und Hoffnung daraus 
zu schöpfen.^* Die Natur ruft er zu Hülfe, den Mai, die Sommerwonne, 
den Klee, die Sonne, und klagt ihnen die Grausamkeit der Geliebten; 
aber wenn sie ihm helfen wollen, da bangt er, sie möchte es nicht ertragen, 
und fleht um Schonung für sie. *^ Ja er droht ihr. Recht beim Könige, 
Kaiser und Pabsle zu suchen, lässt sidi aber leicht durch sie besänftigen.^' 
Auch würde es ihm ja nichts nützen^ seine Sache vor Gericht zu bringen, 
da er ihren Naiden nicht nennen darf.** In Träumen malt er sich sein 
Glück, wie ein Rosenbaum mit zwei blühenden Aesten ihn umfleng, und 
deutet den Traum auf Erfüllung seiner Wünsche.*^ Diese sind bescheidenster 
und kühnster Art. Ein Winken und heimliches Sehen, wenn die Nähe 
anderer nicht mehr gestattet, begfückt schon ;*'^ ein Gruss von ihr macht 
ihn froh. Er bittet um ein 'ja' statt des beständigen hartnäckigen 'nein',*^ 
und wünscht, wo am Frühling alle Welt sich freue, dass auch ihm ein 
fröidelin zu Theil werde.*' ieine Sorge würde entschwinden, wenn sie 
ihm ein Küssen leihen wollte;*' mit einem Kusse möchte er sich an ihrem 
Mündlein rächen und dazu sprechen 'das habe dir für deine Röthe',*^ und 
verspricht, wenn es ihm gelungen ein Küsschen zu stehlen, es gewissen- 
halt wieder an den Platz, wo er es genommen, hintragen zu wollen.^^ 
Aber noch höher versteigen die Wünsche sich: wenn er den Kuss erreicht, 
dann will er wieder etwas wünschen;^' in Gedanken hätl er die allerbeste 

»12,28. »15.181. 43,137. »38.2Ö6. 2838,501. *« 27, 25. 803^,34. 

8» 87, 120 " 15, 170. 83 60, 1. 84 66, 19. 85 u. 250 8S u. |io. |5, 273. 
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Einleitung. XI 

nmfangen ,^' und oft genug wird unverhohlen diese höchste Gunst gefordert. 
Wenn sie ihn fragt was Minne sei, yon der er so viel rede, so verheisst 
er sies za lehren, wenn sie eine Weile mit ihm allein sein wotle.^* 

Die ftl^erscbwanglichen Liebesversicherungen konnlen mit Becht Zweifel 
ao der Echtheit der EmpOndungen wecken; und so verwahrt sich Hadloub 
gegen solche Bedenken, weil er gesund und gar nicht kränklich aussehe;'^ 
'ihr seid zu feist,' lagt ein anderer, 'wäre euch euer Liebesgram Ernst, 
ihr wäret lange todt.^ Es begreift sich , dass bei so überströmendem Lobe 
die Frauen etwas preciös werden mussten, und mit ihren Liebhabern sich 
allerlei Spott erlaubten: Tanhauser zählt eine Menge unmöglicher Dinge 
auf, die seine Geliebte von ihm verlange, ehe sie ihn erhöre.'^ Ebenso 
erklärlich ist, dass die Männer ihrerseits die Launeu satt bekamen, und 
mit der Dame wechselten: nach lange erlittenem Unrecht cntschliesst der 
Sänger sich sie zu verbssen,^^ und wünscht, dass sein neues Werben ihm 
besser als sein früheres glücke.^^ Hartmann will von ritterlichen Frauen 
nichts mehr wissen, bei denen er nichts gewinne als dass er müde werde 
vom langen Stehen, und zieht es vor die Zeit mit armen Weibern besser 
la vertreiben.*^ Sleimar aber, dem seine Geliebte nicht lohnen will, be 
schliesst die Freuden des Herbstes zu preisen.*' 

Die letzte Erwähnung, in der die Liebe ironisch behandelt wird, gehört 
der Zeit des Verfalles an; aber die Klagen über denselben beginnen schon 
im zwölften JahrhunderL Walther klagt, dass Unfuge die Herrschaft erlangt 
und dass darum sein Singen nicht mehr so minniglich wie einst erklinge;*' 
und der tugendhafte Schreiber nennt nicht Minne, sondern Unminne, was 
jetzt käuflich sei und Minne heisse.*^ Eine Jungfrau betrauert den Unter- 
gang der alten Zeit; jetzt nenne man einen treuen Liebhaber nur spöUisch 
em arge» minnerUn.^* Walther von Metz wünscht, es möchten treue und 
falsche Minner äusserlich unterschieden sein,*^ und Heinrich von Veldeke 
klagt bereits, dass die Männer die Frauen schelten.** Daher ist es nicht 
zu verwundem, wenn die Frau zweifelnd den Werbenden abweist, da seine 
Lieder einer andern gellen.*^ Dass der mittelalterliche Liebescultus so frühe 
in Rohheit und Sittenlosigkeit ausartete, findet seine Haupterklärung in 
dem Umstände, dass verheirathete Frauen in der Regel die vom Dichter 
besungenen Geliebten i^aren. Ein Mädchen gefeiert zu sehen, gehört zu 
den Ausnahmen; des Kürenbergers Liebchen ist eine Jungfrau.** Meist 
ist es nur niedere Minne, die sich an Mädchen knüpft: so ist das frowelin 
bei Reinmar gemeint, das mit den Gespielinnen Ball wirft,*' und nicht 

M 98. 88 »» 85. 75. »87, Hl. w 57, 7. » i7. 131 und Anm M 3«, 9t. 

**«.38. «18,189. «»70,1. «21.807. «J 24, 1. 8*38,414 6i50,|. 50,25. 
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XII Einleitung. 

anders bei Waltbcr.'^^ Auch die von Vater und:* Matter behütete Geliebte 
des Junkers^' gehört wohl den unteren Ständen an. 

Dass in der Regel verheirathete Frauen Gegenstand der Huldigung 
waren, erklärt verschiedene Bräuche der Liebespoesie. Zunächst chs Gesetz 
den Namen der Geliebten nicht zu nennen. Die Provenzalen und Franzosen 
bedienten sich zur Bezeichnung allegorischer Namen, und ähnlich ist wohl 
Veldekes Antwort auf die Frage, wer sie sei, gemeint: 'es ist die Wohl- 
gethane."^* Sicher aber ist ein Versteckname der Schöne Olanz bei Hein- 
rich von Weissensee. '* Walther nennt die Geliebte mit Bezug auf seinen 
eigenen Namen Hildegunde. ^* Wrnterstelen würde sie beim König ver- 
klagen; aber er darf sie nicht nennen.^^ Der Schenk von Limburg kann 
sieh kaum enthalten den Namen auszusprechen; aber er besinnt sich noch 
im rechten Augenblicke: 'es würde mir und ihr nicht anstehen.'^^ Der 
Herr, der den Knecht im Verdacht hat, er liebe sein Weib, verlangt von 
ihm den Namen der besungenen Geliebten zu wissen.^ 

Sodann das häufige Erwähnen der Merker, die bereits beim Küren- 
berger vorkommen;^* sie werden mit verschiedenen Namen bezeichnet, 
ausser merkcere, merker ^'^^ noch knote, ^ huoter,**^ Gegen sie richten die 
Dichter die stärksten Ausdrücke, weil sie in ihnen das grösste Hinderniss 
ihrer Wünsche sahen. Sie meint wohl Walther, wenn er diejenigen ver- 
wünscht, die ihm den Winter Freude benommen. " Die argen schalke 
nennt sie ein anderer*^ und Hadloub verflucht sie mit ihren langen Zungen. "^ 
Heinrich von Meissen wünscht, dass sie tu Stein werden und auf dem 
Meer verschlagen werden möchten.^ Sie sind schuld, dass von den Wangen 
der Geliebten Schönheit und Farbe schwindet.^ Sie zu betrügen gilt für 
eine Pflicht des Liebenden*^ und ihren Hass zu verdienen für eine wün- 
schenswerthe Sache.*' Die Nutzlosigkeit des Behütens wird mehrfach aus- 
gesprochen, ja wer hüte, schade nur sich selbst und verderbe die Frauen." 

Endlich erheischte der erwähnte Umstand die grösste Vorsicht des 
Liebenden. Die Geliebte unbchütet zu finden, war ein seltener Glücksfall;** 
meist durfte er ihr mit seinen Werbungen und Liedern gar nicht nahen 
und musste dieselben durch einen Boten in ihre Hände gelangen lassen. 
Entweder mit einem Briefe ^^ oder mündlich wurde die Botschaft ausge- 
richtet. Der Kürenberger würde gern selbst statt des Boten zu ihr gehen, 
wenn es nieht ihr Schade wäre.'' In einer Strophe lässt Meinloh von Seve- 
lingen den Boten die Werbung anbringen;'^ ebenso Dietmar von Aist,'^ 
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worauf die Frau antwortet.*^ Nameullich iu Reinmars Liedern spielen 
Boten eine wichtige Rolle: die Liebende fragt den Boten .nach dem Geliebten 
aas*^ und entbietet diesem, in seinen Wünschen »ich lu bescheiden. In 
einem andern*^ trägt sie dem Boten auf was ihr am Herzen liegt, fügt 
aber am Schlüsse hinzu, er möge nicht alles dem Geliebten wiedersagen» 
Rudolf von Rotenburg möchte tausend Boten an sie senden, damit nicht, 
wenn er einen schicke, dieser etwa verhindert werde; denn sie hat ihn 
gebeten durch Boten ihr seine Lieder zu schicken.'' Aber auch die Frau 
entbietet dem Manne durch einen Boten, dass er ihr hold sein möge.*' 
In Ermangelung eines Boten hängt Hadloub der Geliebten,^ als sie in der 
Dämmerung aus der Kirche kommt, seinen Liebesbrief an das Kleid. '^® 
Die komische Seite des Botendienstes zeigt uns der Taler,*®* der das Künz- 
lein sendet, nm seiner Geliebten die Lieder zu singen; der Angeredete 
aber schiebt das Amt dem Heinzlein zu, worauf dieser sich mit seiner 
Furcht vor Ermordung im Korne losmacht. Uneigentlich wird die Minne 
als Bote gesendet,'®' und mit poetischer Uebertragung dient auch die 
Nachtigall zu diesem Amte.*®* 

Der Botendienst, auch im dreizehnten Jahrhundert, wie wir aus Lichten- 
stein sehen, noch sehr im Schwange, gibt Anlass zu dramatischer Ein- 
kleidung. *^* Aber auch sonst ist diese Art des Minneliedes bei romanischen 
wie deutschen Dichtem beliebt: Mann und Frau sprechen Strophe um 
Strophe;'®^ doch ßndet auch ein rascherer Wechsel statt, so dass jeder 
Redende mitunter nur ein paar oder eine Zeile spricht. Sehr geschickt 
und zierlich haben die Dichter von diesem Mittel Gebrauch zu machen 
gewusst; so Albrecht von Johansdorf *®® und der Truchsess von St. Gallen.*®' 
Namentlich in den neidhartischen Liedern ist die Gesprächsform häufig. 
Durch eine Erzählung leitet das Gespräch Wintersteten ein. *®" 

Die dramatische Form findet ihren eigentlichen Schwerpunkt in einer 
besonderen Gattung der Liebespoesie, dem Tageliede, mhd. tageUety tage^ 
«tI««^'®® das das Scheiden der Liebenden nach heimlichem Zusammensein 
beim anbrechenden Morgen schildert."® Die einfachste und ursprünglichste 
Art desselben ist die, dass die Liebenden durch den Tag geweckt sich 
lum Scheiden rüsten: ein Vöglein auf der Linde ist der einzige Wächter 
und Wecker in dem ältesten Tageliede, das wir besitzen.*'* Auch 98, 107 
ist die Situation, wie es scheint, die, dass der Ritter die Nacht bei der 
Geliebten gewesen und am Morgen fortreitet. Heinrich von Morungen**' 
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lässt ebenfalls die Liebenden erwachen und Strophe um Strophe mit dem 
Refrän'da tagte es* klagen, ohne dass ein anderer um ihr Geheimniss 
weiss. Dem weckenden Wächter begegnen wir bei Wolfram von Eschen- 
bach, dessen Beispiel von entscheidendem Einflüsse auf diese Gattung war: **' 
er lässt den Wächter mit seinem Rufe beginnen; daran knöpft sich im 
ersten Ltede ein ^iegespräch der Frau mit ihm; im zweiten folgt Erz94i- 
lung wie im ersten schliesslich auch, und nur wenige Worte spricht der 
Ritter. Das Wechsel gespräch zwischen Wächter und Frau hat der mit 
Wolfram etwa gleichzeitige Markgraf von Hohenbarg,'** aber ohne erzäh- 
lendes Element. Ebenso ist nur dramatisch das Tagelied Botenlaubens,*'^ 
während der Ungenannte*'^ nach einem Gespräch zwischen Frau und 
Wächter erzählend abschliesst. Episch bebt Frauenberg an/'' worauf der 
Wächter seinen Ruf erklingen lässt und ein Dialog zwischen ihm und der 
Liebenden folgt. Lichtenstein nahm an der Mitwissenschaft des Wächters 
Anstoss und lässt ihn durch eine Dienerin ersetzen;"^ sein Beispiel scheint 
den Markgrafen v0n Lüenz beeinflusst zu haben. '^ Die ironische Kehrseite 
zeigt uns ein Lied Slcinmars, der den Knecht und seine Dirne durch den 
Hirten wecken lässt: *^^ dieselbe Ironie also, die den Dichter auch das 
Minnelied verspolten macht. » 

Der niederen Minne neben der hohen sahen wir die vorzüglichsten 
Dichter huldigen. Bei den Romanen haben solche Verhältnisse ritterlicher 
Liebhaber und ländlicher Schönen eine besondere Gattung, die Pastourelle, 
prov. pmtoretay pastoreta, veranlasst. Vereinzelte Beispiele liefert auch 
die deutsche Poesie. So gehört hierher das reizende Lied Walthers ''* und 
mehrere Lieder Neifens, der bald mit einem Garn windenden Mädchen,^' 
bald mit der am Brunnen schöpfenden Magd,''' bald mit der flachsbrechenden 
Schönen "* Gespräche und Scherze anknüpft. Sleinmar hat sich eine süeze 
selderin erwählt, die nach Gras auf die Wiese geht,^'^ und eine kluge 
Dienerin, die hinterm Pfluge her schreitet. '^^ Der Anfang einer Pastourelte 
ist in einer namenlosen Strophe''^ erhalten; an Walthers Lied erinnert 
eins von Hadloub,"' wiewohl hier der Dichter nicht eine bäuerliche 
Geliebte meint. 

Der Zug zum realistischen, im Gegensatz zu dem übertriebenen Idealis- 
mus der eigentlichen Minnepoesie, tritt am schärfsten in der von Neidhart 
begründeten höfischen Dorfpoesie hervor. Angeregt durch die romanische 
Pastourelle, gestaltete er das lange vor ihm im Volke vorhandene Tanzlied 
zu einer Unterhaltung der höfischen Kreise um, in denen er selbst lebte; 
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und welchen Beifall diese neue Gattung fand, sieht man am besten aus 
der zahlreichen namentlich österreichischen Nachfolgerschaft. Neidharts 
Lieder zerfallen in Rfigen und Tänze oder Sommerlicder und Winterlieder: 
mhd. reie^^^ oder r^ige^^ (das Verbum reien^^^ oder re/^e» ***) und tanz.*** 
Auch hovetanz (98, 906), hovetenzel (25,440), tanzwUe (33, 1. 73), tanz- 
liet (29, 4) kommt vor. Lichtenstein nennt ein Lied*'* vrowen tanz>, auch 
sincwise^*^ ist wohl ein Tanzlied. Namen von bestimmten Tänzen sind 
govenanz y^*^ yom fraqiös. conveiumcey eigentlich also Zusammenkunft, und 
da bei geselligen Zusammenkünften der Tanz eine grosse Rolle spielte, auch 
eine Art Tanz bezeichnend; hoppaläei*^ von hoppen^ höpfen, abgeleitet; 
ru^uvllt^,"^ vom böhmischen retäowa, einem noch heute lebenden Tanze; 
trd,'*' nicht naher zu btstimmen. Auch die stampente*^^ ist vielleicht ein 
zur Begleitung des Tanzes gesungenes Lied. Der Tanz wird getreten, der 
Reigen gesprungen;*** einer tanzt vor, der voretanzer^**^ wie auch den 
Gesang beim Tanze ein Vorsänger anstimmt.'*^ Neidharts Lieder führen 
uns lebendig mitten in die bäuerliche Welt ein, die mit feinem Humor 
behandelt wird. Eine sehr häu6ge Form der Einkleidung ist, wie schon 
bemerkt, das Gespräch, entweder erzählend oder durch eine Naturbetrach- 
tung eingeleitet. Gewöhnlich unterhalten sich die alte Bäuerin und ihre 
Tochter, welch letztere den von Reuenlhal (den Dichter] liebf und an 
seiner Hand zum Tanze möchte, wogegen die Mutter vor den gefährlichen 
Folgen warnt. Aber auch die Alte ist oft von Tanzfust erfüllt und wett- 
eifert mit dem Mädchen.*** Zwei Gespielinnen werden nach einer einlei- 
tenden Strophe redend eingeführt und klagen sich ihr Leid.**^ Mitunter 
tritt nach dem Eingange nur der Dichter erzählend hervor.'*^ Auch ernstere 
Töne lässl er hindurchklingen und berührt die trüben Zeitverhältnisse; '*^ 
in einem Tanzliede bekennt er, wie lange er seiner Geliebten, der Welt- 
süsse, gedient, um deren willen er achtzig neue Weisen gesungen.**^ Die 
Winterlieder, wo in der Stube getanzt wird, entwickeln andere Scenen. 
Da versammeln sie sich bei dem, der die grösste Stube hat; aber der 
Raum ist doch zu enge, als dass nicht zuweilen Zank und Schlägerei daraus 
entstünde.**' Zugleich nimmt der Dichter hier Gelegenheit den üppigen 
RIeiderprunk der reichen Bauern zu schildern, die sich ganz wie Ritter 
gebärden. 

Die Hauptzüge haben Neidharts Nachahmer sich angeeignet, namentlich 
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das Gespräch zwischen Mutter und Tochter; so Scharpfenherg ^ und Gel^ 
tar,**' so wie ein Ungenannter;'^' zwischen zwei Gespielinnen, Burkart 
von Hohenvels. '^'^ Auch das Lied Ulrichs von Wintersteten, '^^ in welchem 
Mutter und Tochter redend eingeführt werden, und jene den Dichter, 
dessen Sang man auf den Gassen singt, vor dem liehenden Mädchen herab- 
zusetzen sucht, ist wohl ein Tanzlied. £in Nachahmer Netdharts benutzt 
das Ballspiel zum Gegenstände;'^^ ein anderer ISsst den auch bei Neidhart 
vorkommenden Zank von einer Blase ausgehen, die durch den Kreis der 
Tanzenden geschlagen wird;'^* ein dritter nimmt sich der von Neidhart 
verspotteten Bauern an und lässt einen derselben in Neidharts Melodie 
antworten. *^^ Doch finden wir auch Tanzlieder ohne Beziehung auf Schil- 
derungen des bäuerlichen Lebens: so bei Burkart von Hohenvels, der den 
Winter in der Stube zu empfangen auffordert; '^^ in einem andern, woria 
der Name stadeiwUe begegnet, kommt man in der Scheuer (dem Stadel, 
daher der Name) zusammen.'^' Einen volksmässigen Charakter anderer Art 
trägt ein Lied Neifens,'^^ worin die junge tanzlustige Mutter der Amme 
das Rind übergibt, um zum Reigen zu eilen. Bruchstücke von volks- 
thümlich gehaltenen Tanzliedern stehen unter den namenlosen Strophen.'*' 
Ganz im höfischen Tone ist das Lied Hildbolds von Schwangao,'*' aus 
dessen Refrän man allein die Bestimmung zum Tanze entnehmen kann; 
im übrigen ist es ein Minnelied wie alle andern. Nicht minder die Lieder 
Lichtensteins *^ und Sachsendorfs, '^^ während das von Wizlav**^ ein wenig 
populärem Beigeschmack hat. Wintersteten '** knüpft an das Tanzlied 
Klagen über den Verfall der Minne und der Sitten an, was schon Neid- 
hart gethan. 

In das Volksleben hinein greift das Erntelied Hadloubs,'*^ während die 
zum Preise des Herbstes gedichteten Esslieder Steinmars**" und Hadloubs*** 
mehr die Kehrseite des idealen Minnedienstes als das volksthümliche Ele- 
ment zur Anschauung bringen. Ganz in die Weise des Volksliedes tritt 
hinüber Neifens Lied vom Büttner*^® und desselben Bruchstück vom Pil- 
grim,*^' die sogar wirkliche Volkslieder sein könnten.*^' Auch das lateinisch- 
deutsche Liedchen ''' ist rein episch. Sonst ist die epische Einkleidung» 
gewisse Gattungen abgerechnet, selten: der Dichter tritt dann meist als 
Erzähler auf, wie in dem volkstfaümlich gehaltenen an die Pastourelle 
streifenden Liedchen Johanns von Brabant,'^^ der in einem Banmgarten drei 
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Jungfrauen fttidet ; oder bei Walther, der seinen Traum und die Deutung 
des alten Weibes erzählt J^* Eine liebliche Erinnerung an die längst ent- 
schwundene Kinderzeit kleidet Meister Alexander ebenfalls in erzählende 
Form.*^* In die bäuerliche Welt führt wiederum Hadloub, der sich als 
Zeugen eines Zwistes zwischen zwei Batiern darstellt.*'^ 

Eine Gattung lyrischer Gedichte nennt Reinmar der Fiedler hitffeliet,"* 
was Freudengesang bedeutet, ohne dass wir durch den Namen einen näheren 
Einblick in das Wesen derselben erhielten. 

Die dramatische Form sahen wir im eigentlichen JJebesIiede wie im 
Tanzliede mehrfach auftreten. Zu einer besonderen ßattung, wie die Ten- 
zone der Provenzalen ist, hat sie sich nicht entwickelt; man könnte Wallhers 
Zwiegespräch*^' beinahe so nennen, doch fehlt das eigentlich streitende 
Element, auch stehen sich nicht zwei Dichter mit ihren^ Ansichten gegen- 
über. Dies £ndet erst in der letzten Periode der mhd. Lyrik statt; so, 
wenn ein Dichter dem andern ein Räthsel aufgibt.'^ Die Räthsel waren 
in der zweiten' Hälfte des 13. Jahrhunderts sehr beliebt; ein Beispiel gibt 
Raumsland. *^* Einen Anklang an die Liebestenzone der Provenzalen enthält 
eine Strophe Rubins,"' worin eine Frau zu entscheiden aufgefordert wird. 

In die heitere Welt des Liebesliedes klingen die ernsteren Torte der 
Zeil, die Verhältnisse des Lel)ens hinein. Die Verbindung von Liebe und 
Loben bildet den Hauptstoff des Kreuzliedes, mhd. kriuzliet *^' Die feurige 
Begeisterung provenzalischer Dichter vermissen wir allerdings in den deut- 
schen Liedern dieser Art, aber sie thun wohl durch die Innigkeit der 
religiösen Empfindung und die sanfte Schwermuth, die aus ihnen athmet. 
Herz und Leib sind mit einander im Streite: während dieser zur Fahrt 
Regen die Heiden bereit ist, wird jenes von süssen Banden zurückgehalten."^ 
Der Dichter meint, er hätte wohl Ursache gehabt, in der Heimalb zu 
hieiben, aber die Pflicht des Glaubens hat den Sieg davongetragen.**^ 
Erzählend und dramatisch führt den Abschied von der Geliebten Johansdorf 
vor,i*^ der den Wunsch ausdrückt, er möge, wenn er heimkehre, die 
Geliebte treu wiederfinden.*" Im Wechselgespräch beim Scheiden stellt 
sich Botenlouben dar.'*' Bei Friedrich von Leiningen, der im Begriff steht, 
<^ine Fahrt nach Apulien zu machen, und nur die fünf Worte 'fahr hin zu 
Rutcr Stunde' von der Geliebten zu hören verlangt, ist dieser die letzte 
Strophe zugelheilt.'" Nicht unpassend spricht ein anderer Dichter seinen 
i^Qtschluss an Christi Grab zu ziehen, am Ende eines Tageliedes aus, 
welches das letzte Beisammensein der Liebenden vor der langen Trennung 
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schildert.''® Seinen Freunden vererbt seine Liebe Hildbold von Schwangau/*' 
iwähirend Rubin beim Abschied jenen einen Gruss an die Geliebte aufträgt.**^ 

Aber das RreuzUed stimmt auch anderen Ton an. Der Ritter, der 
dem göttlichen Dienste sich weiht, fühlt die Nothwendigkeit aller irdischen 
Liebe zu entsagen: 'nun will ich dienen dem der lohnen kann,' sagt Fried- 
rich von Hausen,*'^ nachdem er lange, ohne Gnade zu finden, einer Frau 
sich geweiht. Hartmann rühmt die Gottesminne, von der sein Herz erfüllt 
ist, gegen die weltliche. '^^ Noch ist das Herz im Kampfe mit der Lust der 
^elt, noch nicht ausschliesslich dem Dienste Gottes gewidmet;**^ aber das 
Trüjfiferische der ^e\t hat der gottbegeisterte Sänger erkannt *'* und erblickt 
in der Kreuzfahrt die Rettung vor der Sünde, die uns umfangen hält.'*^ 

Dem Fernen aber erwacht die Sehnsucht nach der verlassenen Heimath, 
auch wenn es nur die Berge (die Alpen) sind, die ihn von der Geliebten 
trennen.*** Sein Herz jubelt, wenn er durch einen Pilgrim von ihr ver- 
nommen,*'* und von, Wien her, wo er mit dem Heere des Königs liegt, 
sendet der Schenk von Landegg der Geliebten in Schwaben seinen Gruss.'^^ 
Beim Ausziehen auf ritterliche Fahrten singt der Dichter eine üzreise^^^ 
zum Lobe der Frauen im allgemeinen. Der Tanhauser dichtet ein Lied auf 
der Seefahrt, '^^ worin aber das minnigliche Element nicht hervortritt. 

Religiöse Lieder ausser den Kreuzliedern haben wir nur wenige; zwi- 
schen Spruch und Lied mitten inne stehen Spervogels Strophen über Weih- 
nachten v^'^' Ostern ,^^* Himmel und Hölle.^^^ Die Allmacht Gottes feiert 
eine schöne Strophe desselben.'^^ Die Mariendichtung war in Deutschland 
nicht so verbreitet wie in Frankreich; eine Probe geben wir in Sigeher.'^^ 
kn vierzehnten Jahrhundert, wo die trüber sich gestaltenden Zeitverhältnisse 
den weltlichen Sinn ernster stimmten, dichtete man beliebte weltliche 
Weisen in geistlichen Inhalt um: so wurde Steinmars Lied zum Preise der 
Sommerzeit ^°' geistlich gewendet und aufs Himmelreich bezogen, ^^ und 
wahrscheinlich ist auch das folgende,'*^ das dieselbe Handschrift enthält, 
Umdichtung eines weltlichen, und zwar eines Tanzliedes: wie sonst die 
Tochter gegen den Willen der Mutter zum Tanze eilt, so geht sie hier 
fröhlich ins Kloster, ein rechtes Gegenstück zu dem Klagcliede der Nonne, ^'^ 
die mit schwerem Herzen ihr junges Leben in die Klostermauern eingesargt 
sieht. Den Schluss unserer Sammlung bilden zwei tiefinnige religiöse 
Lieder,'*' die den Geist der Mystik des 14. Jahrhunderts athmen. 

Die Nichtigkeit alles Irdischen klingt aus ihnen nieder; schon viel 
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früher haben Dichter in ähnlichem Grundtön gesungen. Heinrich von 
Rugge klagt wie die Freude aus der Welt schwinde,*" und ähnliche Klage 
erhebt Walther,*** wenn er sich der frohen Vergangenheit erinnert. Der 
fon Kolmas weist von den trügerischen Freuden der Welt auf den Himmel 
und dessen Gnade hin,*^^ und ein Ungenannter mahnt wie alle Freude mit 
Leid zergeht,*'* Walther lässt einen Meister sagen, dass alle Weltlust 
zerbrechlich wie Glas und flüchtig wie ein Traum sei.**^ Er nimmt Abschfed 
von der Welt, der er sein Leben lang gedient, ^'^ wie sein Nachahmer, 
der Truchsess von St. Gallen, auch thut.^'* Der Guter führt uns in erzäh- 
lender Form das Bild der Frau Welt vor, die einem kranken Ritter erscheint, 
und knüpft daran ernste Betrachtungen (89, 1 tl.). 

Zu solchen musste namentlich dann der Dichter Anlass finden, wenn 
der Tod ihm einen Gönner entriss, dessen Freigebigkeit sein Leben ver- 
schönte. Diese Klagelieder um Todte, mhd. klageliet,^^^ haben zumal die 
Provenzalen gepflegt und zu einer besondern Gattung, planh^ ausgebildet. 
Das älteste Lied der Art sind Spervogels Strophen auf den Tod Wernharts 
von Steinberg.**^ Reinmar widmet, indem er die Welt redend einführte 
seinem Gönner Herzog Leopold von Oesterreich einen tief empfundenen 
Nachruf,*" und ein Ungenannter beklagt Ottakers von Böhmen Tod.*^' 
Auch dem geschiedenen Kunstgenossen wird ein Wort der Erinnerung 
geweiht, so Relnmarn zwei schöne Strophen von Walther;"* diesem von 
dem Truchsessen von St. Gallen;**^ Konrad von Würzburg durch Frauen- 
lob."* Mit wehmüthigem Hinblick auf die Vergangenheit klagen um die 
geschiedenen Meister der Kunst, in denen die Herrlichkeit der Poesie lebte, 
der Marner,**^ Reinmar von Brennenberg *^' und Herman der Damen;*** 
doch sind das nicht eigentliche Klagelieder, sondern einzelne Strophen ,'^^ 
die demnach dem Bereiche der Spruchpoesie angehören. 

Wenn Waltber den Verfall der höfischen Sangeskunst, das Eindringen 
unböfischer Töne beklagt,**' wenn derselbe ein anderes dem Leben ent- 
nommenes Thema, die Erziehung der Kinder^ in Liedesform behandelt,^" 
so streift er damit an die Grenze desjenigen Gebietes, welches die zweite 
Hauptgattung der Lyrik, die Sprucbdichtung , umfasst. Im Bau sich von 
den eigentlichen Liedern wenig unterscheidend, nur in der Wahl der Verse 
die längeren vor den kurzen bevorzugend, aber nicht in Strophen sich 
aufbauend wie das Lied, sondern nur je eine Strophe enthaltend, geht die 
Spruchdichtung neben der Liederpoesie einher; auch sie uralt und gleich 

»rt 10, 23. >•* 21 , 895. »«* 13, 1. »« 98, r«7. »^ 21 , 859. a« 2! , 946. 

^30,135. »0S9. i; in allgeaeinerem Sinne 98, 3i5; fclapefranc 60, 25. 2^« 3, 7. 

»15.199. a» 98, 557. ajijt.aei. >» 30, 115. ««79,250. »»42,55. 

» 46, 65. «» 78. 18. « Wie auch 30, 115. 79. 250. »» 21 , 163. »» 21 , 387. 



Digitized by VjOOQI£ 



XX • Einleitung. 

am Beginne unserer Lyrik durch ein treffliches Beispiel, Spervo^el, ver- 
treten. Er berührt die verschiedensten Seiten des Lebens, die Freund- 
schaft, die Ehe, die Standesverhältuisse, nur die eigentliche Minne schliesst 
er aus. Die Einkleidung ist wie auch bei den ältesten Liederdichtern zum 
Theil episch, Fabeln mit kurzer Nutzanwendung, und darin sind ihm 
spätere Dichter gefolgt, wie der Marner,"' Ronrad von Würzburg, "^ und 
der letzte Dichter unserer Sammlung, Heinrich von Muglin,^'^ den wir 
auch im Liede mit dem ältesten Lyriker sich berühren sahen. Aehnliches 
Inhalts wie die des alten sind die Strophen des jungen Spervogels.'*^ 
Episches Gewand wie die Fabel trägt das Lügenmärchen, das auch uralten 
Ursprunges ist,'"^ bei Reinmar von Zweter*'^ und dem Marncr;^'' das mhd. 
spei bedeutet Luge und Märchen zugleich.'^^ Bald von diesem, bald yon 
jenem Dichter werden die manichfaltigsten Gegenstände behandelt. Gott, 
dessen Huld zu erringen des Menschen höchstes Streben sein muss;''^*' das 
Gebet, eine Umdichtung des Vaterunsers;'*^ die Sündhaftigkeit des Men* 
schen.'^' Den Lügner und Meineidigen straft der Marner,'** während 
Friedrich von Sunburg dem Armen, dem Freigebigen und Liebenden zu 
lügen erlaubt;'*^ gegen den Schmeichler wie gegen den Geizigen wendet 
sich der Marner;*** gegen den Verschwender Herman der Damen.**^ Die 
Macht des Geldes als die höchste in der Welt bezeichnet Boppe;^*' von 
Ehre und Glück handelt Frauenlob.^** Die Stände, namentlich Ritler- und 
geistlichen Orden, vergleicht Reinmar von Zweter'^ und Frauenlob ;'^^ 
Pfaffen, Ritter und Bauern Regenbogen; '^^ dem jungen Herrn gibt Stolle 
ironisch gemeinte Lehren.'" Von Frauen und Minne wird auch in der 
Spruchpoesie viel geredet, namentlich schön von Reinmar von Zweter, der 
das Wesen der Liebe treffend zeichnet,'^ das Weib dem Grale vergleicht'^ 
und die Minneschule als die höchste hinstellt.'^* Die Macht der Minne an 
Beispielen der allen und mittleren Zeit veranschaulicht Frauenlob, ''^ der 
in begeistertes Lob der Frauen öfter ausbricht'" Die Tugenden eines 
reinen Weibes stellt Regenbogen zusammen.'" Von Freundschaft handelt 
Heinrich von Rugge^*® und Walther.^*^ Auch die Vergänglichkeit des 
Irdischen wird ebenso wie in den Liedern ausgesprochen;'*' die unablässige 
Reise, die der Mensch dem Tode entgegen macht; '*^ die Tborheit der 
Menschen, die meinen, man könne in Wahrheit der Welt entsagen,'** die 
die Gefahr der Sünde kennen und doch in ihre Stricke gehen.'*^ Das 
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unnütze Thun vergeblicher Dinge verspottet Frauenlob'** in einer später 
vielbelieblen Form, der Priamel, lat. preamimium^ die eine Reihe von 
Vordersitzen durch einen den Gedanken enthaltenden Nachsatz vereinigt. 
Auch diese Form ist sehr alt; das früheste Beispiel gewährt der junge 
Spervogel.**^ 

Von den ewig sich erneuernden allgemeinen Verhältnissen des Lebens 
wendet der Dichter seinen Blick auf bestimmtere seiner Zeit; auf die Sitten 
der Rheinländer, die französischem Geschmacke huldigen;^' auf den Verfall 
der Kunst;'** auf die trübe Lage der Dinge im allgemeinen'^^ und inson- 
derheit auf die Zustände des Reiches und der Kirche.'^* Seine persön- 
lichen Beziehungen und Erfahrungen namentlich den Grossen gegenüber 
veranlassen den Dichter zu Lob und Tadel: zwei besondere Abarten bilden 
sich daraus, das lobeliet^''' unddasrüe^Uet,'''* vielleicht auch schimpf Net ^'''^ 
.wiewohl dies auch Scherzlied bedeuten kann. Das Rügelied kommt dem 
tirventes der Provenzalen am nächsten. Wichtige Ereignisse im Leben 4es 
Gönners feiert der ihn begleitende Sänger.''^ Er ermahnt zur Freigebig- 
keit^* und spendet sein volles Lob, wo er Tugend und zumal Freigebigkeit, 
die dem fahrenden Dichter am höchsten erscheinende Tugend, flndet.'^^ 
Seit der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts werden die J^bsprüche 
häufiger, aber auch geschmackloser und plumper. Gegen ungerechtfertigtes 
Lob schmeichelnder Sänger richten sich die Strophen Bruder Wernhers.'^* 
Der karge Grosse wird ebenso scharf getadelt wie der Freigebige begeistert 
gepriesen.^' Sehr betssend -äussert sich Walther über die ungastliche^ Auf- 
nahme in dem reichen Tegernsee.'*^ An den Gönner richtet der bedürftige 
Dichter die Bitte um eigenen Besitz.'*' da er das Glück des eigenen Heerdes 
Dicht gekannt, sondern wandernd die Welt durchziehen muss,'*' oder er 
fügt diese Bitte am Schlüsse eines Liedes in einer besonderen Strophe an,'*' 
wb namentlich romanische Dichter ähnliches lieben. Jubelnd bricht er 
nach Gewährung der Bitte in wärmsten Dank aus;'*^ aber das Geschenk 
reicht nicht hin, die Abgaben sind zu gross, um ihn und seine Familie 
ernähren zu können.'*^ 

Ueberhaupt Gndet im Spruche der Dichter am häufigsten Anlass, seine 
persönliche Lage zu berühren, seine Standesverhältnisse zu schildern. Ein 
eigenes Lied hat darüber Hadloub gedichtet,'** worin er die Ilaussorgen 
eines verheiratheten armen Dichters uns vorführ L Der eigenen Armuth 
gedenkt schon Spervogei, der seinen Rindern nicht I^hen noch Eigen 
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hinterlassen kann.^ Die meisten Dichter, audi wenn sie ritlerliches 
Standes waren, befanden sich in ärmYicben Verhältnissen und waren auf 
die Freigebigkeit der Grossen angewiesen; eine Ausnahme ist es, wenn der 
Truchsess von St. Gallen Golt dankt, dass er nicht wie sein Meister von 
der Vogelweide von anderer Gnade leben müsse. ^^ Namentlich seit der 
Mitte des 13. Jahrhunderts, wo die politische Lage der Dichtkunst mehr 
and mehr ungünstig wurde, häufen sich die Klagen ;'^^ freilich muss sich 
Herman der Damen selbst vorwerfen, dass er verschwenderisch gelebt und 
nichts erspart habe.^'^ Dem auf das verschiedenste gerichteten Geschmack 
des Publikums kann der Dichter nicht nachkommen,'*^ wenn auch seine 
ausgebreiteten Kenntnisse ihm allen möglichen Stoff zuführen. '*' Die 
Spielieute, die durch erbärmliche Gaukeleien und Sittenlosigkeit sich ihren 
Unterhalt suchen, sieht er mehr berücksichtigt als wahre Kunst, ^ und 
daher zieht er es vor, wiewohl alle Arten des Minnesanges ihm bekannt 
sind, keine Lieder zu singen, weil Weiber beim Weine zu schelten den 
jungen Herrn lieber geworden, als der Frauen Lob zu hören.''^ 

Mit der Abnahme der Gunst der Grossen steigt der Neid unter den 
Sangesgenossen, indem noch landschaftliche und sprachliche Unterschiede 
hinzutreten;'^ doch sind auch schon früher spottende Bemerkungen der 
Dichter über einander üblich gewesen.'*^ Der allzu zärtlich und ideal 
liebende Minnesänger muss sich den Spott seines realistischer denkenden 
Sangesbruders gefallen lassen.'^* Den Jüngern Dichter sehen wir von dem 
älteren in die Kunst eingeführt werden; jener huldet ihm als seinem Herrn 
und wird wie ein Ritter in den Orden der Poesie aufgenommen. ''^ Doch 
ist die bestimmte Gestaltung des Verhältnisses zwischen Meister und Schüler 
erst ein Ergcbniss später Zeit, die den Uebergang in die Kunst der Meister- 
sänger bildet. 

Anderer Art sind die persönlichen Angriffe Walthers auf Gerhard Atze, 
die auf einem Streit um ein erschossenes Pferd beruhen.^^ Er entschliesst 
sich zu 'scharfem Sänge', weil er gesehen, dass man Herren Gut und 
Weibes Gruss nicht auf die höfische wohlerzogene Weise wie er bisher 
gethan erwerben könne.'^* 

Die Sprnchpoesio von meiner Sammlung auszuschliesseo sehten unthun- 
lieh, wiewohl der Titel nicht genau den Inhalt ausdrückt. Ohne sie würde die 
Entwickelung der deutsehen Lyrik eine unvollständige gewesen sein; denn 
wir fanden, dass sie sich ebenso im Inhalt mit der eigentlichen Licderdicfa- 
tung berührt^ wie die Form eine in allen Hauptpunkten übereinstimmende ist. 
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lieber die Form seien noch einige Bemerkungen gestattet. Die 
Strophe, mhd. gewöhnlieh Uet,*^* hat natürlich die grössfe Manich- 
faltigkeit, was Wahl und Verbind«ing der Versarlen, Verkettung der Reime 
betrifft. Wir unterscheiden den Text, mhd. wort, und die Aletodie, wise 
oder d&n, auch gedcene.*^ Der Dichter war in der Regel auch Componist 
der begleitenden Melodie. Schon im zwölften Jahrhundert sehen wir das 
Gesetz zwar nicht ausgesprochen, aber in Wirklichkeit durchgeführt, dass 
kein Dichter den von einem andern erfundenen Ton (Strophenform und 
Melodie) sich aneignen durfte. Wer das tbat, hiess ein daneäiep*^^* Daher 
jene Fülle von Tönen , von der unsere moderne Lyrik kaum eine Vorstellung 
hat. Wenn manche Formen sich sehr nahe berühren, manche vielleicht 
aach in der Wahl der Versarten und Verkettung der Reime übereinstim- 
men (und das konnte bei einfachen Formen leicht geschehen, weil es in 
der Zeit breiterer £ntwickelung unmöglich war, alle schon dagewesenen 
Verbindungen zu kennen und zu yermciden), so ist daraus auf eine Nach- 
ahmung oder Aneignung noch keineswegs zu schliessen, denn die beglei- 
tende Melodie konnte verschieden sein. Die Provcnzaten fanden von Anfang 
an nichts darin, in der Weise eines andern Dichters zu singen, und be- 
hielten dann nicht nur seine Melodie^ sondern auch dieselben Heime bei. 

In Deutschland war bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts die Anwendung 
der Form eines andern nur in besonderen Fällen gestattet, z. B. wenn 
man gegen eines Dichters Ausspruch sich wandte, so brauchte man die- 
selbe Form, wie Wallher ein paar Mal Reinmar gegenüber; derTruchsess 
von St. Gallen, wenn er über Waltfaers Armuth scherzt, braucht den Ton, 
in dem Waltber über seine Dürftigkeit klagte; und der Vertheidiger der 
Bauern gegen Neidhart wendet die Form an , in der der Dichter den Kleider- 
schmuck jener verhöhnt. Von der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts an, 
wo die Erfindungskraft an Form und Inhalt schwächer zu werden beginnt, 
kommen auch andere Fälle vor, und bei den Meistersängem galt es für 
ganz unanstössig, in Tönen älterer oder gleichzeitiger Dichter zu singen. 

Das allgemeine Gesetz der deutschen Strophenbildung ist der dreithei- 
lige Bau; die Strophe besteht aus zwei einander gleichen (Stollen] und 
einem von jenen verschiedenen gewöhnlich längeren Thcilc (Abgesang). 
In meiner Sammlung sind die drei Thcile durch grosse Buchstaben kennt- 
lich gemacht. Doch fügen sich keineswegs alle Strophen diesem Gesetze; 
namentlich die Tanzlieder Neidharts zum Theil, auch eine Anzahl Spruch- 
tenen, z. B. Walthers, kennen es nicht. Eine besondere Beziehung. 

*nS6, 20; d^nin. Uedel 39, S. 96, 359. liedem 38, 99; doch hat lid daneben schon 
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zwischen Stollen und Abgesang braucht nicht zu walteii; erst in späterer 
Zeit wird es üblich in dem Schlüsse des Abgesanges den Stollen ganz oder 
theilweise zu wiederholen. Dagegen haben die älteren Dichter die Eigen- 
thömlichkeit, die Reime durch alle drei Theile der Strophe hindurchgehen 
zu lassen, während sonst gewöhnlich im Abgesange neue Reime eintreten. 
Dass diese Wiederholung nicht ursprünglich deutsche Art ist, zeigen die 
ältesten Dichter; sie beginnt erst mit der Nachahmung romanischer Formen, 
und bei den Romanen war diese Art die herrschende. Fast nur Dichter, 
die entschieden romanischen £influss verrathen (Veldeke, Hausen, Johans- 
dorf, Neuenburg, Horheim, Schwangau), zeigen auch die Durchreimung 
von Stollen und Abgesang. 

Die Anwendung dactylischer Verse findet sich am häufigsten im 12. 
Jahrhundert und hängt gleichfalls mit der romanischen Poesie zusammen. 
Der am häuflgsten vorkommende dactylische Vers von vier Hebungen i&t 
genau der zehn- oder elfsilbige Vers der Romanen, der wie alle romani- 
schen Verse kein festes Mass, sondern wie noch heutzutage im allgemeinen 
den geflügelten Charakter von Anapästen und Dactylen an sich trägt. Indem 
4ie deutschen Dichter ihn herübernahmen, ahmten sie die Zahl der Silben 
(den Auftakt abgerechnet, der stehen und fehlen darf) und den rhythmischen 
Klang nach. So finden sich die dactylischen Vierfüssler rein gebraucht bei 
Johansdorf,^®* Horheim,*^ Bligger von Sleinach,"®^ Hartmann von Aue,*'» 
dem Markgrafen von Hohenbnrg ,*^' Hildbold von Schwangau ,*^® Walther ,''^ 
dem Heimzog von Anhalt**' und einem ungenannten Dichter,"*^ doch hier 
theilweise durch innere Reime unterbrochen, die die Romanen bei dieser 
Versarl ebenlalls häufig haben; derselbe Fall bei Heinrieh von Rugge.*^* 
Mit kürzeren dactylischen Versen gemischt bei Hausen'*^ und dem tugend- 
haften Schreiber;"'* mit mehr als vierfüssigen bei dem von Rolmas,'^^ 
Rristan von Hamle,"*' Ulrich von Lichtenstein''' und fiurkart von Hohen- 
vels,''" überall zugleich mit inneren Reimen versehen. Nur längere Verse 
hat der von Weissensee;''' mit andern (trochäischen und jambischen) Versen 
mischen den dactylbchen Vierflssler Veldeke, Morungen und Buwenburg"' 

Am Schlüsse der Strophe begegnet nicht selten der Refrän; entweder 
als ein Jodelruf, wie Walthers tandaradei^ das zwischen die beiden letzten 
Strophenzeilen eingeschoben ist,"'" und ähnliche kürzere und längere Rufe 
bei Neidhart, ''^ Stretelingen,'^ Johann von Brabant,^* einem Namenlosen*^ 
und einem Nachahmer Neidharts ; "^^ auch wdfem^ das an der Spitze der 
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Schlusszeile jeder Strophe bei Steinmar wiederkehrt, gehört hierher.'^ 
Oder es sind wirklich bestimmte sich wiederholende Worte und Verse, 
namentlich im Tanzliede, wo sie das vom Chore gesungene bezeichnen;**® 
aber auch sonst im Liebesliede,**' im Tageliede,**' beim Markgrafen yon 
Hoheuburg am Schlüsse der Stollen und des Abgesanges, je nach der 
redenden Person wechselnd.*** Diesen Wechsel je nach dem sprechenden 
bat Strophe um Strophe auch Wintersteten.*"^ Der Umfang des Befrans 
ist sehr verschieden^ er umfasst eine Zeile;*** gewöhnlich zwei Verse,*** 
seltener drei,**' vier,*** fünf,*** sechs ;**<* eine höhere Anzahl kommt in 
unserer Sammlung nicht vor. 

Provenzalische Dichter pflegen am Schlüsse de» Liedes ein Geleit anzu- 
fügen, welches meist persönliche Beziehungen enthält und die letzten Verse 
der vorhergehenden Strophe in der Form wiederholt. Der Art, aber ohne 
persönliche Beziehung, die ausserhalb des Inhalts des Liedes stände, ist 
bei Morungen die dreizeilige Strophe 14, 294^296, die dem Abgesang der 
vorhergehenden gleich ist. Und wie romanische Dichter mehrere Geleite 
anhängen, so hat Walther**' den Abgesang der letzten Strophe mit Ver- 
änderung eines Reimwortes und Variation iies Gedankens zweimal wieder 
aufgenommen. 

Der strophischen Form widerstrebt nur eine Dichlungsart, die die dritte 
Hauptgattung bildet, der ieick^*^^ von dem wir im Ganzen nur vier Belege 
geben konnten. Seinem Inhalte nach kann der Leich sehr verschieden 
sein: dem Lobe der Geliebten ist der Lichtensteins *** und der Rotenburgs*** 
gewidmet; vom Wesen des Gottes Amor handelt der wilde Alexander,*** 
und Tanhauser erzählt nach Art der Pastourelle in launigem, absichtlieh 
mit Fremdwörtern stark gemischtem Stile sein Liebesabenteuer mit einer 
ländlichen Schönen.*** Der letztere Leich zeigt die Bestimmung, beim 
Tanze gesungen zu werden, wie denn der Dichter nach Beendigung seiner 
£rzählung in die übliche Weise des Tanzliedes überseht. Aber es gibt 
auch religiöse Leiche; in andern werden Bezüge auf Gönner, auf Erlebnisse 
des Dichters (namentlich beim Tanhauser) niedergelegt; die meisten jedoch 
baben die Minne zum Gegenstande. De|i regelmässigstcn Bau zeigt Lichten- 
Steins Leich: er zerfallt in zwei grosse sich voltkommen gleiche Absätze, 
die durch grössere Anfangsbuchstaben kenntlich gemacht sind;**' ihnen 
folgt ein kürzerer,*** der dieselben Melodien n<M;h einmal, aber nur zur 
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Hälfte wiederholt. Einige einleitende Verse (33, 133—138) und die Schluss- 
seilen (227—229) stehen in keiner nahen Verbindung und bilden eine Art 
musikalisiche'n Vor- und Nachspiels. Freier gebaut ist der Leich Rotenburgs, 
wo nnr die Zweitheiligkeit jedes einzelnen Leichabsatses fest gehalten zu 
werden pflegt, die manchmal auch yierlheitig auftritt, und gewisse Formen 
sich aufs neue mit derselben Mek)die wiederholen. So kommt der sechs- 
zeilige. Abschnitt 43, 21—26 noch sechsmal vor.^^^ Beim Tanhauser, w6 
die Zweitheiligkeit hsi gar nicht begegnet, kehrt eine Form (47, 5 — ^9) 
ebenfalls mehrfifich wieder.^® Der wilde Alexander hat durchgehends zwei- 
theiligen Bau der Absätze, und ausserdem Wiederholung einer grösseren 
Parthie: so sind die vier Absätze 7i, 67-^ vollkommen gleich den vier 
foJgenden. 85—102. Der dichterischen Freiheit war hier ein ziemlicher 
Spielraum gegeben, und die Lyriker des 13. Jahrhunderts haben davon 
den ausgedehntesten Gebrauch gemacht. Gegen Ende desselben wurde es 
Brauch, jedem Absätze, in sich zweitheilig, eine eigene Melodie zu geben, 
die nicht wiederholt wurde. 

Vorstehenden Bemerkungen über Inhalt und Form unserer mhd. 
Lyrik lasse ich folgen, was über Zeit, Heimath und Leben der in naeine 
Sammlung aufgenommenen Dichter bisher ermittelt worden ist. Eine so 
reiche Quelle wie für die Troubadours in den provenzalischen Biogra- 
phien derselben besitzen wir leider bei unsern mhd. Dichtern nicht; die 
geringen Anhaltspunkte in ihren Liedern wie urkundliche Nachweise und 
Form und Charakter ihrer Poesie sind fast das einzige, worauf wir 
unsere Kenntniss bauen. Dennoch würde eine Darstellung des Lebens und 
Wirkens der deutschen Liederdichter in der Weise von Diez' Leben und 
Werken der Troubadours eine dankenswerthe Aufgabe sein und ein anschau- 
liches Bild vom miltelalterlichcn deutschen Sängerlebcn geben, da die Ab- 
handlungen Hagens im vierten Bande seiner Minnesinger weder kritisch 
genug den Stoff behandeln, noch eine klare Entwickelung der einzelnen 
Dfcfaier wie der gesammten Lyrik geben. 

I. Der von Ktrenberc. 

Urkundlich sind mehrere dieses Geschlechtes, dessen Barg »aller Donau 
eine Stunde westlich von Linz bei dem Kloster Wilhering lag, seit den 
Anfang des zwölften Jahrhunderts nachgewiesen. Es erscheinen Burchard 
und Markward in einer Urkunde zwischen 1100—1139; Magnes 1121; Kon- 
rad 1140 und 1147; Heinrich 1150; Gerold 1155-60; Walther 1191; Otto 

»» 30-ii. 51-4Ö. 63-68. 90—95. lOi— 100. llft-liS. » W, lO-li. S9— 33. 45-49. 

81—85. 
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4ind Burchard zwisehen 1160—90; Hehrridi zwischen 1190—1217. Die yter 
lelztgcnannten können nicht in Betracht kommen. Ob einer der früheren 
der Dichter ist, lässt sich nicht entscheiden: aber dem Geschlechte gehörte 
er an, und im Breisgau haben wir ihn nicht zu suchen. Seine Lieder, 
meist einzelne Strophen, habe ich alle aufgenommen. Aasgabe in 'Kiuren- 
bergii et Alrammi Gerstensis poetarum theotiscorum carmina carminumque 
fragmenta recensuit G. Wackernagel. Berolini 1827' (wiederholt in HotT- 
manns Fundgruben 1, 263—267); 'Minnesinger, deutsche Liederdichter des 
12. 13. und 14. Jahrhunderts, von F. H. von der Hagen (MSH). Leipzig 
1838' (4 Theile 4<^) 1, 97; und 'des Minnesangs Frühling (MF) herausgegeben 
von Karl Lachraann und Moriz Haupt. Leipzig 1857' (gr. S. Vill, 340 SS.) 
S. 7—10. Vgl. dazu die Recension von K. Bartsch und Fr. Pfeiffer, Ger- 
mania 3, 481—508, und Haupts Erwiderung, Zeitschrift 11, 563—593, so 
wie Germania 4, 232—237. Die urkundlichen Nachweise MF. S. 229 fg. 
Germania 2, 492 fg. Vgl. Hagen 4, 109. Dem Dichter hat, auf die Ueber- 
einstimmung der strophischen Form gestützt, neuerdings Franz Pfeiffer 
das Nibelungenlied zugeschrieben: 'Der Dichter des Nibehingenliedes. Ein 
Vortrag von Franz Pfeiffer, Wien 1862' (12. 48 SS). 

n. H§r Dietmar von Aiste. 

Der Familienname lautet in Urkunden des 12. Jahrhunderts Agast, 
Agist, Aist; B hat Aste, C Ast.. Das Geschlecht war im Lande ob derEns, 
in der Rtedmark, ansässig und leitete den Nanien von dem Bache Agist, 
jetzt Aist. Dietmaf erscheint in Urkunden seiner Heimath nicht selten. Zu- 
erst in einer zu Lorch ausgestellten Urkunde von 1143, in einem Gufer- 
tausch der Probstei Berchtesgaden um 1144, in einer Urkunde Herzog 
Heinrichs, Wien .1158, in einer Urkunde des Bischofs Konrad von Passau 
1159, in der Bestätigung des Privilegiums, vofir 1158 mi iahre 11^1. Im 
Salbuche des. Klaitarg Aldersbach findet sich eine um 1170 angesetzte Ur- 
kunde ober eine Schenkung Dietmars. Im Jahre 1171 war er sicher schon 
iodt: eine Urkunde Herzog Heinrichs aus diesem Jahre gedenkt seiner 
Schenkungen an das Kloster Garsten und bezeichnet ihn als verstorben. 
Auch dem Kloster Baumgartenberg machte er Schenkungen , die 1209 Her- 
zog Leopold VI. bestätigte. Seine Lieder tragen nicht alle das allerthttm- 
liche Gepräge, das in Form und Ausdruck der Zeit vor 1170 zukommt. 
Daher ist Wackemagcls Vermuthung, es seien unter seinem Namen zwei 
Dichter gemischt, nicht unwahrscheinlich; aber nicht zwei dieses Ge- 
scblediles, denn mit Dietmar starb dasselbe aus. Sein Erbe gieng 
vcrmuthlich an seine Schwester Sophia über, dte- mit Engilbert von 
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Schonheringen vermählt war. Ich habe nur die alterthtimlichereD Strophen 
ausgehoben. — Seinen Tod beklagt Heinrich vom Tttrlein (um 1220) in der 
Krone 2438 ouch muo; ich klagen den von Eist, den guoten Dietmaren, 
an der Spitze von andern Lyrikern des 12. Jahrhunderts. — MF. 32—41. 
MSH. 1 , 98—102. Die urkundlichen Nachweise MF. 2f5 und Germania 2, 
493; vgl. 3, 505. Hagen 4, 111. 

m. Spervogel. 

Die Handschriften unterscheiden einen Spervogel und einen jungen 
Spervogel, weisen also auf zwei Dichter hin, wenngleich sie die Strophen 
beider vermischen. Die Unterscheidung bestätigt Metrik und Reimgebrauch. 
Nach Simrock (Lieder der Minnesänger S. IX) hiess der ältere Dichter 
Uerig^r, was aus 38 gefolgert werden kann, aber nicht muss. Er war 
ein wandernder Sänger von bürgerlichem Stande, dessen Zeit namentlich 
durch die in 8-12 erwähnten Persönlichkeiten sich bestimmt Wemhard 
von Steinberg erscheint in einer Wormser Urkunde Lothars IIL vom 27. De- 
cembcr 1228 und könnte der vom Dichter beklagte sein. Steinberg ist 
Gräfensteinberg bei Gunzenhausen, wo die Fürsten von Oettingen noch im 
18. Jahrhundert Besitz hatten. Er müsste aber lange gelebt haben, wenn 
Spervogel seinen Tod zugleich mit dem Walthers von Husen beklagen 
konnte (8); denn dieser, der Vater des Dichters Friedrich von Husen, in 
Urkunden seit 1159, lebte noch im Jahre. 1173. Heinrich von Giebichen- 
stein ist noch nicht nachgewiesen; Heinrich von Stauten ist wahrscheinlich 
der Burggraf von Begensburg, denn die Steveninger Burggrafen nannten 
hith auch von Regenstauf oder von Stauf. Baiern war vermuthlich die 
Heimath des Dichters. Seine Strophen habe ich sämmtlich aufgenommen. 
Sie stehen hinter denen des Jüngern Dichters im MF. 25—30. MSH. 2, 
374—377. Die urkundlichen Nachweise MF. 237. Haupt, Hartmanus 
Lieder S. XVL Pfeiffer, Germania 2, 494. Hagen 4, 685—692. 

rV. HIr Meinldh von Sevelingeit 

Die von Sev«Ungen, jetzt Söflingen, bei Ulm waren Truchsessen der 
Grafen von Dillingen. Nur ein jüngerer Meinlöh de Sevelingen ist in einer ^ 
Urkunde des Klosters Kaiserstieim von 1240 nachgewiesen (Stalin, wirtem- 
bergische Geschichte 2, 761); wahrscheinlich ein Enkel des Dichters. Der- 
selbe hat nur gepaarte, keine überschlagenden Reime: die Strophenform 
seiner Lieder ist eine Erweiterung der Nibelungcnstrophe. MF. 11—15; 
vgl. S. 231. MSH. 1, 219 fg. 4, 156—158. 
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V. ^jfer bnrcgrÄve von Regensbnrc. 

Die Burggrafschaft Regensburg war bis zum Jahre 1181 in dem Ge- 
schlechte der Grafen yon Steveningen und Rietenburg erblich: daher die 
von Hagen (4, 155) ausgesprochene Vermuthung, es sei der Burggraf Ton 
Regensburf^ und der von Rietenburg eine und dieselbe Person, manches 
für sich hat. Demselben Geschlechte haben beide Dichter sicher angehört. 
Der Zeit nach würde am besten passen Heinrich von Stevening und Rieten- 
burg, der 1161 — 1176 Burggraif von Regensburg war. MF. 16— J7; vgl. 
S. 232. MSH. 1, 171. 4, 480—48*. 

VL Der bnrogräve von Rietenbiirc. 

Formell unterscheidet er sich von dem vorigen durch künstlichere 
Strophenformen und überschlagende Reime, während jener in seinen ein- 
fachen an die Nibelungenstrophe sich anlehnenden Weisen nur gepaarte 
kennt. Daher vielleicht der Sohn des vorigen, Friedrich, von 1176 bis 
um 1181 Burggraf von Regensburg. MF. 18—19. 232. MSH. 1,^18. 4, 155 fg. 

Vn. Hdr Heinricli von Yeldeke. 

Stammt aus einem ritterlichen Geschlechte, das in der jetzigen belgi- 
schen Provinz Limburg heimisch war. Bis jetzt ist nur eine bei dem Dorfe 
Spalbecke gelegene Mühle namens Yeldeke und um 1235 ein Heinrich von 
Veldeke, wahrscheinlich ein Nachkomme des Dichters nachgewiesen. In 
seiner Heimat fand er einen Gönner an Grafen Ludwig von Loz (f 1171) 
und dessen Gemahlin, Agnes, der einzigen Tochter des Grafen von Reineck: 
auf ihren Anlass dichtete er nach lateinischer Quelle die Legende von 
S. Servatius, dem Schutzheiligen von Mastricht. Am Hofe von Cleve wurde 
vor 1175 der grösste Theil seines Hauptwerkes, der Eneit, bei dem er dem 
Roman d'Bneas von Benott de Sainte Moore folgte, geschrieben, allein das 
Manuscript durch einen Grafen Heinrich von Schwarzburg dem Dichter 
entführt, der sein Werk etwa zehn Jahre später auf der Neuenburg an 
der Unstrut im Dienste des Landgrafen Hermann von Thüringen, damals 
noch Pfalzgrafen, vollendete. Zu Pßngsten 1184 war der Dichter bei dem 
Feste zu Mainz anwesend, welches Friedrich I. zu £hren der Scbwertleite 
seiner Söhne veranstaltete. Seinen Ruhm verdankt Heinrich hauptsächlich 
derEneit; als Lyriker nennt ihn der Marner (XLII, 58) und ein Meister- 
gesang ^s vierzehnten Jahrhunderts (m. Meisterlicder 24, 41). h^i ihm 
zuerst flnden wir den Einfluss französischer Lyrik auf die deutsche im 
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Strophenbau, in einzelner Nachbildung und im^anzen Geiste. Ausgabe 
des Servalius: Sinle Servatius Legende van Heynn^lf von Vcldeken, uit- 
gegeven door J. H. Bormans. Maestricht, 1858 (8. 285 SS.); vgl. dazu K. 
Bartsch, Germania 5, 406—431. Eneit und Lieder, in Heinrich von Vel- 
deke herausgegeben von Ludwig Ettmüller. Leipzig 1852 (8. XX, 476 SS.); 
über die französische Quelle: A. Pey, essai sur li romans d'Eneas. Paris 
1856, und derselbe in Eberts Jahrbuch für romanische und englische^ Lite- 
ratur 2, 1—45. Die Lieder im MF. 56—68. MSfl. 1, 35-40; vgl. 4, 72-79. 

Vm. Her Pridericli von Hüsen. 

Der Sohn Wallhers von Husen, dessen Tod Spervogel (III) beklagt. 
Mit seinem Vater zugleich erscheint er als Zeuge in einer Urkunde des 
Mainzer Erzbisi^hofs Christian L (ßaur, hessische Urkunden. Darmstadt 
1860. 2, 23). Im Jahre 1175 war er in Italien: in Pavia bezeugt Fridericus 
OÜus Waltheri de Husen eine Urkunde desselben Bischofs aus diesem Jahre 
(Baur 2, 24). Nochmals war er 1186 mit Heinrich YL in Italien und be- 
zeugt am 6. October des genannten Jahres einen Schutzbrief des Königs 
zu Bologna (Stalin 2, 768). Im December tl87 war er bei dem Gespräche 
Friedrichs I. und Philipp Augusts zwischen Mouson an der Maas und Ivoi, 
sowie auf dem Rückwege bei einer Verhandlung zu Virton gegenwärtig. 
1188 geleitete er den Grafen Balduin V. von Hennegau und bezeugt zu 
Weihnachten 1188 in Worms die Belehnung Balduins mit Namur. 1189 
zog er mit Friedrich. 1. ins heilige Land, und kam am 6. Mai in einem 
Gefechte bei Philomelium, von seinen Genossen lebhaft beklagt, um. Seiner 
gedenken Dichter des 13. Jahrhunderts mehrfach rühmend, so Heinrich 
von dem Türlin (Krone 2H3), Reinmär von Brennenberg (unten XLVI, 
73) und der von Gliers (MSH. 1, 107b) Seine Lieder tragen die nieder- 
rheinische Färbung und lehnen sich wie die Veldekes an romanische Vor- 
bilder an: bis jetzt sind nur provenzalische Belege nachgewiesen (zu VIII, 
68. 170). Die Reime zeigen noch viele Freiheiten; ganz rein gereimt sind 
nur MF. 52, 37—53, 14 (nur in C) und 53, 15—30 (in BC), die auch keine 
Spur mundartlicher Abweichung zeigen. — MF. 42—55. MSH. 1, 212—217. 
3, 321. Die urkundlichen Nachweise MF. 249. 251. MSH. 4, 150-154. 
Haupt, Harlmanns Lieder S. XVI. Stalin 2, 768. 

IX. Gräve Rnodolf von Fenis. 

Es ist Rudolf IL, Oraf von Neuenburg in der Schweiz, der in Ur- 
kunden 1158—1192 erscheint und vor dem 30. August 1196 starb. Seine 
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Lieder sind meist Nachbildungen provenzalischci Originale, die bis jetzt aus 
Peire Vidal und Folquel von Marseille nachgewiesen sind. Und zwar müs- 
sen ihm die Originale bald nach ihrer Entstehung^ bekannt geworden sein, 
denn das dem Peire Vidal nachgedichtete lied fällt ins Jahr 1189 (s. meinen 
Peire Vidal S. XL) und in die achtziger .Jahre auch die Lieder Folquets. 
Seine Heimatb erklärt die rasche Verbreitung. Unter verstorbenen Lieder- 
dichtern nennen ihn der Marner (unten XLIl, 57j und Reinmar von Bren- 
nenberg (XLVI, 71). MF. 80-85. MSH. 1, 18-20. Urkundliche Nach- 
weise MF. 262. MSH. 4, 47—52. Uebcr das Verhältniss zur provenzaüschen 
Poesie: K. Bartsch rn Haupts Zeitschrift 11, 145—162. 

Z. Her Heinricli von Rngge. 

Er erscheint als' Zeuge (Heinricus miles de Rugge) in einer zwischen 
1175—1178 ausgestellten Urkunde des Abtes Eberhard von Blaubeuren. 
Seine Lieder haben noch hin und wieder Assonanzen, während sein Leich, 
der eine Ermahnung zur Theilnahme am Kreuzzuge enthält und im Spät- 
jahr 1191 geschrieben ist, als dife Trauerkunde von Friedrichs I. Tode 
(10. Jani 1190) nach Deutschland gekommen war, nur reine Reime hat. 
Daher müssen seine Lieder früher fallen. Als Leichdichter ist er nach 
Ulrich von Gutenburg (MF. 69—77) der älteste, denn von Friedrich von 
Husen sind uns keine Leiche erhalten, und als solchen rühmt ihn neben 
andern der von Gliers (MSH. 1, 107**), als Liederdichter Heinrich von dem 
Turlin (Krone 2442) und Reinmar von Brennenberg^ (unten XLVI, 72). 
MF. 96—111. MSH. 1, 220-222. 3, 468*. Der urkundliche Nachweis durch 
PfeifiTer, Germania 7, 110. 

XL H§r Albreht von Joliansdorf. 

Aas einem bayerischen ritterlichen Geschlechte. Albertus et frater 
ejus Eberbardus de Jahenstorü' in einer Urkunde des Bischofs Hermann 
von Bamberg, Osterhofen 1172, unter den Ministerialen; Albert allein 
als Ministeriale desselben Bischofs 1188. in einer Urkunde des Klosters 
S. Nicolas zu Passau (um 1185) Albert und sein Sohn Adalbert. Der 
^ohn ist wahrscheinlich der unter Ministerialen des Bischofs Wolfker von 
Passau 1201 und 1204, des Bischofs Manegold 1209 vorkommende. Ich 
halte den 1185—1209 erscheinenden für den Dichter. Er nahm an einem 
Kreuzzuge Theil, wahrscheinlich dem Friedrichs I. (1189); auf densel- 
ben beziehen sich mehrere Strophen. Das Gesprächslied (33—34) gehört 
wohl seiner spätem Zeit an. Rühmend gedenkt seiner Reinmar von 
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Brennenberg (unten XL VI, 73). MF. 86-95. MSH. 1, 321-325. 3, 329. 
Urkundliche Nachweise MF. 267. 

Xn. Her Berng^r von Horlieiiii. 

Yermuthlich im Enzgau (Wirlemberg) heimisch, wo es Herren von 
Horheim gab. Er war an der Heerfahrt nach Apulicn betheiligt, die im 
Frühling 1190 Heinrich V[. nach dem Tode Wilhelms H. von Sicilien sen- 
dete; Heinrich selbst folgte am Ende desselben Jahres nach. Seine Lieder 
verrathen französischen Einfluss ; bestimmte Nachahmung ist an ^inem Liede 
dargethan (1-27). MF. 112-115. MSH. 1, 319— 321. Die historischen Nach- 
weise MF. 275 fg. 

XTTT. Der von Kolmas. 

Aus einem thüringischen Geschlechte, aus dem ein Henricus de Kol- 
mas in Eisenacher Urkunden von 1274, 1277 und 1279 nachgewiesen ist. 
Von ihm kennen whr nur das eine tiefempfundene Lied, dessen Ton und 
Rhythmus mehr als die Reime für die Zeit, in der er lebte, zeugen. MF. 
120-121. MSH. 3, 468-. Altd. Blätter 2, 122. Urkundliche Nachweise 
MF. 277. 

XXY. H@r Heinricli von Mörnngen. 

Auch er ist ein thüringischer Ritter aus der Gegend von Sangerhausen, 
wo ein Geschlecht seines Namens, doch nicht der Dichter selbst nachge- 
wiesen ist. Dazu stimmt seine Mundart, über welche Pfeiffers Germania 
3, 503 zu vergleichen ist. Unter den Lyrikern vor Reinmar und Walther 
ist Heinrich von Morungen an Tiefe und Manich faltigkeit unbestritten der 
bedeutendste. Auffallend ist, dass keiner der spätem Lyriker deiner gedenkt. 
Als Dichter von Tageliedern erwähnt ihn Seifried Helbling 1, 759; als Dichter 
überhaupt Hugo von Trimberg (Renner S. 20). Er war eingebildeter Dichter 
dem auch das klassische AUerlhum nicht fremd war (MF. S. 284). Seine Zeit 
bestimmt sich nicht aus äusseren Beziehungen , auch nicht aus den Reimen, 
denn diese sind, das mundartliche abgerechnet, durchaus rein, sondern au3 
dem ganzen Charakter seiner Lieder, der Durchreimung von Stollen und Ab« 
gesang, der Anwendung des daktylischen Rhythmus und der Nachachmung 
provenzalischer Dichter, die ich Germania 3, 304 gezeigt habe. MF. 122 
bis 147; vgl. 278. MSH. 1, 120-131. 3, 317. 4, 122-126. Vgl. auch Ger- 
mania 8, 54. 

XY. H^r Reinml^. 

Ein Elsässer von Geburt, und ohne Zweifel die Nachtigall von Hagenau, 
deren Tod (um 1207) Gottfried vonStrassburg beklagt. Hauptsächlich scheint 
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er sich am öst«rreiehischeii Hofe «ufgehaUeii zu haben, wo er aufWaUhers 
Entwickelung nicht unwesentlich einwirkte. Er schloss sich dem Kreuzzuge 
Herzog Leopolds VI. (1190) an (359—381) und widmete diesem seinem 
Gönner, als derselbe Ende des Jahres 1194 starb, ein schönes Klagelied 
(199—234). Sein Verhältniss zu Walther muss nicht immer freundlich ge- 
blieben seiii; dennoch klagt Walther mit aufrichtigem Schmerze um seinen 
Tod (361—386). Reinmar neben Hartmann wird von Heinrich von dem 
Tfirlein (Krone 2416 ff.) beklagt. Der Beiname 'der Alte*, den er in der 
Handschrift G hat, soll ihn von dem Jüngern Reinmar von Zweter unter- 
scheiden, mit dem zusammen (zwene Rcgimär) der Marner ihn nennt 
(unten XLH, 57). Er ist unter den eigentlichen Liederdichtern nächst 
Walther der fruchtbarste. MF. 150-204. Hagen 1, 174-201. 3, 318-^21. 
468*. 4, 137-144. Lachmann zu Walther 82, 24. 

XVI. Der jnnge SpervogeL 

Von dem älteren Dichter (III) wohl um 20—30 Jahre abstehend, aber 
noch dem Schlüsse des 12. Jahrhunderts angehörend, da er, wenn auch 
wenige, Rcimungenauigkeiten hat und hin und wieder die Senkungen aus- 
lässt. Seine Strophen stehen MF. 20—25 vor denen des altern Dichters; 
dem Jüngern können die S. 242—245 gedruckten Strophen wohl angehören; 
▼gl. Germania % 494. 3, 482. MSH. 2, 371. 374. 375-376. 

XVn. Her Bligger von Steinacli. 

Ein rhein pfälzischer Ritter, dessen Stammburg am Neckar noch heute 
in Trümmern sichtbar ist. Er und sein Bruder Konrad erscheinen mit; 
ihrem Vater Bligger bereits 1165 in Urkunden, 1184 er mit Konrad als Zeuge 
einer Scbönauer Urkunde des Pfalzgrafen Konrad; 1196 einer Urkunde 
Heinrichs VI. in Worms, ohne den Bruder; 1198 mit Konrad und Ulrich 
bei dem Kaufe des Gutes Lochheim, und Bligger noch 1209 als Vermittler 
eines Streites zwischen dem Kloster Eberach und Eberhard Waro von Hagen» 
Er war 1194 mit Heinrich VI. in Italien: in Piacenza bezeugt er eine Ur- 
kunde Heinrichs, eine Schenkung an das Bisthum Brisen betrefiTend. Er 
dichtete schon vor 1193, da er Saladins (f 3. März 1193) als eines lebenden 
gedenkt (XVH, 38). Sein Sohn Bligger, urkundlich seit 12fl, und 1228 
gestorben, den Hagen (MS. 4, 256) für den Dichter hält, ist zu jung. Ais 
Gottfried seinen Tristan schrieb (um 1207), lebte er noch: Gottfried hebt 
preisend seinen 'Umhang' hervor, ein episdies Gedicht, das novellenartige 
Erzähtungen vermuthlich des klassischen Alterthums unter dem Bilde eines 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. U XU 
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Wandteppichs an einander reihte. Nicht minder rühmt ihn Rodolf von 
Ems im Willehalm und AJexander. Von dem verloren geglaubten *Um- 
hang* hat Franz PfeifTer (zur deutschen Literaturgeschichte, Stuttgart 1855^ 
S. 1—18) mit grosser Wahrscheinlichiieit ein anonym überliefertes Bruch* 
stück entdeckt. Benutzt scheint der Umhang in des Fleiers Meleranz (S. 
365 meiner Ausgabe, vgl. Germania 8, 6t). Von den Liedern sind nor 
die beiden von mir ausgehobenen (1—39) acht: das dritte (MF. 119, 13—27), 
das nur C hat, verräth strophischen Bau, wie er zur Zeit des Dichters 
nicht üblich war. Es könnte einer der jungem Bligger der Verfasser sein. 
— MF. 118-119. MSH. 1, .326. 4, 254-260. 

XVm. H§p Hartman von Ouwe. 

Ein Dienstmann der Herren von Aue, im Breisgau, l'/« Stunde süd- 
lich von Freiburg, dichtete etwa von 1190—1204. Er war noch am Leben, 
als Gottfried den Tristan dichtete (um 1207); um 1220, wo Heinrich von 
dem Türlein um ihn klagt (Krone 2348), bereits todt. Eines seiner Lieder 
ist in Franken (XVIil, 88) nach Saladins Tode (3. März 1193) gedichtet. 
Er nahm an einem Kreuzzuge Theil, wahrscheinlich dem Zuge, den Ber- 
thold von Zäringen mit anführte, denn die von Aue waren Ministerialen 
der Zäringer. Hartmann stand bei seinen Zeitgenossen in hohem Ansehen 
und wird von ihnen und spätem Dichtern oft gepriesen, am schönsten 
wohl von Gottfried in der bekannten Stelle des Tristan. Doch bezieht sich 
dies Lob fast ausschliesslich auf seine epischen Dichtungen: nur die Stelle 
der Krone nennt ihn neben Reinmar und andern Lyrikern; und der von 
Gliers (MSH. 1, 107^) erwähnt ihn unter Leichdichtern. Leiche von ihm 
haben sich nicht erhalten. Hartmanns erzählende Dichtungen (Erec, Gre- 
gor, armer Heinrich, Iwein) so wie die beiden Büchlein können wir hier 
übergehen. Seine Lieder im MF. 205—218 und in 'die Lieder und Büch- 
lein lind der arme Heinrich von Hartmann von Aue herausgegeben von 
Moriz Haupt, Leipzig 1842*; wo S. X. fg. die Nachrichten über Hartmanns 
Leben zusammengestellt sind. MSH. 1, 328-334. 3, 468^. 4, 261—278. 
Stalin 2, 762. 

HX. Der marcgräve von Höhenhurc. 

Nach dem Charakter der Lieder kann dies nur der Markgraf Diepold 
vonVohburg sein, der 1212 die Wittwe Friedrichs Grafen von Hohenburg, 
Mathilde, eine Gräfin von Andechs, heirathete und 1212—1225 in Urkunden 
den Titel eines Markgrafen von Hohenburg führt. Er ward von Heinrich VL 
mit der Grafschaft Acerra in Sicilien belehnt, führte nach dem Tode Heinrichs 
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(1197) den Oberbefehl des deutschen Heeres tind die Statthai lerschaftt 
und besiegle, nacbdem er selbst mehrmals Niederlagen erlitten nad ge« 
fangen worden, 1205 den Grafen Walther von Brienne, der als Gatte der 
ältesten Tochter Tancreds, 4lbinia, Anspruch auf Sicilien erhob. Mit 
Friedriefa II. kehrte 1212 Diepold nach Deutschland zurück und starb IS^. 
Dass er, nicht sein Sohn Berthold, der Dichter, ist, zeigt der daktylische 
Rhythmus mehrerer Lieder (1—21 bei mir und Hagen 1, ^b), der alter* 
thümliefae Reim verl&t: gedäht 1, 34h, das Durchreimen in Stollen und 
Abgesang nach romanischer Weise (1, 33»). Das Lied 1, 34h hat G aller^ 
dings nochmals unter Hildbold von Schwangau, aber. A hilft die Autor- 
schaft des Hohenburgers bestätigen, indem es diese Strophen dem Mark- 
grafen von Rotenburg beilegt. Der König (1*, 34b) ist daher nicht Konrad« 
sondern Friedrich IL vor seiner Kaiserkrönung. MSH. 1, 33 — 34. 3, 317. 
4, 68—72. 

XX. Hdr Hiltbolt von Swanegon. 

Ein schwäbischer Ritter: am linken Ufer des obern Lechs, jetzt zu 
Baiern gehörend, stand das Schloss, wo jetzt, Hohenschwangau genannt, 
eine neu erbaute Burg steht. Er kann weder der Hiltbolt sein, der 1146 
eine Schenkung des Herzogs Weif bezeugt, noch derjenige, der von ^221 
bis 1254 in Urkunden vorkommt, vermulhlich ein Enkel des erstem, son- 
dern der Vater des zweiten, der auch Hiltbold geheissen haben wird, aber 
in Urkunden nicht nachgewiesen ist. Denn seine Zeit fallt, wie der Gha- 
rakter seiner Lieder zeigt, in das Ende des 12; und den Anfang des 13. 
Jahrhunderts. Darauf weist bestimmt der häufige daktylische Rhythmus 
seiner Lieder, die Beibehaltung der Stollenreime im Abgesange nach roma- 
nischem Muster, in einem Liede die ebenfalls romanische Umstellung der 
Reime in den Stollen (XX, 15 — 50), die einreimigen Strophen (45 — 46 G), 
die zweistrophigen (XX, 1-14. G 14—15. 19-20. 22—23. 43-44. 45-46) 
und vierstrophigen Lieder (1—4. 7—10 G). Doch können leicht zwei Dichter 
desselben Geschlechtes gemischt sein, denn G 11—13 (= XX, 51—80) und 
33 stimmen nicht zu der Art der übrigen. Er machte eine Kreuzfahrt 
mit, auf die sich XX, 15 — 50 bezieht und von derer glücklich heimkehrte; 
vermuthlich ist der Zug Leopolds VH. von Oesterreich 1217 gemeint, wenn 
nicht ein früherer. Hillbold mag um 1220 gestorben sein, denn von 1221 
erscheint der dritte Hiltbold in Urkunden. — MSH. 1, 280—284. 4, 190—192. 

XXI. Her Walther von der Vogelweide. 

Einem in Franken ansässigen niedem Adelsgeschlechte entstammend, 
begab sich Walther frühe nach Oesterreich, wo er nach seiner eigenen 
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Aussage singen und sagen lernte. Nach dem Tode Herzog Friedrichs in 
Palästina (Mitte April t198) verliess er Oesterreich (XXI, 85—96) und foe- 
gieng nach einem kurzen Aufenthalte am thöringischen Hofe, von wo 
ihn der lästige Zusammenfluss von Begehrenden verscheuchte (73 — 84), 
nach Mainz, wo er der Krönung Philipps von Schwaben am 8. September 
4198 beiwohnte (97—108). Die nächste Zeit blieb er in Philipps Gefolge, 
und besang die Weihnachtsfeier des Königs zu Magdeburg 1199 ebenfalls 
als Augenzeuge (109—120). Zu Pfingsten 1200 finden^ wir ihn bei der 
Schwertleite Leopolds zu Wien; aber nur vorilbergehend. Zwischen dem 
September 1201 uad dem Sommer 1211 hielt der Dichter sich eine Zeit 
lang am thüringischen Hofe auf (322—338. 348—360), wo er Wolframs 
Bekanntschaft machte; noch vorher}fälft sein Aufenthalt beim Herzog Bern- 
hard von Kärnten (163—212). Im Jahre 1212 erscheint er im Dienste des 
Markgrafen Dietrich von Meissen (149—162), bei dem er jedoch längstens 
bis Herbst 1213 verweilte. Demnächst folgt der Dienst bei Otto IV., der 
dem Dichter die gegebenen und erneuten]^ Versprechungen nicht hielt und 
dadurch sich ihn entfremdete (263—272. 273—282). Er verliess ihn und 
begab sich zu Friedrich IL, der ihm den lang gehegten Wunsch eines eige- 
nen Heerdes durch Ertheilung eines kleinen Lehens erfüllte (283—312). 
Allein auch jetzt hörte sein Wanderleben nicht auf: er gieng im Früh- 
jahr 1217 nach Oesterreich, als Herzog Leopold gerade zum Kreuzzuge 
sparte, den er im Sommer 1217 wirklich antrat. Um 1220 finden wir ihn 
in der Umgebung des Sohnes Friedrichs IL, König Heinrichs, zu dem er 
in einem schwerlich mit Sicherheit aufzuklärenden Verhältnisse stand. 
Nach der Lösung dieses Verhältnisses lebte er in Würzburg, vielleicht auf 
dem ihm ertheiltcn Lehen, ohne jedoch dem öffentlichen Leben seine Theil- 
nahme zu entziehen. Den besten Beleg dafür gibt der von ihm mitge- 
machte Kreuzzug im Jahre 1227 (427 — 5ü6). Er kehrte von demselben 
zurück: seine letzten poetischen Spuren fallen in das Jahr 1230. In Würz- 
burg wird er gestorben sein; er wurde im Kreuzgange des ehemaligen 
Gollegialstifts zum neuen Münster begraben und hinlerliess der Sage nach 
ein Vermächtniss, nach welchem täglich auf seinem Leichensteine die Vögel 
gefüttert werden sollten: eine offenbar aus dem Namen gefolgerte Erzäh- 
lung. — Die Schriften über diesen fruchtbarsten und bedeutendsten Lyriker 
des deutschen Mittelalters sind bereits zu einer stattlichen Reihe heran- 
gewachsen. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide herausgegeben von 
Karl Lachmann. Berlin 1827. 1843. 1853. Walther von der Vogelweide 
nebst Ulrich von Singenberg und Leutold von Seven herausgegeben von 
W. Wackernagel und M. Rieger. Xjiessen 1862. MSH. 1, 222—279. 3, 
321—325. 451. 468g. 468da, Hornig, Glossarium zu den Gedichten Walthers 
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J¥on der Vogelweide. Quedliabarg 18W. Gedichte Walthers von der Vogel- 
weide, übersetzt von Karl Sirarock und erlSutert von K. Simroelc und W. 
Wackernagel. 2 Bde. Berlin 1833. (1853. 1862). Ändere Uebersetzungen von 
F. Koch, Halle 18i8; G. A. Weiske, Halle 1852. Zur Texteskritik: Fr. Pfeiffer 
in seiner Germania 5, 21— 4i 2, 470— i72. 6, 365—^68. k. Bartsch, Ger- 
mania 6, 187—214. Zum Leben des Dichters: L. Uhland, Walther von der 
Vogelweide, ein altdeutscher Dichter. Stuttgart 1822. MSH. 4, 160—190. 
Böhmer, Fontes rerum germanicarum 1, XXXVI. W. Grimm in Haupts Zeit- 
schrift 5, 381—384. O. Abel, über die Zeit einiger Gedichte Wallhers von der 
Vogel weide ebd. 9, 138 — 144. Kardjan, ober zwei Gedichte Walthers von der 
Vogelweide in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie 1851. Daffis, zur 
Lebensgeschichle Walthers von der Vogclweide, Berlin 1854. G. A. Weiske, 
die Minneverhältnisse Wallhers von der Vogelweide im Weimar. Jahrbuch 1 
(1854), 357—371. Fr. Pfeiffer, Germania 5,1—20. Opel, mtn guoler klosenaere. 
Halle 1860. Rieger, Max, das Leben Walthers von der Vogel weide. Giessen 
1863. [Walther von der Vogelweidc identisch mit Schenk Walther von Schipfe, 
£ine auf Urkunden gestützte Untersuchung von £. H. Meyer. Bremen, 1863i» 
Vgl. Germania 8« 127.] Ueber Walthers von der Vogelweide Herkunft und 
Heimath von Dr. Heinrich Kurz. Programm der Aargauischen Kantonsschule 
1863. 

XXn. H$r Wolfram von Esdienbacli. 

Aus einem ritterlichen aber armen Geschlechte im baieriscben Nord- 
gau, Eschenbach bei Ansbach, wo ihm neuerdings ein Denkmal erfichtet 
worden. Er stand einige Zeit im Dienste von Herren seiner engern Hei-' 
matb, so der Herren von Werlheim in Unterfranken, bis er eine dauernde 
Stätte am Hofe des Landgrafen Hermann von Thüringen fand. Er über- 
lebte seinen Gönner, der im Jahre 1216 starb, und scheint dann sich in 
seine Heimath zurückbegeben zu haben, da er in Eschenbach begraben 
liegt. Acrch Wolfram verdankt wie Hartmann den besten Theil seines 
Ruhmes seinen epischen Dichtungen (Tschionatulander, Parzival, Wille- 
halm) , von welchen nur die zweite vollendet wurde. Unter seinen Liedern 
nehmen die Tageiieder eine bedeutende Stelle ein. Dass er jedoch der 
ErUnder der Gattung gewesen, dass wenigstens die Einführung des Wächters 
von ihm herrührt, lasst sich nicht beweisen. Wolfram von Eschen bad» 
von Karl Lacbmann. Berlin 1833. I85i, enthält S. 3^10 die Lieder. MSH. 
1, 284 — 287. Ueber sein Leben: Leben und Dichten Wolframs von Eschen- 
bach von San Marte. 2 Bde. Magdeburg 1836—41. 2. Ausg. Leipzig 1858. 
Schmeller, über Wolframs von Esehenbach Heimath, Grab und Wappen 
in den Abhandlungen der Müiicbener Akademie (p^ilos. phiiol. Classe) 1837, 
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9, 189. liSH. 4, t92--230. Frommann, das Wappen Wolframs von Eschen- 
bach im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1861 , 355^359. 

XXm H§r Heinrieli von Frowenbero. 

Den schweizerischen Frauenbergern angehörig, da er eine Reibe schwei- 
zerischer Dichter in C beschliesst. Auch in ßaiern gab es ritterh'che Frauen- 
berger (vgl» die Stammburg der Frauenberger von Dr. M. A. Vogel im 
oberbayrischen Archiv 9, 202— 210). Seine Zeit ist spätestens der Anfang 
des 13. Jahrhunderts; der H. miles de Frouenberch 1257 (Hagen 4, 918) 
ist entschieden zu jung. Dafür spricht das Subst. holde 'Geliebter' 24; der 
Reim gelouben: ougen 16 G und der daktylische Rhythmus des zweiten 
Liedes. MSH. 1, 95-96. 4, 108. 

XXrv. Der tugenthafte Sohriher, 

der im Wartburgkriege auftritt, und dem spätere Chroniken den Vornamen 
Heinrich geben, ist wahrscheinlich der Hcnricus Notarius oder Henricus 
Scriptor, der in thüringischen Urkunden von 1208—1228 erscheint. Zwei 
seiner Lieder, unter welchen das letzte, das Streitgedicht zwischen Kai und 
Gawan, von der Jenaer Handschrift dem Stolle beigelegt wird, in dessen 
Alment es gedichtet ist, und demnach dem Schreiber nicht zukommt, haben 
daktylischen Rhythmus 1—5 G und bei mir 1—35; ein anderes (29—31 C) 
das liurchreimen aller drei Theile der Strophe, daher wir ihn in den An- 
lang des 13. Jahrhunderts zu setzen berechtigt sind. Auffallen muss, dass 
seine Lieder gar keine Spur thüringischer Mundart zeigen. MSH. 2, 148 
bis 153. 4, 463—468. Hiupts Zeitschrift 6, 186-188. 

XXV. Her Nithart. 

Ein baieriflcher Ritter, der sich nach einem von seiner Muttef ererbten 
Gute von üeuental nannte. Er hatte schon um 1215 dichterischen Ruf, 
denn um 1217 beiieht sieh Wolfram im Willehalm (312, 11) auf seine 
Lieder. 1S17*-1210 nahm er an dem Kreuzzuge Herzog Leopolds Vif. 
von Oes^rreich Theil: ein Lied ist während des Krieges, ein anderes auf 
der Heimreise gedichtet. Um 1230 veriiess er, dureh Umtriebe eines Un- 
genannten aus der Gunst des Herzogs von Baiern vertrieben, seine Hei- 
math und scheint nicht mehr dahin zurückgekehrt zu sein. Er begab sich 
nach Oeslerreicb, wo er bei Friedrich dem Streitbaren gute Aufnahme 
fand; derselbe ertheilte ihm auf seine Bitte (736—749) eine Wohnstfitte in 
Medlick (bei Wien), wo er aber ähnlich wie Walther über grosse Ausgaben 
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(Zins) und kleine Einnahmen zu klagen hatte» die lur Erhaltung seiner 
Familie nicht ausreichten (^75—587). lieber 1236 hinab können wir seine, 
Spuren nicht verfolgen. Netdhairt nimmt eine bedeutsame Stellung in der 
Lyrik ein als Schöpfer der volksmässigen Lyrik der Höfe, die im Gegen* 
satze zu der ritterlichen das Leben und Treiben der Bauern zum Gegen- 
stände sieh wählte und in Oesterreich a«ch nach Neidfaürt hauptsächlich 
gepflegt wurde. Seine Lieder, deren Kahl bedeutend war, die aber nicht 
alle auf uns gekommen sind (er selbst gibt achtzig Weisen an 648), scheiden 
sich in Frühlings- und Winterlieder, jene zum Reigen im Freien, diese 
in der Stube zum Tanze gesangen. Die spätere Zeit, die seinen Namen 
allegorisch deutele, hat auf ihn eine Menge unächter zum Tbeil höchst 
roher Lieder gehäuft, von deneu die namenlosen Lieder (XCVIII, 305—518] 
Proben geben. Neidhart von Reuenlhal herausgegeben von Moriz Haupt. 
Leipzig 1858; vgl. Germania 4, 247-250. MSH. 2, 98-125. 3, 185—313. 
468d— 468g. W. Wackernagel in MSH. 4, 435—442. Liliencron in Haupts 
Zeitschrift 6, 69—117. K. Schröder, die hößsche Dorfpoesie des Mittel- 
alters, in Gosches Jahrbuch 1 (1864), 45—98. 

XXYI. Gräve Otte Yon BoteBlonben. 

Ein Graf von Henneberg, der nach der vielleicht von ihm erbauten, 
noch heut in Trümmern sichtbaren Burg Boteniauben bei Kissingen in 
Unterfranken (vgl. XXXVI, 100) genannt ist. Er erscheint als Graf von 
Henneberg urkundlich 11% und öfter; meist im Gefolge Heinrichs VL, 
den er nach Italien begleitete. Der Kreuzzug, an dem er Theil nahm 
und auf den sich 30— 43 bezieht, ist wahrscheinlich der von 1217. Im 
Jahre 1234 verkaufte er Botenlauben an den Bischof Hermann von Würz- 
burg, und starb am 4. Oktober 1244 in dem von ihm und seiner Gemahlin 
Beatrix gestifteten Kloster Fraucnrode, dessen Probst er, nachdem er der 
Welt entsagt, geworden war. Er liegt mit seiner Gemahlin in dem Kloster 
begraben. Seiner Lieder gedenkt Hugo von Trimber^ (Renner S. 20). 
MSH. 1, 27—30. 4, 62—68. L. Bechstein, Geschichte und Gedichte de» 
Minnesängers Otto von Botenlauben Grafen von Henneberg, Leipzig 1845. 4. 

XXyn. Der herzöge von Anehalt. 

Ohne Zweifel ist Heinrich L gemeint^ der mit Irmengard, einer Tochter 
des gesangliebenden Landgrafen Hermann von Thüringen vermählt war. 
Er war ein Anhanger der Staufer, stand 1199 auf Philipps Seite, war nach 
Philipps Ermordung Otto's IV. Parteigänger, später Friedrichs H. , machie 
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•Iso dieselben politiicben Wandlungen durch, die wir an Walther u. a. 
wahrnehmen. Seinem Vater Bernhard h folgte er 1212 und starb 1252, 
nachckm er bereits um 12i5 die Regierung niedergelegt halte. Seine Lieder 
laUcn in seine Jugendzeit: das eine derselben, in daktylischem Rhythrnua 
und mit Durchreimung von Stollen und Ahgcsang (1—24) zeugt bestimmt 
für den Anfang des dreizehnten Jahrhunderts* Von der heitniscben Mund* 
art haben sich noch Spuren erhalten, ich habe sie desshalb bergesteUt« 
MSa 1, 14-lS. 4, 36-38. 

XXYin. Hdr Lintolt von Sayane. 

Ein jüngerer Zeitgenosse und Nachahmer Walthcrs, aus einem ritter- 
lichen Geschlechte in dfrF^-S lcicMiutk T Seine Zeit bestimmt sich ungefähr 
durch die Beziehung auf den byzantinischen Kaiser Robert von Gourtenay 
(1221 — 1228), der unter dem künec von Kriechen (Wackern. Walther 26t, 
141] gemeint ist. Die Zahl seiner Lieder muss nach der Angabe Reinmars 
des Fiedlers (XXIX) viel grösser gewesen sein als die uns erhaltene. Leutold 
entzückt uns 'durch die anmuthige Beziehung, in welche er die Liebe 
zum Leben der Natur bringt, durch eine eigene Schlichtheit und Einfalt 
der leichthinschreitenden Rede, durch schmelzenden Wohllaut des Vers- 
und Strophenbaues, zumal durch einen süssen melodischen Reiz der Ab- 
gesänge.' Ausgabe seiner Lieder im Anhange zu WackernageU Riegers 
Ausgabe Walthers S. 259-270. MSH. 1, 305-306. 3, 327. 451. 468c. 4, 
239-243. Wackernagel S. XX— XXIV. 

XXIX Her Reünär der Yideler. 

Das ihm von G gegebene Prädikat Her weist auf ritterliche Herkunft. 
Er wird derselben Gegend wie der vorige angehören, wenngleich die Autor- 
schaft für die mitgelheilte Strophe (1—10), die in einem Tone Walthers 
gedichtet ist und den von Seven erwähnt, nicht sicher ist, weil in A, die 
sie allein enthält, Strophen vorausgeben, die andern Dichtern angehören. 
Aeussere Merkmale der Unächtheit liegen ebensowenig vor, als sich die 
Aechtheit beweisen lässt. MSH. 2, 161-162. 3, 330. 4, 474—475. 

XXX. Der ünhasBEe Ton Sant Galleit 

Ulrich von Singenberg mit Namen : wie Leutold ein jüngerer Zeitgenosse 
und Schüler Walthers, den er ausdrücklich als seinen Meister bezeichnet, den 
er parodiert, dem er vieles in Worten und Gedanken entlehnt. Urkundlich 
begegnet er von 1209—1230. Er scherzt über Walthers Armuth (105—114) 
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und preist itn Gegensätze dazu die eigene bchaglidic Lage« Walthern hat 
er eine sctiöne Stropiie (115--122) nach dessen Tode (nach 1230) gewidmet« 
Ebenso widmete er dem Abt Ulrich VI. von Sanct Gallen (1204—1219) 
einen Nachruf (Wa(^ern. Wallh. 215, 4—15). Auch der poli(iscb«n Dich- 
tung wandte er wie sein Meisler sich zu: ein paar Spräche, die um 1230 
fallen, beziehen sich auf Heinrich , Friedrichs II. Sohn, und greifen den- 
selben, der unter schädlicher Umgebung 'aus dem ungezogenen Knaben 
von ehemals zum fertigen Wüstling geworden' (Rieger, Walther S. 51) 
heftig an. Ausgat>e seiner Lieder in Wackernagel -ßiegers Walther S. 209 
bis 256. MSH. 1, 388-299. 3, 325—327. 4, 231-235. Wackemagel S. XIV 
bis XX. Rieger, Leben Walthers S. 52 fg. 

XXXt Gräve Fridericli von Llningen. 

In ihm den Grafen Friedrich zu erblicken, der mit Landgraf Ludwig V. 
von Thüringen 1190 nach dem heiligen Lande zog, wie Hagen (MS. 4, 60) 
und HoUzmann (Germania Pf. 1, 254) annehmen , denselben , der dem Land- 
grafen Hermann das französische Trojerlied brachte (Herbort 95) liegt kein 
Grund vor. Das einzige von ihm in G erhaltene Lied tragt nicht die Weise 
des 12. Jahrhunderts; dasselbe gilt von dem strophischen Baue, der Wieder- 
holung der Stollen amSchluss des Abgesanges, der Kürzung mei für meie u. a. 
Der Dichter scheint Wolframs Parzival gekannt zu haben. Ich halte ihn 
daher für den Grafen Friedrich von Leiningen, der in elsä'ssischen Urkunden 
1214—1239 vorkommt. Zu Fahrten nach Apulien (37) war in dieser Zeit 
oft Anlass, ohne dass wir die vom Dichter gemachte, vor der er sich von 
seiner Fraue verabschiedet, näher bestimmen könnten. MSH. 1, 26. 4, 59~^t. 

XXXn. HIr Eristän von Hamle. 

Kein alemannischer Dichter, wie Hagen annimmt, sondern, wie die apo- 
kopierten Inßnitive u. a. zeigen, dem mittleren Deutschland, wahrscheinlich 
Thüringen, angehörig« Die Zeitbestimmung Hagens (um 1225) mag annähernd 
richtig sein, eher möchte er noch etwas früher fallen. MSH. 1, 112—114. 
4, 118. 

XXXTTT. Hdr üolricli von liehtenstein. 

Aus einem steirischen Rittergeschleclite. Urkundlich erscheint er zuerst 
1239, 1. December zu Wien, und von da an häufig, zuletist am 27. Juli 
1274. Nicht lange darauf, am 6. Januar 1275 oder 1276 starb er, nach* 
dem seine Gattin Bertha schon vor ihm gestorben ; ihn überlebte sein Sohn 
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Otto. Seine dichterische Laafbabii begann er 1223, im Dienste einer ade- 
lichen Dame, der ihn zu den abenteuerlichsten und tollsten Streichen im 
Stile eines Ritters der Tafelrunde veranlasse, wie er dies Leben selbst 
in seinem ' Frauendienst' (verfassst 12a5) beschrieben hat. Seine Erzählungs- 
weise ist nicht unangenehm, mitunter freilich roh und in der Form un- 
gelenk; aber anziehend und wichtig ist der Frauendienst durch die treue 
Schilderung des damaligen Lebens. Die Lieder, die er in den Frauendienst 
einschattet, sein Leich (83—179) und die Büchlein 9 stechen vortheilhaft 
durcJi Melodie und Wohlklang von dem erzahlenden Theile ab. Im ' Frauen- 
bttche% worin sich der Dichter mit einer Dame redend einföhrt, zeigt er 
sich von einer ernsteren und würdigeren Seite als im Frauendienst, wenn- 
gleich er auch hier über ein ausserliches Erfassen des Verhältnisses zwischen 
Mann und Weib nicht hinauskommt. Ulrich von Lichtenstein mit Anmer- 
kungen von Theodor von Karajan herausgegeben von Karl Lachmann. Ber- 
lin 1841. Das Frauenbuch gedruckt durch J. Bergmann in den Wiener 
Jahrbüchern 1840, Band 41. Frauendienst, bearbeitet von L. Tieck. Stutt- 
gart 1812. MSH. 2, 32—62. 4, 3*21—404. Die urkundlichen Nachweise durch 
Karajan bei Laehmann S. 661 ff. — A. W. Schopf, die Töne Uolrichs von 
Liechtenstein. Programm des katholischen Gymnasiums zu Pressburg 1854. 4. 
Abbildung seines Siegels (1250) im Sphragistisch. Album von Fürst von 
Hohenlohe- Waidenburg. 1. Heft. Frankf. a. M. 1863. 

XXXrV. Hör Bnrkart von Höhenvels. 

Die Burg Hohenfels am Bodensee in der Nähe von üeberlingen, deren 
Thurm sich bis auf die Gegenwart erhalten hat, ist das Stammschloss dieses 
Sängers, der zuerst in Weingarten am 6. November 1226 bei König Hein- 
rich urkundlich erscheint^ ausserdem in Urkunden des Klosters Wettingen 
1228- und 1229 vorkommt. Ein jüngerer Burkardus de Hohenvels in einer 
Ueüeriinger Urkunde vom 17. März 1296 (im germanischen Museum) kann 
daher nicht wohl der Dichter sein. Seine Lieder zeigen eine Voriiebc für 
Bilder aus dem Jagdleben, die er in den Minnegesang hineinträgt, und 
auf der andern Seile die Neigung znr volksmässigen Lyrik im Sinne Ncid- 
harts. MSH. 1, 201—210. 4, 145-147. Stalin, wirtemberg. Geschichte 2, 765. 

XXXY. Der bnrcgräve von Lüenz. 

Wahrscheinlich der Burggraf Heinrich von Lüenz in Kä r nthc n (an der 
Drau), der zuerst in einer Urkuäde des Grälen Meinhard von Görz in Brixen 
1231 als Zeuge erscheint, ebenso in Urkunden desselben Grafen von 1237, 
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1241, 1219 and 1256, in ktztereir sugleicfa mit seinem Sohne Konrad, der 
allein 1263 und 1265 vorkammt. Des Burggrafen Heinrich gedenkt mehr^ 
fach Ulrichs Frauendienst, lucrst hei dem Turnier in Frisach (1224), bei 
welcfaem auch Graf Meinhard ron Göre war (89, 26); dann 1227 1)ei der 
Fahrt Ulridis als Frau Venus (191, 5. 1t) und 1240 bei der von Ulrich 
veranstalteten Tafelrunde, wo Heinrich den Namen Parzivdl führte (490, 11). 
Er nahm an einer Kreuzfahrt Theil (vgl. 51—60), entweder schon der Leo- 
polds Vn. (1217—19) oder Friedrichs If. (1227—28). Das erste seiner beiden 
Wäcbferlieder, dem die Rrenzfahrtsstrophe angefügt -isf, unterscheidet sich 
von den gewöhnlichen durch die erzählende Einkleidung. MSH. 1, 211. 
212. 4, 149. 150. 

XXXVI. H§r Gotfrit von Nifen. 

Ein schwäbischer Dichter aus ritterlichem Geschlechte, dessen Burg, 
jelzt Hohenneufen, in stattlichen Ruinen noch sichtbar ist, der jüngere 
Sohn Heinrichs von Neifen (1213—1246), kommt urkundlich 1234—1255 vor: 
1234 und 1235 zu Wimpfen in der Umgebung König Heinrichs, 1241 in 
Blankenhorn in einer Schenkung an das Kloster Wald mit seinem Vater 
und seinem altern Bruder Heinrich, 1216 am 15. März zu Ulm mit den- 
selben in einer Schenkung an das Kloster Salem; am 6. Februar 1253 stiftete 
er mit seiner Gattin Mathilde an das Kloster Maulbronn Wein und Weizen 
von dem Zehnten in Güglingen; endlich 1255, am 23. April in einer Ur- 
kunde des Klosters Rcchenzhofen als Zeuge. Mit seinem Bruder Heinrich 
kämpfte er ^tn S. Albanstagc (21. Juni) 1245 gegen den Bischof Heinrich 
von Constanz im Schwiggersthale, ein Kampf, in welchem Qer Bischof den 
Sieg behielt. Seine Lieder zeigen die Ausbildung der Form auf dem Höhe- 
punkte und zeugen von ungemeiner Beherrschung der Sprache, in andern 
tritt die einfache Weise des Volksliedes hervor, so dass öian manche grade- 
zu Volkslieder nennen konnte und genannt hat. Er hat neben der höfischen 
Minne auch eine niedere, ein Verhältniss zu einem Landmädchen, das wahr- 
scheinlich in Winnenden (84), einer den Neifern gehörigen Burg, wohnte. 
Von spätem Lyrikern wird ermehrfach genannt und gerühmt: von Friedrich 
von Sunburg, Hugo von Trimberg u. a. Die Lieder Gottfrieds von Neifen 
herausgegeben von Moriz Haupt. Leipzig 1851. MSH. 1, 41-62. Die urkund- 
lichen Nachweise bei Stalin, wirtembergische Geschichte 2, 582—585. 576. 
765. MSH. 4, 80-83. 754. 

XXXVn. Der Taler* 

Ein Zeitgenosse und Landsmann des von Neifen, den er in einem seiner 
Lieder (8 G) nennt: vielleicht aus dem adelichen Gescälechte derer von dem 
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Tal, die ifi Schwaben vorkoniDieii. Doch ist Taler aiich bürgerlicher Name: 
Jacob der Taler z. £. in Urkunden vom 27. April 1310 und 8. December 
13i8 zu Brixen (im germanischen Museum). Auch er neigt wie Neifen in 
dem von mir ausgehobenen Liede zum derben volkstbtimlichen Tone. Seine 
Lieder, an deren Spitze ein Leich steht, MSH. 2, 146—148. Vgl. 4, 
461-463. 

XXXVm. Schenk üolrich von Wintersteten. 

Ein schwäbischer .Ritter, schwerlich ein Bruder des Schenken Konrad 
von Wintersteten^ der unter der Regierung Friedrichs II. eine bedeutende 
Rolle spielte und der Gönner der Dichter Rudolf von Ems und Ulrich von 
Türheim war, erscheint um 1239 als Zeuge in einer Urkunde, in welcher 
Schenk Konrad zwischen den Aebten von Kempten und Isny vermittelt, 
nicht neben diesem, auch nicht als Schenke bezeichnet, sondern einfach 
als Ulricus de Winterstetten. Da der Dichter jedoch sich selbst als Schen- 
ken bezeichnet, so ist an eine andere Linie des Geschlechtes zu denken; 
in der Schmalneckischcn Linie begegnet ein Ulrich, ein Sohn Konrads Ton 
Smalnecke, 1241 und 1244. 1258 war dieser Ulrich Kanqnikus zu Augsburg 
und wird als solcher noch 1265 und 1259 erwähnt. Dazu stimmt dass das 
Wappen der Pariser Handschrift das schmalneckische ist. Die meisten seiner 
Lieder und Leiche mögen in die Jugendzeit fallen; aber auch als er Dom* 
herr geworden, entsagte er dem Gesänge nicht, wie ein Lied bezeugt, das 
den Tod eines Bruders beklagt und demnach nach 1258 entstanden sein 
muss. Neben der ausgelassenen Fröhlichkeit, die sich in den meisten seiner 
zahlreichen Liader und in den fünf Leichen findet, klingen doch auch 
ernstere Töne, die an den Verrall der Sitte und Zucht mahnen^ und das 
Absinken der Poesie bezeichnen. Seine Lieder müssen sehr verbreitet ge- 
wesen sein: auf allen Gassen wurden sie gesungen (10), wozu sie sich wegen 
ihrer leichten Formen und Melodien , in weichender volksthümlichc Refrän 
eine grosse Rolle spielt, gut eignen mochten. JUSH. 1 , 134—174. 4, 132—137. 
Stalin 2, 615. 765. 

XXXTX. Der von Sahsendort 

Vermuthlich ein Oesterreicher, wenn auch nicht identisch mit dem von 
Lichtenstein (472, 17) erwähnten Ulrich von Sachsendorf. Seine Zeit lässt 
sich durch nichts näher bestimmen. MSH. 1, 300—302. 4, 236. 

XL HIr Reinm&r von Zweter. 

Er war ritterlicher Abkunft, am Rheine geboren, in Oesterreich aufge- 
wachsen (145 ff.). Einen Theil seines Lebens verbrachte er am böhmischen 
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Hofe, bei Wenzel I. (1229—1252) und y^ar ^ie dieser auch ein eifriger 
Anhänger Friedriehs II., dessen Lobe als Kaiser (seit 1220, f 1250) er 
mehrere Strophen gewidmet hat. Damit hängt von selbst zusammen , däss 
er ein Gegner des Pabstes war: er richtet heftige AngritTe besonders gegen 
Gregor IX. (Hugolinos, 1227—1241); allein um 1245, als Ihnocenz IV. 
Friedrich zu Lyon entsetzt hatte, scheint auch Reinmar des Kaiser« Parthd 
aufgegeben zu haben. Unter denen, die er als der Reiehslcrone würdig 
bezeichnet, nennt er Wenzel I. und Erich VI. Ton Dänemark (1242-- 1250) : 
möglich dass ihn seine Wanderungen auch nach Dänemark führten. Später 
kehrte er in seine Heimath an den Rhein zurück. Er lebte bis gegen 
1260 und sah noch die traurigen Anfange des Interregnums. Nach einer 
Nachricht des 14. Jahrhunderts liegt er zu Essfeld in Franken begraben. 
Wir besitzen von ihm ausser einem Leiche religiösen Inhalts ein paar hun- 
dert Sprüche, in welchen alle Fragen des Lebens erörtert werden, und die 
mit wenigen Ausnahmen in ein und derselben Strophenform (Frau Ehren- 
Ton) verfasst sind. In allen verräth sich ein ernster männlicher Charakter; 
der in mancher Hinsicht an Walther erinnert, Der Gedanke überwiegt 
aber bei ihm die Form , während bei Walther beide in schöner Harmonie 
stehen; daher sind seine Verse oft hart^ und dass er eben das verschieden* 
artigste, auch die Minne, in einer und ders*elben Form überall abhandelt, 
bezeugt die Vernachlässigung der formellen Seite am besten. Seinen Tod 
beklagt der Marner^ der ein jüngerer Zeitgenosse war, da er ihn in einer 
Strophe angreift, was doch nur auf den noch Lebenden gehen kann. Die 
spätere Zeit veilnischt ihn vielfach mit dem altern Reinmar: bei den Meister- 
sängern, die den Frau Ehren Ton vielfach anwendeten (ni. Meisterlieder 
S. 159) stand er in hohem Ansehen. MSH. 2, 175—221. 3, 332. 468g. 
4, 587—510. De Reinmaro de Zweier. Von Oberlehrer B. Hüppe. Pro- 
gramm des Gymnasiums zu Coesfeld' 1861. 

XLL Bruoder Wernher. 

Vermutlich ein Oesterreicher, wenigstens hauptsächlich in Oesterreich 
lebend, auch er wie Reinmar ein ausschliesslich lehrhafter Dichter, dessen 
erste Strophen bereits um 1220 (Lachmann Walther S. 198) fallen. Auch 
er war ein Anhänger Friedrichs IL, an den er warnend und rathend, ein 
Nachahmer Walthers, mehrere Strophen gerichtet hat. Nicht minder be- 
zieht er sich auf König Heinrich, Friedrichs unglücklichen Sohn. Er klagt 
über den Tod des Fürsten von Baierland (3, 19^) d. h. Herzog Ludwig, 
der im September 1281 ermordet wurde, und rühmt den Grafen Boppe von 
Henneberg in Osterfrankenlahd (3, 15b). Auch am Rhein und tn Schwaben 
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hat er sich aufgehalten, so dass die Erklärung seines Titels 'Bruder' als 
'wallender Pilger' annehmbar erscheint und auf geistlichen Stand nicht ge- 
schlossen werden darf. Am längsten aber weilte er doch in Oesterreich, 
wohin auch die meisten persönlichen Beziehungen, auf den von Ort in 
Steiermark (3, 233l>) Graf Wilhelm von Hunesburg (3, Üb), d«n Grafen 
von Ortenberg (wie nach Hagen statt Osterberc 3, 19« zu lesen ist), Her- 
zog Leopold VU. (2, 233^) und Friedrich den Streitbaren von Oesterreich 
(2, 234». 3, 12b) hinweisen. Unter Gestorbenen beklagt ihn Rubin (Hagen 
3, 3lb). MSH. 2, 227-235. 3, 11-20. 4, 5|4-52i Lachmann zu Walther 
84, 20. 

XLn. Der Marner. 

Ein schwäbischer Dichter (vgl. LXVI, 17) von bürgerlichem Stande, 
nach der Ueberlieferung der Meistersänger und nach Andeutungen von Zeit- 
genossen (3, 101b) Konrad geheissen. Da er Walthern seinen Meister nennt 
(55. 56], so muss er schon vor 1230 gedichtet haben. Er besingt einen 
Grafen von Henneberg, vermuthlich Hermann, der nach Heinrich Raspes 
Tode (1247) zur Rönigswahl stand: das Lob des Dichters sollte wohl gün- 
stig auf die Stimmung wirken (2, 248b). Von dem unglückMchen Kon- 
radin (f 1268) hegte er grosse*Erwartungen, die leider durch das traurige 
Ende des letzten Staufers nicht erfüllt wurden (2, 249a). Ein fahren- 
der Sänger, durchwanderte er das Land, war am Rhein (1 — 19), wo er 
über die gezierten und hochmüthigen Sitten der Rheinländer sich ärgerte, 
und anderwärts. Er überlebte von Zeitgenossen Rubin ^ Wachsmut und 
Reinmar von Zweter, den er nebst altern Dichtern beklagt (55 — 70). Eine 
Strophe (20—37) greift Reinmar heftig an und zeigt bereits jene gehässige 
Anfeindung der Sänger unter einander, die mit dem Verfall der Kunst 
und dem abnehmenden Interesse der Herren zunimmt. Dass er von Selbst- 
überschätzung nicht frei war, lehrt die Strophe eines jungem Zeitgenossen, 
Raumlands von Sachsen (LXVI, 11—20), der ein heftiges Räthsel (LXVI, 
1—10) gegen den hochmüthigen Schwaben dichtete. Er ward während des 
Interregnums vor Konrads von Würzburg Tode (1287) als alter Mann er- 
schlagen, wenn eine Strophe Raumlands (3, 53) mit Recht auf ihn gedeutet 
wird. Hermann der Damen nennt ihn unter Verstorbenen (LXXVIII, 23), 
als Konrad von Würzburg noch lebte. Mit hohem Lobe gedenkt seiner Hugo 
von Trimberg als Verfassers von lateinischen und deutschen Gedichten 
(Renner S. 20). Er hat Lieder, doch vorzugsweise Sprüche geistlichen und 
weltlichen Inhalts gedichtet, an Formen reicher und gewandter als Rein- 
mar von Zweier, aber an männlichem Charakter ihm nicht zu vergleichen. 
MSH. 2, 236—258. 3, 332^.334. 451. 468b. 4, 524-536. 
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XLin. Hör Rnodolf von Rötenbnrc. 

Aus einem ritterlichen Geschlecbte in der Schweiz, in der Gegend von 
Luzcrn, wohin ihn schon seine Stellung in der Pariser Handschrift mitten 
unter Schweizer Dichtern weist Rudolf von Rotenburg bezeugt mit seinem 
Broder Wernher 1257 in Luzern eine Urkunde, die den Streit zwischen 
Arnold und Markward von Rotenburg und dem Kloster Murbach schlichtet. 
Auf eine Fahrt ausser Landes weisen die mehrfachen Andeutungen, dass 
er fern von der Geliebten ist, der er Boten und Lieder sendet, von der 
ein fremder Pilger (188) ihm erzählt. Die Leiche, deren dritten ich mit- 
theile, bilden den grösseren Theil seiner Dichtungen. Unter verstorbenen 
Leicbdichtern wird er von dem von Gliers (MSH. 1, 107b) gerühmt. MSH. 1, 
74-90. 4. 105-107. 

XLIV. Der Schenke von Limpnrc. 

Seinen Vornamen nennt C nicht: am bekanntesten ist der Schenke 
Konrad, der von 1230 an häufig in Urkunden erscheint (Stalin, % 603 ff.). 
Er war 1241 mit Friedrich IL in Italien, wo er im Oktober zu Gremona 
eine Urkunde des Kaisers bezeugt. Er starb zwischen 1237—53, ist also 
wohl fQr den Minnesänger, dessen Vorbild zunächst Ulrich von Winter* 
steten scheint, zu alt Sein jüngerer Sohn Konrad (der ältere hiess 
Walther) erscheint in Urkunden: so 1263 im Februar in einer Schen- 
kung an das Kloster Lichtenstern ; im März desselben Jahres in einer 
Schenkung an das Hospital zu Hall, immer mit seinem Bruder Walther zu- 
sammen. Er begleitete Konradin auf seinem Zuge nach Italien ^ und be- 
zeugt zu Verona am 27. December 1267 eine Urkunde Konradins, und am 
U. Juni 1268 eine andere desselben für Pisa. In Italien mögen die Stro- 
phen 9—11 G entstanden sein, in denen er sagt, dass er durch Gebirge 
von der fernen Geliebten getrennt sei. Als Dichter erwähnt ihn Hugo von 
Trimberg (Renner S. 20). MSH. 1, 131—134. 4, 126—132. Stalin 2, 602. 767. 

XLV. Der Hardegger. 

Nach Hagen und Lassberg aus dem Geschlecbte der Edlen von Hardegge 
in der Schweiz, wo namentlich Heinrich 1227—1264 in Urkunden erscheint. 
In der ersten Urkunde (1227) zugleich mit Ulrich von Singenberg, dem 
Trucbsessen von St. Gallen, auf dessen Lied (zu XXX, 135) er (2, 136b) 
anspielt. Auch die historischen Beziehungen seiner Lieder stimmen dazu: 
in dem einen (2, 136^) bittet er die Himmelskönigin nm Gnade für den 
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Kaiser und den König, dass jener gegen diesen seinen Zorn fahren lasse, 
und um Hülfe für König Konrnd, dass er Vogt von Rom werde, im Hin- 
blick auf die Absetzung König Heinrichs durch Kaiser Friedrich H. (1235) 
und die 1237 erfolgte römische Königswahl Konrads. Er rouss aber lange 
gedichtet haben, denn Stolle, der auf eine seiner Strophen antwortet und 
in dessen Tone er dichtete, lebte noch im letzten Vterlel des 13. Jahrhun- 
derts. Auch tragen seine Strophen (eigentliche Lieder hat er nicht ge- 
dichtet) mehr den Charakter der bürgerlichen lehrhaften Poesie, so dass 
die Annahme adelicher Herkunft i:weifelhafl erscheint. MSH. 2, 134—137. 
4, 445-447. 

XLYI. H§r ßeimnär von Brennenberc. 

Aus einem adelichen Geschlechte in der Nähe von Regensburg, urkund- 
lich 123S mit seiner Mutter Adelheid nachgewiesen. Er wurde aus unbe- 
kanntem Anlasse von den Regensburgern erschlagen: im Jahre 1276 wurde 
seinem Bruder, dem Kanonikus Bruno, noch beim Leben der Mutter, von 
dem Bischof von Regensburg Sühne für den Mord verheissen, und wie es 
scheint auch geleistet. Ob er oder ein früherer des Geschlechtes der im 
Yolksliede gefeierte Brennenberger ist (eine spätere Chronik verlegt die 
Sage ins 12. Jahrhundert), muss unentschieden bleiben. Der 1238 vor- 
kommende, vor 1276 Erschlagene ist ohne Zweifel der Dichter, nicht der 
jüngere Reinmar, der 1295—1325 urkundlich erscheint^ denn in der ihm 
gehörenden Strophe (65—76) nennt er als verstorben nur Dichter, die vom 
Ende des 12. Jahrhunderts bis in die Mitte des 13. reichen. MSH. 1, 
335-338. 3, 329. 33*. 4, 278-284. 

XLVn. Der Tanhüser. 

Er gehörte zu dem edlen Gesehfechte derer von Tanhusen, die im Salz- 
burgischen und in Baiern urkundlich vorkommen. Ein unstätes Wander- 
leben führte ihn weit in der Welt, auch über die Grenzen des deutschci) 
Reiches hinaus, herum. In seinen Leichen, die er, was vor und nach ihm 
kein andrer gethan, zum Preise der Gönner verwendet, rühmt er Friedrich 
den Streitbaren von Oesterreich (2, 81) Herzog Otto VL von Baiern und 
eine Menge andrer Fürsten, ^us deren Anführung sich als die Zeit seines 
Dichtens etwa die Jahre 1240—1270 ergeben. Er war auch zur See, worauf 
sich das letzte der von mir mitgetheiUen Gedichte (193'- 247) bezieht. Seine 
Leiche verrathen eine ungewöhnliche geographische und Sagenkenntniss: 
doch ist in Bezug auf letztere zu bemerken, dass er die Sagenelemente 
willkürlich zu mischen liebt. Ihm wird, jedoch mit Unrecht, auch eine Hof- 
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und Tischzuchl (Zeitschrift 6, 488) beigelegt. Wie andere seiner Sanges- 
genossen, der Morunger, der Brennenberger, ging er in das Volkslied über 
und lebte in solcher Gestalt durch Jahrhunderte (ort. Anlass su der Tan- 
hausersage mochte das Busslied (Hagen 3, 48) geben, das allerdings nur J 
enthält, das aber keinen Anstoss bietet. Seine Leiche , deren wir sechs 
besitzen, behandeln die verschiedensten Gegenstande, Minne, Zeitgeschichte, 
Länderkunde und Sage. Im Liedc zeigt sich bei ihm die Parodie des Minne- 
liedes und Minnedienstes. MSU. 2, 81—97. 3, 48. 4, 424—434. 

XLYIIL Qrive Eraft Ton Toggenhnte. 

Aus dem thurgauischen Grafengeschlechte. Der Sohn von Diethelm 
dem Brudermörder iTnd Gertrud von Neuenburg, urkundlich seit 1243. Eine 
unstäte wilde Natur, führte' er mit seinen Brüdern vereint mehrfache Fehden 
gegen St. Gallen (1249), bis er von einem Edelknechte, Namens Locher, 
in einem Hohlwege (vor 1260) erschlagen ward. Er scheint als junger Mann 
gestorben zu sein. Doch kann man auch an den jungem Kraft denken, 
der 1309—1321 Propst in Zürich war. MSH. 1, 20-23. 4, 52—55. Drei 
Schweizerdichter aus dem 13. Jahrhundert von Dr. A. Rochat. Heidelberg 1856. 

XLIX. H^ H6e Ton Werhenw&c. 

Ein schwäbischer Ritter (in Baden), der als Zeuge in einer Urkunde 
zu Ettlingen 1263 erscheint. Seine Zeit bestimmt sich durch das von mir 
ausgehobene Gedicht (49), in welchem er der Geliebten , die einen Franken 
ihm, dem Schwaben, vorzog, droht, er werde sie beim König Ronrad ver- 
klagen, und wenn dieser ihm nicht Recht verschaffe, sich an den jungen 
König aus Thüringenland (Heinrich Raspe 1246), ja sogar an den Pabst 
wenden. MSH. 2, 67—69. 4, 409-410. Stalin 2, 767. 

L. H§r Walther von Hetze. 

Ein ritterlicher Dichter, eher aus Tirol, wo Herren von Metz nachge- 
wiesen sind, als aus der Rheinpfalz, wo es ein Geschlecht desselben Namens 
gab (zu MF. 4, 1. Bertoldus ei Godiknannus de Methis in Flersheim be- 
treffenden Urkunden von 1249 und 1253, Baur, hessische Urkunden 2, 117), 
weil er in C unter Dichtern Tirols steht. Er war um 1270 bereits gestor- 
ben, da der vor 1276 erschlagene Reinmar von Brennenberg ihn unter ver- 
storbenen Dichtem nennt (XLVI, 75)* Mit dem französischen Dichter Gau- 
tter de Metz, der 1245 seine Mappemonde dichtete, hat er in keinem Falle 
etwas zu thun. MSH. 1, 307-310. 3, 328. 4€8c. 4, 243—248. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. * III ' IV 
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LI. Hgr BnbtiL 

Wie der Vorige aus einem tirolischen Adelsgeschlecht«, dessen Stamm- 
burg noch steht Unter bereits verstorbenen Dichtem wird er vom Mamer 
(XLII, 56) vom Brennenberger (XLVI, 75) Und von Hermann Damen 
(LXXVfIl) 18) beklagt Schwerlich ist er eins mit dem Robin der Jenaer 
Sammlung, der den Tod Reinmars, Walthers, Stolles, Nitharts beklagt und 
Bruder Wernher unter den noch Lebenden nennt, denn Robin reimt s^rc 
: klagebaere (Hagen 3, 31b), was einem tirolischen Dichter um 1250 nicht 
zukommt. Er nahm an einer Kreuzfahrt Tbeil, auf die sich 55—75 be- 
zieht; vermuthlich ist der Kreuzzug Friedrichs II. 1228 gemeint, so dass 
schon damals der Dichter gesungen hätte. Seine Lieder verrathen in Form 
und Gedanken Wallhers Schule. MSH. 1, 311—319. 4, 249-251. 

LIL Her Wahsmnot von Müliüiüseii. 

Hagen sucht ihn im Oberelsass, wogegen aber seine Spracheigenthöm- 
lichkeiten sprechen, die ihn vielmehr dem Niederrhein zuweisen (zu 52, 4). 
üngewiss ist, ob er oder Wachsmut von Künzich der von dem Marner 
(XLH, 58) und Brennenberger {XLVI, 75) beklagte Wachsmut ist. MSH. 
1, 327-328. 4, 260. Vgl. Germania 9, 147. 

Lm. Harcgräve Heinrich von Missen. 

Es kann nur Heinrich HL der Erlauchte (illustris) gemeint sein, der, 
1218 geboren, als zweijähriges Kind seinem Vater Dietrich IV. nachfolgte. 
Er vermählte sich 1234 mit Constanze, der Tochter Leopolds VII. von Oestcr- 
reich, nach deren Tode (1243) mit Agnes, der Tochter Wenzels L von 
Böhmen, die 1268 starb, und zum drittenmale mit Elisabeth von Miltitz. 
1237 machte er eine Preussenfahrt^ nahm später an den Kriegen Ottakers 
von Böhmen gegen Rudolf L Theil, hielt prachtvolle Turniere zu Nord- 
hausen (1263), Meissen (1265) und Merseburg (1268), und starb 1288/ 
Wahrscheinlich ist er im Kloster Altenzelle begraben. Er war wie schon 
sein Vater ein Dichterfreund: ihn rühmt der Tanhauscr (Hagen 2, 90«). 
Andere Erwähnungen gelten nicht ihm , sondern dem bürgerlichen Meissner, 
einem Zeitgenossen Konrads von Würzburg (Vgl. L XIX, 82). Auch Com- 
ponist war er; er componiert^ einige Stücke der Messe und legte seine 
Arbeit Innocenz IV. vor, der durch Bulle vom 23. Januar 1253 ihre Ein- 
führung in die Kirche gestattete. MSH. 1, 13-- 14. 4^ 29— 35. Codex diplom. 
Saxon. reg. v. Gersdorf, 1. Band. 
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LIY. Der von Sdiarpfenberc. 

Wie die ihm unmittelbar in C forausgehenden Dichter ein Oeslerreicher, 
dessen Vorname nicht überliefert ist: mehrere des Geschlechtes, das in 
Kärnten ansässig war, bommcln seit 1250 in Urkunden vor. Seine Lieder 
schliessen sich an Neidharl an, dem er eine Strophe (8 C) beinahe wört- 
lich entlehnt. MSH. 1 , 349—350. 4, 302^307. 

LV. Hör Wahsnmot von KnnzicL 

So lautet der Name in B, welche Form durch LVI, 1 bestätigt wird: 
C nennt ihn von Künzingen. Wohl ein schwäbischer Dichter^ wesshalb 
er von Marner und ßrennenberger, die einen Wachsmut unter den verstor- 
benen Dichtern beklagen (XLII, 58. XLVI, 75), eher gemeint ist, als 
Wacbsmut von Mülhausen. Seine Zeit wird die Mitte des 13. Jahrhunderts 
sein. Er muss mehr gedichtet haben als wir von ihm besitzen: ein andrer 
Dichter (LVI, 1 ff.) verspoltet ihn wegen seiner überzarten Minne, mit 
Bezug auf ein uns verlorenes Lied. MSH. 1, 3(^—303. 4, 237. 

LVI. Qedrftt. 

Ein Frauennamc, unter welchem A meist Strophen verschiedener Dichter 
enthält, so dass die Autorschaft nicht sicher ist. An eine Dichterin haben 
wir 9 wie der Inhalt des einzigen Liedes zeigt, nicht zu denken. Die Be- 
ziebong auf Wachsmut von Künzich zeigt, dass er derselben Zeit und Hei- 
math angehört. Auffallend für seine Zeit ist der Reim schiede : liebe 12, 
weniger unsicfa 13, was ich ergänzt habe und was noch bei Hadlaub vor- 
kommt. MSH. 3, 332. 4, 758. 

LVn. H6r Geltar. 

Ein ritterliches Geschlecht dieses Namens (C gibt ihm das Prädicat 
Herr') ist nicht nachgewiesen: aber die Beziehung auf Mergersdorf (in 
Oesterreich unter der Ens) stellt die Heimath ausser Zweifel. Darum kann 
er aach nicht Verfasser der unter Gedrut mitgetheilten Strophen sein, 
unter welchem Namen A die in C Geltar beigelegten hat Auch er gehört 
zu der Schule Neidharts und bezeichnet die realistische Richtung des Mtnne- 
gesanges, die in Oesterreich hauptsächlich heimisch war (zu LVH, 17). 
Eine Beziehung auf die Dichter Ahram von Gresten (MF. 4, 1 Anm.) 
und Friedrich d^i Knecht hat Hagien mit Unrecht in der ersten Strophe 
(4) erblickt. MSH. 2, 173. 4, 485. 758. 
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LVIIL Der von WüdoQje. 

Vermuthlich Herrand von Wjldonje, der als Noveliendicfater bekannter 
ist, aus einem steiriscben Adelsgeschlechte, ein jüngerer Zeitgenosse Ulrichs 
von Liechtenstein, den er als Gewährsmann einer seiner Erzählungen an- 
führt. Ottacker ist für seine und seines Geschlechtes Geschichte eine reiche 
Quelle. Sein Leben lasst sich darnach und nach Urkunden von 1251 — 1277 
verfolgen. Hugo von Trimberg nennt ihn unter andern namhaften Lyrikern 
(Renner S. 20). Seine vier Erzählungen (diu getriuwe kone, der blosse 
Kaiser, die Katze, der verkehrte Wirth) hat Jos. Bergmann (Wien 1841) 
herausgegeben. MSH. 1, 347—348. 4, 294—301. 

LIX. Der von Snonegge. 

Ein kärntischer Ritter, ebenfalls ein Zeitgenosse Ulrichs von Liechten- 
stein, möglicherweise der von ihm genannte Konrad von Sounecke, der 
1224 beim Turnier von Frisach zugegen war. Er folgt in G unmittelbar 
auf den von Wildonje und theilt mit ihm demnach wohl Zeit wie Hei- 
math. MSH. 1, 348—349. 4, 301—302. K. T^gl . d^e Freien von Suneck. 
Mittheilungen des histor- Vereins für Steiermark. -^sLuefl. 1863% ^*\ ^"»h-k 

LX. Heister Heinrich Tesdiler. 

Ein bürgerlicher Dichter der Schweiz, der eine von Rüedeger Manessc 
ausgestellte Urkunde von 1252 bezeugt. Er war, wie man aus dem Ein- 
gange des von mir ausgehobenen Liedes sieht, ein nicht ünberühmter und 
unbeliebter Dichter. MSH. 2, 125—130. 4, 442. Haupts Zeitschrift 7, 168. 



LXL H§r Heinrich von Stretelingen. 

Von der Burg seines Geschlechtes am Thuner See in der Schweiz sind 
noch Ruinen erhalten. Er selbst erscheint in Urkunden seiner Heimath 
von 1252—1263. Sein Wohnsitz war Laubegg. Mandierlei Sagen von ihm 
und seinem Geschlechte soll eine StrStlinger Chronik enthalten haben, die 
Jobannes Müller benutzt haben will. Eine Sage hat in poetischer Form und 
mittelhochdeutscher Sprache ein Freund bearbeitet: Heinrich von Strete- 
lingen. Ein altdeutsches Gedicht. 1854. MSH. 1, f 10-111. 4, 116—117. 
Die urkundlichen Nachweise Germania 9,^ 147. 
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LXn. Heister Friderieh toh Snnbiirc. 

Schwerlich aas eiaem edlen Geschlechte, da er nur eis 'Meister' be- 
letchnd wird. Seine Heimalh ist Wohl Sonnenbarg (Saoneburc) bei Brixen 
in Tirol, in jedem Falle ist er ein oberdeutscher Dichter. Sein Wander- 
leben als Begehrender brachte er hauptsächlich in Baiern zu , wo er nach 
einander Otto IL (f 1253) und Heinrich von Niederbaiern (f 1290) ver- 
herrlichte. Aber auch im mittleren Deutschland hat er gelebt: er rühmt 
den Grafen Friedrich III. toh Beichlingen (f 1275) und den König Ottacker 
▼on Böhmen (f 1278). In Friedrichs II. Dienste hat er wohl nicht ge- 
standen: d\e Strophe auf dessen Tod (1250) deutet aul keine näheren 
Beziehungen. Dagegen xTerherrlicht er durch einen Spruch Rudolfs 1. 
Krönung zu Aachen (October 1273). Ereignisse, die über 1274 hinabgehen, 
werden in seinen Liedern nicht berührt. In jedem Falle starb er vor 1287, 
da er zur Zeit, als Konrad von Würzburg noch lebte, von Hermann dem 
Damen als todt beklagt wird. (LXXVlIi, 19.) £r hat nur Sprüche, keine 
Lieder gedichtet. MSH. 2, 352-360. 3, 69-78. 4, 617-660. 

LXnL Heister SigehSr. 

Ein fahrender Sänger bürgerlicher Abkunft, der meist am böhmischen, 
in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts vielbesuchten Hofe lebte. 
Er dichtete bereiU vor 1253, da er Wazlav (Wenzel I.) von Böhmen (f 1253) 
preist (71—83); ebenso diente er dem Nachfolger desselben, Oltacker, und 
widmete ihm mehrere Strophen. In andern berührt er die politischen 
Verhältnisse Deutschlands und Europas während des Interregnums, deutet 
auf die Eroberung Gonstantinopels (1261), durch die das lateinische Kaiser- 
thum aufhörte , und fordert 1272 Ottacker auf, das Reich zu erstreiten, 
ohne jedoch auf Rudolf Bezug zu nehmen, so dass wohl anzunehmen 
ist, dass mit 1272 seine dichterische Laufbahn schliesst. Das Marienlied 
ist als ein Beleg der nicht zahlreich vertretenen Mariendichtung ausge- 
hoben. MSH. 2, 360-364. 4, 661-664. 76a 

LXIV. HSp Walther von Klingen. 

Aus einem ritterlichen Geschlechte im Thurgau. Bei dem Tode seines 
Vaters, Ulrich (1250 oder 1251) theilten die drei Brüder Ulrich, Walther 
und Ulrich Walther die Besitzungen. Walther erhielt die Güter im 
Aargau und im Sehwarzwald mit der Burg Klingnau. Reich beschenkte 
er Kirchen und Klöster: 1252 stiftete er und Ulrich ein Kloster, das sie 
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1259 mit Gütern im Wertbc von 50 Mark Silber begabten. Waltber allein 
gründete 1256 das Kloster Rlingenthal bei Basel, 1269 zu Klingnau das 
Wilhelmiterkloster Syon. Seine Gattin Sophia hatte ihm drei Söhne und 
fünf Töchter geboren, alle drei Söhne aber und eine Tochter fanden einen 
trüben Tod. Der Mangel eines Erben mochte zu seinen frommea Werken 
beitragen« König Rudolf stand er nahe und begleitete ihn mehrfach auf 
Kriegslügen. Er starb am 1. März 12S4 und ist entweder im Prediger- 
kloster zu Basel oder in Klingenthal begraben. Seine Frau überlebte ihn 
und setzte die Mildthätigkeit ihres Gatten fort: sie starb wahrscheinlich 
1291. W. Wackernagel, Walther von Klingen, Stifter des Klingenthals 
und Minnesänger. Basel 18i5. Die Klosterkirche Klingenthal in Basel von 
Dr. C. Burckhardt und G« Riggenbach. (Mittheilungen der Gesellschaft für 
vaterländische Alterthümer in Basel. YIII). Basel 1860. MSH. 1 , 71—74. 
4, 100—105. Vgl. Germania 9, 148. 

LXY. Eünic Enonrät der jnnge. 

Bekannter in der Geschichte unter dem ihm in Wälschland gegebenen 
Namen Konradin, der Sohn Konrads IV, geboren am 25. März 1252. Mit 
einem Heere nach Italien gezogen (im Sommer 1267), um das sicilische 
Reich seinem Hause wieder zu erobern, mit Jubel in Rom empfangen, 
wurde er bei Tagliacozzo*(23. August 126S) von Karl von Anjou geschlagen, 
in Astura auf der Flucht gefangen genommen, und mit Friedrich von Oester- 
reich am 29. Oktober, erst 167} Jahr alt, enthauptet. Die ihm beigelegten 
Strophen sind wohl noch in Deutschland, also in sehr jugendlichem Alter 
entstanden. Ijebend wie nach dem Tode, der allgemeine Entrüstung her- 
vorrief, wurde er von deutschen und romanischen Sängern gefeiert und 
beklagt. MSH. 1, 4. 4, 8—11. Stalin, whrtemb. Geschichte 2, 206—227. 

LXVI. Heister Btmziant. 

Ein jüngerer Zeitgenosse des Marner, den er wegen seines Hochmutheg 
verspottet, dem er aber doch ein Klagelied nachsendet, als er, ein alter 
Mann, ermordet wurde: von Geburt ein Sachse, wie er selbst (17) sagt, 
und wie seine Sprache ausserdem bezeugen würde, unterschieden von 
Rumelant von Swaben (Hagen 3, 68). Er war bürgerlicher Herkunft und 
führte ein wanderndes Leben hauptsächlich in Norddeutschland. Er be- 
singt die Krönung Rudolfs I. zu Aachen (24. October 1273), rühmt den 
Fürsten Barnam von Stettin (1222—1278), Herzog Albrecht von Braan* 
schweig (1252—1279), Guncelin von Schwerin (gestorben vor 1276) und 
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König Erich von Dänemark, über dessen Mord (1286) er Klage efhebt. Von 
suddeutschen Fürsien rühmt er Ludwig ^on Baiern (1253—1294) (21—30), 
so dass sich daraus die Grenzen seiner Wanderungen und seines Dichtens 
(etwa 1260—1290) ergeben. In einem Spruche (3, 65^) nennt er Konrad 
von Würzburg (f 1287) unter den lebenden Meistern neben dem Meisner, 
dem Unverzagten und Möllefeuer. An dem Streitgedichte zwischen Frauen- 
lob und Regenbogen, über Frau und Weib, nahm er Theil; das dichterische 
Kämpfen und Befehden war zu seiner Zeit schon Mode geworden. Auch 
mit dem nachfolgenden Singuf Onden wir ihn im litci^arischen Streue. 
MSH. 2, 367--371. 3, 52^68. 4, 671-685. 



LXVIL Meister Singüf. 

Derselben Zeit und Heimath wie der vorige Dichter angchürig, und 
wie er ein bürgerlicher. Er erscheint mit Ausnahme zweier Strophen lehr- 
haften Inhalts nur in dem Streitgedicbte mit Rilmzlant, dem er ein von 
diesem leicht gelöstes Rälhsel aufgibt; wesshalb sich dieser in ein paar 
andern Strophen (3, 65) unter Beziehung auf seinen Namen über ihn lustig 
macht. MSH. 3, 49. 4, 714. 



LXVin. Meister Stolle. 

Ein jüngerer Zeitgenösse des Hardeckers, auf dessen einen Spruch er 
antwortet Seine Heimath möchte man, nach einigen Spuren seiner Sprache 
(steit im Reime für st^t, wille im Accusativ statt willen, ^e : w«re usw.) 
in Niederdeutschland suchen, jedesfatls müsste er dann frühe nach Süd- 
deutschland (ein Ghristan der Stolle in einer Urkunde vom 9. December 
1323 aus Brixen, im germanischen Museum) gekommen sein, da seine 
Sprüche (Lieder hat er nicht gedichtet) durch ihre geschichtlichen Bezie- 
hungen nur nach Oberdeutschland weisen. Einer seiner Spräche rügt 
scharf die Minrichtung der Gemahlin Ludwigs von Baiern, Maria von Bra- 
bant (1256). Ein andrer ist an Herzog Meinhard von Kärnten (1285^1296) 
gerichtet; ein dritter (16—30) tadelt Rudolf L (1273—1292) wegen seiner 
Kargheit gegen die Sänger, die auch andere (LXXNI, 1 — 13 und 
Hagen 3, 45») iö ähnlicher Weise rügten. Dadurch ergeben sich als Gren-' 
zen seiner Thätigkeit die Jahre 1256 bis nach 1285. In seiner Alment- 
weise, die auch bei den Meistersäng<«rn oft angewendet wurde (nu Meister- 
lieder S. 164) und die doch wohl von ihm erfunden ist, haben Dichter, 
die zum Theil älter scheinen als er, z. B. der Hardecker, gedichtet. 
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LXIX. Meister Euonrit toi Wtrzeliire. 

Ein bürgerlicher Sänger, wahrscheinlich in Basel gel^ren, jedenfalls 
dort ansSisig, wo, wenige Jahre nach seinem Tode, 1290, ein domus 
quofidam magistri Gunradf de Winebarg vorkommt. Dies Haas, in der 
damaligen Spiegelgaize , jetzigen Augustinergasse, hiess wohl schon' vor ihm 
Wirzeburc and gab ihm den Beinamen. Auf Basel weisen die meisten 
seiner Gönner, deren er in seinen erzählenden Dichtungen erwähnt. Jo- 
hannes von Bermeswil und Heinrich Isenlin im Alexias (urkundlich 13M] ; 
Johannes von Arguel im heil. Panlaleon (urkundlich 1297), Leutold von 
RoBtelen im Silvester (1256—1295); Dietrich von dem Orte (Cnnonicus 1271 , 
Cantor 1281) im trojanischen Kriege. Ausserdem nur noch zwei Strass- 
burger, ein Liehtenberger (wahrscheinlich Bischof Konrad Hl. von Strass- 
bürg 1273 — 1289, der ein Liechtenberger war) den ein Spruch (Hagen 2, 
S3ia) preist, und ein Domprobst von Thiersberg, auf dessen Bitte er den 
Otle dichtete. Am 31. August 1287 starb er an einem Tage mit seiner 
Frau Berchta, seinen Töchtern Gerina und Agnes, wahrscheinlich an einer" 
ansteckenden Krankheit, und wurde mit ihnen in der Magdalenenkapellc 
des Basler Münsters begraben. Seine zahlreichen erzählenden Dich- 
tungen übergehe ich hier.^ In lyrischer Form hat er Leiche, Lieder und 
Sprüche gedichtet; die Form ist sorgfaltig und kunstvoll bis zur CJeber- 
künstelung (ein Gedicht^ in dem jedes Wort reimt 2, 326), aber die Liebes- 
lieder sind ziemlich inhaltsleer and immer allgemein, nie mit Bezug auf 
ein bestimmtes Liebesverhältniss gehalten. Er huldigte damit also nur 
dem Geschmack' der Mode ohne inneres Bedttrfniss. Seine Hauplbedeu- 
tung liegt auf deft Gebiete der erzählenden Poesie. Er genoss hohes 
Ruhmes bei seinen Zeitgenossen und in der Folgezeit: als Lebenden 
preisen ihn Raumsland und Hermann Damen, nach seinem Tode Boppe, 
Frauenlob (250—267), Hugo von Trimberg (Renner S. 20), dieser jedoch 
mit Tadel wegen seiner oft gekünstelten Ausdrucksweise. Von seinen 
Beziehungen zu Zeitgenossen gibt die Strophe 82—96 Zeugniss, in der 
er den Meisner, einen mitteldeutschen fahrenden Sänger, der, wie es 
scheint, sich in ähnlicher Weise wie der Maraer über die oberdeutschen 
Sänger erhoben hatte , erst übermässig tobt, aber am Schlüsse' durch die 
epigrammatische Wendung einem Bänkelsänger gleichstellt, der auf Jahr- 
märkten von Eggen sjngt. W. Wackernagel in Pfeiffers Germania 3, 257 
bis 266. Archiv des historischen Vereins in Unterfranken iS52. 2. Hefl; 
Germania 4, 113-115. MSH. 2, 310-335. 3, 334-344. 453. 4, 723-73a 
Germania 9, 148. 



I 
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i 

LXX. Mdster Boppe. "* 

WahrscbeinliGh ein Baseler und derselbe starke Boppe,.den die Kol- 
marer Annalen zum Jahre 1270 erwähnen. Seine persönlichen Beziehungen 
zu Bischof Konrad III. von Strassburg (1273—89), Rudolf I. Markgrafen 
von Baden (1242—88) und dessen Sohne Hermann VII. (f 1291) so wie 
auf Rudolf I. von Habsburg begrenzen seine Thätigkeit auf das sudwestliche 
Deutschland und die siebziger und achtziger Jahre des 13. Jahrhunderts. 
Er überlebte seinen Landsmann Konrad von Würibqrg (f 1287), dem 
er ein Klagelied widmete (2, 383b). Er hat fast nur Sprüche, daneben 
ein Lied parodischer Art (2, 385b) gedichtet. Die mehrfach wiederkeh- 
rende Beziehung auf die Nichtigkeit körperlicher Kraft macht wahrschein- 
lich» dass der Dichter, wie sein Beiname 'der Starke' zeigt, von unge- 
wöhnlidier Stärke gewesen. W. Wack^rnagel in Haupts Zeitschrift 8, 347. 
MSH. 2, 377—386. 3, 405-408. 4, 692-^99. 

LXXI. Der wüde Alexander. 

So nennt ihn die Pariser Handschrift, die Jenaer Meister Alexander, 
seinen bürgerlichen Stand bezeichnend. Schon nach seiner Stellung in 
der Pariser Handschrift mnss er den Jüngern Dichtern beigezählt werden, 
ond ich glaube, dass die Deutung einiger räthselhaften Stroplpn, wie sie 
Hagen annimmt, ihn zu frühe setzt. Ein süddeutscher Sänger war er, 
das zeigt seine Sprache: die Erwähnung von Burgau, zwischen Augsburg 
und Ulm (3, 30^] weist darauf hin und meint wohl den 1282 gestorbenen 
Markgrafen Heinrich von Burgau. Sein Leich (1 — 144) ist im Stile Kon- 
rads von Würzburg gedichtet; das Lied (145—193) gibt ein anmuthiges 
Bild von di^m Glücke der längst entschwundenen Kindheit, mit Anknüpfung 
einer allegorischen Deutung. MSH. 2, 364—367. 3, 26—31. 4, 665—670. 

LXXn. Hdr Knonrät der Schenke von Landegge. 

Sein Geschlecht bekleidete das Schenkenamt von St. Gallen, wie die 
Singenberger Truchsessen waren. Konrad kommt urkundlich zuerst 1271 
zugleich mit seinem Bruder Leutold vor; 1280 in Rorschach als Zeuge; 
1281 verpfändete ihm König Rudolf zum Lohne für geleistete Kriegsdienste 
die Vogtei Scheftenau im Toggenburgischen für 30 Mark Silbers. Zuletzt 
erscheint er 1304 in einer Urkunde für das Kloster Tenikon. Die Kriegs- 
dienste bei Rudolf bestätigt ein Lied (1-^50), welches er vor Wien sang, 
als Rudolf die Stadt belagerte (1276). Auch sonst scheint er in der Welt 
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herumgekommen zu'sein; in einen) andern Liede (103—143) spricht er von 
Hennegau, Brabant, Flandern, Frankreich und Picardic wie von Ländern, 
die er durchwandert habe, nach Hagens Vermuthung ebenfalls im I>i<?nste 
Rudoffs, als diesem gegen Otto Pfalzgrafen von Hochburgund zog (1289)^ 
MSH. 1, 351—363. 4, 307—310. Germania 9, 149. 

LXXm. Der schnolmeister von Ezzelingen. 

Wahrscheinlich der Magister Henricus rector scholarum seu doctor 
puerorum in Ezzelingen, der als Schiedsrichter in einem Rechtsstreit 
zwischen dem Pfarrer von Münster und dem von Alten bürg am 16. Januar 
1280 erscheint: derselbe der auch am 26» Januar und 27. Februar 1279, 
und 8. April 1281 vorkommt. Zu dieser Zeitbestimmung passen die An- 
deutungen seiner Sprüche, in deren einem (1 — 13) er Rudolf I. (1273 
bis 1291) wegen seiner Kargheit bitter tadelt.- Auch in andern ist er nicht 
gut auf Rudolf zu sprechen; in einem macht er sich, dem von ihm be- 
kleideten Amte entsprechend, zum Schiedsrichter eines fingierten Streites 
zwischen Gott und dem König. Das von ihm mit^elheilte Minnclied (14 
bis 34) bewegt sich in gesuchten Ausdrücken und gelehrten Reminiscenzen. 
Sein Vorbild scheint für die Spruchpoesie Walther ^u sein, von dem er 
mehrere Töne entlehnt hat. MSH. 2, 137—140. 4, 448-^454. Stalin, wir- 
(emberg. GtSchtchte 3, 754; vgl. 3, 23. 28. 74. 

LXXIV. Süezkint der jnde von Trimberc. 

Einen Juden Süsskind hat Hagen in einer Würzburger Urkunde von 
1218 nachgewiesen. So weit hinauf reichen seine Lieder aber nicht: er 
steht unter den Nachträgen der Pariser Handschrift, unt^r Dichtern der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhünderls. Seine Sprache zeigt, der Heimath 
entsprechend, mitteldeutsche Färbung, in der Bindung e : ae, in der Aus- 
sprache fründe = friunde u. a. Dass er ein armer Sänger war, geht aus 
den beiden von mir mitgclheilten Strophen deutlich genug hervor, die 
zugleich darthun, dass er verhetrathet war und Kinder hatte. Lieder hat 
er nicht gedichtet. MSH- 2, 258—260. 4, 536—538. 

LXXV. Der von Tröstberc. 

Unter den zahlreichen seit der Mitte des 13. Jahrhunderts nachzuwei- 
senden Ghedern dieses schweizertscben Geschlechtes am wahrscheinlichsten 
Rudolf von Trostberg, urkundlich 1286—1^3 vorkommend. Er m.ig leicht 
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derselbe sein, den Meister Iladlaub alsVeriniUler zwischen sich und seiner 
Geliebten nennt. TrQstberge gab es aucb in Tirol: xu den von Hagon 
nachgewiesenen füge ich einen Eekhart von Trostperch in einer Urkunde 
König Heinrich^ von Böhmen vom Mai 1333 (im germanischen Museum) 
bei» Die Stellung in der Pariser Handschrift entscheidet weder für Tirol 
noch für die Schweiz, MSH. 2, 71—73. 4, 412-413 Zeitwhrift 6, 398. 
7, 168; und besonders Germania 9, 149. 

LXXYI. H§r Steimnir. 

Aus einem rilterlichen Geschlecbtc im Thurgnu. Zwei Brüder Bertold 
und Konrad Steinmar sind in Urkunden von 1251 — 1270 nachgewiesen. 
Wir finden ihn im Gefolge Rudolfs bei der Belagerung von Wien (1276), 
wo er ein Lied, vcrmuthlich im Frühjahr lä77, an die Geliebte richtet 
(2, 155»). Noch vorher fallt die Winterfahrt Rudolfs nach Mcissen, auf 
der der Dichter den König auch begleitete (2, 158b). Er dichtete noch 1294. 
Im Gegensatze zu den gewöhntichen Frühlingsliedern dichtet er Herbst- 
lieder, in denen die Freuden der Tafel besungen werden, und statt der 
ritterlichen Dame wählt er sich eine ländliche Schöne. Diese Richtung, 
die der Züricher Hadlaub fortsetzt, ist eine Erweiterung und Umgestaltung 
der neidhartischen Dorfpoesie, Seine Lieder sind wohlklingend und treffen 
oft den volksthümlichen Ton: aber ihnen schadet 'eine geflissentliche Roh- 
heit'. MSH. 2, 154—159. 4, 468—471. Wackernagel, die Verdienste der 
Schweizer S. 32. 42. 

LXXVII. Der Ewceldr. 

Ein bürgerlicher Dichter, ohne Grund von den späteren Meistersängern 
für einen Steiermärker und Fischer erklärt. Ebenso grundlos ist es, wenn 
ihn Hagen für einen Landsmann Hadlaubs häli. Ein oberdeutscher Dich- 
ter war er in jedem Falle, etwas jünger als Boppe, in dessen Hoflone er 
dichtet, und als Konrad von Würzburg, dem er die überkünstliche Weise 
(36 — 59) nachgeahmt hat. Die Mehrzahl seiner Produkte sind Sprüche 
religiösen und moralischen Inhaltes, der zum Theil der Naturgeschichte 
und Thierfabel entnommen ist; aber auch eine Anzahl Lieder hat er 
verfasst, die ebensowenig wie die Konrads einen individuellen Charakter 
haben. MSH. 2, 387—399. 4, 701—705. 

LXXVin. Herman/äer Dainen. 

Ein norddeutscher böi^erlicher Dichter, dessen Sprache entschieden 
nicht oberdeutsches Gelage hat« Er dichtete nach dem Tode Friedrichs 
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voA Sonborg uad des Marners, aber noch gleicbzeitig mit Konrad von 
Würiburg und dem Meisner (18— ^), also vor 12S7. Er war ein alterer 
Zeitgenosse Fraoenlobs^ den er in einem Liede (53—68) als jungen Manu 
ziemlich scharf zurechtweist. Dass Frauenlob den älteren Dichter hoch- 
schätzte, zeigt seine Erwähnung (Sprüche t^, 17). An den norddeutschen 
Höfen werden beide sich getroffen haben, hier wanderte Hermann viel 
umher. Er rühmt den Grafen von Ravensburg (3, 109b), wohl denselben 
Otto, den auch Frauenlob verherrlicht; den Grafen Heinrich von Holstein 
(f 1310), den Grafen Alf von Sigeberg (f 1308) den Markgrafen von Bran- 
denburg (f 1308) und den Herzog von Schleswig, ohne Zweifel Waldemar 
(1272 — 1312). Ausser elftem religiösen Leiche und einem Liede hat er nur 
Sprüche gedichtet; neue Spruchtöne leitet und weiht er, wie zu seiner 
Zeit üblich war und schon früher (z. ß. bei Walther) manchmal vorkam, 
durch eine Strophe religiösen Inhaltes ein. MSH. 3, 160—170. 4, 742— 74i. 

LXXIX. Meister Heinrieli Yronwenlop. 

Heinrich von Meissen, genannt Frauenlob, ein fahrender Sänger bürger- 
licher Herkunft, der seine nicht unbedeutende gelehrte Bildung wahrschein- 
lich auf der Domschule zu Meissen empGeng. Er fieng schon sehr frühe an 
zu dichten. 1278 war er im Heere König Rudolfs auf dem Marchfelde; 
1286 in Prag, als Wenzel II. von Böhmen zum Ritter geschlagen wurde; 
zwischen 1286—95 hielt er sich in Kärnten bei Meinhard V. dem Schwager 
König Albrechts auf; bei Otto von Niederbaiern , den er zwischen 1290 
und 1312 kennen lernte; am häuGgsten aber Gnden wir ihn an norddeut- 
schen Höfen, in Brandenburg, Meklenburg, Rügen, Bremen, Oldenburg, 
Dänemark, wenn auch im raschen Wechsel, zuletzt beim Ritterfeste Wai- 
demars von Brandenburg vor Rostock 1311. Die letzte Zeit seines Lebens 
verbrachte er in Mainz, wo er am 29. November 1318 starb und von Frauen 
zu Grabe getragen wurde. Seinen Beinamen Trauenlob' verdankt er dem 
Sängerstreite mit Regenbogen, in welchem er die Bezeichnung 'Frau' über 
'Weib' stellt, im Gegensatze zu Walther, der wip als den höchsten Namen 
bezeichnet hatte (XXI, 846). Alle seine Dichtungen, die wenigen Lieder, 
die drei grossen Leiche und die Sprüche, die den Hauptthcil seiner Werke 
bilden, sind ungemein schwülstig und wimmeln von gelehrten Beziehungen; 
sie verrathen nicht geringen Dünkel und Geringschätzung der älteren Meister, 
von denen er doch, was gutes an ihm war, gelernt hatte. Aber grade 
das schwerfallig Prunkende und mit Gelehrsamkeit Ueberladene seiner Aus- 
drueksweise lag im Geschmacke der Zeit und verschaffte ihm so hohes An- 
sehen. Er gilt als der Begründer der ersten Meistersängerschule in Mains; 
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EinleHuiie: LXI 

wenn aach diede ThaUache niebt g^ntigeod beglaubigt ist, so trägt sie 
etwas wahres:^» sich, da wirklich Frauenlob der erste Meistersäi^er ge- 
nannt werden kann. Heinrichs von Meissen 4ts Fi'auenlobos Leiche, Sprüche, 
Streitgedichte und Lieder. Erläutert und herausgegeben von L. EttmttHer. 
Quedlinburg 1843. MSH. 2, 337^352. 3,111-159. 355-^405. 469— 46S- 
4, 730—742. Meine Meisterlieder S. 168—175. 

LXXX. Marcgräve Otte von Brandenbnrc mit dem pfile. 

Ist Otto IV. der von 1266—1308 regierte. Seinen Beinamen erhielt er 
von einem Pfeile, der ihm bei der Belagerung von Slassfurt an der Bodc 
(1279) in den Kopf geschossen ward und ihm, weil er sich keinem Wund- 
arzt anvertrauen wollte, ein ganzes Jahr stecken blieb, bevor er ausheilte. 
Er wrar seit 1261 mit Heil wig, Johanns von Holstein Tochter, vermählt. 
Im Kriege mit Magdeburg wurde er 1278 gefangen und durch seine Ge- 
mahlin gelöst. 1308 starb er, und .wurde in dem Kloster Chorin begraben. 
Er war ein Förderer und Pfleger der Dichtkunst, der er selbst oblag, und 
wird als solcher von dem Meissner, Frauenlob, dem Goldener und Her- 
mann dem Damen gerühmt. MSH. 1, 11—12. 4, 25—29. 

TiYYXT. Herzoge Heinrieli von Presselä. 

Heinrich IV. von Breslau, beim Tode seines Vaters (Heinrich 111.) 
noch minderjährig (1266), trat 1270 die Regierung an, vermählte sich 1278 
mit Mathilde, einer Tochter Markgraf Otto's Y. des Langen von Branden- 
burg, stand in den Kriegen Ottackers von Böhmen zu diesem gegen Ru- 
dolf L und starb 1290. Er liegt in der von ihm (1288) gestifteten Col- 
legiatkirche zum heiligen Kreuz in Breslau unter schönem Grabsteine be- 
graben, der ihn selbst darstellt. Wie sein Vater Heinrich 111., den wohl 
der Tanhauser (Hagen 2, 90) meint, war er ein Freund der Dichtkunst; 
röhmend gedenkt seiner Frauenlob (Sprache 135). MSR 1, 10—11. 4, 20—25. 

LXXXn. Herzoge Jdluuis von Brahant. 

Herzog Jan 1. von Brabant, berühmt durch den Sieg bei Worringen 
(1288) über den Grafen von Geldern, vermählte sich 1269 mit Margaretha, 
Ludwigs des Heiligen Tochter, und nach deren Tode 1273 mit einer Toch- 
ter des Grafen Guido von Flaitdern. Er starb am 3. Mai 1299 ati einer 
Wunde, die er beim Turnier zu Bar erhaltlm« Von seinen Liedern habe 
ich einige in der niederländischen Rückübertragung von Hofl'maan von 
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LXII Anleitung. 

Fallersieben aolgenonmen. VerroulhHch ist «r der Herzog ?on Brabant, 
von dem sieb In Handschriflen auch fnfs^^rische Lieder finden. Seine 
Lieder baben sämmllicb Refrän nnä terchnen sieb durch votksthttmlicbe 
Haltung und Sangbarkeit ans. IföH. 1, 15—17. 4,38—47. Pfeiffers 
Germania 3, 154—161. Wackernagel, altfranzösiscbe Lieder und Leiche 
S. 205 fg. Wauters^ le duc Jean I. et le Brabant sous le regne de ce 
prince. BruxelL 1862. 

LXXXni. Eünic Wenzel von Bebeim. 

Mit Hagen halte ich Wenzel II. für den Dichter. Schon sein Vater 
Ottacker, der Gegner Rudolfe, war ein Beförderer der Dichtkunst gewesen. 
Wenzel vermählte sich 1286 mit Rudolfs Tochter Jutta zu Prag, wo er 
zugleich den Ritterschlag empGeng. Er starb 1305, von Franenlob, der 
an seinem Hofe sich zeitweise aufgehalten, beklagt, wie wir aus Ottaekers 
Reimchronik (Gap. 755) wissen: diese Klagelieder sind jedoch verloren ge- 
gangen. Auch der Verfasser des Gedichtes von Landgrafen Ludwigs Kreuz^ 
fahrt ertheilt ihm hohes Lob. Die böhmische Fassung des einen Liedes, 
die man als die ursprängliche betrachtete und aus der man auf Wenzel I. 
geschlossen, ist, wie nun wohl Niemand mehr zweifelt, unächt. MSH. 1, 
8—10. 4, 13—19. Höfler, König Wenzel L von Böhmen als deutscher 
Minnesänger im Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit 1854, 296. 
1855, 1. Feifalik, über König Wenzel von Böhmen als deutschen Lieder- 
dichter und über die Unächtheit des altböhmischen PiseA milcstn4 kr4lc 
W^clava L (Aus den Sitzungsberichten der k. k. Akademie) Wien 1858. 

LXXXIY. Wizl&v. 

Wizlaw IV. Fürst von Rügen, urkundlich seit 1284, erbte 1302 mit 
seinem Brnder Zambor und erhielt bei der Tbeilung die Insel Rügen. 
Seit dem Tode des Bruders (1304) bekam er das ganze Fürstentbom. Er 
war zuerst mit Margaretha, einer Tochter Mestewins, des letzten Herzogs 
von Hinterpommern, vermählt, dann mit Agnes, Gräßn von Ruppin, die 
ihm vier Söhne gebar, die aber alle vor dem Vater starben. Er führte 
ein unruhiges fehdereidies Leben, meist im Dienste Erichs IX. von Däne- 
mark, zu dem er im Lebensverhältnisse stand, so gegen Stralsund und 
Brandenburg, und starb am 8. November 1305. Auch er war ein Gönner 
der Dichtkunst; zwei auf ihn gedichtete Lobsprüche, von dem Goldener 
und von Frauenlob, baben sich erhalten. Er hat Sprüche und Lieder ge- 
dichtet, in deren letztem unvollständigen er nach Steinmars und Hadlaubs 
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An die Freuden des Herbstes feiert. Des Fürsten von RCi|;w Wizlaws IV. 
Spruche und Lieder in niederdeuischer Sprache^ herausgegeben von L. 
EttmüHer. Quedlinburg 1852. Hagen 3, 78—85. 4, 717^720. 

LXXXV. Gr&ve Kuonr&t von Kilchberc. 

Die Siamnibarg der schwäbischen Grafen von Kirchberg liegt bei Ulm. 
Für den Minnesänger kämen in Betracht Graf Konrad, Sohn des Grafen 
Otto, der mit einer Gräßn von Schelklingen vermählt war, daher sieh auch 
das Wappen der Pariser Handschrift erklärt, welches das der Schelklinger 
ist. Dieser Konrad erscheint von 1255 an urkundlioh. Sein Sohn war 
Konrad, der 1289—1310 in Urkunden vorkommt, und nach dem 30. März 
1315 starb. Nach Sprach- und Reimgebrauch kann nur dieser jüngere 
der Dichter sein, dessen Lieder sich an die Manier Neidharts. anlehnen. 
MSH. 1, 23—26. 4, 55—59. Stalin, wirteroberg. Geschichte 2, 406. 767. 

3, 681. 

LXXXVL Gräve Wernher von Hönberc. 

Ira Bisthum Basel heimisch; geboren 1284, erscheint er zuerst in einer 
Urkunde Hermanns von Bonstetten 1300 als Zeuge« 1309 wurde er von 
Heinrich Vif., dessen treuer Anhänger er war, zum Reichsvogt, 1312, am 
13. Februar, zum obersten Hauptmann des Bundes aller Reichsgetreuen in 
der Lombardei ernannt. Er zog dahin und starb am 21. März 1320 nach 
einem kampfreichen Leben vor dein belagerten Genua. Auf Italien deuten 
auch seine Lieder, die zum' Theil dort entstanden sind. Er ist ohne Zweifel 
der von einem Ungenannten (Lredersaal 2, 321) beklagte, den als Gewährs- 
mann auch der Verfasser des Gedichtes von den sechs Farben nennt. Graf 
Wernher von Homberg von Dr. Georg v. Wyss, in den Mittheilungen der 
antiquarischen Gesellschaft zu Zürich (1860} 13, 2, 1. MSH. 1, 63—65. 

4, 88-95. 

LXXXVn. Meister Jöhans Hadlonb. 

Ein bürgerlicher Sänger der Schweiz, der meist in Zürich und dessen 
Umgebung gelebt zu haben scheint, aber vorübergehend auch in Oester- 
reich war. Er dichtete in den letzten Jahren des 13. und im ersten 
Viertel des 14. Jahrhunderts, wie aus der Erwähnung historischer Per- 
sönlichkeiten in seinen Gedichten hervorgeht. Er nennt den Fürsten 
von Constanz, Bischof Heinrich von Klingenberg (1293—1306), seinen 
Bruder Albrecht (f 1324) u. a.^ lüater denen Rüdiger Manet&e (1280 bis 
1325), Rath^err in Zürich, und sein Sohn Rüdiger, Chorherr ebenda 
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(1296—1398) henrorgehoben xu werben Terdieneii, die sich nach Hadlaubs 
Zeugniss das Sammeln Ton Liederbüchern angelegen sein Hessen ; aus wel- 
cher Kunde bekannilidi die Ueberlieferung geflossen ist, es sei die Pariser 
Handschrift, die ohne Zweifel in der Schweiz entstanden ^ die von ihnen 
veranstaltete Sammlung. Hadlaubs Lieder, roh und unbeholfen in der 
Form, sind nicht unwichtig, indem sie uns den Minuedienst seiner Zeit 
veranschaulichen; in andern x. ß. den Herbst- und Ernteliedern schlägt 
er denselben Ton an , den in denselben (iegenden vor ihm schon Sieinmar 
versucht hatte» Ausser Liedern hat er auch drei Leiche gedichtet. Johann 
Uadloubes Gedichte herausgegeben von L. Ettmüller. Zürich 1810. MSH. 2, 
378-308. 4, 625-033. 

LXXXVUL Der von Bfiwenbiirc. 

Ein schwäbischer Ritter, dessen Stammschloss, jetzt ßaumburg, bei 
Riedlingen stand. Ein Dtetncus de ßüinburg erscheint in Ortliebs Zwie- 
falter Chronik, ein Eberhardus Dietheri filius de Buwenburg im Codex 
Hirsaugiensis, aber vor des Dichters Zeit, der in C unter schwäbischen 
Dichtern steht und in seinen Liedern den Herbst vor dem Frühling preist, 
daher wohl von Steinmars Dichtung Einfluss erfahren hat. MSH. 2, 261—263. 
4, 539—540. Stalin, wirtemberg. Geschichte 2, 767. 

LXXXEL Der Gnotsre. 

Ohne Zweifel ein bürgerlicher Dichter, über den wir gar nichts näheres 
wissen. Seine Sprache zeigt niederdeutsche Anklänge, wie beiden meisten 
Dichtern der Jeqaer Sammlung. Er gehört der Grenze des 13. und 14. Jahr- 
hunderts an, und ist jünger als Konrad von Würzburg, dessen 'Welt Lohn' 
er gekannt und benutzt zu haben scheint. MSH. 3, 41—43. 4, 713. 

XC. Der Dtimer. 

Seiner Sprache nach ein Schwabe, wahrscheinlich ein Freiburger (im 
Breisgau), da das Wappen der Familie Turner zu dem der Pariser Hand- 
schrift passt. Seine Zeit bestimmt sich durch seine Stellung in der Pariser 
Handschrift , wo er unter den Nachträgen und unter Dichtern vom Ausgange 
des 13. Jahrhunderts erscheint. Schreibers Taschenbuch 1839, 361. MSH. 2, 
336-337. 4, 616. 

XCL H§r Knoniit von Altateten. 

Ein Schweiier ritterlicher Sänger im Oberrhcinthal (St. Gallen), gc- ^ 
wiss nicht vor dem Ende des 13. oder dem Anfang des 14. Jahrhunderts, 
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da er bereits ge^Uien : slitrD als kliageadep Reim bravcbt und s : z bindet. 
Ein DJetericus de Altstetin sacerdes, als Zeuge in einer St. Galler Urkunde 
vom 3. April 1344 (im germaniseben Museum). MSH. % 64—65. 4, 407—406. 



XCn. Kristall von Lnpln. 

Ein Thüringer, wie ihn G schon im Titel bezeichnet. Urkundlich um 
1305 nachgewiesen. Fridericus Luppini et Ghristianus frater suus als Zeugen 
in einer Urkunde des Grafen Friedrich von Betchlingen, Kelbra 1305. Zu 
dieser Zeilbestimmung passt, dass er in G unter Nachträgen andrer Hand 
steht, die auch sonst Dichter späterer Zeit gibt. Seine Heimath verrathen 
auch seine Lieder, die ich daher in thüringischer Mundart hergestellt habe. 
MSH. 2, 20—22. 4, 315-316. Der urkundliche Nachweis MF. S. 269, Anm. 



ZGm. Hdr Heiiirieh Hetsbolt ron Wlzensd. 

EbeDfalls ein Thüringer (Weissense^e bei Erfurt), wohl derselben Zeit 
angehörend wie der vorige Dichter, dem er in der Handschrift unmittelbar 
folgt. Auch von seiner heimischen Mundart sind die Spuren noch deutlich 
zu erkennen; ich habe sie desshalb hergestellt. Merkwürdig sind seine 
Lieder durch die Anwendung eines Yerstecknamens für die Geliebte nach 
romanischem Muster (Anm. zu 8). MSH. 2, 22—25. 4, 316—318. 

XGIV. Beganboge. 

Ein bürgerlicher Sänger, nach der Ueberlieferung der Meistersänger 
Barthel mit Vornamen, und seines Handwerks ein Schmied. Er gab das 
Handwerk auf und widmete sich dem fahrenden Leben. In Mainz traf er 
mit Frauenlob zusammen und hielt mit ihm jenen Sängerwettstreit über 
die Namen 'Frau' und 'Weib', bei dem Regenbogen für den letztern focht. 
Er überlebte Frauenlob (f 1318) und widmete ihm ein Klagegedicht 
(3, 354). Seine Sprüche, nicht so gelehrt und dunkel wie die Frauen- 
lobs, tragen schon vollkommen den Charakter des spätem Meister- 
sanges; daher die Scheidung von ächten und in seinen Tönen so wie 
unter seinem Namen gedichteten Strophen späterer Zeit nicht leicht 
ist, um so schwieriger, als er selbst schon Rohheiten in Reim und Vers- 
bau sich zu Schulden^ kommen lässt. MSH. 2, 309. 3, 344—355. 452 bis 
453. 468i— 468m. 4,^33—672. Meisterlieder der Rolmarer Handschrift 
S. 175—179. 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. ^ 
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X(J7. Albrelit miMksolial von Raprelitswüd. 

Von Rapperschwyl am Züricher See; in C nebst den ihn umgebenden 
Dichtern von jüngerer Hand nachgetragen und wie jene (Johannes ?on 
Rinkenberg und Otto vom Turne) wahrscheinlich erst dem Anfange des 
14. Jahrhunderts angehörend. Wenigstens berechtigt nichts, den 1271—1276 
ohne Vor- und Geschlechtsnamen vorkommenden Marschall von Raprechts- 
wil für den Dichter zu halten. Er hat schon starke Kürzungen in der 
Senkung vor Consonanten, sagt ruon für ruowen, was wohl mittel ^ aber 
nicht oberdeuUche Dichter früherer Zeit thun. MSH, 1, 342—343. 4, 288—290. 

XGYI. H^ Otte zem Tunte. 

Aus dem Wallis, nachgewiesen als Zeuge Lucerncr Urkunden von 1312 
und 1322, so wie als Aussteller einer deutschen Urkunde von 1322, worin 
er dem Kloster zu Oberndorf eine Schenkung macht und sich als Ritter 
bezeichnet. Zu dieser Zeit stimmt seine Stellung in G unter Schweizer 
Dichtern der spätem Zeit, sowie der Umstand, dass er in einem Liede die 
Titurelstrophe in der jungem Form (mit Inreimen), die ihr der Dichter des 
Jüngern Titurel gab, anwendet. Es ist daher wohl der von Turne , wekhen 
der von Gliers (Hagen 1, 107 b) unter älteren Leichdichtern als verstorben 
nennt, ein älterer des Geschlechtes. MSH. 1, 343-:;^346 4, 2^—293. Pfeiffers 
Germania i, 444. 9, 151. 

XCm. Heinricli von Mnglln. 

Ein bürgerlicher Dichter des 14. Jahrhunderts, aus Meissen gebürtig, 
dichtete bereits vor 1346 und lebte noch im Jahre 1369, wo er die Ueber- 
setzung des Valerius Maximus verfasste. Karl IV. war sein Gönner;- aber 
auch in Oesterreich muss er sich aufgehalten haben, da er dem Herzog 
Rudolf (1358 — 65) seine ungarische Chronik widmete. Von grösseren 
Werken verfasste er noch ein allegorisches Gedicht, der Mägde Buch, zur 
Verherrlichung Karls IV., und eine prosaische Uebersetzung der Psalmen. 
Seine Fabeln und Lieder sind herausgegeben von W. Müller. Göttingen 
1847. Auch er war wegen seiner an gelehrtem Prunke reichen Sprüche 
bei den Meistersängern hochgeehrt; unter seinem Namen und in seinen 
Tönen wurde später vieles gedichtet. Vgl. M^isterlieder der Kolmarer 
Handschrift S. 180. 



Digitized by VjOOQIC 



L Der von Kttrenbirc. 

'^il lieber friunde fremden da; ist schedeltch: 
swer stnen friunt behaltet, da; ist lobeltch. 
die Site wil ich minnen. 

bit in da; er mir holt st, als er hie vor was, 
5 und man in wa; wir redeten do ich in ;c jungcste sach.' 

'Wes manest du mich leides, mtn vil liebe lie|>? 
unser zweier scheiden muoze ich geleben niet. 
verliuse ich dtne minne, 
s6 U;e ich die liute harte wol entstän 
10 da; mtn fröide ist da; minnist umb alle andere man.' 



'licit machet sorge vil liebe wunniN 

eines hübschen ritters gewan ich künde: 

da; mir den benomen h^ die merker und ir ntt, 

des mohle mir mtn herze nie M werden stt/ 

15 Mch stuont mir nehtint sp^t^ an einer zinne« 

du hört ich einen rittcr vil wol singen 

in Kurenberges wtse al ü; der menigtn. 

er muo; mir diu laint ri!^men ald ich geniete mich sin.' 
Nu brinc mir her vil balde mtn ros, mtn Isengwant, 
20 wan ich muo; einer frpuwen rümen diu lant: 

diu wil mich des betwingen da; ich ir holt st. 

81 muo; der mtner minne iemer darbende stn. 

Jo stuont ich nehtint sp4te vor dtnem bette: 
do getorste ich dich, frouwe, ntwet wecken. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 1 1 
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2 I. Der von Kürenberc. 

üö des gehas^s^e* got den dinen llp! 

jo enwas ich niht ein wilde bcr.' s6 sprach da; * wtp. 

'Swennc ich stän alleine in mtnem hemede 
und ich an dich gedenke, ritter cdele, 
so erbluojet sich mtn varwe als der rose am dorne iuot 
30 und gewinnet mh daar herze vil manigen trikrigen muol/ 

Jis; hAl mir an dem herzen vi| dicke we getdn, 

dnsr mich des gelusle des ich niht mohtc h^n 

noch niemer mac gewinnen, daar ist schedelich. 

Jone mein ich golt noch silber: e; ist den liuten gellch. 

3'i Ich zoch mir einen valken m^re danne ein jär. 

do ich in gezamete als ich in wolle hän 
und ich im stn gevidere mit golde wol bewant, 
er huop sich i^f vil höbe und floug in anderiu lant. 
Sit sach ich den valken schöne vliegen: 

40 er fuorte an sinem fuoze sidine riemen 
und was im sin gevidere alröt guldin. 
got sende si zesamene die geliebe wellen gerne sin/ 

El gat mir vonme herzen das^ ich geweine. 
ich und min geselle muo^en uns scheiden. 
45 da; machent lugenäre: got der gebe in leit! 

der uns zwei versuonde vil wol, des wäre ich gemeit.' 

Wlp vile schöne, nu var du saro mir: 
lieb unde leide da; teile ich samet dir. 
die wile unz ich da; leben hin, so bist du mir vil liep. 
SO wan minnest einen bösen, des engan ich dir niet. 

Der tunkele sternc, sich, der birget sich. 

als tuo du, frouw^ schöne, so du sehest mich. 

so \k du dtniu ougen g^n an einen andern man: 

son wei; doch lutzel ieman wie; ander uns zwein ist getan. 

55 Aller wibe wunne diu get noch megetln. 
als ich an si gesende den lieben boten mtn, 
jö würbe ich; gerne selbe, war e; ir schade niel. 
in wei; wiecb ir gevalle: mir wart nie wtp alse liep. 
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n. n^ Dietmar von Aistt. 



Wi^^tide vederspil die werden! Ithte tarn: 
60 swer'si ze rehtc lacket, s6 suochent si den man. 
als warb ein schdne rittet umb eine froowen goet. 
als ich dar an gedenke« s6 st^t wol hdhe mtn muol. 



E Hdr Bietmär vcm Aiste. 

IE7, stuont ein frowe a Heine 

und warte über beide 

und warte ire liebe. 

so gesach si Talken fliegen. 
5 *s6 wol dir, valke, da; du bist! 

du fliugest swar dir lieb ist: 

du erkiusest dir im walde 

einen boum der dir ge?alle. 

als6 hän oach ich get^n. 
10 ich erkös mir selbe einen man: 

den erweiten mtniu ougen. 

da; nldent schöne frouwen. 

ow^ wan Unt si mir mtn liep? 

jo engerte ich ir dekeiner trütes niet.* 



15 'S6 wol dir, snmerwunne! 
da; vogelsanc ist geswunden: 
als ist der linden ir lonp. « 
jArlanc truobent mir ouch 
miniu wol standen ougen. 

20 mtn trüt, du soU dih gloubcn 
anderre wtbe: 

wan, helt, die solt du mlden. 
dd du mich ^ste sühe, 
d6 dichte ich dich xe w^re 

25 so refate minneciich getan: 
des man ich dich, lieber man.' 



llTa; ist für da; trüren guot da; wip nlich lieben manne hat? 
gerne da; mtn berge erkande, wan e; so bedwungen stüt.' 
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also redete ein vrowe schöne, 'vol ich» an ein ende kdme, wan 

diu huolc. 
30 selten stn verge^s^en wirt in mlnem muote/ 

'(jeniioge jehent da^ grd;iu State s! der besten vrowen trdst. 

des enmag ich niht gelouben, slt min herze ist unerlöst.' 

also redeten zwei geltcbe, dq si von ein ander schieden. 'ow6 minnc 

der dtn ane mohte sin, daa; wären sinne/ 

35 So al diu werelt ruowe hat, so mag ich eine entsläfen niet. 
da^ kumet von einer vrowen schone der ich gerne wäre liep, 
an der al min vroude siäU wie so! des iemer werden rät? joch 

wäne ich sterben, 
wes lie si got mir armen mau ze käle werden? 



lieneder friwendinne böte, nu sage dem schönen wlbe 
40 da; mir tuot äne mä;e wo deich si so lange mlde. 
lieber bete i'r minne 
dann al der vögele singen, 
no muo2^ ich von ir gescheiden sin: 
tröric ist mir al da; herze min. 

45 *Nu sage dem ritler edele da; er sich wol behuote 

und bite in schone wesen gemeit und lä;en ungemuote. 

ich muo; ofte engelten sin. 

vil dicke erkumet da; herze min. . 

ane sehendes leides hau ich vil 
50 deich im selbe gerne klagen wil.' 



irf der linden obene da sanc ein kleine; vogellln. 
vor dem walde wart e; lül: dö huop sich aber da; herze min 
an eine stat da e; ö da was. ich sach die rösebluomen st4n: 
die raancnt mich der gedanke vil die ich hin zeiner vrowen hän. 

55 '£; duuket mich wol tüsent jär da; ich an liebes arme lac. 
sunder äne mlne schult frcmedet er mich manegen tac. 
slt ich bluomen niht ensach noch enhört der vogel sanc, 
Sit was mir min vroude kurz und ouch der jümer al ze lanC 
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III. Spervog«!. 

'Släfst du, rriedcl ziere? 
6(> man wckt uns leider schiere. 

ein TOgelltn s6 wol geUn 

da; ist der linden an da; zwt gegftn.' 
'Ich was vil sanfte entsUfen: 

nu ruofestu, kint, wüfcn. 
65 lieb kne leit mac niht gesln. 

swa; du gebiutst, da; leisle ich, friwendtn.' 
Diu frowe begunde weinen. 

'du rtlst und last mich eine. 

wenn wilt du wider her zuo mir? 
70 owe du fuorst m!n froide samel dir.' 



HL SpervogeL 

Ich sage iu, lieben sune mln^ 
iun wahset körn noch der wtn, 
ichn kan iu niht gezeigen 
diu leben noch diu eigen. 
5 nu genide iu got der guote 

und gebe iu sälde unde heil, vil wo! gelnnc von Tenemarke Fruoten. 

Mich riuwet Fruot von über mer 

und von Hüsen Walther, 

Heinrich von Gebochenslein : 
10 von Stoufen was ir noch ein. 

got gnAde Wernharte 

der üf Steinberc sa; und niht vor den Sren versparte. 
Wer sol üf Steinberc 

wurken Wernhartes werc? 
15 hei wier gab unde lech! 

des er dem biderbem man verzech, 

des enmohte er niht gewinnen. 

da; was der wille: kom diu State, si schieden sich ze jungtst mit 

minnen. 
D6 der guote Wernhart 
20 an diso werll geborn wart, 

do begunde er teilen al stn guot. 

do gewan er Ruodeg^res muot. 
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33 



W) 



der sa; ze Becheläre 

und pflac der roarke manegen tac; 



der wart von stner frumckeit so 
niiire. 



t>5 Steinberc die tugende hlit 

da; ei sich nieman erben \äi 

wan einen der oiich eren phligit. 

dem strlte hat e% an gesigit: 

nu hat ei einen erben. 
:tO der werden Octingiire stam der wil im sinen pamen niht verderben 



Man seit ze hove märe 

wie gescheiden wäre 

Kcrlinc und Gebehart. 

si liegent; semmir mtn hart. 

zwen bruoder die gezurnent 

und underziunent den hof, si Unt iedoch die stigelen unverdurnet. 



Mich muot da; alter sere, 

wan e; Hergerc 

alle sine kraft benam. 

e; sol der gransprunge man 

bedenken sich enzttc, 

swenn er ze hove werde leit, 



da; er ze gwissen hcrbergeii rite. 



Wie sich der riebe betraget^ 
so dem nöthaiten waget 
45 dar da; lant der stegereif! 
da; ich ze büwe niht engreif 
dö mir begunde entspringen 
von alreste mtn hart, des muo; ich nü mit arbeiten ringen. 



Weistu wie der igel sprach? 
50 \il guot ist eigen gemach/ 
zimber ein hüs, Kerlinc; 
dar inne schaffe dtniu dinc. 
die herren sint crarget. 
swer da heime niht enhiit, 



wie maneger guoter dinge der darbet! 



55 Swie da; weter tuoje, 
der gast sol^wesen fruoje. 
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der wirl hat Iruckenen vuos^ 
vil dicke, so der gast muos^ 
die Herberge rümen. 
4iO swer in dem aller welle wesen 



wirt^ der soj sich in der jtigciU lüht 
S4>jneii. 



6) 



£; was ein wolf gi'iwc 
und ein man alwiire. 
die liute wollen sUfen: 
er lie den wolf zen schufen, 
do bigienc er in der sttge 
da; man in des morgens hienc 



und iemer m£ sin kunnc ane .schrigot. 



Ein wolf und ein witzic man 
sasten schähzabel an. 
si wurden spilnde um he guot. 
70 der wolf begunde sinen muot 
D4ch stnem vater wenden, 
do kom ein wider dar gegän: dd gab er bcidiu roch umb einen venden. 

Ein wolf sine sunde vidch, 

in ein kl6ster er sich zöch: 

75 er wolde geistlichen leben. 

d6 hie; man in der schüfe pflegen. 

stt wart er unstete. 

dd bei; er schäf unde swin: er jah da; e; des pfafFcn rüde late. 

E; mac der man s6 vil vertragen, 
80 hört ich Kerlingen sagen, 
da; man in deste wirs h4t: 
s6 Wirt sin sus vil guot rät, 
ist er widersä;e. 
zw^n hunde striten umbe ein bein: dö truog c; hin zc jungest der ra;e. 

85 Zw^n hunde striten umbe ein bein: 

dö stuont der böser unde grein. 

wa; half in al stn grtnen? 

er muoste; bein vermiden. 

der anderer truogc; 
90 von dem tische bi^i ze der tur: er stuont le stner angcsiht und gnuogo;. 



Digitized by VjOOQIC 



I 



8 IIL SperVogel. 

£r ist gewaltic unde starc 
der zc wthen naht geborn wart, 
da; ist der heilige Krist. 
}ä lobt in alle; da; dir ist 
95 niewan der tievel eine: 

dur stnen grd;en ubermuot sd wart ime diu helle ze teile. 

In der helle ist michel unrat. 
swer du heimtiote hat, 
diu sunne schtnet nie s6 lieht, 
100 der mäne hilfst in nieht 
nah der liehte Sterne. 
]ä muot in alle; da; er sihl: ja wärer da ze himel also gerne. 

In hiffielrtch ein hds stät, 
ein guldtn wec dar tn gäi. 
105 die siule die sint mermeltn, 
die zieret unser trehtln 
mit edelem gesteine. 
da enkumt nieman tn, ern st vor allen sunden also reine. 

Swer gerne zuo der kirchen gät 
HO und äüe nlt da slät, 

der mac wol vröltchen leben. 

dem Wirt ze jungest gegeben 

der engel gemeine. 

wol in da; er ie wart! ze himel ist da; leben also reine. 

115 Ich hän gedienet lange 

leider einem manne ^ 

der in der helle umbe gät: 

der bruovet mtne missetät. 

sin lön der ist böse. 
120 hilf mir, heiliger geist, deich mich von slner vancnissc erlöse! 

Mich hungerte harte, 
ich steic in einen garten, 
da was obe; innen: 
des mohte ich niht gewinnen. 
125 da; kom von unheile. 

dicke wegite ich den ast: mir wart des obc;es nie niht ze teile. 
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Swä ein guot boum stät 
und zweier bände obes^ büt» 
beidiu sno% unde sür, 
13<) s6 sprichet ein sin näbgcbür 
'wir suln da; obe; teilen: 
Wirt ir eines; drunder vül, e; bringet uns dni ander xe leide.' 

Swel man ein guot wtp b^t 
und zeiner anderre gdt, 
135 der bezeicbent das; swtn. 

wie roohtc e; iemer erger sin? 
ei IM den lütern brunnen 

und leit sieb in den truoben phuol: den site b^t vil manic man 

gewunnen. 

Ein man sol baben dre 
140 und sol iedocb der. sele 
undcr wllcn wesen güot, 
d97, in debein sin ubermuot 
verleite nibt ze verre; 
swenn er urloubes ger, da; e; im an dem wege nibt enwerre. 

145 Korn s4te ein büman: 

do enwolte e; nibt üf gän. 

ime erzornete da;. 

ein ander j^r er- sieb Terma; 

da; er; en egerde lie;e. 
150 er solde e; ime guolltcbe geben der dem andern umb sin dienest 

ih( gebic'ijo. 

Krist sieb ze marterenne gap, 
er lie sieb legen in ein grap. 
da; tet er dur die gotebeit: 
da mite lost er die kristenbeit 
155 von der bei;en bclFe* 

er getuot e; niemer mer: dar an gedenke sw«r so der welle. 

An dem dsterltcbem tage 

d6 stuont sich Krist tk; dem grabe. 

kunec aller keiser, 
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10 IV. H«r Meinli6fa Ton.fieveUngen. 

160 vater aller weisen, 
sin hanlgeUl er löste, 
in die helle schein ein lieht: do kom er slnen kindes ze iruste. 

Würze des waldes 
und criz des goldes 
165 und elliu apgrunde 

diu sint dir, herre, kundc: 

diu steint in dlner bende. 

alle; himelesche; her dn^n muht dich niht völloben an ein endo. 



TV. Her Meinlöh von Sevelingen. 

IJir enbiutet slnen dienest dem du bist, vrowe, als der !ip. 
er hei^t dir sagen zcwärc du habest im allin andriu ivlp 
bcnomen ü; slnem muote, da; er gedanke niene bat. 
nu tuo; durch dlne tugende und enbiut im ctesitchen rat. 
5 du hast im nach bckeret beidiu sin unde leben: 
er hat dur dlnen willen 

eine ganze fröide gar umbe ein Irören gegeben. 

Swcr werden wlben dienen sol, der sol semcllchen varn. 
ob er sich wol ze rehte gegen in könne bewarn, 
10 sd muo; er under wllen scnellche swaere tragen 
verholne in dem herzen: er sol e; niemanne sagen, 
swer biderber dienet wlben, die gebent alsus getanen «olt. 
ich wffijie nukiusche; herze 

wirt mit ganzen triuwen werden wtben nicmer holt. 

15 E; mac niht heilen minne der lange whrbet umbe ein wlp. 

die liule werdents inne und wirt. terfüerct dur nlC. 

unstaetiu friuntschalt machet wankelen muot. 

man sol ze liebe gäben: deist lür die mcrk<ere guot; 

da; es iemen werde inne e ir wille st ergän« 
20 so sol man si triegen. 

da ist gnuogen ane gelungen die da; selbe hant gclün. 

'Mir erweiten mtniu ougen einen kinde^cheo Aian. 

da; ntdent ander vrouwen: ich h^n in anders niht get4n. 
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wan ob ich bda gedienet da; ich diu liebestc bin; 
25 dar an wU ich keren roln herze und allen den sin. 
swclhiu sinen willen hie bevor h^t gcUn, 
verlos si in von schulden, 

der wil ich nü niht wt^en, sih ich si unvrcBltchen stän.' 

Ich sach boten des sumeres: da^ würen bluonien also rdt. 
30 weist du, schoenc frouwe, wa;^ dir ein ritter enbot? 
verholne slnen dienest: im wart liebers nie niet. 
im trüret stii herze stl er nu jungest von dir schiel, 
nii hoehe im sin gemüete gegen dirre sumerzlU 
frö wirC er niemer 

e er an dinem arme so rehte güetllchc gellt. 



V. Der burcgräve von Regensburc. 

'Ich bin mit rehter staete eim guoten rlter undertln. 

wie sanfte e-^ mlnem herzen tuot swenn ich in umbevangcn hän. 

der sich mit manegen tugenden guot 

gemachet al der werlte liep, der mac wol h6hc tragen den muot. 

Sine mugen alle mir benemen den ich mir lange hän erwelt 
ze rehter staelc in mlnen muot, der mich vil maneges liebes 

wem. 
und liegen si vor leide tot, 
ich wil im icmer wcsen holt: si sint betwungen äne not.' 



Ich lac den winter eine: wole tröste mich ein wtp. 
tO vür si mir vröide kunten die bluomen und diu sumerzU. 
da; nident merksere: d^t min herze wunt. 

e;n heile mir ein frowe mit ir rainne) e; enwirdet niemßr me 

gesunl. 

'Nu hei;ent si mich miden einen rlter: ine mac. 
swenn ich daran gedenke da; ich so güetJtchen lac 
15 verholne an stnem arme, des tuot mir senede we. 

von ime ist ein alse unsenfte; scheiden: des mac sich min herze 

wol enisten.' 
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VI Der burcgrftve von Bietenbto«. 

l^iu nahlegale ist gesweiget 
und ir hoher sanc geneiget 
Die ich wole hörte singen: 
doch tuot mir sanfte guot gedinge 
Den ich von einer vrowen hän. 
ich m\ ir niemer abe gegän 
und biut ir statten dienest mtn. 
als wil ich iemer mcre sin. 



Ich horte wllent sagen ein maere, 
10 da; ist min alre bester tröst, 
Wie minne ein saelekeit waere 
unde harnschar nie erkos. 
Des möht ich werden sorgen lös, 
. ob si erbarmen wil mtn swaere. 
15 got wei; wo! daa; ich e verbaere 
iemer mere alliu wtp 
ö ir vii minnecllchcn lip: 
den willen h^n ich lange zit. 



Vn. H6p Heinricli von Veldeke. 

'Ich bin vrö, stt uns die dage 
liebten unde werden lanc/ 
So sprach ein vrowe jklsunder klag« 
frlllch und an al gedwanc. 
5 'Des sag ich mtnen glucke dauc, 
dat ich ein suihe herze drage 
dat ich durch keinen bösen kranc 
an miner btlschaf nien verzage. 
MI hädc wllen zeiner stunde 
10 vil gedienet öch ein man, 

So dat ich im wal gödes gundc; 
des ich ime nu niene gan, 
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Stt dat he den roül gewan 

dat hd to eischenne begunde 
15 dat ich im bat entsagen kan 

dan het an mir gewerven künde. 
It kam fan dumbes herzen r4de, 

it sal ze dumpheit 6ch erg4n. 

Ich warnide in al to späde 
20 dat he hkde missedin. 

Wie mohte ich dat vur gAt entstän 

dat he mt dorpellche b4de 

dat h6 mich muste al umbevänT 

25 Ich'i^ände dat he hovesch wäre, 

des was ich ime van herzen holt. 

Dat sag ich ü wal offenbare: 

des is he gar äne scholt. 

Des drage ich mir ein gut gedolt: 
30 mir is sin schade vil unmäre. 

he iesch an mich to rtchen solt, 

des ich vil wal an ime enbäre. 

He iesch an mich to löse minne: 

di ne vant hS an mt niet. 
35 Dat quam van stnen kranken sinne, 

wan it ime sin dumpheit riet. 

Wat of im schade dar an geschiet? 

des breng ich in vil .wal inne 

dat h6 sin spil zunreht ersiet, 
40 dat het bricht Ir h^t gewinne.' 



Swer mir schade an miner vrouwen, 

deme wünschen ich des rlscs 

dar an die dieve nemen ir ende. 

Swer min dar an schöne in trouwen, 
45 dem wünsch ich des paradlses 

unde valde im mine hcnde. 

Frag iemen wer sie sl, 

der kenne sie da bl: 

it is die wal gedäne. 
50 genäde, vrowe, mir: 
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vir H*r neinrtch von Vcldelw. 



der sunnen gan ich dir, 
s6 schlne mir der mäne. 

Swie min not gefüger wäre, 

so gewunne ich lief nä leide 
55 unde vroude manichvalde. 

Wan ich wei; vil lieve mare: 

die blümen springen an der beide, 

die vogel singen in dem walde. 

Dar >vtlen lach der sne, 
60 dar slal nu grüner kle: 

he douwet an dem morgen. 

swer welle, der vrouwe sich, 

nieman ennöde es mich: 

ich bin unledich sorgen. 



65 Tristranl muste sunder danc 
sUde sin der kuninginne. 
Wand in poisün dar zu dwanc 
mere dan die kräht der minne. 
Des sal mir die güde danc 

70 wi^en, dat ich nien gedranc 
alsolh piment und ich sie minne 
ba? dan hd, und mach dal sin. 
wal gedäne, valsches äne, 
lä mich wesen din 

75 unde wis du min. 

SU die sunne ir liebten schin 
g^n der kalde hhi geneigel 
Und die kleine vogellln 
ires sanges sint gesweiget, 

80 Drörich is dat herze min, 
wan it wil nu winler sin 
der uns sine kräht erzeiget 
an den blümen die man siel 
liehter varwe erbleichet garwc: 

85 da von mir geschiet 
Icit, und lieves niel. 
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l>ö man der rehlcn minne placb, 
du plach man öch der.dren. 
Nu mach man naht unde dach 
90 die bösen sede l^ren. 

Swer dit nu siel und jene; dö sach, 
owe wat der nu klagen mach! 
diibt wil sich nu verkeren. 

Die man sint nu lo niete j'riil, 
. !)ö wan sie die vrowen scheWen. 
Ouch sint sie da wider göt 
dat sin; niet wal vergelden. 
Swer schildet dat, der misscdüt, 
dar he sich bl generen müt: 
100 der brüvet selbe melden. 

Swer lo der minne is so früt 

dat he der minne dienen kan 

Und hk durch minne plne dül, 

der is ein minnesalich man. 
fOo Van minne kumel uns alle; gut, 

die minne machet reinen mül: 

wat solde ich sunder minne dan? 

Ich minne die schönen sunder danc. 

ich wei; wal, ir minne is klär: 
MO Of min minne is valsches kranc, 

so Wirt öch niemer minne war. 

Ich sage ir miner minne danc: 

bl irre minne slät min sanc. 

best dump swen minne dunkel swAr. 

115 Man seil al für war 

nu manich jär, 

die wlf die ha;;en grawe; har. 

dat is mir swär, 

und is ir missepris 
120 die liever havet ir amis 

dump dannc w!s. 

Des m4 noch des min, 

dal ich gr^ bin, 
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ich ha^s^e an wtven kranken sin 
125 ' die nüwes^ zin 

ncmen für aide; golt. 

sie j^n sie sin den jungen holt 

dorch ungedolt. 

In dem abereilen so die blömen springen, 

130 so louven die linden und grünen die buchen: 
So haven ir willen die vogel und singen, 
wan sie minne vinden aldär sie sie suchen, 
An ir genö;, wan ir bltschaf is gröi;, 
der mich nie verdrö;;, 

135 wan sie swigen al den winter stille. 

D6 sie an dem rtse die blümen gesAgcn 
bi den bladen springen, dö w^ren sie riebe 
Ir manchvaldcn wtse, der sie wilen pliigen, 
sie hüven und sungen lül unde vröliche 

140 Nider und h6. min müt stät also 
deich wil wesen vrö. 
reht is dat ich min gelucke prise. 

Mohte ich crwerven miner vrowen huldel 
kund ich die gesüchen als it ir gezame! 

145 Ich sal verderven al von miner schulde, 
sin wolde gerüchen dal sie van mir nhme 
Bös^e äne dot üf genäde und durch n6(^ 
want got nie gebdt 
dat dehein man gerne solde stcrven. 

150 86 wer den vrowen setzet hiide, 

der düt dat dicke uvele stat. 

Vi! manich man dreit die rüde 

da he sich ^Iven mede sUl 

So wer den uvelen sede gevdt, 
155 . . ' . der gäi 

vil ofte unvrö mit zornigem müde: 

des pleget niet der wtse früde. 

Der schöne sumer gM uns an: 
des is vil manich vogel bilde. 
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160 WaD sie vrouwent sich to slrtde 
die schönen ztt vil \val enphän. 
Järlanc Is reht dat der ar 
winke dem vil sü^en winde, 
ich bin worden gewar 

165 nüwes louves an der linden. 



Vm Hör Pridericli von Htlsai 

Gelebt ich noch die lieben ztt 

da; ich da; lant soll abe schouwen, 

Dar inne al min froude 11t 

nu lange an einer schönen frouwen, 
5 S6 geslihe minen Itp 

niemer weder man noch wtp 

getrüren noch gewinnen rouwen. 

mich döbte nü vil manige; gut 

da Ton ö swäre was mtn müt. 
10 Ich wände ir ^ vil verre stn 

da ich na vil nähe wäre. 

^irerste hat da; herze mtn 

vpn der fremde gröze swäre. 

E; tut wol stne trouwe schtn. 
I O'Hare ich iender ümb den Rtn, 

sd friesche ich Ithte ein ander märe, 

des ich doch leider nie vernam 

Sit da; ich über die berge kam.> 

VFäfenä! wie hat mich Minne gelä;en 
20 die mich betwang da; ich lie min gemüle 

An solhen wän der mich wol mach verwä;en, 

e; enst da; ich genie;e ir gute 

Von der ich bin also dicke äne sin. 

mich dühte ein gewin 
25 and wolte die gute 

wi;;en die not die wont in mtnem müle. 
Wäfen! wa; habe ich getan so ziineren 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



Digitized by VjOOQIC 



18 VIII. mr Friderich von Hosen. 

da;^ mir die giUe ir grüs^es niet gunde? 

Sus kan sie mir wol das^ herze verk^ren. 
30 deich in der werlt be^s^er wtb iender funde, 

Seht d4st mtn wän. dk für so wil ichs; hän 

und wil dienen län 

mit trouwen der guten 

die mich da blouwet vil serc kne rüten. 
35 Wa; mach da^ sin da; die werlt heis^et minne 

und ei mir tut als6 we zailer stunde 

Und'ea; mir nimet so vil mtner sinne? 

in wände niet das^ ei icmen erfunde. 

Getorsle ich es jen da; ich; häte gesen 
40 da von mir ist schdn 

als vil herzcsere, 

so wolt ich geloben dar an iemer mere. 

Minne, gol mü;e mich noch an dir rechen! 

wie vil du mim herzen der vrouden wendest! 
45 Mohte ich dir dln krumbe; ouge ü; gestechen, 

des hat ich reht, wan du vil lutzel endest 

An mir solhe not s6 mir dln llp gebot. 

und wärest du tot, 

so dühte ich mich riche. 
50 sus mü; ich von dir leben betwungcnllche. 



Sie wänent sich dem (öde verzln 
die gote crliegent sine vart. 
DeswAr ^t der gelobe min 
da; sie sich ubele hänt bewart. 
55 Swer; krüze nam und wider warp, 
dem wirt e; doch ze jungest schln, 
swann im die porte ist vor verspart 
die er tut üf den lülcn sin. 



Sie darf mich des zlhen niet 
60 ichu häle sie von herzen liep. 

des mohte sie die wärheit an mir sehen, 

und wil sies jehen. 

ich koms dick in s6 gr6;c not 
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Vni. H*r Frideridi von Höseri. 19 



dai ich den lüten guten morgen bot 
65 engegen der naht. 

ich was so verre an sie ?erdäbt 

da; ich mich under wtlent niet versan, 

und swer mich grüßte, da; ichs niet vernan. 
Mtn herze unsanfte stnen strtt 
70 l^t den e; nu vil mange zlt 

getan hat wider da; alre beste wtp 

der ie min lip 

mü; dienen swar ich iemer var. 

ich bin ir holt: swenn ich vor gote getar, 
75 so gedenke ich ir. 

da; rüch ouch er vergeben mir. 

ob aber ich des sunde sule hftn, 

zwü schuf er sie s6 rehte wol getan? 
Mit grö;en sorgen hat mtn ]lp 
80 gerungen alle sine zlt. 

ich häte liep da; mir vil nihe gie, 

dazn He mich nie 

an wtsheit keren minen müt. 

da; was die minne, die noch manigem tut 
85 die selben klage. 

nu wil ich mich an got gehaben: 

der kan den lüten helfen ü; der not. 

nieman wei; wie nähe im ist der tot. 
Einer vrowen was ich zam 
90 die äne 16n mtn dienest nam. 

von der sprich ich niht wan alle; gut, 

wan da; ir möt 

zunmifte ist wider mich gewesen.; 

vor aller ndt dö wände ich stn genesen 
95 dö sich verlie 

mtn herze üf genäde an sie 

der ich da leider funden niene hin. 

nu wil ich dienen dem der Idnen kan. 
Ich kom von minne in kumber grd;, 
100 des ich doch selten ie genö;. 

swa; schaden ich <\ä von gewunnen hin, 

s5 vriesch nie man 

deich ir iet spräche wane gut, 
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20 Vin. B6r Friderich Ton Hüsen. 

noch min mant von vrowen niemer lüt. 
f05 doch klage ich da^ 

da; ich s6 lange gotes verga;: 

den wil ich iemer vor ia allen haben 

und in da nach ein holde; herze tragen. 



Min herze und min llp die wellent scheiden, 

110 die mit ein ander varnt nu manige zit. 
Der 11p wil gerne vehten an die heiden: 
s6 häl iedoch da; herze crwelt ein wip 
Vor al der werll: da; müt mich iemer sll 
da; sie ein ander niwet volgent beide. 

115 mir haben t die ougen vil getan zu leide, 
got eine mü;e scheiden noch den slrll. 

Ich wände ledich sin von solher swäre 
d6 ich da; Vrtze in gotes ere nan. 
E; wäre ouch reht da; et e; also wäre, 

120 wan da; min stätekeit mir sin verban^ 
Ich solte sin zu rehte ein lebendich man, 
ob e; den tumben willen sin verbäre. 
nu sihe ich wo! da; im ist gar unmäre 
wie e; mir an dem ende sule ergän. 

125 SU ich dich, herze, niet wol mach crweiiden, 

dun weilest mich vil trürechllche län, 
So bite ich got da; er dich rüche senden 
an eine stat da man dich wol enpfä. 
Owe wie sol c; armen dir ergän! 

130 wie torstest eine an solhe not ernenden? 
wer sol dir dine sorge helfen enden 
mit solhen trouwcn als ich hän getan? 

^ieman endarf mir wenden da; zunstäte, 
ob ich die ha;;e diech da minnet ^. 

135 Swie vil ich sie gevlehet oder gebate, 
so tot sie rehte als ob sies niet verste. 
Mich dunket wie ir wort gellche ge 
reht alse e; der sumer von Triere tale. 
ich wäre ein gouch, ob ich ir tumpheit hälo 

140 ver gut: e; engeschiht mir niemer me. 
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VHI. H6r Priderieb von Hüsen. 21 



Min herze den gelouben hat, 

soll iemer man beliben sin 

Durch liebe od durch der Minne r^it, 

so wäre ich noch alumb den Rln, 

145 Wan mir da; scheiden nähe gAt 
da; ich von lieben yrunden min 
geUn bän: swie; doch drumbe ergät, 
got herre, üf die genädc dtn 
sA wil ich dir bevelhen die 

150 die ich durch dtnen willen lie. 

Ich gunde es giften vrowen niet 
da; iemer mere kome der lach 
Da; sie deheinen bäten liep: 
wan e; ir £ren wäre ein slach. 

155 Wie künde in der gedienen iel 
der gotes yerte alsd erschrach? 
dar zu send ich in dise liet 
und warnes als ich beste mach, 
gesähes nie min 6ge mS, 

160 mir täte icdocb ir lasier we. 



In mtnem trdme ich sach 
ein harte schöne wlp 
Die naht un; an den lach: 
do erwachte * min 11p. 
165 Dö wart sie leider mir benomen 
da; ichn wei; wä sie sl 
von der mir vroude solle komen. 
da; täten mir die ougen min: 
der wolle ich äne sin. 



170 Deich von der guten schiel 
und ich zir niel ensprach 
Also mir wäre, liep, 
des llde ich ungemach. 
Da; lie; ich durch die diel 

175 von der mir nie gescbnch 
deheiner slahle liep. 
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22 *X. GrAv€ Boodolf von Feni«. 

wan der die helle brach 

der rüge in wS unt ach. 
'Sie wänent hüten mtn 
180 die stn doch niet bestät 

Und tünt ir ntden schtn: 

da; wenich sie verväl. 

Sie mohten ^ den Rtn 

gekeren in den Pfät 
185 e ich mich iemer stn 

getröste, swie; ergät, 

der mir gedienet hat/ 



Ich sihe wo! da; got wunder kan 
von schöne wurken üa;er wlbe. 

190 Da; ist an ir wol schln getan, 
wan er verga; niet an ir übe. 
Den kumber den ich von ir llde, 
den wil ich iemer gerne hän 
ze du da; ich mit ir bellbe 

195 und al min wille sul ergSn. 
mtn vrowe se wa; sie des tu: 
da sikt dehein scheiden zu. 

Si gedenke niet deich st der man 
der sie ze kurzen wtlen minne. 

^00 Ich hlin von kinde an sie verUn 
da; herze mtn und al die sinne. 
Ich wart an ir nie valsches inne, 
stt ich sie so Hep gewan. 

205 mtn herze ist Ir ingesiiide 

und wil ouch stüte an ir bestän. 
mtn vrowe sd wa; sie des tu: 
da stät dehein scheiden zu. 



IL Grftve Ruodolf von Fenis. 



BTun ist niht möre mtn gedinge 
wan da; si ist gewaltic mtn. 
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X. HÄr Heinrich ron Rugge. 23 



B! gwalte sol gen^de sin: 
tf den trost ich ie noch singe. 
5 Genäde diu so] überkoinen 
gröjen gwalt dur miltekeit: 
genäde ziml wol b! rtcheit. 
ir tugende sint s6 vollekomen 
da; durh reht mir ir gwalt sol fromen. 

tO Swer so ststen dienest kundc, 

des ich mich doch troesten sol. 
Dem gelange llhle wol. 
ze jungest er mit öberwunde 
Da; sende leit da; nähen gäl: 

15 da; wirt lachen unde spil. 
sin trüren gki ze freuden vil. 
in einer stunt s6 wirt es rät 
da; man zehn jär gedienet hat. 
Swer so lange; blten schildet, 

20 der hat sichs niht wol bedäht. 
Nach riwe so hat e; wunne bräht: 
trüren sich mit freuden gildet 
Deme der wol blten kan, 
da; er mit zühten mac yertragen 

25 sin leit und näh gcnäden klagen; 
der Wirt yü llhte ein saelic man. 
da; ist der tröst den ich noch hän. 



X. H6r Heinricli von Rugge. 

mich grüe;et manger mit dem munde 
den ich doch wot gemeiden künde 
Da; er mir ze keiner stunde 
rehter fröide nie niht gunde. 
5 Den geltche ich einem hunde 
der dur valschen mtiot 
sich des vll;et da; er bl;et der im niht cntuot. 

Ich erkenne friunt so staete 
da; er niemer mtssetaete 
10 wan dur boeser liute rete. 






24 X. H^r Ueuirich von Rtigge. 

der die ungetriuwen baete 

Da; si niht in schoBDer waete 

trüegen valschen muot, 

da; slüende in wol. ir lachen sol mich selten dünken guol 



15 BTach frowen schoBne nieman sol 
zo vil gevrigen: sint si guot, 
Er lü;es ime gefallen wol 
und wi;;e da; er rehle luot. 
Wa; obe ein varwe wandel hat 

20 der doch der muot vil höhe stät? 
er ist ein ungevüege man 
der des an wtbe niht erkennen kan. 



Diu werlt wil mit grimme zergän nu vil schiere: 
e; ist an den Hüten grö; wunder geschehen. 

25 Vröuwent sich zw^ne, s6 spottent ir viere, 
waeren si wtse, si möhten wol sehen 
Da; ich dur j4mer die vreude verbir. 
nu sprechent genuoge war umbe ich sus truobe, 
den fröide geswlchet noch ^ danne mir. 

30 Diu werelt h4t sich so von vreudcn gescheiden 

da; ir der yierde niht rehte nu luot. 
Juden und kristen, in wei; umbe beiden, 
die denkent alle ze verre an da; guot, 
Wie sis vil gewinnen: doch wil ich in sagen, 

35 e; muo; hie beltben. da; niemen den wtben 
nu dienet ze rehte, da; hoere ich si klagen. 

Swer nu den wtben ir reht wil verswachen, 
den wil ich verteilen ir minne und ir gruo;: 
Ich wil ir leides von herzen gelachen. 

40 swer s6 nu welle, der lä;e oder tuo;. 
Wan ist ir einiu niht rehte gemuot, 
da bt vund ich schiere wol dri oder viere, 
die zallen zlten sint hövesch und guot. 
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Xl. Hör Albrecht tod JdhAAftdorr. 25 

XI H§r Albrecht von Jöhansdorf. 

Ich hän dur got da; kriuze an mich genomen 
und var da hin durch mine missetät. 
Nu helfe er mir, ob ich her wider kome, 
ein wip diu großen kumber von mir hAt, 
5 Da; ich sie vinde an ir eren: 
so wert er mich der bete gar. 
sul aber siu ir leben verk^ren, 
so gebe got da; ich vervar. 

Mich mac der t6t von ir minnen wol scheiden, 
10 anderes nieman: des hän ich gesworn. 

Em ist mtn vriunt niht der mir sie wil leiden, 

wand ich sie hkn zeiner vröide erkorn. 

Swenne ich von schulden erarne ir zorn, 

s6 bin ich vervluochet vor gotc als ein beiden 
15 siu ist wol gemuot und ist vil wol geborn. 

heiliger got, wis gensedic uns beiden! 

Do diu wol getane gesach an mim kleide 

da; kriuze, dö sprach diu vil guote, 6 ich gic, 

'Wie wiltu mir nu geleisten diu beide, 
20 varn über mer und iedoch wesea hie?' 

Siu sprach wie ich wolde gebären um sie. 



c was mir we: dö gcschach mir nie so leide. 
25 Nu mtn herzevrowe, nun trürc niht sere: 

da; wil ich iemer me zeim liebe haben. 

Wir suln varn dur des riehen gotes ^re 

gerne ze helfe dem heiligen grabe. 

Swer da; bestrüchet, der mac wol besnnben ; 
30 däne mac niemen gevallen ze sere, 

da; meine ich, so die sele werden gevage, 

s6 sie mit schalle ze himcle kSren. 



Ich vant si äne huote 

die vil minnecllchen eine stän. 
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26 XI. B6r llbrecht von Jdhansdorf. 

35 Sk dö sprach diu guote 

'wa^ well ir s6 eine her geglin?' 

Trouwe, e; ist also geschehen.' 

'saget, war umbe stt ir her? des sult ir mir verjohen.' 
*Mtnen senden kumber 
40 klage ich iu, vil Hebe frouwe mtn/ 

'W6, wa; saget ir tumber? 

ir mugt iuwer klage wol U;en s!n.' 

'Frouwe, in mag ir niht enbern.' 

'so wil ich in tüsent jären niemer iuch gewern.' 
45 'Neina kuniginne! 

da; mtn dienest s6 iht sl verlorn!* 

ir slt ^ne sinne 

da; ir bringet mich in seihen zorn.' 

Trouwe, iiir ha; tuot mir den tot.' 
50 *wer hat iuch, vil lieber man, betwungen üf die not?' 
'Da; hat iuwer schoene 

die ir hat, vil minnecltche; wtp.' 

iuwer süe;en doene 

wolden krenken mtnen staelen Itp.' 
55 'Frouwe, niene welle got' 

'werte ich iuch, des hetet ir 4rc und w«re min der spot.' 
'Lät mich noch genie;en 

da; ich iu von herzen ie was holt.' 

'Iuch mac wol verdrie;en 
60 da; ir iuwer wortel gegen mir holt.' 

'Dunket iuch mtn rede niht guot?' 

'ja hüt siu beswseret dicke mtnen slseten muol.' 
'Ich bin ouch vil staete, 

ob ir ruochet mir der wdrheit jehen.' 
65 'Volget mtner raete, 

\äi die bete diu niemer mac geschehen.' 

'Sol ich als6 stn gewert?' 

'got der wer iuch anderswä des ir an mich da gert.' 
'So! mich dan mtn singen 
70 und mtn dienest gegen iu niht vervän?' 

'Iu sol wol gelingen: 

äne ]6n so sult ir niht besten.' 

'Wie meint ir da;, frouwe guot?' 

'da; ir deste werder stt und da bt bdchgemuot.' 
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XU. H^r Bernger von Rorbeim. 27 

Xn. H§r Bernger von Horheim. 

IV u enbei; ich doch des trankes nie 

da voD Tristran in kumber kan. 

Noch herzecltcher minne ich sie 

dann er Isalden, deist min wän. 
5 Da; habent diu ougen min geUn. 

da; leite mich da; ich dar gic 

da mich diu minne alreste yie, 

der ich deheine mä;e hän. 

so kumberltch gelebte ich nie. 
10 Eist wunder da; ich niht verzage, 

s6 lange ich ungetroestet bin. 

Als ich ir mtnen kumber klage, 

da; gki ir leider lützel in« 

Da; hAt mir mine vröude hin. 
15 doch fl!;e ich mich des alle tage 

deich ir ein staete; herze trage. 

nu wlse mich got an den sin 

deich noch getuo da; ir behage. 

Swer nu deheine vröude bat, „ 
20 der vingerzeige muo; ich sin. 

Swes herze in ungebiten stAt, 

die selben vorhte die sint min, 

Da; sie mir tuon ir nlden schln. 

doch singe ich, swie; dar umbe ergat, 
25 und klage da; sie mich trüren Ui. 

herze, die schulde wären dln: 

du gsebe mir an sie den rät. 



Mir ist alle zlt als ich fliegende var 
ob al der werlte und diu mtn alliu sl. 

30 Swar ich gedenke, vil wol sprung ich dar. 
swie verre e; ist, wil ich, sost mir; nähe bl. 
Stare unde snel, beidia rieh unde frl 
ist mir der muot: dur da; loufe ich s6 balde, 
mirn mac entrinnen kein tier in dem walile. 

35 da; ist gar gelogen: ich bin swaere als ein bll. 
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28 XIII. Der von Kolmas. 

Ich mac von vröuden toben &ne strtl: 

mir ist von niinne s6 liebe geschehen. 

Sw^ waer ein walt beidiu lanc uude wtt, 

mit schodnen bouroen, den wolte ich erspehen: 
40 Bä mühte man mich doch springende sehen. 

mtn reht ist da; ich mich an vröuden twinge. 

wes liug ich gouch? ich enwei; was^ ich singe. 

mir wart nie wirs, wil ich der wlirheite jehen. 
Ich mache den merkseren truöbenden muot. 
45 ich b^n verdienet ir nlt und ir ha;, 

Stt da; m!n vrowe ist so riebe unde guot. 

e was mir w6: nust mir sanfte unde ba;, 

Ein herzeleit des ich niene verga;, 

da; hlin ich ver]4;en und ist gar verwunden. 
50 min vröude hat mich von sorgen enbunden: 

mir wart nie ba;, unde liuge ich iu da;. 
Mir wil gelingen da mir nie gelanc, 

an minne der süe;en, da; wil ich iu sagen. 

Die merksere habent vil mangen gedanc: 
55 swenne sie mich nu niht m^r hcBrent klagen 

Kein herzes^r, da; tuot sie mir verjagen. 

des lön ir got da; min trüren hat ende, 
da; ist gar gelogen und ist dar doch lanc. 



Xni Der von Eolmas. 

Mir ist von den kinden da her mine tage 
entflogen mit den winden, deich von herzen klage, 
künde e; gehelfen (nu hilfet e; nieht), 
Swa; ich drumbe t^te, so w^r e; geschehen. 
5 dl; leben ist unstete, als ir hat wol gesehen, 
wan e; erleschet der t6t als ein lieht. 
OwS da; wir denken s6 kleine dar an 
unde mit nihte nieman e; erwenden enkan. 
nun rücht uns wie lutzel wir drumbe gesorgen. 
10 uns ist die bittere galle in dem honge verborgen. 
Wol in der nu wirbet mit fll;e umbe leben 
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XIV. Hör Heinrich Ton Möningen. 29 

d^ nieman enslirbet. d^ wirt im gegeben 

nAch stncm willen da; niemer zcrg^t. 

Dk ist ganze wunne und minne äne ha;. 
15 ich w6ne ieman kunne volbedcnken da;, 

wie gar e; alle; nach wünsche dk stiit. 

Da ist rehte vroude unde volle; gemach, 

däne irret riechende hüs noch da; triefende dach, 

d^ kan von jaren nie nieman eralten: 
20 da sul wir hin, wil c; got, der es alles sol walten. 
Des biten unser vrouwen zu hilfe an der ger, 

da; wir; beschouwen, da; uns des gewer 

der vil milte got den ir Up ummevie. 

Der hat bevangen die weit umme gdr, 
25 sin kraft mac langen noch verrer dan dar- 

nu schowet da; er an der reinen begie. 

Und merkt, alle wunder des gdn dem ein wint: 

si ist Rrisles müler von himele und ist doch s!n kint, 
- und ist maget hSr, da; die reinen volscb6net. 
30 got hat den himel und die weit mit ir tugenden bekrönet. 
Wir sin bilgertme und zogen vasle hin. 

in der sunden Itme bestecket m-n sin, 

da; ich stn drü; niht gebrechen enmac. 

Wir varn eine slrä;e die nieman verbirt. 
35 wir suln durch niht lS;e enbereiten den wirt 

der u^s hat geborget da her mangen tac. 

Gelten im: di; leben smilzt als ein zin, 

e; gäi an den 4bcnt des llbes, der morgen ist hin. 

wir suln uns beztte des besten berate. 
40 begrift uns die naht mit der schulde, so wirt e; zu spdie. 



XIV. H§r Heinricli von Mörungen. 

Helc ich luginde niht so vil von ir vimomin 

und ir schöne niht so vil gesSn, 

Wie were sie mir danne also zu herzen komin? 

ich mü; ummir dem geltche sp^n 

Als der mäne sinen schln 

von des sunnin sohtn untph^t: 
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30 XIV. H6r Heinrich von MÖningen. 

also kumt mir dicke 

ir wol liehtin ougin blieke 

in m!n herze 6ä sie Tor mir glit. 
10 Kumint ir liehtin oogin in dasr herze mtn, 

SU kumt mir di not da; ich mü; klagin. 

Solde ab ieman an im seibin schuldic stn, 

so h^t ich mich seibin selbe irslagin, 

D6 ichs in mtn herze nam 
15 undc ich sie vH gerne sach, 

noch gernir danne ich solde 

und ich des niht mtdin wolde 

in höhle ir lop, swä man; vor mir gesprach. 
Mtme kinde wil ich erbin dise not 
20 und di klagindin leit.diecb hän von ir. 

Wenit sie dan ledic sin, ob ich bin tdt, 

ich lä; einin trösl doch hindir mir, 

da; noch schöne wirt mtn sun, 
* da; er wundir ane ge 
25 also da; er mich reche 

und ir herze gar zubreche, 

so sin also rehte schönin se. 



Ton der elbe wirt untsen vil manic man: 

so bin ich von grö;ir liebe untsen 
30 Von der bestin di ie kein man liep gewan. 

wil sie abir mich dar umbe v^n, 

Mir ze unstatin st^n, mac sie dan rechin sich, 

tu des ich sie bite: so vrewit sie so mich 

da; mtn Itp vor wunnin mö; zug^n. 
35 Sie gebütit und ist in dem herzin min 

frowe und herir danne ich selbe st. 

Hei wan muste ich ir also gevage stn 

da; sie mir mit trüwin w^re bl 

Ganzer tage drt und etesltche naht! 
40 so verlur ich niht den Itp und al die mäht. 

nust sie leidir vor mir alzu vrt. 

Mich enzundit ir vil liehtir ougin schtn 

same da; vür den durrin zundir tut, 

Und ir fremeden krenkit mir da; herze mtn 
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XIY. Hör H«inrldi von Mörungen. 31 



45 Stime da; wa^s^ir di vil heige glüt. 

Und ir bohir müt, ir schöne, ir werdekeit, 

und da; wundir da; man von ir tugindin seit, 

da; ift'irt mir vil ubil od lihte gut. 

Swenne ir lichtin ongin s6 virk^i^iat sich 
50 da; sie mir al durch min herze s^n, 

S>ver da enzuschin danne get und irret mich, 

dem mü; al stn wunn^ gar zugSn. 

Ich mü; vor ir sten und inrarin der vroudin min 

rehte also des tagis di kleinin vogelltn. 
55 virenne sol mir immer liep gesehen? 



H^ist ich obe i; mohle mol virswigin sin, 

ich lie;c üch sen mtne liebin frouwin. 

Der inzwein gebreche mir da; herze min, 

der mohtc sie schöne drinne schouwin. 
60 Sie kam her durch di ganzin ougin wundir tur gegangin. 

owö solte ich von ir reinin minnin stn also werdedlcbe unt- 

phangin. 
Der so vil geriefe in einen toubin wall, 

i; antwurt ime dar ü; eteswenne. 

Nust di ^lage dicke vor ir manicvalt 
65 von mtner not, wil sie di bekenne. 

Doch kleit ir manigir minin kummir dicke mit gesange: 

oyfe ja hat sie gesUlin alli; her odir geswigin alzu lange. 
Wer ein sitich odir ein star, di mohtin stt 

gelernit hän da; sie sprechin 'Minne.' 
70 Ich hän ir gedienit her vil lange zit: 

mac sie sich doch miair rede virsinne? 

Nein sie, niht, got enwelle ein wundir verre an ir irzeigin. 

ja moht ich ba; cinin boum mit mlnir böte sundir wäfin nidir 

gendgin. 



I; ist Site der nahtegal, 
75 swenn sie ir leit volendit, so geswigit sie. 
Durch da; volge ab ich der swal, 
di lie; durch liebe noch durch leide ir singin nie. 
SM da; ich nu singin sol. 
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SO mac ich Ton schuldin sprechin wol 
80 'owe dB% ich ie s6 vi! gnbat 

lind geOete an eine stat 

da ich genäden nienen s6.' 
Swige ich unde singe niet, 

86 sprechint sie da; mir mtn singin z^mc ba;. 
85 Spreche ab ich und singe ein liel, 

so müi ich duldin beide ir spol und euch ir ha;. 

Wie sei man den nu gelebin 

di dem man mit schönir rede virgebin? 

owS da; in ie s6 wol getane 
90 und ich lie durch sie min sanc! 

ich wil singin abir als L 
Owe mtnir beslin ztt 

und owe minir liehtin wunnecHchin tage! 

Wa; der an ir dienste lll! 
95 nu jamirt mich vil manignr senellchir klage 

Di sie hdt von mir virnomin 

und ir nie zu herzin künde komin. 

ow6 mtrie gar virlornin järl 

di gerüwent mich für wUr: 
100 in virklage sie nummir me. 
Lachin unde schöni; sen 

und gut gel4;e Mi irtorit lange mich. 

Mir ist andirs niht gesehen: 

so wer mich rümins zten wil, der sundit sich. 
105 Ich h^n sorgin vil gephlegin 

unde ?rowin seidin bt gelegin. 

ow£, wan da; ich sie gerne sach 

und in ie da; beste sprach, 

mir enwart ir nie niht m^. 
110 I; ist niht da; türe st, 

man habe i; deste werdir, wan gelrüwin man, 

Der ist leidir swere bl. 

er ist virlom swer nu niht wan mit trüwin kan. 

Des wart ich vil wol gewar, 
115 wand ich ie mit trüwin diente dar. 

ow6 da; ich trüwin nie genö;l 

des sten ich an froudin bld;. 

doch gedienc ich, swie; irg^. 
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Sach ieman di frouwin 
120 di man mac schouwin 
' in dem venstir sUn? 

Di vil wol geUne, 

di mich tut ane 

sorgin di ich h4n, 
125 Lühtil sam der sunne lüt 

gegin dem liebtin morgin. 

e ^as sie verborgin, 

do mötin mich sorgin: 

di wil ich nu \än, 
130 Ist ab ieman hinne 

der sine sinne 

her behaldin habe? 

Der g^ n4ch der scbönin 

di mit ir krdnin 
135 gie von hinnin abe, 

Da; sie mir zu tröste kome> 
e da; ich virscheide. 

di liebe und di leide « 

di wellin mich beide 
140 furdirn hin zu grabe. 

Man sol schribin kleine 

reht üf dem steine 

der min grap bev^t. 

Wie liep sie mir wSre 
145 und ich ir unm^re: 

swer dann ubir mich gäiy 

Da; der lese dise not 
und gewinne künde 

der vil gr6;in sonde 
150 di sie an ir fronde 

her begangin hüt. 



Ich hkn sie für alle wlp 
mir zu vrowin und zu liebe irkorn» 
Minnecltch ist ir der Itp: 
155 seht, durch da; s6 hab ich des gesworn. 
Da; mit in der wcrlte niht 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 3 
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nieman liebir sole sin: 

swennc ab sie mtn ouge an siht, 

sebt, s6 tagt i; in dem berzin tntn. 
160 'We des scheidins des er tete 

von mir, dö er mich vil seninde lie! 

Wol ab micb der liebin bete 

und des weinins des er do begie, 

Do er mich trtrin ]A;in bat 
165 und hie; mich in vroudin sin. 

stnir trenin wart ich nat 

und irkülde idoch dia; herze min/ 
Der durch sine uns^likeit 

ummir argis iht Ton ir gesage, 
17(^ Dem niü; alii:; wesin leit, 

swa7, er minne und da; im wol behage. 

Ich fluch in und schadit in niht, 

durch diech ir mü; vremede sin: 

als ab sie mtn ouge an siht, 
175 seht s6 tagt i; in dem herzin min. 
'W^ wa; wl^ints einem man 

der nie vrowin leit noch arc gesprach ^ 

Und in allir erin gan? 

durch da; müwit mich sin ungenaach, 
180 Da; sin schöne grö;int wal 

und zu ime redinde gänt 

und in doch als einin bal 

mit ir bösin wortin umbe släniJ 



Ist ir liep min leit und ungemach, 
185 wie solt ich dann ummir rocre rehte werdin Trdt 

Sine getrürte nie, swa; «6 mir schach: 

klagit ich ir min jiroir, s6 stunt ir da; herze h6. 

Sist noch hüte vor den ougin min als sie was do 

d6 sie minnecllche mir zu sprach 
190 und ichs ane sach. 

owe solde ich ummir st^n n\s6\ 
Sie h4t liep ein kleine vogeilln 

da; ir singit und ein lutztl nk tr sprechin kan: 

Musl ich dem gellche ir heimlich shi, 
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195 so swür ich wol das^ nie frowc soicbiii vogU gewön. 

Für di nahtegale wolde ich höhe singtn dan. 

ow6 liebe schone frowe min, 

nii bin ich doch d!n: 

mahtu tröslin mich vil senindin man? 
200 Sisl mit tugindin und mk% werddceil 

so behüt vor allir slahle unvrowellchir tat, 

Wan des cinin das^ sie mir virseit 

ir genäde und minin dienist so virderbin \äl, ' 

Wol mich des das^ sie min herze so bests^^in hat 
tM5 da; der stat da nieman ^irl bereit 

als ein h4r s6 breit, 

swenne ir rehte liebe mich besiät, 



I^eitllche blicke unde grd^ltclie rüwe 
häi mir da; herze und 6en lip nä yirlorn. 
210 Min aide not die klagt ich- furo nikwe 
wan da; ich furhte der scbanphere.zom. 
Singe ab ich durch di 

di mich frowetc hie biTorn^ . 
s6 velsche durch got nieman rnlne H*ikwe, 
215 wan ich durch sanc bin zur werldegebom« 

Mangir der spriciut 'nw seht xtr« dersiiigUl 
were im ihl leit, er tet aacürs dan so.' 
Der mac niht wi;;in wa; iiHch leidis dwiagil: 
nu tun ab ich rcht a1« ich tei aldd* 
220 Do ich in leide jtual, ' 

dö hüp ich sie gar unho. 
diz ist ein not <U mich dasgis tirdringit: 
sorge ist unwert da di lüic sinl vrd. 

Di mtnis herzin ein wuane und ein kr6nist 
225 vor allin vrowin diech noch h4a ges^, 

Schöne unde schöne unde schöne, allir schönist 
ist sie, min vrowe: des höre ich ir j^n. 
AI di werk sie sol 

durch ir schöne gerne fl<^n. 
230 noch w^re zU da; du, vrowe, mir löni&t: 
ich hän mit lobe andirs törheit virjen* 

Siön ich vor ir unde ^houwe da; wundir 
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da'^ got mit schöne ^ü irllp bii geUn, 
So ist des so vil daar ich se di beiundiri 
23i> da^ ich vil g<5rnc wolt ummir da stän. 
Owe so müksr ich 

trdric daonen scheiden sdn: 
so kumt ein wolkin so trübi; dar undir 
da^ ich des schlnin von ir niht enh^n. 



2i0 Owe war umbe volge ich tumbem wftnc 

der mich so sere leitit in di n6t? 

Ich scbiet von ir gar allir froudin äne, 

da^ sie mir tröst noch helfe nie gebot. 

Doch' wart ir varwe liljin wl; und rösin r6t 
2i5 und sni vor mir di liebe wol getane 

gebicckil rebte alsam ein vollir mdne. ;^. 

das; was der ougin wunne, des herzin tot. 
Mtn stetir müt gel ich it niht dem winde: 

ich bin noch, alse sie mich h4t virtika, 
2ö0 Vil stete her von einem kleinin kinde, 

swie we sie mir nu lange hat geliin, 

Alswlgend ie genöte ükf den virholnin win, 

swie dicke ich mich der tdrhett undirwinde, 

swa ich vor ir stAn nnd s|p»ru<che ein wundir viodc, 
2Ö5 und mt^i doch von ir ungesprocbin gin. 

Ich han so vil gesprochin und gesfungin 

da; ich bin müde und heis von mtnir klage. 

Ich bin umb niht wan umb den wint bedwuiigin, 

Sit sie mir niht geloubit da; ich sage, 
260 Wie ich sie minne und wiecb ir holdi; herxe trage. 

deswär mim ist nach werde niht gelungin. 

het ich durch got ie ha^p so vil geningin, 

er neme mich hid zim ^ mlnir tage. 



Di vil gute da; sie selic mü;e sinl 
205 we der hüte di man tut der werlde schin, 

di mir hat benomin da; man sie niht wan seidin s^t, 
so di sunne di des abints undir g^t. 

Ich mü; sorgin wie di lange naht zug^ 
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gegin dem morgin, da:^ ichs einist an gose, 
270 di vil liebin sunnin, di so wunnicltche tagit 

d^l min ouge ein trübi:; wolkin wol virklagit. 

Di der frouwin hütint, den kund ich den ban, 

wan durch schouwin so geschüf sie got dem man, 

da'4 sie were ein spiegil und der werldc ein bilde gar. 
275 was^ sol golt begrabin des nieman ^irl gcwar? 
Wc der rSte di man reinin wtbin tül! 

hüte stdte frowin machit wankihnüt. 

man sol frouwin schouwin unde lll^in äne (wanc. * 

ich sach da; ein sieche virbotin wa^srlr tranc. 

280 Frowe, wilt du mich genern, 

so sich mich ein vil lutzil an: 

lehn mac mich langir niht irwern, 

den Itp mü; ich yirlorin hikn. 

Ich bin siech, m!n herze ist wunt. 
285 frowe, da; hänt mir getan 

min ougin und dln rötir munt. 
Frowe, mine swere sich, 

e ich virliese mtnin Itp. 

Ein wort du spreche widir mich: 
290 Tirkere da;, du s6lic w!p. 

Du sprichist ummir nein^ nein, 

neinä neinä neinik nein: 

da; bricbit mir min herze tnzwefn. 

Mäht du doch eteswenn sprechin ja, 
295 ]äiä ja ja ja jÄ ja? 

da; Itt mir an dem herzin nä. 

Ich hört üf der beide 

lüte stimme und sü;in sanc. 

üä von wart ich beide 
300 frouden rieh und Irürins kranc. 

Nüch der mtn gedanc 

sßre ranc 

unde swanc, 

di vant ich zu tanze da sie sanc. 
905 äne leide 
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ich du spranc. 

Ich vanl sie virborgio 

eine, ir wengil Ir^ne na;, 

D6 sie an dem morgin 
310 mtnis tödis sich tinna]^. 

Der vil liebin ha; 

tut mir ba; 

danne da; 

dö ich vor ir knuwede da sie s«; 
315 und ir sorgin 

gar virga;. 

Ich vants' an der zinne 

eine, ich was zu zir gesant. 

hä moht ichs ir minne 
32t) wol mit füge hän gephant. 

Do wand ich di lant 

hlin virbrant 

sä zuhant, 

wan da; mich ir sü;in minne bant 
325 nn den sinne 

hat irblant. 

eherne sol ein rittir ziehin 

sich zu gütin wtbin: d^st min rät. 

Bdse wtp di sol man fliehin: 
330 er ist tump swer sich an sie virl4t, 

Wan sine gebent niht hohin müt: 

idoch so wei; ich einin man, 
den ouch di scibin frowin dunkint gut. 
Mirst da; herze wordin sw^re: 
335 seht, da; schafOt mir ein sende not. 

Ich bin wordin dem unmere 

der mir dicke sinin dienist bot. 

Owe, war umbe tut er da;? 

und wil er sichs irloubin niht, 
340 so mü; ich im von schuldin stn geha;.' 

Ow^, sol abir mir ummir md 
gelühtin durch di naht 
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Noch yf\%ir danne ein sne 

ir Itp vil wol geslahi? 
3i5 Der trouc di ougin mtn. 

ich livdnde i; solde stn 

des lichtin mänin schtn. 

do tagite i;. 

*0w6, sol abir er ummir m^ 
350 den morgin hie betaghi. 

Als uns di naht enge, 

da; wir niht durßn klagin? 

Ow^, nö ist 17, lac, 

als er mit klage phlac 
355 do er jungist bi mir lac: 

do tagite i;.' 

Owe, sie kuste äne zai 

in deme släfe mich. 

D6 vielin hin zutal 
360 ir trene nidir sich. 

Idoch getrdste ich sie, 

das^ sie ir weinin Jie 

und mich al umbevie. 

d6 tagite i;. 
365 'Ow^, da; er so dicke sich 

bt mir irsehin hat! 

Als er undahte mich, 

s6 wolde er sundir wdt 

Min arme schowin blo;. 
370 i; was ein wundir grö; 

das^ in des nie virdrö;. 

do tagite i;.' 



XY. Hdr Remmftr. 

'8'. koment underwtlen her 
die ba; du heimc möhten stn. 
Ein ritter des ich lange ger« 
bedaehte er ba; den willen mt«, 
S6 w«re er zallen ztten hie, 
als ich in gerne ssehe. 
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owe des, ^as^ soocbent die 

die nidcnt da;, ob lernen guot geschehe?' 
Mir ist geschehen da; ich niht bin 
10 langer vro wan un; ich lebe. 

Sl wundert wer mir scboenen sin 

und da; höhgemüete gebe 

Da; ich zer werlte niht gelar 

ze rehte also gebärc^n. 
15 nie genam icli vrowen war, 

ich were in holt die mir ze mä;c wären. 



Mir kumet etcswenne ein tac 

da; ich vor vil gedanken niht 

Gesingen noch gelachen mac. 
^) so wsenet manigcr der mich siht 

Da; ich in vil grö;er swaerc sl. 

mir ist vil Ithtc ein vröude nähe bt. 

wil diu scheene Iriuwcn pflegen 

üpd diu guotc, 
25 so ist mir als6 wol ze muote 

als der bt vrowen hat gelegen. 
Ich hän vil ledecltche bräht 

in ir genüde mfnen Itp 

Lnd ist mir noch vil ungedäht 
W da; iemer werde ein ander wtp 

Diu von ir gesebeide mtnen muoL 

swa; öiu werelt mir ze leide tuot, 

da; beltbet angeklagct^ 

wan ir ntden 
35 mohte ich nie so wol erifden. 

ein liebe; msere ist mir gesaget. 
Ich wirde j^emerltcben alt, 

sol mich diu werlt also vergan 

Da; ich deheinen den gewalt 
{0 an minem lieben friunde hän, 

Da; er l»le ein teil des willen min. 

mich müet, und sol im iemen lieber stn. 

böte, nu sag ime niht mc, 

wan mirst leide 
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45 unde ftirble des, sich scheid« 
diu triuwe der wir pfliigen ^J 

üTiesl ime ze muole, wundert mich, 
dem herzecltche; liep geschiht? 
£r Stelle man, d^ vrout er sich, 
50 als ich wol wffine: ich weia; e; nibt. 
Och weste ich gerne wie er taete, 
ob er iht pblaege wunnecltcher stiele: 
diu sol im rebte wesen bt. 
got gebe da; ich erkenne noch in wcFhcm (ebcnno er st. 

55 Ho ci iender nähet dcme tage, 

son lar ich nibt gevrägen ist ea^ l»c? 

D97, kumet mir von s6 größer klage 

dasr es mir niht ze helfe komen mm:. 

Ich denke wol das; ich es anders phlac 
60 hie vor do mir diu sorge so^nüit se herzen wae- 

iemer an dem morgen so tröste mich der vogel sa^nc. 

mim kome ir helfe an der zlt, 

mirst beidiu winter und der sumer alze lanc. 
Im ist vil wol der mac gesagen 
65 das; er sin liep in senenden sorgen lie. ^ 

Nu muoz ab ich ein anden; klagen: 

ichn sach ein w!p nach mir getrAren nie. 

Swie lange Ich was, so tet st doch da; ie. 

diu not mir underwilen reht an mtn herze gic. 
70 und Wtere ich anders iemen also unmsre manigen tac, 

dem het ich geladen den strtt. * 

diz ist ein dinc des ich mich nibt getrcesten mac 
Diu liebe bat ir varnde guot 

geteilet so da; ich den schaden h4n. 
75 Der nam ich m^re in mtnen muot 

dann ich ze rebte solle bin getan, 

Und ist ienoch von mir vll unverUn, 

swie lützel ich der triawen mich anderbalp entstan. 

st was ie mit fröiden und lie mich in den sorgen sta: 
80 also vergie mich diu ztt. 

e; taget mir leider selten nach dem willen mtn. 
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Ich wirbe umb alle; dasr ein man 

ze wereltllchen fröiden iemer haben sol: 

Da; ist ein wtp der niht enkan 
85 nach ir vil größer werdckeit gesprechen wol. 

Lob ich st s6 man ander Irowen tuot, 

dazn nimot eht disiu von mir niht für guot. 

doch swer ich des, sist an der stat 

das ü;er wlbes lugenden noch nie fuo; getral. 
90 da; ist ir mat. 

St ist mir liep und dunkot mich 

da; ich ir voilecltche gar unraaere st. 

Nu wa; dar umbe? da; lld ich 

und bin ir doch mit triuwen staetecltcben bt. 
95 Wa; obc ein iivunder lihte an mir geschibt, 

da; s! mich eteswenne gern« sihi? 

SÄ denne lä;e ich änt ha;, 

swer gibt da; ime an fröiden st f dangeti ba; : 

der habe im da;. 
100 Als eteswenne mir der llp 

dur stne b<Bse onsl^te i^ätet da; ich var 

Und mir gefriundc ein ander wlp, 

so wil iedoch da; hefrze nieader w^ne dar. -^ 

So wol im dei; s6 reine welen kan 
105 und mir der süe;eu arebefte gan. 

doch hän ich mir ein liep erkorn 

dem ich ze dieusle, und w»re e; al der wcrttc zorn. 

muo; stn geborn. 

Swa; ]äre ich noch ee lebenne han, 
110 swie vil der w«re, irn wurde ir niemer lae gcnomen. 

S6 gar bin ich ir undertün 

da; ich unsanfte ü; ir gen^den möhi« komeh. 

Ich fröwe mich des da; ich ir dienen sot. 

si gel6net mir mit übten dingen wol: 
115 getOube eht mir, swenn ich ir sage 

die not diecb inme herzen von ir schulden trage 

dicke anme tage. 

Und ist daa^ ntirs mlü saldegan 

deich abe ir redendem munde ein küssen mac verstcln, 
120 Und da; i'; mit mir bringe dan, 

ich wil ez tougenltche tragen und iemer heln. 
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Ist aber das^ sh fir gröa^e swmn klt 
und T^het mich dur mtoe missetät, 
wni luon ich danne, unsffilic man? 
125 da heb i'; üf und Icgea; bin wider, als ich wol ka«, 
da ich/ d5 nan. 



"E'^ tuot ein leit nach liebe w4: 

so tuot ouch Ithtc ein liep n^ch leide wol. 

Swer welle da^ er frö beste, 
130 da; eine er dur das^ ander Itden sol 

Mit bescheidenlicher klage und gar an arge sile. 

zer werlte ist niht s6 guot deich ie gesach s6 guot pbilc. 

swer die gedulteclichen hat, 

der kam des ie mit fröiden hin. 
135 also ding ich da:^ min noch werde rat. 
Des einen und dekeines me 

wil ich ein meistor sin die wtle ich lebe^ 

Da; iop wil ich da; mir bes(6 

und mir die kunst diu werit gemeine gebe. 
140 Da; niht mannes stniu leit s6 schöne kan getragen. 

beget ein wtp an mir deich naht noch tac niht kan gcdagen, 

nu hän eht ich s6 senften muot 

da; ich ir ha; zc fröiden nimc. 
owe wie rehte unsanfte de; mir doch luot! 
145 Ich wei; den wec nu lange wol 

der von der liebe gilt unz an da; leit. 

Der ander der mich wtsen sol 

ü; leide in liep, derst mir noch unbereit. 

Da; mir von gedanken ist als6 unma;en we, 
150 des überhosre ich vi! und tuon als ich des niht vcrste. 

gtt minne niuwan ungemach, 

so müe;c minne unsaelic s!n, 
wan ichs noch ie in bleicher varwe sach. 



In disen boesen ungetriuwen tagen 
155 ist min gemach niht guot gewesen: 

Waif da; ich leit mit zühten kan getragen, 
ichn künde niemer sin genesen« 
Tnt ich ndch leide als ich^ erkenne, 
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si liefen mich vil schiere die mich gerne s*hen cteswcnnc, * 
160 die mir s6 saufte wAren bi. 

nu muo; ich fröide noelen mich 
dur da; ich bl der werlte st. 
Der ie die werlt gefröite ba; dann ich, 

der müe^e mit genaden leben: 
165 Der tuo; oiich noch, wan stn verdriu;el mich. 

mir h^t m)n rede niht wol ergeben. 

Ich diende ir ie: mirn londe uiemen. 

dai truoc ich also da; mtn ungcbaerde sach vil lützel icmen 

und da; ich nie von ir geschiet. 
170 si s«lic wlp ensprecbc sine', 
niemer me gcsinge ich liet. 
Ich sach sl, waerc e; al der werlte leil, 

diech doch mit sorgen h^n gesehen. 

Wol mich* so minncciicher arebeit! 
175 mirn künde niemer ba; geschehen. 

Dar n4ch wart mir vil schiere leide. 

ich schiel von ir da; ich von wlbe niemer mit der not gcscheide 

noch da; mir nie so w^ geschach. 

ow^ do ich danne muoste gen, 
180 wie jffimerllch ich umbe sach! 

Owe des da; ich einer rede verga;, 

da; tuot mir hiute and iemer we, 

D6 st mir ^ne huote vor gesa;: 

war umbe redte ich dö niht md? 
185 Do was ab ich so vr6 der stunde 

und der vil l^urzen wtle da; man mir ze sehen der guolcn gundo 

da; ich vor liebe niht ensprach. 

e; möhte manegem noch geschehen 
der st s»he als ich st sach. 



190 Hin rede der liule tuot mir we: 

da enkan ich niht gedultecltchen zuo gebären. 

Nu tuont Sil alle deste m^: 

sl frägent mich ze vil von mtner frouwen jiren 

Und sprechent welher tage st st, 
195 dur da; ich ir so lange bin gewesen mit triuwen b!; 

si jehent da; es möhte mich verdrie;en. 
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nu lä das^ aller beste w!p 
ir zöbtelöser vrdge mich genießen. 



Si jchent, der suiher ier sl hie, 
200 diu wunne diu st komen 

und das^ ich mich wol gehabe ais e. 

Nu ralct uode sprechet wie: ./ 

der tot hlit mir benomeux 

da; ich niemer überwinde m^. 
205 Wa; bedarf ich wunnecitcher ztt, 

sU aller vröuden h^rre Liutpok in der erde llt, 

den ich nie tac getrdren sich? 

ei hat diu werlt an ime verlorn 
da; ir an manne nie 
210 so jaemerlicher schade geschach. 
'Mir armen wibe was ze wol, 

swenn ich gedAhte an in 

wie nitn heil an sinem llbe lac. 

Da; ich des nü niht haben sol, 
215 des gut mit sorgen hin 

swa; ich iemer mh geleben mac. 

Miner wunnen Spiegel derst verlorn 

den ich mir hete ze sumerltcber ougen weide erkorn, 

des muo; ich leider «nie sin. 
220 d6 man mir seite er wffire tot, 
zehant wiel mir da; bluot 
von herzen üf die s6le min. 
Die fröide mir verboten hüt 

mins lieben harren tot 
225 also deich ir m£r enberen sol. 

Sit des nu niht mac werden r^t, 

in ringe mit der n6t, 

da; min klagede; herze ist jämers vol, 

Diu in iemer weinet, da; bin ich, 
230 wan er vil saelic man, }ä tröste er wol ze lebenne mich» 

der ist nu hin: wa; tobte ich hie? 

wis ime gensdic, h^rre got, 
wan tugenthafter gast 
kam in din ingesinde nie.' 
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235 nirst ein nöl vor allem mlnem leide, 

doch dur disen winter niht. 

Wa; dar umbe, valwent grücne beide? 

selber dinge vil geschiht, ^ 

Der icb aller mao; gedagen: A 

210 ich hän mk ze tuonne danne bluomen klagen. 
Swie vil ich gesage guoter meere, 

so ist niemen der mir sage 

Wenne ein ende werde mtner swaerc; 

dar zuo maniger grossen klage 
245 Diu mir an da; herze gät. 

wol bedörfte ich wtser Hute an mtnen rll. 
Niender vinde ich triuwe, des! ein ende, 

dar ich doch gedienet hän. 

Quoten liuten leite ich m!ne hende, 
250 woldens üf mir selbem gän: 

Des waer ich vil wiliic in. 

owe da; mir niemen ist als ich im bin! 
Wol den ougcn die s6 welen kundeti 

und dem herzen da; mir riet 
255 An ein wip diu hat sich underwunden 

guoter dinge und anders niet. 

Swa; ich durch st Itden sol, 

dast ein kumber den ich harte gerne dol. 



Als ich mich versinnen kan, 
260 so gestuont diu werelt nie sd trüric me. 

Ich waen iender lebe ein man 

des dinc nach «tn selbes willen ge. 

Wan da; ist und wa^ ouch ie, 

anders s(i gestuont e; nie, 
265 wan da; beidiu liep und leit zergic. 

Swer dienet da mans niht ver»tat, 

der verliuset al stn arebeit, 

Wan e; im anders niht ergAt. 

dli von wahsel niuwan herzeleit. 
270 Also hat e; mir getan: 

der ich vil wol getriuwet hän, 

diu hat mich gar äne fröidc län. 
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Slsle hilfel dk sl mac:' 
da; ist mir ein spei; sin half mioh nie. 
275 Mit guolen triuwen ich ir pflac, 
stt da; ich ir künde alr^st gevie. 
Ich wffine michs gelouben YtW, 
nein, so verlür ich alze vil. 
ist da; als6, seht welch ein kindes spiL 



*2H0 9age, da; ich dirs iemer löne, 

hast du den vil lieben man gesehen? 

Ist e; wir und lebet er schöne 

als st sagent und ich dich hoere jehenf - 

*Vrowe, ich sach in, er ist frö: 
285 sin herze stät, ob ir; gebietet, iemer ho.' 
ich verbiute im vröude niemer. 

U;e eht eine rede; so tuot er wol: 

Des bit ich in hiute und iemer, 

demst also da; man; versagen soL' 
290 Trowe, nu verredet iuch niht. 

er sprichet, alle; da; geschehen sol, da; geschiht. 
'Hat ab er gelobt, geselle, 

da; er niemer m^ gesinge liet, 

£;n si ob ih'ns biten welle?' 
295 'vrowe, e; was sin muot, do ich von im schict. 

Ouch mugt ir; wo! hin vernomen)' 

'owe, gebiute ich; nu, da; mac se schaden komen. 
Ist ab da; ichs nien gebiute, 

so verliuse ich mtne sslde an ime 
300 Und verfluochent mich die Hute 

da; ich al der wcrite ir vröude nime. 

Alrest git mir sorge zuo. 
' ow^, nun wei; ich obe ich; li;e od ob ich; tuo. 

Da; wir wip niht mugen gewinnen 
305 friiint mit rede, sin wellen dannoch me, 

Da; müet mich, ichn wil niht roinnen. 

ststen >»tben tuot unstaete wc. 

Wffir ich, des ich nicne bin, 

unstete, lie;e er danne mich, so lie;e ich in.' 
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310 Mjieber hole, nu wirp also, 

sich in schiere und sage im das^, 

Verl er wol und ist er frö, 

ich leb iemer deste ba;. 

Sage im durch den willen mtn 
315 .das; er iemer solhes iht geUio, 
da von wir gescheiden sin. 
Präge er wie ich mich gehabe, 

gich da; ich mit fröuden lebe. 

Swü du mügest, dk leite in abe, 
320 da; er mich der rede begebe. 

Ich bin im von herzen holt 

unde sshe in gerner dan den tac: 
da; ab du verswigen solt. 
£ da;d iemer ime verjehest 
325 deich im holde; herze trage. 

So sich da;d alrest besehest 

und vernim wa; ich dir sage; 

Mein er wol mit triuwen mich, 

swa; im danne miige ze vröuden korocn, 
330 da; min ere st, da; sprich. 

Spreche er da; er welle her. 

da; ichs iemer 16ne dir. 

So bit in da; er verber 

rede dier jungest sprach ze mir: 
335 So mac ich in an gesehen. 

wes wil er da mite beswsren mich 
da; doch niemer mac geschehen? 
Des er gert, da; ist der t6t 

und verderbet manigen Dp; 
340 Bleieh und eteswenne röt, 

als6 verwet e; diu w)p. 

Minne hei;ent e; die man, 

unde möhte ba; unmiAne sin. 
we im devs aIrSst began! 
315 Da; ich also vil da von 

hän geredet, da; ist mir leit, 

Wände ich was vil ungewon 

so getaner arebeit, 

Als ich tougenlichen trage. 
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350 dune soll im niemer niht verjehen 
alles des ich dir gesage.' 



Des tages do ich da; kriuzc nam, 
do huote ich der gedanke mtn , 
Als c'/, dem zeichen wol gezam 
355 nnd als ein rehter bilgerln; 

Do i^dnde ich st Zygote also bestffiten 
da;s iemer fuo; di stme dienste mer gctrseten: 
nu wellents aber tr willen hlin 
und ledecllche vorn als e. 
360 diu sorge diust min eines niet: 
sl tuot ouch mire liuten we. 
Noch füere ich aller dinge wol, 
wan da; gedanke wellent toben: 
Dem gote dem ich da dienen sol, 
365 den enhelfent st mir so niht loben 

Als ichs bedörfte und e; mtn saelde waere: 
st wellent alle; wider an diu alten maere, 
und wellent deich noch fröide pflege, 
als ich ir eteswenne pflac. 
370 da; wende, muoter unde maget, 
slt ichs in niht verbieten mac. 
Gedanken wil ich niemer gar 
verbieten (d^s ir eigen lant) 
In erloube in eteswenne dar 
375 und aber wider sä zehant. 

S6s unser beider friunde dort gegrüe;en, 
s6 keren dan und helfen mir die sünde büe;cn, 
und st in alle; da; vergeben 
swa; st mir haben her getan. 
380 doch fürhte ich ir betrogenheit, 
da; st mich dicke noch besten. 



Höhe alsam diu sunne st^t da; herze mtn: 
da; kumt von einer frouwen, diu kan staete stn 
ir genäde, swä sl st. 
385 st machet mich vor allem leide frt. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 3 



^Digitized by VjOOQIC 



50 XT. H«rftetomlr. 

Ich hän ir ze geben niht wan min selbes llp: 
derst ir eigen, dicke mir diu schcene gll 
fröide und einen höhen muot, 
swenn ich dar an gedenke wies mir luot. 
390 Wol mich des da? ich sl ic s6 stttle vant! 

swa s! wonet, diu eine liebet mir da? lanl. 
füeres über den wilden se, 
dar liiere ich hin: mir ist nach ir so we. 

Het ich tüsent manne sin, da? w«re wtl, 
395 da? ich sl behielte der ich dienen sol. 
schone und wol sl da? bewar 
da? mir von ir niht leides widervar. 

Ich enwart nie rehte saelic wan Yon ir. 
swcs ich ir gewtinschen kan, des gan sl mir. 
400 saelecllch e? mir ergie, 

dö mich diu schoene in ir genäde vic. 



Ich sach vil wunnecllche stän 
die beide mit den bluomen röt, 
Der vlol der ist wol getan: 

iM)5 des hat diu nahlegal ir not 
Wol überwunden diu sl Iwanc. 
zergangen ist der winler lanc. 
ich hörte ir sanc. 

Dö ich da? grüene loup ersach, 

410 dö lie? ich vil der swaere min. 
Von einem wlbe mir geschach 
da? ich mno? iemer m^re sin 
Vil wunnecUchen wol gemuot. 
e? sol mich alle? dünken guot 

415 swa? sl mir tuot. 

Sl schiet von sorgen mlncn llp, 
da? ich dekeine sw^re hän. 
Wan äne sl vier tösent wlp 
dien hetens alle niht get^n. 
Ir güete wendet mlniu leit 

420 ich hän sl mir ze friunt bereit, 
swa? iemen seit 

Mim mac niht leides widerstän: 
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des yifW ich gar an angest sin. 
i*25 Ergienge e; als ich willen hlin, 

so langes an dem arme min. 

Da; mir der schoenen wurde ein teil, 

da; diuhte mich ein michel heil, 

und wsere ouch geil. 
430 Deich ir so holde; herze Irage, 

da; ist in sumelichen leit. 

Dar umbe ich nicmer so verzage: 

st vliesent alle ir arebeit. 

Wa; hilfet sl ir arger list? 
435 sin wi;;en wie; ergangen ist 

in kurzer trist. 



Ich han hundert tüsent herze eridst 

von sorgen, alse frd was ich. 

We, ja was ich al der werlte trdst: 
440 wie zaeme ir da;, sin tröste ouch mich? 

St ensol mich niht engelten \än 

da; ich s6 lange von ir was, 
dar zuo da; ichs engolten hdn. 
Ich wil bt den wolgemuoten sin. 
445 man ist unfrd da ich e d4 was. 

hä entroßstent kleiniu vogelltn, 

da entroestent bluomen unde gras, 

Da sint alse jaemerlichiu j4r 

da; ich mich undern ougen ramph 
450 und sprach 'nu g^t ü;, gräwiu hUr.' 

Kume ich wider an mlne fröide als e, 

da; ist den senden allen guot» 

Niemen ist von sorgen also we, 

wil er, ich mache in wolgemuot. 
455 Ist ab er an fröiden s6 verzaget 

da; er enkeiner buo;e gert, 
so enruoche ich ob er iemer klaget. 
Hoßret wa; ich zuo der buo;e tuo, 

da; ich mit zouber niht envar. 
460 Minnecltchiu wort sto; ich dar zuo, 

den besten willen striche ich dar. 
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Tanzen unde singen muo; ich haben: 
da; fünfte ist wunneclicher trost. 
sus kan ich senden siechen laben« 



465 Ich weite üf guoter Hute sage 

und ouch durch mtnes herzen rät 
Ein y/\p von der ich dicke trage 
vil manige not diu nähe gät. 
Die swaere ich zailen zllen klage, 

470 wand e; mir kumberltche stät. 

ich tet ir schtn den dienest min: 
wie möhte ein größter wunder sin, 
da; st mich des engelten Ut? 
Ze rchter mäie sol ein man 

475 beidiu da; herze und ouch den sin 
Ze staete wenden, ob er kan: 
da; Wirt im lihte ein guot gewin. 
Swem da von ie kein leit bekan, 
der wei; wol wiech gebunden bin. 

480 ich gloube im wol, als er mir sol. 
von schulden ich den kumber dol: 
ich brühte selbe mich dar in. 

Ze fröiden nähet alle tage 
, der werlte ein wunnecltchiu ztt, 
485 Ze senfte maniges herzen klage 

die nu der swaere winter gU. 

Von sorge ich dicke so verzage, 

swenn als6 jsemerltche Ht 

diu beide breit, da; ist mir leit. 
490 diu nahtegal uns schiere seit 

da; sich gescheiden hat der strit. 



Hin ougen wurden liebes also vol, 
dö ich die minnecltchen erst gesach, 
Da; e; mir hiute und iemer m^ tuot wol. 
495 ein minnecltche; wunder d6 geschach: 
S! gie mir alse sanfte dur min ougen 
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dni st sich in der enge niene stie;. 

in minem herzen ^i sich nider lie;: 

da trage ich noch die werden inne tougen. 
5(K) La slün, 14 stan! wa; tuost du, scelic wtp, 

da^ du mich heimesuochest an der slat 

Dar so gewaltecliche wlbes lip 

mit starker heimesuoche nie getral? 

Genäde, frowe! ich mac dir nibl gestrften. 
505 mtn herze ist dir ba; Teile dannc mir: 

ei solde sin bl mir, nust ei bt dir. 

des muo2( ich üf genade lones biten. 



fl^ar kam iuwer schoencr lip? 

wer hat iu, saelic frouwc, den bcnomen? 
510 Ir wärt ein wunnecltche; wtp: 

nu sft ir gar von iuwer varwc konien. 

Dast mir leit und mtiet mich sere. ' 

swer des schuldic si, den vellc got und ncm im al sin ore. 
•W4 von «olt ich schosne stn 
515 und hohes muotes als ein ander wip? 

Jch cnhän des willen mtn 

niht mSre wan s6 vil ob ich den Itp 

Mac behüeten vor ir nide 

die mich zthent unde machent da;^ ich einen ritter mtde. 
520 Solhiu n6t und ander leit 

hat mir der varwe ein michel teil benomen. 

Doch fröut mich stn Sicherheit, 

da^ er mir lobte er wolte schiere komen. 

Weste ich ob e; also waere, 
525 so engehörle ich nie vor maniger wtle mir ein lieber mtere. 
Ich gelache in iemer an, 

kumt mir der tac dai in mtn ougc ersiht, 

Wände ichs niht verläjjcn kan 

vor liebe da; mir also wol gcschiht. 
530 E ich danne von im scheide, 

so mac ich wol sprechen «gen wir brechen bluomen M der heide.» 
Sol mir disiu sumerztt 

mit manegem lichten tage also zerg^n 

Da; er mir niht nähen Itt, 
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535 dur den ich alle ritler h^n KelüH, 

Owe danne schoanes wtbes! 

sönc kam ich nie vor leide in f^rceitr angest mines llbes. 
Mtne friunt mir dicke sagent 

und jehent da; min niemer werde rät. 
5lO Wol in daa; si mich s6 klagent! 

wie nähen in mtn leit ze herzen gät! 

Swenne er mich gelroßstet eine, 

so gesihl man wol da; ich vil selten iemer iht geweine.^ 



'Er hat ze lange mich gemilcn 
5i5 den ich mit Iriuwen nie gcmeit. 

Von stner schulde ich hän erliten 

da; ich nie groe^er n6t erleit. 

So lebt mtn lip nach sfnem Itbe. 

ich bin ein wtp, da; im von wibe 
550 nie liebes mc gcschach, swie mir von im geschsehe. 

mtn ouge in gerner nie gesach dann ich in hiute saehe. 
Mir ist vil liebe nu geschehen, 

da; mir so liebe nie geschach. 

So gerne hän ich si gesehen 
555 da; ich sl gerner nie gesach. 

Ich scheide ir muot von swachem muote: 

sl ist s^ guot, ich wil mit guote 

ir 16nen, ob ich kan, als ich doch gerne kuudc. 

vil mcre fröiden ich ir gan dann ich mir selben gunde. 



560 ÜTol mich lieber m «er e, 
diu ich hän vernomcn, 
Da; der winter swaere 
welle ze ende komen. 
Küme ich des erbeiten mac, 

565 want ieh fröide niht enpflac 
sit der kalte rife lac. 

Mich enha;;et niemcn, 
ob ich bin gemeit. 
Wei; got, tuot e; iemen, 

570 dcist unsaelckeit» 
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Wände ich schaden nihl eokan. 

swes ot st mir wole gan, 

wa; wil des ein ander man? 
Solle ich mtne liebe 
575 bergen unde heln, 

So müest ich ze dlebe 

werden unde stein. 

Sinneclich ich das^ bewar. 

min ge werbe ist anders war, 
580 ich ge dannen oder dar. 
So sl mil dem balle 

trlbet kindes spot, 

Da^s iht s^re valie, 

da; verbiete got. 
585 Mcgde, lät iur dringen sin: 

stoßet ir min frouwelin, 

sost der schade halber min. 



XVI. Der junge Spervogel. 

Swer in vremeden landen vil der tugendc hat, 
der solde niemer komen hein, das; waere ein rät, 
ern bete da den selben muot. 
ea;n wart nie manncs lop so guot 
5 so daj5 von sincm hüse vert da man in wol erkennet. 

wa; hilfet da; man traegen esel tnit sncllem marke rennet? 

Unmaerc hunde sol man schupfen zuo dem bem 
und rdten habech zem reiger werfen, tar crs gern, 
und eltiu ros zer stuote slahen, 
10 mit linden wa;;ern hende twahen, 

mit rehtem herzen minnen got und al die werlt wol eren 
und neme ze wtsem manne rät undvolge ouch slner lere. 

Swer suochet rät und volget df»s, der habe danc, 
alse min geselle Spervogel snnc; 
15 und soldcr leben tüscnl jär, 
sin ^re sttgent, da; ist war. 
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ist danne da; er triuwen phliget und d«n nihl wil entwenken, 
so er in der erde ervület ist, s6 muo; man stn gedenken. 

Swer einen friunt m\ suochen da er sin nihl enhäl 
20 und vert ze walde spüren s6 der sn^ zerg^t 
und koufet ungeschouwel vil 
und hallet gerne vlorniu spil 

und dienet einem boesen man da e; äne Ion beltbet,* 
dem Wirt wol aflerriuwc kunt ob er; die (enge trtbet. 

25 Swer lange dienet da man dienstes nihl verstat 

und einen ungetriuwen mitcslü;;e] hat 

und einen valscben nlibgebür, 

dem Wirt stn sptse harte sür. 

ob er sich wil also betragen der arman nibt verdirbet, 
30 da; muo; von gotes helfe komeu, wan er mit triuwen wirbct. 

Diu saeldc dringet vür die kunsl, da; eilen gät 
vil dicke nach dem riehen zagen in swacher wät. 
erst tump swer guot vor eren spart, 
zühte wellent gräwen hart, 
35 triuwe machent werden man und wtsen «choene vrägc. 
liebe meistert wol den kouf: s6 scheidet schade die mage. 

S6 w^ dir armüete! du benimest dem man 
beidiu witze und ouch den sin da; er nihl knn. 
die vriunt getuont stn Ithten rät, 
40 swenn er des guotes niht enhdt: 

si kerent ime den rugge zuo und grüe;ent in vil trdge. 
die wtl da; er mit vollen lebet, s6 h4t er holde mäge. 

Man sol den mantel keren als da; weter gal: 
ein frumer man der habe stn dinc als e; da stat. 
45 stns leides s) er niht ze dol, 
sin liep er schöne haben sol. 

4st hiute min, morne din: so teilet man die huoben. 
vil dicke er selbe drinne 11t der dem andern grebt die gruoben. 

Baz ich ungelücke hAn, da; tuot mir we: 
50 des muose ich ungelrunken gän von eime se 
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dar ü; ein küeler brunne vl6;, 

des kraft was michct unde gr6;. 

da buo;te maniger slnen dorst und wart da wol ergetzel. 

swie dicke ich mtnen napf dar bot, ern wart mir nie genctzct« 

55 Swer den wolf ze hüse ladet, der nimt stn schaden. 

ein schifnian mac ein kranke^ schif schier überladen. 

da; ich in sage, da; ist war: 

swer stme wihe durch da; jär 

koufet guoter kleider vil, [und] im selben niht cnkoufet, 
60 den darf des niht grö; wunder nemen ob sim ein stiefkint toufet. 

Wir loben alle disen halm, wand er uns Iruoc 
vernt was ein schoener sumer unde kornes gnuoe: 
des was al diu werlt ouch vrö. 
wer gcsach ic schoBncr strö? 
65 c; füllet deme riehen man die schiurc und ouch die kistcn. 
swann e; gediente dar e; sol, so wirt p; aber ze misle. 

Trcit ein reine wip niht guoter kleider an , 
s6 kleidet doch ir tugent, als ich michs kan entslan, 
da; si vil wol geblüemet gät 
70 alsam der lichte sunne hat 

an einem tage slnen schin vil lüter unde reine. 

swie vil ein valschiu kleider Ireit, doh sinl ir ere kleine. 

Swer den slnen guolen vriunt behalten wil, 
den sol er vor den liulen strafen niht ze vil. 
75 er neme in sunder hine dan 
und sage im wa; er habe getan: 

da enhoßret e; der vremdc niht. er zürne in da vil sere 
und halte in vor den liuten wol: des hlit er iemer ere. 

Der guote gruo; der vreut den gast, swenn er In gät. 
80 vil wol dem wirte da; in sime hüse stiit 
da; er mit zühten vese vr6 
und biete; slme gaste sd 

da; in der wille dunke guot den er gein ime kSret. 
mit llhter kost er dienet lop swer vrcmden man wol eret. 
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r 

Xm. Hör Bllggör von SteinacL 

Iflln alte swsere die klage ich für niuwe^ 

wan siu getwanc mich s6 harte nieme. 

Ich ^ei; wol durch wa; siu mir tuot so we: 

dny, mich s!a verdrieße und diu n6t mich gcriuwe 
5 Die ich ie hätc/ üf tröstlichen wan. I 

nein, ich enmac noch enlAt mich min triuwe. 

swio schiere uns diu sumerztt aber zerge, 

des wurde rat, mücs ich ir hulde han: 

die naem ich beide für loup und für kie. 
tO Ich getan niht vor den liulen gebaren 

als e'4 mir stAt. dühtc^ ir einen guot, 

Da bl sint vier den mtn leit sanfte tuol. 

bo^e unde guote gescheiden ic waren: 

Der Site müe;e ouch lancstaele s!n. 
15 ir beider willen kan niemen gevären: 

wan er ist unwert, swer vor nide ist behuot. 

sie haben in daj^ ir unde \än mir da^ min. 

und sweni da gelinge, der sl wol gemuot. 



Er funde guoten kouf an mlnen jären, 
20 der ane vröude wolle werden alt, . 

Wan sie mir leider ie unnütze wären. 

umb eine;, da; wser als ein tröst geslalt, 

Gaeb ich ir drin: s6 vürhlc ich den gewält. 

des get mir n6t: wie sol ein man gebären 
25 der äue reht ie slner triuwe engalt? 

Befunde ich noch wa; für die großen swaere, 

die ich nu lange an mlnem herzen hän, 

Be;;er danne ein staetcr dienest waere, 

des wurde ein michel teil von mir getan. 
30 Hulf e; mich iht, sd waere da; min wän, J 

swer aliiu wlp durch eine gar verß^re^ 

da; man in des genie;en solte län. 

Ich funde noch die schoencn bl dem Rlnc, 

von der mir ist da; herze sSre wnnt 
35 Michels harter danne e; an mir schlne. 
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wurde ir min swserc kunt 
diu mir ist alse Domas Saladine 
und lieber möhlo stn woX tüsentstunt. 



XVin. Hör Hartman von Ouwe. 

Hern kri uze zimt wol reiner muot 

und kinsche site: 

so mac man saeldc und allei^ gnot 

erwerben mile. 
5 Ouch ist c|^ niht ein kleiner hnft 

dem lumben man, 

der sinem übe meisterschafl 

niht halten kan. 

El wil niht das^ man st 
tO der werke drunder frt: 

wasr toug e/^ üf der wAl, 

ders an dem herzen niene hat? 
Nu zinsent^ ritter, iuwer leben 

und^^ouch den muot 
15 durch in der iu da hH gegeben 

llp unde guot. 

Swes schilt ie was zcr werk bereit 

üf höhen pris, 

ob er den gole nu verseit, 
20 der ist niht wts. 

Wan swem da; ist beschert 

da; er da wol gevert, 

da; giltet beidiu teil, 

der werlle lop, der sele heil. 
25 Diu werlt mich lachet triegcnt an 

und winket mir: 

DU hän ich als ein tumber man 

gevolget ir. 

Der hacken hän ich manigen tac 
30 geloufen nlich: 

6k niemen staete vinden mac, 
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dar in^as mir g^ch. 

Nu hilf mir, herre Krist, 

der min da värent ist, 
35 da; ich mich deme entsage 

mit dtnem zeichen deich hie (rage. 
SM mich der tdt beroubet hat 

des herren mtn, 

swie nu diu werll nach ime gesl^t, 
40 da:^ U;e ich sin. 

Der fröide mtn den besten teil 

hat er da hin. 

und schüefe ich nü der selc heil, 

da; waerc ein sin. 
45 Mag ime zc helfe komm 

min vart diech h^n genomen, 

ich y/i\ irm halber jehen: 

vor gote miie;e ich in gesehen. 

Min fröide wart nie sorgelds 
50 unz an die tage 

da; ich mir kristes bluomen kos 

die ich hie trage. 

Die kündent eine sumerzit 

diu also gar 
55 in süe;er ougen weide Itt. 

got helfe uns dar. 

Hin in den zehenden kör 

dar ü; en hellemör 

sin valsch verstoßen hat, 
60 und noch den guoten offen stät. 

Mich hat diu werlt also gewent 

da; mir der muot 

sich zeiner mä;e n^ch ir sent: 

döst mir nu guot. 
65 Got hat vil wo! ze mir getan, 

als e; nu stät, 

da; ich der sorge bin erUn 

diu manigen hat 

Gebunden an den fuo;, 
70 da; er beliben muo; 
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swenn ich in Kristes schar 
mit fröiden wQnneciichen var. 



Ich var mit iuwern hulden, herren unde mäge: 

liut unde iant diu müe;en sselic sin. 
75 Es ist unn6t da; lernen mtnej verte vräge: 

ich sage wol für war die reise min. 

Mich vienc diu minnc und lie mich varn ilf mlnc Sicherheit: 

nu bat si mir enboten bi ir Hebe da-^ ich var. 

e; ist unwendic, ich muo; endellchen dar: 
80 wie küme ich briche mine triuwe und minen eit! 

Sich rüemet maniger wa; er durch die minne tsete: 

wä sint diu werc? die rede beere ich wol. 

Doch sshe ich gerne da; si ir elesitchen bsete 

da; er ir diente als ich ir dienen sol. 
85 E; ist geminnet, der sich dur die minne eilenden muo;. 

nu seht wies mich ü; miner zungen ziuhet über mer. 

und lebte min her Salatin und al sin her, 

dienbraehtcn mich von Franken niemer einen fuo;. 
Ir minnesinger, iu muo; ofte misselingen: 
90 da; iu den schaden tuot, da; ist der wün. 

Ich wil mich rüemen, ich mac wol von minne singen, 

Sit mich diu minne hat und ich si hän. 

Da; ich da wil, seht da; wil alse gerne haben mich: 

s6 müe;t ab ir Verliesen under wilen wänes viLl 
95 ir ringent umbe liep da; iuwer nihrwnftlT 

wan mtigent ir armen minnen solhe minne als ich? 



nir h4l enboten, frowe guot, 
sin dienest der dir es wo! gan, 
. Ein ritter der vil gerne tuot 
100 da; beste da; sin herze kan. 

Der wil dur dinen willen disen sumcr sin 
vil hohes muotes verre üf die genäde din. 
da; solt du minnecliche cnpfSn 
da; ich mit guoten maeren var: 
105 so bin ich willekomen dar. 

Du solt im, böte, min dienest sagen: 
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swaa; ime ze liebe müge geschehen, 
Daa^ TiTöhte niemen baa; behagen, 
der in sd selten habe gesehen. 
110 Und bite in da; er wende sinen stolzen lip 

6ä man im 16ne: ich bin im ein vil vremede; wtp 
zenpfähen sus getane rede. 

swes er ouch anders danne gert, 
da; tuon ich, wan des ist er wert.' 



115 Ich muo; von rehte den lac iemer minnen 

do ich die werden von erest erkande, 

In süe;er zöhte, mit wtpltchen sinnen. 

woi mich da; ich den muot ie dar bewande! 

Da; schäl ir niht und ist mir iemer guot, 
120 wand ich ze gote und zer werlte den muot 

desle ba; . . . dur ir willen k^re: 

sus ding ich da; sich min fröide noch mere. 
Ich schiel von ir da; ich ir niht cnkunde 

bescheiden wie ich s! meinde in dem muote. 
125 SU fuogte mir ein vil saeligiu stunde 

da; ich st vant mir ze heile kne huote. 

D6 ich die werden mit fuoge gesach, 

und ich ir gar mtnes willen verjach, 

daznpfie st mir da; irs got iemer 16ne. 
130 st was von kinde und muo; ie sin mtn kröne. 

Sich mac mtn lip von der guoten wo! scheiden: 

mtn herze mtn wille muo; bt ir bltben. 

St mac mir leben und fröide wol leiden, 

und da bt al mtne swsere vertrtben. 
135 An ir Itt beide mtn liep und min leit: 

swa; st min wii, deist ir iemer bereit. 

wart ich ie vrd, da; schuof niht wan ir güete. 

got st der ir Itp und ^re behüete. 



lUaniger grüe;et mich als6 
140 (der gruo; tuot mich ze md;e fro) 
'Hartman, gen wir schouwen . 
ritterliche frouwen.' 
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mac er mich mit geinache Jan 
und lle er zao den frowen gänl 

145 bt frowen triuwe ich niht verv^n 
wan da; ich mtiede vor in stän. 

Ze frowen habe ich einen sin: 
als st mir sint, als bin ich in; 
wand ich mac basr vertriben 

150 die zU mit armen wibcn. 
swar ich kum, da ist ir vil, 
da vinde ich die diu mich-dli wil: 
diu ist ouch mtnes herzen spil. 
wa; touc mir ein ze hohes^ zil? 

155 In miner törheit mir geschach 

daa; ich zuo zeiner frowen sprach 
'frowe, ich hlin mine sinne 
gewant an iuwer minne.' 
dö wart ich twerhes an gesehen. 

160 des wil ich, des st iu bejehen, 
mir wtp in solher m4;e spehen 
diu mir des niht enl^nt geschehen. 



XTK. Der Marcgräve von Höhenburc. 

Ich het ic gedäht wie ein wtp wesen solde, 

ol> kh müese wünschen ir Itp und ir site, 

Da; ich si danne mir selbcme woldc 

da^^ich mtne wunne het iemcr d^ mite. 
5 Nu wei; ich ein wlp alsc gar minnecllch 

da; mtnenoi wünsche enwart nie so geltch. 

ich waen er sich hat an ir schcene bewaeret: 

ich bin von ir minne unsanfte ervaeret. 
Ir Itp und ir ere deist alle; vil reine: 
10 ow6 deich si vremiden muo; unde soll 

Welt ir da; mtn herze da; niht enweine? 

swenn man der guoten gedenket so wol, 

So kum ich vor liebe in so we tuonde not 

da; man mich vil dicke siht bleich unde rot: 
15 s6 dunket mich wie si mir ste vor den ougen; 
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s6 siufte ich mit lachendem munde also tougen. 
Sin ist niht in allen s6 schopne mtn frouwe 
als si mir erschein diu den wünsch an ir Ireit. 
Si wei; wol da; ich schoener wtp dicke schouwe 
20 an die doch s6 gar nihl mtn wille ist geleit. 
Hie h4n ich die schoene in der güete gesehen, 
da; man ir des besten von wlirheit muo; jehen. 
ich prlse vi! selten die schoene äne güete: 
diu hat si beide, s6 mirs got behtiete. 



25 Ich wache umb eines ritters Itp 

und umb dtn 6re, schoene wtp: 

wecke in, frouwe! 

Got gebe da; e; im wol ergl, 

da; er erwache und niemen me: 
30 wecke in, frouwe! 

£st an der ztt, 

niht langer btt, 

ich bite ouch niht wan dur den willen stn. 

wiltun bewarn, 
35 s6 hei; in varn: 

versläfet er, so ist gar diu schulde din. 

wecke in, frouwe T 

'Dtn llp der müe;e unselic sin, 

wahtaere, und al da; singen din! 
40 sUf, geselle! 

Din wachen da; w«r alle; guot: 

dtn wecken mir unsanfte tuot. 

silif, geselle! 

Wahtaere, in hän 
45 dir niht getln 

wan alle; guot, da;']mir wirt selten schtn. 

du gers des tages 

dur da; du jages 

vil seneder vröiden von dem herzen mtn. 
50 släf, geseller 

'Dtn zorn si dir vil gar vertragen, 

der ritter sol niht hie betagen: 

wecke in, frouwe! 
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Er gap sich üf die triuwe mtn, 
55 do enphalch i'n den genäden dtn: 

wecke in, frouwe! 

Vil s«Hc wip, 

sol er den llp 

Verliesen, so sin wir mit ime verlorn. 
60 ich singe ich sage: 

§st an dem tage, 

nu wecke in, wand in wecket doch min hörn. 

wecke in, frouwe! 



XX. Hör Hiltbolt von Swanegou. 

Ein schapel brün under wtlen ie blanc 
hat mir gehoßhet da;; herze und den muot. 
Hie bl künd ich mtner vrowen den sanc 
da^ s\ bekenne wer mich singen tuol. 
5 Ich sol mich g^n ir hulden hüetende s!n 
noch michels ba^ danne der ougen min: 
st s! gelriuwe, da; werde an mir schtn. 

E; ist ein wunder, mir wart nie so we, 
do ich wol vieren für eigen mich bot. 
10 Nu minn ich eine und enkein ander me 
und ist nach der einen noch größter min not 
Danne sl waere von minne alle; ic. 
e; was ein spil da mit ich umbe gie: 
nu kenn ich minne, die kande ich e nie. 



15 K; ist ein reht da; ich ld;e den muot 
der mir üf minne ie was riebe unde guot: 
ich wil gebären als e; mir nu siki. 
Owe da; minne ie da; boese ende hat! 
swer sich mit staete an ir unstaete Ut, 

20 we wie unsanfte ein scheiden dem tuot! 
Alse e; mir hat da; selbe getan: 
liebe muo; dicke mit leide zergan. 
wie sanfte im ist der sich hat behuot! 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 
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Nu werdent ougen vil Irüebe unde rot, 

25 nach liebem friunde s6 Itdenl $t ndt 
die ir da beilent vil übte iemer ml. 
Du; Icit geluol manger frouwen nii we 
die fröide enpflägen mit liebe als e: 
der wunne wendet nu mange der tot. 

30 Minne unde friunde icb dur got lä^en wil: 
des dunket mich dur in niemer ze vil, 
stt man uns von ime dienest gebot. 

Mtn teil der minne da; sult ir iu bän, 
da; enwil icb anders niemanne Un: 

35 da bt gedenken sult ir, berre, mtn. 
Het ich iht liebers, da; solt iuwer sin. 
fröide unde wunne werd iu Ton ir^schin: 
s1 hlit mir niht wanc leit noch getan, 
SU ich mich kirte unde ie sire ranc 

40 an eine stat da mir leider nie lanc: 

ba; dan mir müe;e e; iu d^ mite ergan. 

Da; ir genlide so gar mich vergie, 
des bin ich vrö unde klagt e; doch ie. 
ir edeler minne ich noch sanfter enbir 

45 Danne ich st weste in den sorgen n^ch mir 
als ich nu h4n unde Itde nüch ir. 
got unser herre, durch den icb st lie, 
Der gunne mir des, werd iemer ein wlp 
der üf gcnädc sul dienen mtn Itp, 

50 da; e; diu st diu mich erste gevie. 



Ich wil aber der lieben singen 
der ich ie mit triuwen sanc 
Üf genäde und üf gedingen, 
da; mir trüren werde kranc. 

55 Bl der ich also schöne 
an eime tanze gie, 
ir zaeme wol diu kröne: 
so schoene wtp wart nie. 
Eile und Else tanzent wol, 

60 des man in beiden danken sol. 
Ine gesach so tugentrtcbe 
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frouwcn nie, des muo; ich jeben. 

Noch so rehte minnecllche: 

swa; ich frouwen hän gesehen, 
65 Des ist sl vor in allen 

gewaltic iemer min: 

st muoj mir wol gevallen, 

si süeier sslden schrin. 

Elle und Else lanzent wol, 
70 des man in beiden danken sol. 
Saelic st diu süe;e reine, 

saelic st ir röter munt, 

Saelic sl die ich da meine, 

saelic st s6 süeier funt; 
75 Saelic sl diu süe?e stunde, 

saelic st deich st ersach, 

saelic sl, do st mich bunde, 

diu bant st noch nie zerbrach. 

Elle und Else tanzcnt wol, 
80 des man in beiden dankco sol. 

Da; herze ist mir nüch vor leide verswunden, 
mir hat versagen min fröide verk^ret 
Und mtnen muot niuwan trüren gellret, 
wan ich hän ir ungenäde bevunden. 

85 Da; tuot mir leit unde w^ zallen stunden: 
min ungelücke ist mit sorgen gemerel: 
mich hünt ir wort alsd sanfte verseret 
da; ich niht möhte überwinden die wunden. 
Swennc ich genäden ie gein ir gedähte, 

90 so fröite mich ir schln in deme muote: 
So 'npfie ab sl mir min rede z'unguote 
da; ich erschrac und mich an trüren brühte. 
Ow^ so vorhte ich da; e; sl versmähte: 
so het i^h sorge als ein kint ze der ruote, 

95 wiech gein ir gülden mich also behuote 
da;s iht von zorne sich an mir vergähle. 

Die besten' die man vinden künde 
von dem Pfade unz üf den Rtn, 
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Die suocht ich«.nu manige stunde 
100 und vant s! in dem herzen mJn. 

Diech hän erwell ü^ allen wlben, 

diust hie, bl der wil ich bellben: 

ich wil min suochen lä^en stn, 

ich ensol^ nihl langer Irlben. 
105 Swie die vogel an dem rlse 

singen nider alder hö, 

So bin ich in einer wise 

und enwirde och niemer vrö 

Von der scheinen diech da minne; 
110 diu mac mir fröuwen herze und sinne. 

ir genäde sint also 

daj ich ir niht wan frumen gewinne. 
Swie si in der mä^e schoene w«re 

und alse gar niht minneclich, 
115 Sone het ich s6 manige swaere 

von ir niht, des dühte mich. 

Woltes hän mit mir gemeine ^ 

ralner sorgen niht wan eine, 

Ithte st bedachte sich 
120 da; min trüren wurde kleine. 



YYT H6r Walther von der Vogelweide. 

Ich sa; üf eime steine 

und dahte bein mit beine: 

dar üf säst ich den ellenbogen : 

ich häte in mlne hant gesmogen 
5 min kinne und ein min wange. 

dö dähte ich mir vil angc, 

wie man zer werlte solle leben. 

dekeinen rät kund ich gegeben, 

wie man driu dinc erwürbe, 
10 der keines niht verdürbe. 

diu zwei sint Sre und varnde guot, 

da; dicke ein ander schaden tuot: 

da; dritte ist gotes hulde, 
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der zweier öbergulde. 
15 die wolle ich gerne in einen schrln. 

]k leider desn mac nihl gesln 

da; guot und werltlich ere 

und gotes hulde mere 

zesamen» in ein herze komeu. 
20 sttg unde wege sint in bcnomen. 

untriuwe ist in der sA;e, 

gewalt vert üf der sirkic: 

frid unde reht sint sere wunt. 

diu driu enhabent geleiles niht, diu zwei enwerden e gesunt. 

25 Ich hörle ein wa;;er diesen 

und sacb die viscbe vlie^en: 

ich sach swa; in der werlte was, 

velt unde walt, loup rör und gras. 

swa; kriuchet unde vliuget 
30 und bein zer erde biuget, 

da; sach ich unde sage iu da;: 

der keine; lebet kne ha;. 

da; will und da; gewürme 

die slrttenl starke slörme, 
35 sam tuont die \oge\ under in; 

wan da; sie habent einen sin: 

si endiuhten sich ze nihte, 

si enschüefen starc gerihle. 

sie kiesent könege unde reht, 
40 sie setzent herren unde kneht. 

so w^ dir, tiuschiu zunge, 

wie st^t dtn ordenunge, 

da; nu diu mugge ir künec hüt 

und da; dtn ere also zergät! 
45 bek^rä dich, bekere: 

die cirkel sint ze b^re, 

die armen künege dringent dich: 

Philippe, setze en weisen tf und hei; sie treten hinder sich. 

Ich sach mit minen ougen 
50 man unde wtbe tougcn, 
da ich gehörte und gesach 
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swa; lernen tet, swaz; iemen sprach. 

ich hörte in Römc liegen 

und zwene künegc triegen. 
55 da von hiiop sich der meiste strft 

der e was oder iemer slty 

dö sich bcgunden zweien 

die pfafiTen und die leien. 

da:^ was ein not vor aller not: 
60 l!p unde sele lac da tot. 

die pfaffcn striten sere: 

doch wart der leien mere. 

diu swert diu leiten sie der nider 

und griö'en zuo der stöle wider. 
65 sie biencn die sie woltcn 

und niwet den sie sollen. 

dö slorle man diu goleshäs. 

ich hörte verre in einer klas 

vil michel ungcbaere: 
70 da weinte ein klösena&re, 

er klagete gote sfniu leit: 

'owe, der bähest ist ze junc; hilf, herre, dincr kristenheit!' 

Der in den ören siech von ungeschihte sl, 

da; ist min rat, der \ä den hof ze Düringen frt: 
75 wan kumet er dar, deswär er wirt erto&ret. 

Ich hän gedrungen unz ich niht mc dringen mac. 

ein schar vert ö;, diu ander in, naht unde tac. 

grö; wunder ist da; iemen da gehoeret. 

Der lantgrave ist so gemuot 
80 da; er mit stolzen beiden sine habe vertuet', 

der iegeslicher wol ein kcnpfe waere. 

mir ist sin hohiu fuore kunt: 

und gülte ein i'uoder guotes wines tüsent pfunt, 

da stüende och nicmer ritters becher laerc. 

85 Dö Friderich ü; österriche also gewarp 

der an der sele genas und im der l!p erstarp, 
dö fuort er mlnen kraneches Irit in d'erde. 
Dö gicng ich slichent als ein pfäwc, swar ich gie, 
da; houbet hanht ich nider unz üf miniu knie: 
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90 nü riht ab ich cjj üf nach vollem werde. 

Ich bin nü wol ze Gure komen, 

mich hat da^ rlche und ouch diu kröne an sich genomen. 

wol tkf, swer tanzen welle nach der gtgen! 

mirst miner swaere worden buo?: 
95 alrerste wil ich ebene setzen minen fuoi^ 

und wider in ein höhgemüete stigen. 

Diu kröne ist elter dan der künec Philippes st: 

da muget ir alle schouwen wol ein wunder bt, 

wies ime der smit so ebene habe gemachel. 
100 Sin keiscrücbe; houbel zimt ir also wol, 

da; sie ze rehtc niemen guotor scheiden sol: 

irntweders tugenl da; ander niht enswachet. 

Sie liuhtent beide ein ander an, 

da; edel gesteine wider den jungen süe;en man: 
105 die ougcn weide schent die fürsten gerne. 

swcr nu des rlches irre ge, 

der schouwe wem der weise ob sime nacke ste: 

der stein ist aller fürsten Icitesterne. 

E; gienc, eins tages als unser herre wart geborn 
110 von einer magct dier im ze muoter hat erkorn, 

ze Mcgdcburc der kunec Philippes schöne. 

Da gienc eins keisers bruoder und eins kcisers kint 

in einer wat, swie doch der namen drte sint: 

er truoc des riches zepter und die kröne. 
115 Er trat vil Ilse, im was niht gäch: 

im sIeich ein hohgeborniu küniginne nlich, 

rös äne dorn, ein tübe sunder gallen. 

diu zuht was niener nnderswa: 

die Duringe und die Sahsen dienten also da 
120 da; ez den wisen muoste wol gevallen. 



IVir suln den kochen raten, 
s!t e; in also höhe ste, 
da; sie sich niht versumen, 
Da; sie der vürsten briiten 
125 sniden gr(B;er ba; dann ö 
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doch dicker eines dümen. 
ze Kriechen wart ein spiz versniten: 
da; tete ein bant mit argen siten. 
siu möht e; iemer hän vermiten: 
130 der brate was ze dünne. 

des muost der berre iur die tür: 

die fürsten sä;en ander kür. 

der nü da; riebe als6 verlür, 

dem stüende ba; da; er nie spiz gewönne. 

135 Wa; 6ren hikt rrö Böne, 

da; man s6 von ir singen sol? 

siu rehtiu vastenkiuwe!. 

^ist vor und nlich der nöne 

al vül und ist der wibel vol 
140 wan erest in der niuwe. 

Ein balm ist kreftec unde guot: 

wa; er uns allen liebes tuotl 

er vreut vil manegem stnen muot: 

wie denne umb slnen s4men? 
145 von grase wirdet halm ze strö, 

er machet manic herze vrö, 

er ist guot nider unde hö. 

frou Böne — liberä nos ä mäl6. amen. 

Mir hat ein lieht von Yrankcn 
150 der stolze Mtssenaere bräht: 

da; vert von Ludewtge. 

lehn kan ims niht gedanken 

s6 wol als er min hat gedäht, 

wan da; ich tiefe nlge. 
155 Künd ich swa; iemen guotes kan, 

da; teilt iob mit dem werden man. 

der mir so höher eren gan, 

got möe;e im ^re m^ren. 

zuo vlie;e im aller saelden* vlu;, 
160 niht wildes mtde stnen schu;: 

stns hundes louf, sins hornes du; 

erhelle im und erscbelle im wo! nach eren. 
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OwS, boveltcfae; singen, 
da; dich ungefüege dcene 

165 Sollen ie ze bove verdrtngen! 
da; die schiere got gehcene! 
Owe da; d!n wirde also geliget! 
des sint alle dfne friunde unfrö. 
da; muo; eht so stn: nu st also. 

170 fro Unfuoge, ir habt gesiget. 

Der uns fröide wider brsehle 
diu reht und gefüegc wsere, 
Hei wie wol man des gedrehte 
swä man von im seite meiere! 

175 E; waer ein vil hoveltcber muot, 
des ich iemer gerne wünschen so! ; 
frowen unde herren zaeme e; wol: 
owS da; e; niemen luot! * 
Die da; rehte singen stoerent, 

180 der ist ungeltche mere 

Danne die e; gerne hcerent. 

6ä volg ich der alten lere: 

Ich enwil niht werben zuo der mnl> 

da der stein s6 riuschent umbe gät 

185 und da; rat s6 mange unwise h^t. 
merket wer d4 harpfen sül. 

Die so frevellichen schallen t« 
der muo; ich vor zorne lachen, 
Da;s in selben wol gevallent 

190 mit als nngefUegen Sachen« 

Die tuont sam die fröscbe in eime se^ . 
den ir schrien als6 wol behaget 
da; diu nahlegal da von verzaget, 
so siu gerne sunge me. 

195 Swer unfuoge swtgen hie;e9 

wa; man noch von fröiden sunge. 
Und sie abe den bürgen stie;e, 
da; siu d4 die frön niht twunge! 
Würden ir die grü;en höve benomen, 

200 da; waer alle; nach dem willen min. 
den gebüren lie;e ich sie wol stn: 
dannen ists och her bekomen. 
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HTü wii ich mich des scharpfcD sanges oueh geDieten: 

da ich ic mit forbten bat, da wil ich nü gebieten. 
205 Ich sihe wol da; man herren guot und wlbes gruo; 

gewallecHch und ungezogenllch erwerben muo;. 

Singe ich mincn höfschen sanc, so klagent sie; Stollen. 

deswär ich gewinne ouch llhte knollen: 

stt sie die schalkcit wellen, ich gemache in vollen kragen. 
210 ze Österriche lernt ich singen unde sagen. 

da wil ich mich allererst beklagen : 

vind ich an Liupolt höfschen tröst, so ist mir min muot eutSwoUen. 

Aht wie kristenllche nü der bAbest lachet, 

swenne er sinen Walhen seit 'ich hän; also gemachet!' 
215 Da; er da reit7 des solt er niemer hkn gedäht. 

er gibt 'ich hän zwen Almän under eine kröne bräht, 

Da; si; riche sülen sloeren unde tasten. 

ie dar under vüllc ich mine kästen. 

ich hAus an mtnen stoc gemcnt, ir guol ist alle; mtn, 
220 ir tiusche; silber vert in minen welschen schrln. 

ir pfaffen, e;;et hüenr und trinket wIn, 

unde lat die Tiu Ischen vasten.' 

Sagt an, her Stoc, häi iueh der bähest her gesendet, 

da; ir in riebet und uns Tiutschen crmet unde pfendet? 
225 Swenn im diu volle mä;c kumt ze LAterän , 

sd tuot er einen argen list, als er e hat getan. 

Er seit uns denne wie da; rlche ste verwarfen, 

unz in erfüllent aber alle pfarren. 

ich w£en des silbers wenTc^kumt ze helfe in goles lant: 
230 gr6;cn hört zerteilet selten pfaffen haut. 

her Stoc, ir sit üf schaden her gesant, 

da; ir ü; tiutschen liuten suochct toerinn unde narren. 



*Sit willekomcn, her wirt:' dem gruo;e muo; ich swigen. 
'sit willekomen, her gast:' so muo; ich sprechen oder ntgen. 
235 Wirt unde heim sint zwene nnschnmcliche namen, 

gast unde hereberge muo; man sich vil dicke schämen 
Noch müe; ich geleben da; ich den gast ouch grüe;c. 
so da; er mir dem wirte danken müe;e. 
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's\l hlnaht hie, sit morgen dort,' waa; gougelfuore ist das^l 
2W) 'ich bin heime' od *ich wil heim' da^ troestet ba^. 
gast ane schäch kumt selten ane ha^: 
ir bücket mir des gastes, da; iu got des schäehes büe^e. 



Vil wol gelobter got, wie selten ich dich prise! 

stl ich von dir beide wort hän unde wtse, 
215 wie getar ich so gevreveln under dlme rlse? 

lehn tuon diu rehlen werc, ichn hän der wären rainnc 

ze minem cbenkristen, herre vater, noch ze dir. 

s6 holt enwart ich ir dekeinem nie so mir. 

fron vater unde sun, dtn geist berihte mine sinne. 
250 Wie solt ich den geminnen der mir ijbele tuot? 

mir muo? der iemer lieber sin der mir ist guot. 

vergip mir anders mine schulde, ich wil noch haben den muot. 

Die wtsen rJitent, swer ze himelrlchc welle, 
da; er e vil wol bewarte und ouch bestelle 

255 den wec, da; iemen drüffe habe der in her wider velle. 
Ein achter hei;et Mort, der schat der strä;c sere: 
dk bi vcrt ein in starken bennen, derst geheimen Brant: 
s5 sprechents einem Wuocher, der hat gar geschant 
die selben strafe, dannoch ist der wegewerender mere: 

260 N!t unde Ha; die hänt sich üf den wec geleit 
unde diu verschämt unm4;e Gttekeit. 
dannoch so rennet maniger für des ich niht han geseit. 

Ich hän hern Otten triuwe, er welle mich noch riehen: 

wie nam ab er min dienest ie so trügellchen? 
265 ald wa; bestet ze Ionen des den künic Friderichen? 

Min vorderunge ist üf in kleiner danne ein böne, 

e;n sl so vil, ob er der alten Sprüche waere frö. 

ein vater lerte wilen stnen sun nls6: 

'sun, diene manne boestem, da; dir manne beste I6ne.' 
270 Her Otte, ich bin; der sun, ir stt der boßste man, 

wand ich so rchte boesen iTerren tiie gewan: 

her künec, s\t ir; der beste, sit iu got des lones gan. 

Ich wolt hern Otten milte nach der lenge me;;en: 
do h4t ich mich an der ma;e ein teil vcrge;;en. 
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275 wer er sd mute al$ lanc, er hsetc tilgende Ttl bese;;en. 

Vi! schiere ma; ich abe den Itp nach stner ere: 

dö wart er vil gar ze kurz als ein verschroten werc, 

miltcs muotes minre vil dann ein getwerc; 

und ist doch von den jären da; er niht enwahset mSre. 
280 Dö ich dem künegc braht das^ me;, wie er üf schö;! 

sin junger llp wart beide michel unde gros;: 

nu seht wa; er noch wahse, erst ieze übr in wol risen gno;. 

Der könec min herre lech mir gelt ze drts^ec marken: 
des cnkan ich niht geslie^en in den arken 

285 noch geschiffen üf da; mer in kielen noch in harken. 
Der nam ist grd;, der nuz ist aber in solher mA;e 
dji; ich in niht begrtfen mac, gehoeren noch gesehen: 
wes sol ich denne in arken oder in harken jehen? 
nu rate ein ieglich friunt^ ob ich e; halte od ob ich; l£;c. 

290 Der pfaffcn disputieren ist mir gar ein wiht; 

sie prüevent in den arken niht, da ensl ouch iht: 

nu prüeven her, nu priieven dar, son habe ich drinne niht. 

Von Rome vogt, von Fülle künic, \äi iuch erbarmen 
da; man mich bt richer kunst lät alsus armen. 

295 gerne wolte ich, möhte e; sin, bl eigem viure erwarmen. 
Zä\ wiech denne sunge von den vogelltnen, 
von der beide und von den bluomen, als ich wtlen sanc! 
swelch schoene wip mir denne gaebe ir habedanc, 
der lie;e ich liljen unde rosen ü; ir wengel schlnen. 

300 Sus kume ich spute und rite vruo, 'gast w6 dir, w^!': 
so mac der wirt wol singen von dem grüenen kIS. 
die not bedenket, milter künic, da; iuwer not zergS. 

Ich hkn min l^hen, a1 die werlt, ich hin min leben! 

nü enftirhte ich niht den homunc an die z^hen 
305 und wil alle boesc herren deste minre vl^hen. 

Der edel künic, der miltc künic hAt mich beraten, 

da; ich den sumer luft und in dem winter hitie hin. 

min nähgebüren dunke ich verre ba; ^etln: 

sie sehent mich niht m^r an in butzcn wis als sie mich täten. 
310 Ich bin ze lange arm gewesen an mtnen danc. 

ich was so voller scheltens da; min üten slanc: 

da; hat der künic gemachet reine und dar xuo minen sanc. 
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Gol wei; wol da^ min lop waer iemer boveslselc 

da man eteswennc boveltchen taete 
315 mit Worten ode mit werken, oder mit gewisser r«te. 

Mir grüset, so mich lacbent an die iechelaere, 

den diu zunge honget und das^ herze galten bäU 
X friundes lachen sol stn äne missetäl, 

hUcr als der äbentrot, der kündet liebiu meere. 
320 Nu tuo mir lechellche od lache ab anderswä. 

swes munt mich triegen wil, der habe sin lachen da: 

von dem nem ich ein v/äre^ nein für zwei gelogeniu ja. 



nir hat her Gerhart Atze ein pfert 

erscho^^en zlsenache. 
325 da^ klage ich dem den er bestät, 

derst unser beider voget. 

E^ was wol drier marke wert. 

nu hceret frömde sache, 

sIt da; e; an ein gelten gät, 
330 wä mite er mich nu zöget. 

Er seit von größer swaere, 

wie da; min pferit maere 

dem rosse sippe waere, 

da; im den vinger abe 
335 gebi;;en hat ze schänden. 

ich swer mit beiden banden, 

da; sie sich niht erkanden. 

ist iemen der mir Stabe? 



Man seit mir ie von Tegers^, 
310 wie wol da; hüs mit ^ren si^: 

dar k^rtc ich mör dann eine mlle von der slrä;e. 

Ich bin ein wunderlicher man, 

da; ich mich selben niht enkan 

verstau und mich so vil an frömde liute lä;e. 
345 Ich schiltes niht, wan got gen4de uns beiden. 

ich nam da wa;;er: also na;;er 

muost ich von des münches tische scheiden. 



Digitized by VjOOQIC 



78 XXI. H^r Wallher von dei* Vogel weide. 

Rlt ze hove, Dietcrich. 

'herre, in mac' wa; irret dich? 
350 lü hän niht rosses da; ich dar gertte.' 

Ich lihc dir ein;, und will du da;. 

'herre, ich gerite al destc ba;.' 

nu stant also, noch eine wlle bite. 

Wedr ritest gemer eine guldln katzen 
355 od einen wunderlichen Gerhart Atzen? 

'semir got, und «;e e; höi, e; waere ein frömde; plcrt. 

im gSnt diu ougen umbc als einem atfen. 

er ist als ein guggaldci geschaffen. 

den selben Atzen gebt mir her: s6 bin ich wol gewert.' 
360 nu krümbe dln bein selbe dar, sttd Atzen hiist gegcrt. 

Owe da; wisheit unde jugent, 

des mannes schcene noch sin tugent, 

niht erben sol, so ie der llp erstirbet! 

Da; mac wol klagen ein wiser man 
3()5 der sich des schaden versinnen kan, 

Reimer, wa; guoter^kunst an dir vcrdirbet. 

Du solt von schulden iemcr des genie;en 

da; dich des tagcs wolte nie verdrie;en, 

dun sprapches ie den vrowen wol .... 
370 des suln sie iemer danken dtner zungen. 

und haelest niht wan eine rede gesungen 

'so wol dir wlp, wie reine ein nam,' du bietest an crslrilen 

mit lobe da; elliu wlp dir iemcr gnädcn sollen bilcn. 
Deswär, Reimär, du riuwes mich 
375 micheis harter danne ich dich, 

ob du lebtes und ich waere erstorben. 

Ich wil; bl mlnen triuwen sagen: 

dich selben wolt ich lützel klagen; 

ich klage dln edelen kunst da; sist verdorben. 
380 Du kündest al der wcrlte fröide meren, 

so du; ze guoten dingen woltest keren. 

mich riuwet din wol redender munt und dln vil söe;er sanc, 

da; die verdorben sint bl mlnen zlten. 

da; du niht eine wile mohtest bltenl 
385 so leiste ich dir gesell eschaft: min singen ist niht lanc. 

dln sele müe;e wol gevarn und habe dln zunge danc 
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ÜTiemen kan mit gerten 

kiüdes zuht beherlen: 

den man z^ren bringen mac, 

390 dem ist ein vorl als ein slac. 
dem ist ein wort als ein slae, 
den man zeren bringen mae: 
kindes zuht beherten 
niemen kan mit gerten. 

395 Hüelet iuwerr zungen: 

da; zimt wol den jungen, 
stö; den rigcl für die lür, 
lA kein hcese wort dar lür. 
\h kein boese wort dar fjir, 

400 st6; den rigel fftr die tür: 
da; zimt wol den jungen, 
hüetet iuwerr zungen. 

Hüelet iuwerr ougen 
offenbar und tougen. 

405 lät sie guote site spehen 
und die boesen übersehen, 
und die boesen übersehen 
\äi sie, guote site spehen 
offenbar und tougen: 

410 hüetet iuwerr ougen. 

Hüetet iuwerr 6ren, 
oder ir stt tören. 
\äi ir boesiu wort dar in, 
da; guneret iu den sin. 

415 da; guneret iu den sin, 
\äi ir boesiu wort dar in, 
oder ir stt tören. 
hüetet iuwerr ören. 

Hüetet wol der drlcr, 

420 leider alze frier. 

zungen ougen ören sint 
dicke schalchaft, z^ren blint. 
dicke schalchaA, z^ren blint 
zungen ougen ören sint. 

425 leider alze frier 

hüetet wol der drter. 
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Vil süe^je wrere minne, 

bcrihte kranke sinne. 

got, dur dtn anbeginne 
430 bewar die kristenheit. 

D!n kunft ist frönebaere 

vür al der werile swaere. 

der weisen barmenaere, 

hilf reeben disiu leil. 
435 Loßsaere üs^ den Sünden, 

wir gern zen swebenden tinden. 

uns mac din geist enzünden, 

Wirt riuwic herze erkant. 

dtn bluot hlit uns bego;;en, 
440 den bimel üf geslo^^en. 

nu loeset unverdrossen 

da; h^rebernde lanl. 

verzinset Hp und eigen. 

got sol uns helfe erzeigen 
445 üf den der manegen veigen 

der s^le hat gepfant. 

Diz kurze leben verswindet: 

der t6t uns sündic vindet. 

swer sich ze gote gesindet, 
450 der mac der helle engän. 

Bt swaere ist gnäde funden. 

nu heilet Rristes wunden; 

sin laut Wirt schiere enhunden: 

dest sicher sunder wän. 
455 Rttngfn ob allen frouwen, 

\ä wernde helfe schouwen. 

dtn kint wart dort verhouwen, 

stn menscheit sich ergap. 

stn geist müe; uns gefristen, 
460 da; wir die diet verlisten. 

der touf sie seit unkristen: 

wan fürhtent sie den stap 

der ouch die Juden villet! 

ir schrien lüte erhillet. 
465 manc lop dem kriuze erschillet: 

erloesen wir da; grap! 
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Diu menscheit muo; verderben, 

suln wir den lön erwerben. 

got wolde dur uns sterben, 
470 stn tröst ist üf gespart 

Stn kriiize vil gehöret 

hat maneges heil gemeret. 

swer sich von zwlvel k^rct, 

der hat den geist bewart. 
475 Sündiger Ilp yerge;;eu, 

dir sint diu jär geme^^en: 

der t6t hat uns bese^^en, 

die veigen äne wer. 

nu hellet hin geltcbe, 
480 da wir da; himelrlche 

erwerben sicherltche 

bl duUecltcher zer. 

got wil mit beides banden 

dort rechen stnen anden. 
485 sich schar von manegen landen 

des heiligeistes her. 

Got, dtne helfe uns sende 

mit dtner zesewen hende, 

bcwar uns an dem ende, 
490 so uns der geist verlät, 

Vor hellehei^en wallen, 

da; wir dar in iht vallen. 

e; ist wol kunl uns allen, 

wie jdmerlich e; st4t, 
495 Da; h^re lant vil reine, 

gar helfelös und eine. 

JSrusalSm, nu weine: 

wie dtn verge;;en ist! 

der beiden überhöre 
500 h4t dich verschelket s^rc. 

dur dlner namen ^re 

14 dich erbarmen, Krist, 

mit welher not sie ringen, 

die dort den borgen dingen. 
505 da;s uns also betwingen, 

da; wende in kurzer frist. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 
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Do der sumer komen was 

uDd die bluomen dur da; gras 

wüunecitchen spruDgen, 
510 aldA die vögele sungen, 

dar kom ich gegangen 

an einen anger langen, 

da ein löter brunne enlspranc. 

vor dem walde was stn ganc, 
515 da diu nahtegale sanc. 

Bl dem brunnen stuont ein boum, 

da gesach ich einen troam. 

ich was von der l»unnen 

gegangen zuo dem brunnen, 
520 da; diu linde msre 

den küelen schaten bsre. 

bt dem brunnen ich gesa;, * 

miner swsere ich gar verga;, 

schiere enslief ich umbe da;. 
525 Do bedühte mich zehant 

wie mir dienten alliu lant, 

wie raln s^le waerc 

ze himel äne swsre, 

und der Itp hie solte 
530 geboren swie er wolte. 

d4ne was mir niht ze wS. 

got der waldes swie; erg^: 

schoener troum enwart nie me. 
Gerne slief ich iemer du, 
535 wan ein unssligiu krd, 

diu begunde schrien. 

da; alle krä gedten 

alse ich in des gönne! 

siu nam mir michel wünne. 
540 von ir schrien ich erschrac; 

wan da; d4 niht Steines lac, 

s6 w»r e; ir suontac. 

Wan ein wunderalle; wlp, 

diu getröste mir den Itp. 
5i5 die begund ich eiden. 

nu h^t siu mir bescheiden 
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^a; der Iroum bediiite. 
da; hoeret, lieben liute. 
zwSn und einer da; sint dri: 
550 dennoch seites mir da bt 
da; m*n dümc ein vinger 'st. 



Cns hat der winter gesehnt über al. 

beide unde walt diu sint beide nu vaK 

d4 manic stimme vil suo;e inne hat. 
555 saehe ich die megde au der strafe den bai 

werfen, so kaeme uns der vogele schal. 
Möhte ich verslaten des winteres zit! 

wache ich die wile, s6 hän ich sin ntt, 

da; sin gewalt ist so breit und s6 wlt. 
560 wei; got er \äi doch dem meien den strll: 

so lis ich bluomen 6k rtfe nu 11t. 



'Cnder der linden 

an der beide, 

d4 unser zweier bette was, 
5^ D4 moget ir vtnden 

schöne beide 

gebrochen bluomen unde gras. 

vor dem walde in einem tal, 

tandaradei, 
570 schöne sanc diu nahtegal. 
Ich kan) gegangen 

zuo der ouwe: 

dö was min vriedel komen c. 

DA wart ich enpfangen-, 
575 here frouwe, 

da; ich bin sselic iemer me. 

Kust er mich? wol tüsentslunl: 

tandaradei, 
seht wie rot mir ist der miint. 
580 Dö bäte er gemachet 

also riebe 

von bluomen eine bcllestal. 
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Des wirf Doch gelachet 

innecitche, 
585 kumt iemen an daa^ selbe pfat 

Bl deo röseo er wol mac, 

tandaradei, 
merken wä mirs^ houbet lac. 
Da; er bt mir laege, 
590 wessej, iemen, 

(nu enwelle got!), so schaml ich mich. 

Wes er mit mir pflaege, 

niemer niemen 

bevinde da; wan er und ich, 
595 Und ein kleine; vogellln, 

tandaradei, 
da; mac wol gelriuwc sin.* 



Herzelicbe; vrowelin, 

got gebe dir hiute und iemer guot. 
600 Rund ich ba; gedenken din, 

des haete ich willeclichen muot. 

Wa; mac ich nu sagen m6 

wan da; dir niemen holder ist? owe da von ist mir .vil we. 
Sie yerw3;ent mir da; ich 
605 so nidere wende mtnen sanc. 

Da; sie niht versinnent sich 

wa; liebe sl, des haben undanc! 

Sie getraf diu liebe nie. 

die nach ulem guote und nSch der schoene minnent, wd wie min- 

nent die? 
610 Bl der schoene ist dicke ha;: 

zer schoene niemen sl ze g&ch. 

Liebe luot dem herzen ba;: 

der liebe g6t diu schoene nach. 

Liebe machet schoene wlp: 
615 des mac diu schoene niht getuon, sin machet niemer Heben lIp. 
Ich vertrage als ich vertruoc 

und als ich; iemer wil vertragen. 

Du bist schoene und hast genuoc: 

wa; mugen sie mir dk von gesagen? 
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620 Swaa^ sie sagen, ich bin dir holt 

und nim dtn glesln vingerltn vür einer kQneginnc goll. 
Hast du triwe und stsetekeit, 

SU bin ich des an angest gar 

Da; mir iemer herzeleit 
625 mit dlnem willen widervar. 

Hast ab du der zweier niht, 

so müe^est du mir niemer werden, owc dennc, oh daar gcschiht! 



96 die bluomen ü; dem grase dringent, 

sarae sie lachen gegen der spilden sunnen 
630 in einem mcien an dem morgen vruo 

Und diu kleinen vogelltn wol singent 

in ir besten wtse die sie kunnen, 

wa:^ wünne mac sich 6ä genö^en zito? 

V,i ist wol halp ein himeirtche. 
635 suln wir sprechen wa; sich demc gellche, 

so sage ich wa; mir dicke ba; 

in mlnen ougen h4t geUn 
und tsete ouch noch, gesaehe ich dn:^. 
Sw^ ein edeliu schoene frowc reine, 
610 wol gekleidet unde wol gebunden, 

dur kurzewlle zuo vi! liuten gdt, 

Hovcüchen höchgemuol, niht eine, 

umbe sehende ein wSnic undcr stunden, 

alsam der sunne gegen den Sternen stSt: 
6i5 Der meie bringe uns al sin wunder, 

was^ ist da so wünnecllcbes under 

als ir vil minnecitcher llp? 

wir lli;en alle bluomen stän 
und kaphen an da; werde wlp. 
650 Nu wol dan, weit ir die wärheit schouwon, 

gen wir zuo des meien hochgezlte! 

der ist mit aller stner krefle komcn. 

Seht an in und seht an werde frouwen. 

weder; da da; ander überstrite, 
655 da; be;;er spil, ob ich da; h4n genomen. 

Owe der mich da welen hie;e, 

deich da; eine dur da; ander lie;e, 
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wie rehte schiere ich deone kür! 
h6r Meie, ir müeset merze sin, 
660 e ich min frowen Aä verlür. 



Ich hoere iu so vil lugende jchen, 

da^ iu min dienest iemer ist bereit. 

£nh»te ich iuwer niht gesehen, 

ei schatte mir an mtncr werdckeit. 
665 Nu wil ich desic tiurre sin 

und bite iuch, vrouwe, 
da; ir iuch underwindel min. 

ich lebte gerne, künde ich leben; 

min Wille ist guot, nu bin ich tump: 
670 nu suit ir mir die mä;e geben. 

'Künd ich die mä;e, als ich enkan, 

so wflere ich in der wcrile ein saelic wip. 

Ir tuot als ein wol redender man, 

da; ir su höhe tiuret minen lip. 
675 Ich bin doch tumber danne ir slt. 

nu wa; dar umbc? 
doch wil ich scheiden uns den strit. 

tuot ir alr^st des ich iuch bite 

und saget mir der manne muot: 
680 so I6re ich iuch der wfbe sile.' 
Wir wellen da; diu slsetekeit 

iu guoten wtben gar ein kröne st. 

Kumt iu mit zühten sin gemeit, 

so stet diu Ulje wol der rösen bl. 
685 Nu merket wie der linden sie 

der vögele singen, 
dar under bluomen unde kle: 

noch ba; stet wlben werder gruo;« 

ir minneclfcher redender munt 
690 der machet da; man küssen muo;. 
Ich sage iu wer uns wol behaget: 

wan der erkennet übel unde guot, 

Und ie da; beste von uns saget. 

dem sin wir holt, ob er; mit triuwen tuot. 
695 Kan er ze rehte ouch wesen frö« 
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und Iragen gemüete 

ze m^'i^e nider unde ho, 
der nfac erwerben s^^/es er gcrt: 
welch wlp verseil im einen vaden? 
700 guot man ist guotcr slden wert.' 



In einem zwivelltchen wän 

was ich gese^^cn und gcddhte 

Ich wolte von ir dienste gdn, 

wan da; ein tröst mich wider brühte. 
705 Trost mag e; rehte niht geheisren, owe dos! 

esr ist vil ki^kme ein kleine; troßstcltn, 

SU kleine, swenne ich; iu gesage, ir spottet min. 

doch fröwel sich lützel iemen er enwi;;e wes. 
Mich hat ein halm gemachet fro: 
710 er gibt ich sül genäde vinden. 

Ich ma; da; selbe kleine stro, 

als ich hie vor gesach von kindon. 

Nu beeret unde merket, ob si; denne tuo. 

'siu luot, si entuot, siu tuot, si entuot, siu tuet.' 
715 swie dicke ich; tele, so was ie da; ende guol. 

da; troestet mich: da hoerct ouch gcloubc zuo. 



Ific mir in dem wintcr vröide hänt bcnomen, 

sie hei;en wlp, sie hei;en man, 

Disiu sumerzlt diu müe;e in ba; bekomen. 
720 ow^ da; ich niht vluochen kan! 

Leider, ich enkan niht merc 

wan da; übel wort 'unsaelic!' neinä, da; wsr alzc serc. 
Zwene herzellche vlücche kan ich ouch, 

die vluochent nach dem willen min. 
725 Uiure müe;cns beide esel und den gouch 

gehoeren, e si eubi;;en sin. 

W^ in denne, den vil armen! 

wesse ich obe si; noch gerüwe, ich wolle mich dur got erbarmen. 
Man sol sin gedultic wider ungedull, 
730 da; ist den schamelosen leil. 

Swen die boesen ha;;enl äne sine schult. 
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da; kumet von sloer frömekcit. 

Troßstet mich diu guote alleine, 

diu mich wol getroBsten mac, so gaebe ich umbe ir ntden kleine. 
73o Ich wil al der werlle sweren Af ir llp; 

den cit den sol siu wol vernemen: 

St mir iemen lieber, maget oder wtp, 

diuv helle müe^e mir gezemen. 

Hat siu nu deheine triuwe, 
740 so getrüwcl siu dem eide und senftet nitnes herzen riuwe. 
Herren unde friunt, nu helfet an der ztt: 

das^ ist ein ende, e; ist also. 

Ich enhalte mtnen minnecltchen slrtt. 

ja enwirde ich niemer rehte vr6. 
745 Mtnes herzen tiefiu wunde 

diu muo; icmcr offen sl^n, si enküsse mich mit friundes munde. 
Mlncs herzen tiefiu wunde 

diu muo; iemer offen sten, si enhciles üf und li:; von gründe. 
Mtnes herzen tiefiu wunde 
750 diu muoj^ iemer offen st^n/sin werde heil von Ililtegunde. 

üwer verholnc sorge trage, 

der gedenke an guoliu wtp: er wirt erlost; 

Und gedenke an liehle tage. 

die gedanke wären ie mtn bester tröst. 
755 Gegen den vinstern tagen hän ich not, 

wan das^ ich mich rihle nach der beide 

diu sich schämt ir leide: 

so siu den walt siht gruonen, s6 wirts iemer rot. 
Frowe, als ich gedenke an dich, 
760 wa; dtn reiner Itp erweiter tugende pfligel, 

S6 14 stan! du rüere.st mich 

mitten an da; herze da diu liebe liget. 

Liep und lieber des enmein ich niht: 

du bist aller liebest da; ich meine. 
765 du bist mir alleinc 

vor al der werlte, frowe, swa; so mir geschihl. 

Ir sult sprechen willekomen: 

der iu m»re bringet, da; bin ich. 
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Alle; daar ir habt vcrnometi, 
770 da; ist gar ein winl: nu vriiget mich. « 

Ich mril aber miete: 

Wirt min Ion iht guot, 

ich sag iu vil Ithte da; iu sanfte tuot. 

seht wa; man mir cren biete. 
775 Ich wil tiuschen vrowen sagen 

solhiu m»re da; sie deste ba; 

AI der werlte suln behagen; 

ane gr6;e miete tuon ich da;. 

Wa; wold ich ze I6ne? 
780 sie sint mir ze her. 

s6 bin ich gevtiege und bi(e sie nihtes mnr 

wan da; sie mich grüe;eti schöne. 
Ich hän lande vil gesehen 

linde nam der besten gerne war; 
785 Übel müe;e mir geschehen, 

künde ich ie mtn herze bringen dar 

Da; im wol gevallen 

wolte frcmcder site. 

nu wa; hülfe mich, ob ich anrehte slrite? 
790 tiuschiu zuht gäi vor in allen. 

Von der Elbe unz an den RIn 

und her wider unz an der Unger laut 

Mugen wol die besten sin 

die ich in der werlte h^n erkant. 
795 Kan ich rehte schouWen 

guot gelä; und llp, 

sem mir got, so swüere ich wol da; hie diu wtp 

be;;er sint dann ander frouwen. 
Tiusche man sint wol gezogen, 
800 rehte als enge! sint diu wlp get^n. 

Swer sie schiltet, derst betrogen: 

ich enkan sin anders niht verslän. 

Tugent und reine minne, 

swer die suochen wil, 
805 der sol komen in unser tant; da ist wünne vil: 

lange möe;e ich leben dar innel 
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Zwo fuogc h^Q ich doch, swie ungcfüege ich si: 

der hän ich mich von kinde her vereinet 

Ich bin den frön beschcideultcher fröidc bt 
810 und lache ungeroe sv/ä man bt mir weinet. 

Durch die liute bin ich fro, 

durch die liute wil ich sorgen: 

ist mir anders danne also, 

wa; dar umbe? ich wil doch borgen. 
815 swie sie sint, so wil ich stn, 

das^ sie nihl verdries^c mtn. 

mnnigem ist unmaere 

swajj einem andern werre: 

der si ouch bt den liutcn swaere. 
820 Hie vor, do man so rehtc minnecltchen warp. 

do wdren mtne Sprüche fröiden riche. 

Sit da; diu minnecitche miune also verdarp, 

stt sanc ouch ich ein teil unminnecUche. 

lemcr als ei denne stät, 
825 also so! man denne singen. 

swenne unvuoge nu zcrgäl, 

so sing aber von höfschen dingen. 

noch kumt früide und sanges tac: 

wol im ders erbeiten mac! 
-830 der; gclouben wolle, 

so erkande ich wol die vuoge 
wenn unde wie man singen solte. 
Ich sage iu wa; uns den gemeinen schaden tuot: 

diu wtp gellchent uns ein teil ze sere, 
835 Da; wir in als6 liop stn übel alse guot: 

seht, da; geliehen nimct uns vröidc und ere. 

Schieden uns diu wip als c, 

da; ouch sie sich lie;en scheiden, 

da; gefrumt uns iemer me, 
840 mannen unde wiben, beiden. 

wn; stet übel, wa; stet wol, 

ob man uns niht scheiden sol? 

edeliu wtp, gedenket 

da; och die man wa; kunnen: 
8i5 gclichents iuch, ir stt gekrenkrt. 
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Wtp muo; ie mere stn der wtbe höhsle name- 

und tiuret ba; denn vrowe, als ich; erkenne. 

Swa nu deheiniu st diu steh ir wtpheit schäme, 

diu merke disen sanc und kiese deune. 
83O ünder frowen sint unwip, 

under wlben sint sie tiure. 

wtbes name und wtbes 11p 

die sint beide ?il gehiure. 

swie; umb alle frowen var, 
855 wlp sint alle frowen gar. 

zwtvellop da; hoenrt, 

als under wtlen frouwe: 
wtp dcist ein lop da;s alle krnenet.' 



Ein meister las, troum unde Spiegelglas« 
860 da; sie zem winde bt der stnle stn gezalt. 

Loup unde gras, da; ie min fröide was, 

swie; nd erwinde, e; dunket mich also gcstalt; 

Dar ZUG die bluomen manievalt, 

diu beide r6t, der grüene walt. 
865 der vögele sanc ein irüric ende hiil; 

dar zuo diu linde süe;e und linde. 

84 w^ dir, Werlt, wie dir; gebende slat! 

Ein tumber w^n« den ich zer werlle hiin, 

derst wandelbare, wand er bcese; ende gtt: 
870 Ich soll in l^n, kan ich mich wol verstän, 

d^r ihi gebaere miner s61e grö;cn ntt. 

Mtn arme; leben in sorgen ILl: 

der buo;e waere michel ztt. 

nu vürhte ich siecher man den grimmen tot, 
875 da; er mit swaere au mir geswaere. 

vor vorhten bleichent mir diu wangen röt. 

Wie sol ein man, der niuwan Sünden kan, 

hiin guot gedingen oder gewinnen höhen muot? 

Sit ich gewan den muot da; ich began 
880 zer werlte dingen merken übel unde guot, 

D6 greif ich, als ein lorc tuot, 

zer winstcrn hant reht in die glnoi, 

und m^rte je dem tievel stnen schal, 
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des muo; ich ringen mit geringen: 
885 nu ringe und scnfle ouch Jesus mtnen val. 
Heiliger Krist, stl du gewaltic bist 
der werk gemeine, die n«lch dir gebildet sint, 
Gip mir den Hst, da^ ich in kurzer Frist 
alsam gemeine dich sam din erwellcu kint. 
890 Ich was mit sehenden ougen blinl 
und aller guoten sinne ein rinl, 
swiech mtne missetAt die werelt hal. 
mach e mich reine, e min unreine 
selc versinke in da; verlorne tnl. 



895 Owe war sinl verswunden alliu miniu jär? 

ist mir min leben gctroumcl oder ist r^ ^ar? 

da:^ ich ic wände da; iht weere^ was da; iht? 

dar nach hän ich gesläfen und enwei; es niht. 

nu bin ich erwachet, und ist mir unbekaiit 
900 da; mir hie vor was kündic als min ander hant. 

liut unde laut, da ich von kinde bin erzogen, 

die sinl mir frömde worden, rcht als e; st gelogen. 

die mlnc gespilen wären, dtc sint Irsege unt ak: 

vereilel ist da; velt, verhouwcn ist der walt. 
905 wan da; da; wa;;er vliu;et als c; wllen flo;, 

für war ich wände es würde mtn ungclücke gro;. 

mich grüc;el maniger träge, der mich bekande ^ wol. 

diu werk ist allenthalben ungenäden vol. 

als ich gedenke an manigen wünnecltchen tac, 
910 die mir sint enpfallen gar als in da; mer ein slac, 

icmer mere ouwe. 

Owe wie jaemerltche junge liute tuont 

den unvil riuwecllchen ir gemüete stuont! 

die kunnen niuwan sorgen: ouw^ wie tuont sie so? 
915 swar ich zer werke kere, da ist niemen f'rö. 

. . . tanzen singen zergät mit sorgen gar: 

nie kristen man gesach so jsemerllche schar. 

nu merket wie den frouwen ir gebende stät: 

die stolzen ritter tragent dörpelllche wät. 
920 uns sint unsenfte brieve her ven Rdme komen, 

uns ist erloubet trürcn und fröide gar benomcn. 
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da^ müet mich innecitchen (wir lebten ie vil wol) 

da; ich DU für min lachen weinen kiesen sol. 

diu wilden vogelltn betrüebet unser klage: 
925 wa; wunders ist, ob ich d4 von vil gar verzage? 

wa; spriche ich tumber man durch minen boßsen zorn? 

swer dirre wünne volget, der häi jene dort verlorn. 

icmer mer ouwe. 

Ouwe wie uns mit soeben dingen ist vergeben! 
930 ich sihe die galten mitten in dem honege sweben. 

diu werlt ist ü;en schoene, wls^ gröen unde röt, 

und innän swarzer varwe, vinster sam der tot. 

swen siu nu habe verleitet, der schouwe slnen trost: 

er wirl mit swacher buo^e größer sünde erlöst. "*^ 
935 dar an gedenket, ritter: e; ist iuwer dinc. 

ir traget die Hebten helme und manigen herten rinc, 

dar zuo die vesten schilte und diu gewthten swert. 

nu wolte got, wser ich der sigenönfte wert! 

s6 wolte ich nuetic man verdienen riehen solt 
940 joch meine ich niht die huoben noch der herren golt: 

ich wolle sselden kröne ewecllchen tragen, 

die möhte ein soldenaere mit ^Ime spcr bejagen. 

möht ich die lieben reise gevaren über so, 

so wolle ich denne singen 'woF und ntemer mer 'ouwe', 
9i5 niemer mer * ouwö'. 

Frö Werlt, ir sult dem wirle sagen, 

da; ich im gar vergolten habe: 

Mtn grö;iu gülte ist abe geslagen; 

da; er mich von dem brieve schabe. 
950 Swer ime iht sol, der mac wol sorgen. 

e ich im lange schuldic waere, ich wolt e zeincm Juden borgen. 

er swiget unz an einen tac: 

so wil er denne ein wette hän, 
so jener niht vergelten mac. 
955 'Walther, du zürnest äne not: 

du solt bi mir bcitben hie. 

Gedenke wa' ich dir eren bot, 

wa; ich dir dines willen lie. 

Als du mich dicke serc b(ete. 
960 mir was vil inneclichen leit da; du da; ic so selten laete. 
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bedenke dich: dtn leben ist guot; 
s6 du mir rehte widersagest, 
s6 wirst 4ü niemer wolgemuot' 
Frö Werk, ich h4n ze vil gesogen: 
965 ich wil entwonen, des ist zlt. 

Dtn zart hat mich vil nach betrogen, 
wand er vil süe;cr fröiden gi(. 
Do ich dich gesach reht under ougen, 

du was dtn schowen wünneclich, des muos^ ich jehen nl sunder lougcn: 
970 doch was der schänden alse vil, 
d6 ich dtn binden wart gewar, 
das^ ich dich iomer schelten wil. 
Stl ich djch niht erwenden mac, 
s6 tuo doch ein dinc, des ich ger: 
975 Gedenke an manegen lichten tac 
und sich doch underwtien her 
Niuwan sd dich der zlt betrage.' 

da^ tiet ich wunderlichen gerne, wan deich lürhle dine läge, 
vor der sich niemen kan bewarn. 
980 got gebe iu, frowe, guote naht: 
ich wil ze hereberge varn. 



XXTT. H&r Wolfram von EschenbacL 

*Slne kUwen durh die wölken sint geslagen. 
er sttgel üf mit größer kraft; 
Ich sih in grAwcn lägeltch als er wil tagen, 
den tac, der im geselleschaft 
5 Erwenden wil, dem werden mau, 
den ich mit sorgen tn vcriie;. 
ich bringe in hinnen, ob ich kan: 
sin manegiu tugent mich da^ leisten hiesr.' 

*Wahter, du singest das^ mir manegc freude nimt 
10 unde meret mtne klage. 

Msre du bringest, der mich leider niht geziml, 
iemer morgens gegen dem tage. 
Diu solt du mir verswigen gar: 
da; biute ih den triwen dtn, 
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15 des Ion ich dir als ich g«tar. 

s6 bllbet hie der Irütgeselle mtn.' 

'Er muo; et hinnen beide und ane sümcn sich: 

nu gib im arloap, söe^es^ ^tp. 

Laie in minnen her niich s6 verholne dich, 
20 daar er behalte ^r und den llp. 

Er gab sich mlner triwe a1s6 

da; ih in braehte ouch wider dan. 

ei ist nu tac: naht was ei dö 

mit drucke an brüst dln kus mim an gewan.' 
25 'Swa; dir gevalle, wahter, sine und lA den hie, 

der minne braht und minne ehphienc. 

Von dinem schalle ist er und ich erschrocken ie, 

s6 ninder morgenstern üf gienc 

Uf in, der her nAch minne ist komen, 
30 noch ninder lühte tages lieht: 

du hAst in dicke mir benomen 

von blanken armen, und t^ herzen nicht/ 

Von den blicken, die der tac tet durh diu glas, 

und 66 der wahter warnen sanc, 
35 Siu muose erschricken durch den der dA bt ir was. 

ir brüstelln an briMt siu dwanc. 

Der riter ellens niht verga; 

(des wold in wenden wahlers ddn): 

urloup nAh unde nAher ba; 
40 mit küsse und anders gab in minne Ion. 



Ein wtp mac wol erlouben mir 

da; ich ir neme mit triuwen war. 

Ich ger (mir wart ouch nie diu gir 

verhabet) min ougen swingen dar. 
45 Wie bin ich sus iuwelnslaht? 

sie siht ^mln herze in vinster naht. 
Siu treit den helfellchen gruo;, 

der mich an vröuden riehen mac; 

Dar üf ich iemer dienen muo;. 
50 vil Ilhtc erschinct noch der tac 

Da; man mir muo; vröuden jehen. 

noch grosser wunder ist geschehen. 
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Nu seht waa; ein storch sffiten schade: 
noch minre schaden hänt mtn diu wtp. 
55 Ir hni ich ungern üf mich lade, 
diu nu den schuldehaften 11p 
Gegen mir treit, da; lä^e ich stn: 
ich wil nu pflegen der zühte min. 



'Ton der zinnen 
60 wil ich gen. in tagewlse sanc verbern. 

Die sich minnen 

tougenllche, und obe sie prlse ir minnc wem, 

So gedenken sere 

an stne lere, 
65 dem Itp und 6re 

ergeben sin. 

der mich des bsete, 

deswar ich tflete 

im guote r«ie 
70 und helfe schln. 

ritter, wache, hüete dln! 

Niht verkrenken ^ 

wil ich aller wahter triuwe an werden man. 

Niht gedenken 
75 soll du, vrowe, an scbeidens riuwe üf künfte wan. 

E; w«re unwaege, 

swer minne pflsege, 

das; üf im Isege 

meldennes last. 
80 ein sumer bringet 

da; min munt singet: 

durch wölken dringet 

ein tagender glast. 

hüet dln, wache, süe;er gast.' 
85 Er muos cht dannen 

der sie klagen ungerne h6rtc. e; sprach sin munt 

'Allen mannen 

irüren nie so gar zerstörte ir vröuden funt.' 

Swie balde e; tagte, 
90 der unverzagte 
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an ir bejagte 
da'i^ sorge in fluch: 
unvrömede'i^ rucken, 
95 gar heinitch smucken, 
ir brüstel drucken 
und mer dannoch 
urloup gap, des prts was hoch. 



llrsprinc bluomen/loup t?^ dringen 
100 und der luft des meigen irrbort vogel ir alten dön: 
Etswenn ich kan niuwes; singen, 
so der rife ligt, guot wtp, noch alle; an dtn Ion. 
Die waltsinger und ir sanc 

nlich halben sumers teile in niemens ore enklanc. 
105 Der blicltchen bluomen glesten 

sei des touwes anehanc erliulern, swä sie sint. 
Vogel die hellen und die besten 
al des meigen ztt sie wegent mit gesange ir kinl. 
Do slief niht diu nahtegal : 
110 nu wache abr ich und singe lüf berge und in dem tal. 
Min sanc wil genäde suochcn 
an dich, güetitch wip; nu hilf, stt helfe i^t worden not. 
Dtn tön dienstes sol geruochen, 
da; ich iemer biute und biute unz an mlnen tot. 
115 Lä'^ mich von dir nemen den tröst 

da; ich ü; mtnen langen klagen werde erlöst. 

Guot wtp, mac mtn dienst ervinden, 
ob din helfeltch gebot mich fröiden welle wem, 
Da; mtn trüren müe;e swinden 
120 und ein liebe; ende an dir hejagen mtn lange; gern? 
Dtn göetltch geI4; mich twanc 
da; ich dir beide singe al kurz od wiltu lanc. 

Werde; wtp, dtn süe;iu güete 
und dtn minhecttcfaer zorn bat mir vil fröide erwert. 
125 Mäht du troßsten mtn gemüete? 

wan ein helfcltche; wort von dir mich sanfte ernert. 
Mache wendic mir mtn klagen ^ 
so da; ich werde grd; gemuot bt mtnen tagen. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 6 7 
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YYin. Hör Heiiirlcli von Prowenberc. 

€^egen dem morgen 

suo^e ein wahler lüte sanc, 

d6 er sach den ortön, 

Dk verborgen 
5 wtbes bilde zuo zim dranc 

durh minne lön: 

'Frouwe here, 

ja sull ir wachen: 

ich sihe des nahtes kreftc balde swachen, 
10 in singe nu nihl m6re.' 
'Wahler, schouwe' 

sprach da^ minnecltche wtp, 

' ob der leide tae üf g^.' 

Er sprach 'frouwe, 
15 swer wol soldet mir den lip, ^ 

swenne ei läget, ich singe iu m^. 

Ist der ritter 

hie inne, frouwc, 

vermtde ich danne miner ougen schouwe, 
30 so Wirt iur fröide bitter.' 
'H6hem solde 

warte mir, geselle min/ 

sprach diu frowe wolgetän, 

'Da^ min holde 
25 lange bl mir müge sin 

den ich umbevangen hän. 

Wahler liebe, 

hilf mir in fristen * 

mit dtnen kluogcn wpl verholnen listen. 
30 Wirt sant mir seinem diebe.' 

XXIV. Der tugenthÄfte Schrtber, 

Minne was so tiure da; man sl mit guole 

nihl künde vergclden: 

Nu lät si sich finden vil dicke in dem muole 
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der wol stiit ze scheiden. 
5 Sist worden s6 geile, swer sich ir wit nieien, 

dem ist st veile. kan er höhe mieten: 

bi selhem meile wils ab nu gebieten. 

Minne was ir friunden ze herte, ze b^re, 

ze strenge aller dinge. 
10 Die da wtlent w4ren ein boubet ir ^re, 

die wigt st s6 ringe. 

Stflete unde triuwe die smaehet st s^re; 

des kumt sl in riuwe: wa; ist des nu mSre? 

ir Site niiiwe benement ir ere. 
15 Minn ist ir gewaldes bin hinder gedrungen, 

geneiget ir 6ren : 

Die st wolde twingen, die sint unbetwungen. 

die hohen, die beren, 

Die bat st gebunden: nu hkni st den banden 
20 sich vaste ü; entwunden mit herzen, mit banden. 

wil st einen wunden, der kan da; wol anden. 
Dö sir spilgesellen verkeren begunde, 

do wart sl bekrenket. 

An den al ir ^re sluont ^ zailer stunde, 
25 wie st den nu wenket! 

Ir stricke die bunden e verre unde wtten, 

da; ir niht künden die starken gestriten: 

nust st überwunden, geleit an die siten. 

We wa; sprich ich tumber, da; minne sich ld;e 
30 verleiten mit guote? 

Nein, e; ist unminne, diu vert in unmä;e 

mit wankendem muote: 

Der Sien ich ze v4re unde prise st kleine. 

minne diu kläre, diu süe;e und diu reine, 
35 diu ist ze wäre vrt vor allem meine. 
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Kin altiu diu begunde springen 
höhe alsam ein kitze enbor: 
sl wolde bluomen bringen. 
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'tohter, reich mir min gcwant; 
5 ich muo^ an des knappen hanl, 
der ist von Riuwenlal genant/ 
traranuretum traranuriruntundeio. 

'Muoter, ir hüetet iuwer sinne, 
erst ein knappe so gemuot, 
10 er pfliget niht staeter minne.' 
'tohler, lät ir mich an not. 
ich weis; wol v/ai er mir eub6t: 
nach stner minne bin ich tot' 
traranuretum traranuriruntundeic. 
15 Do »prncbs ein alte in ir geile: 

trüt gespil, wol dan mit mir! 

ja ergät e; uns ze heile, 
wir suln nach bluomen beide gän. 
war umbe solde ich hie bestän, 
20 sU ich so vil geverten hau?' 

traranuretum traranuriruntundeic. 



Der meie der ist rlchc: 

er füeret sicherllche 

den walt an stner hende. 
25 der ist nu niuwes loubes vol.* der winder hat ein ende/ 
Ich fröwe mich gegen der beide, 

der liebten. ougenweide, 

diu uns beginnet nAhen:' 

so sprach ein wol getaniu maget, 'die wil ich schone enpfähen. 
30 Muoter, \äU an melde. 

ja wil ich komen ze velde 

und wil den reien springen. 

jd ist ei lanc da^ ich diu kint niht niuwes horte singen.' 
'Nein4, tohter, neine! 
35 ich hän dich alterseine 

gezogen an mtncn brüsten: 

nu tuo e; durch den willen min, \äi dich der man niht lüsten.' 
'Den ich iu wil nennen, 

den muget ir wol erkennen. 
iO zuo dem so wil ich gaben. 

er ist genant von Riuwental: den wil ich umbevähen. 
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Ei^ gruonet an den esten 
da^ alles möhlen bresten 
die boume zuo der erden. 
45 nu wis^2;et, liebiu rouoter mtn, ich volge dem knaben werden. 

Liebiumuoter here, 
nach mir so klagel er sere. 
soi ich im des niht danken? 
er gibt da; ich diu schienest s\ von Beiern unz in Vrnnken.' 



50 ilf dem berge und in dem tal 

hebt sich aber der vögele schal; 

hiwer als e 

grüener kl^. 

rüme e;, winder, du tuosl we. 
55 Die boume die do stuonden grts 

die habent alle ir niuwe'^ ris, 

vögele vol: 

dni tuot wol. 

d4 von nimt der meie den zol. 
60 Ein altiu mit dem töde vaht 

beide tac und ouch die naht. 

diu spranc sider 

als ein. wider 

und stie; die jungen alle nider. 



65 Der walt stuont aller grtse 

vor sne und ouch vor Ise. 

derst in liehler varwe gar. 

nemt sin war, 

slolziu kint, 
70 und reiel da die bluomen sint. 
Üf manegem grücnem rise 

horte ich sües^c wlse 

singen kleiniu vogeltn. 

bluomen schln 
75 ich da vant. 

heide hat ir lieht gewant. 
Ich bin holt dem meien. 
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dar inne sacb ich reien 
min liep in der linden schat. 
80 manic blat 
ir da wac 
für den sunnenbei^en tac. 

Ir fröut iuch, junge und aide, 
der meie mit gewalde 
85 Den winder hlit verdrungen. 
die bluomen sint entsprungen. 
Wie schöne nahtegat 

üf dem rise in manger wlse singent wünnecltchen schal. 
'Der walt ist wol geloubet. 
90 min muoler \iiht geloubet, 
Der mir mit einem seile', 
sprach ein maget geile, 
*Bunde mtnen fuo;, 

mit den kinden luo der linden üf den anger ich doch muos^/ 
95 Da; gehorte ir mooter: 

'}ä swingc ich dir da; fuoler 
Mit stecken urobe den rügge. 
vil kleine graseraiigge, 
Wä wilt du hüpfen hin 
100 ab dem neste? sitze und beste mir den ermel wider in. 
'Muoter, mit dem stecken 
sol man die runzen recken 
Den alden als eim sumber. 
noch hiuwer slt ir tumber 
105 Dann ir von sprunge vart. 

ir stt tot vil kleiner not, ist iu der ermel abe gezart.' 

Üf spranc s! vit snelle. 
der tievel ü; dir belle! 
Ich wil mich dln verzthen. 
110 du wilt vil übel gedlhen.' 
'Muoter, ich lebe iedoch, 
swie iu troume. b! dem soumc durch den ermel gat da; loch.' 



Sumer, wis enphangen 
von mir hunderttüsentstunt. 
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115 swas; herze wunl 

was den winder langen, 
diu sint gebeilet und ir n6l zergangen, 
ledicllchen vrl vor allen twangen. 
Du kumst lobeltchen 
120 aber der werlt in elliu laut, 
von dir verswant 
armen unde riehen 

ir trAren, d6 der winder muose entwichen, 
jungen, sult iuch aber zen vröuden strichen. 
125 Der waU bat sine kräme 

gein dem meien üf geslagen. 
ich beere sagen, 
vröude bernde säme 
der st da veile mit vil voller 4nie. 
130 h^chgemuoler, solbes koufes räme. 
Da ist für trüren veile 
manger bände vögele sanc. 
*ir süe^en ktanc 
ich ze mtnem teile 
135 wil dingen, da^ er mtne wunden heile.' 
als^ sprach ein altiu in ir geile. 

Der was von der Minne 
alle:; ir gemtietc erwagt, 
ein stolziu magt 
140 sprach 'se, köneginne: 

wie roangen du beroubest siner sinne, 
mir ist not wa*^ erzenle ich gwinne/ 

*Diu Mi mit ir strdie 
mich verwundet in den tot. 
H5 von Sender not 

ttde ich mange quäle, 
st ist von rdtem golde, niht von stäle. 
an mtn herze schö; st zeinem male.' 
'Sage, von weihen sachen 
150 kom da; dich diu Minne schö;?' 
^unsenften klo^^ 
kan st linde machen. 

st t>*inget da? man swindet under lachen, 
selten släfen, dicke in trilkren wachen.' 
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155 Wol verstuont diu junge 

das^ der alten ir gedanc 

nach vröuden ranc; 

als ich gerne runge, 

ob mich ein sendiu sorge nihl enlwungo 
160 und an ßerzenliebe mir gelunge. 



Ine gesteh die heide 

nie ba; geslalt, 

In lichter ougenweide 

den grüenen walt. 
165 An den beiden kiese wir den meien. 

ir mägde, ir sult iuch zweien, 

gein dirrc lichten sumerzlt in hohem muole rcien. 
Lop von mangen zungcn 

der meie hat. 
170 Die bluomen sint entsprungen 

an maugcr stat 

Da man e >leheine künde vinden. 

geloubet stänt die linden. 

sich hebt, als ir wol habt vernomen, ein tanz von höfschen kinden. 
175 Die sint sorgen äne 

und vröuden rtch. 

Ir mägede wol geUne 

und minnecüch, 

zieret iuch, da^^ iu die Beier danken, 
180 die Swäbe und die Vranken. 

ir briset iuwer hemde w)^ mit slden wol zen lanken. 
'Gein wem solt ich mich zdfen?' 

s6 redet ein magei. 

'Die tumben sint entsläfen: 
185 ich bin verzaget. 

Vreude und erc ist al der werlde unmaere: 

die man sint wandelbaere: 

deheincr wirbet umbe ein wip der er getiuwert waere.' 
'Die rede soitu behalden', 
190 sprach ir gcspil. 

'Mit vröuden sul wir alden. 

der manne ist vil ^ 
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Die noch gerne dienent guoten wtben. 

\äi solhe rede beltben. 
195 ei wirbet einer umbe mich der trüren kan verlrlben.' 
'Den soilu mir zeigen, 

wier mir behage. 

Diu gürtel st dtn eigen 

diech umbe trage. 
200 Sage mir stnen namen, der dich minne 

so tugenlitcher sinne. 

mir ist getroumet hint von dir, dtn muotder sl^ von hinne.' 
'Den si alle nenncnt 

von Riuwentai 
205 Und stnen sanc erkennen l 

wol über al, 

Derst mir holt, mit guotc ich im des lone. 

durch stBen willen schiene 

so wil ich brisen mtnen Dp. wol dan, man liutet nöne!' 



210 HTu ist der küele winder gar zergangen: 

diu naht ist kurz, der tac beginnet langen; 

sich hebet ein wünnccitchiu ztt 

diu al der werlde vreude gtt: 

ba; gesungen nie die vogel e noch slt. 
215 Komen ist uns ein liehliu ougenweide: 

man siht der rosen wunder üf der beide; 

die bluomen dringent durch daa; gras. 

wie schone ein wise getouwel was, 

da mir mtn geselle zcinem kränze las! 
220 Der walt hat slncr grise gar verge^s^en; 

der meie ist üf ein grüene:^ zwi gesejjen; 

er h4t gewonnen loubes vil. 

bint dir balde, trülgespil: 

du weist wol dajj ich mit einem ritler wik 
225 Da^ gehörle der magde muoler tougen. 

sl sprach behalte hinne vor diu lougen. 

dtn wankelmuot ist oflcnbär. 

wint ein hüetel um diu här. 

du muosl au die dtnen wät, wilt an die schar.' 
230 'Muoter mtn, wer gap iu dajj zc leben, ► 
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da; ich iuch mtner wsete solde vleben? 

dem gcspunnel ir nie vadem. 

\ä%ei ruowen solhen kradem. 

wä nu stü^i^el? sliu; üf beide mir da; gadem.' 
235 Diu wät diu was in einem schrtn versperret. 

da; wart bt einem statfel üf gezerret. 

diu alle ir leider nie gesach. 

dö da; kint ir kisten brach, 

d6 gesweic ir zunge, da; s\ niht enspracb. 
240 Dar ü; nam st da; röckei a1$6 batde: 

da; was gelegen in maniger kleinen valde. 

ir gürtel was ein rieme smal. 

in des hant von Riuwental 

warf diu stolze maget ir gickelvehen bal. 
2i5 Diu alte diu begreif ein rocken gr6;eii. 

si begunde ir tohter bliuwen unde sl6;ent 

*da; habe dir des von Riuwental. 

rüch ist im sin überval. 

nu var bin, da; hiute der tievel ü; dir kal.' 



250 HTu ist vil gar zergangen 

der winder kalt, 

Mit ioube wol bevangen 

der grüene walt. 

Wünnecltch, 
255 in süe;er stimme lobellch. 

vr6 singent aber die vögele iobent den meien. 

sam tuo wir den reien. 
AI der werlde höhe 

ir gemüete stiit. 
260 Bluomen in dem lohe 

mtn ouge hat 

An gesehen. 

ich mac leider niht gejehen 

da; mir mtn lange senediu sorge swinde; 
265 diust mtn ingesinde. 

Zwo gespilen msere 

begunden sagen, 

Herzensenede swjerc 
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besunder klagen. 
270 £iniu sprach 

'trüren leit und ungemach 

hat mir verderbet Itp und al die sinne: 

da ist niht vreuden inne. 
Leit und ungemüete 
275 ist mir bekant. 

Liebes vriundes güete 

mich beider mant. 

Mirst ein m^n 

vremde, der hat mir getan 
280 da von mir langiu senediu sorge miret 

und min herze sfreL' 

'Sage b! dinen triuwen, 

wa; wirret dir? 

Lebst in sieden riuwen, 
285 so volgc mir: 

Habe gedull. 

s!; von liebes mannes schult, 

da; hil mit allen dtnen sinnen tougen. 

gerne ich vor dich lougen/ 
290 'Du hoßrst eteswennen 

ze einem mä\ 

£inen ritter nennen 

von Riuwental. 

Der stn sanc 
295 mtn gemüetc sere twane. 

nu phlege sin der des himels immer watde, 

da; er mirn behalde.' 

Und hdn ich indcr heime, 

wä sol da; sin? 
300 £in swal klent von leime 

ein hiuselln, 

Das inn ist 

des sumers ein yil kurze vrist 

got vüege mir ein hüs mit obedache 
305 bl dem Lengebache. 
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Komen ist ein wünnecltcher meie. 

des kunft envreut sich leider weder phafle noch der leie. 

st vreut noch bas; des keisers komen. 
310 kumt er, als ich hlin vernomen, 

er stillet grö; geschreie. 

Leil mit j^mer wont in österlande. 

\ä wurde er stner Sünden vri, der disen kumber wände. 
• der möhte nimmer ba; geluon. 
315 hie vruml niemen vride noch suon. 

da ist Sünde bl der schände. 

Liebiu kint, nu vreut iuch des gedingen 

da; got mit siner güete mangc swsere kan geringen. 

uns kumt ein sohoeniu sumerzU 
320 diu nach Irüren vröude g!t. 

ich beere ein vogelin singen 

In dem walde sumerllche wlse. 

diu nahtigal diu singet uns die besten wol ze prtse, 

ze lobe dem meien al die naht. 
325 manger leie ist ir gebraht, 

ie lüter, denne Ilse. 

Da bl lobent diu mcrlln und die zlsel. 

üf Hilträt tiukart Jiutel Berhtol Gun^rat Ge|>^e Gisel! 

die zement wol an des meien schar. > 
330 Vromuot sol mit samt in dar: 

diu ist ir aller wlsel. 

Do sl den vil lieben tröst vernamen, 

do brähtens ir geleite, do sl üf den anger qiiamen, 

do wart der meie enphangen wol. 
335 herze wurden vröuden vol 

die mägden wol gezämen. 

Randolt Gunlhart Slbant Walfrit Vrene 

die Sprüngen da den reien vor, ie einer, dar nach zwene, 

deis Diethoch Uolant und ledunc 
340 spranc da mangen geilen sprunc. 

an des hant spranc Elene. 

Vromuot ist üs; Österrlche enlruilnen. 

wir mugen uns ir und Vriderünen Spiegel wol verkunnen. 

den Spiegel solde wir verklagen, 
345 Vromuot üf den banden tragen, 

dies uns her wider gewunnen. 
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KiDt, bercitel iiich der sliten üf da'^ is. 
ja ist der leide winder kall: 

der bAt uns der wünnecllchen bluomen vil benomen. 
350 Manger grüenen linden st^nt ir lolden ^rts. 
unbesungen ist der walt. 
da^ isl allcj^ von des rtfen ungeuaden komen. 
Mugt ir schouwen wie er häl die beide erzogen? 
diust von stnen schulden val. 
355 dar ziio sint die nahtigal 
alle ir wec gevlogen. 

Wol bedörfte ich miner wisen vriunde rat 
umbc ein dinc, als ich iu sage, 
da; st rieten w4 diu kint ir vreuden seiden phlegeo. 
360 Megenwart der wUen stoben eine hat: 
obes^ iu allen wol behage, 

dar sul wir den gofenanz des vtretages legen. ' 

£2; ist siner tohter wille, kom wir dar. 
ir sultir alle ein ander sagen. 
365 einen tanz al urobe den schrägen 
den brüevel Engelmar. 

Wer nach Künegunde ge, des wert enein. 
der was ie nAch tanze we: 

eaj Wirt uns verwi^^en, ist dasj man ir niht enseil. 
370 Gtsel, ginc nAch Jiuten hin und sage in zwein, 
sprich da; Elle mit in ge. 

e; ist zwischen mir und in ein starkiu Sicherheit. 
Kint, vergiß durch niemen Hadewtgen da: 
bit st balde mit in gän. 
375 einen site st sulen Un, 
da; binden üf die brä. 

Ich rät allen guoten wtben über al, 
die der mä;e wellent sin 

da; st höchgemuolen mannen holde; herze tragen, 
380 Rücken; vorne hoher, binden hin zc lal, 
decken ba; da; näckcltn. 

war zuo sol ein tehtier an ein collier umbc den kragen? 
Wtp sint sicher umb da; houbet her gewesen, 
so da; in da; niemen brach. 
385 swa; in anderswä geschach, 
des sints ouch genesen. 
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Eppe der zuht Geppen Gumpen ab der hant; 

des half im stn drischelstap: 

doch geschiet eg mit der riulel meister Adelbtf. 
390 Da^ was alle? umbe ein ei da? Ruoprebt nml 

{j4 waen im; der tievel gap): 

da mit drdte er im ze werfea aße? jenenther. 

£ppe der was beidiu zornk ande kal: 

übelltchen sprach er 'tratz/ 
395 Ruopreht warf imi^ an den glatz, 

da? e? ran ze tal. 

Frideliep bl Götelinde wolde gän: 

des het Engelmär gedäht. 

wil iuch nihl verdrießen, ich sag iu da? ende gar. 
400^ Eberbart der meier muoste e? understän, 

der wart zuo der siione bräht: 

ahders wsre ir beider hende ein ander in da? här. 

Zwein vil ceden ganzen gent st vil gellch 

gein ein ander al den tac. 
405 der des voresingens phlac, 

da? was Fridertch. 

Hie envor dö stuont s6 schöne mir min h4r: 

umbe und umbe gie der spän. 

des verga? ich stt man mich ein hüs besorgen hie?. 
410 Salz upd körn diu muo? ich koufen durch da? jär. 

w^, wa? het ich im getan 

der mich tumben ie von erste in disen kumber stie?? 

Mtne schulde wären kleine wider in. 

mtne vlüeche sint niht smal, 
415 swenne ich da ze Riuwental 

unberäten bin. 



Sine, ein guldtn huon: ich gibe dir wei?e.' 
schiere dö 
wart ich vrö: 
420 nach ir hulden ich vil gerne singe. 
Also vreut den tumben guot gehei?e 
durch da? jär. 
wurde e? war, 
so gestuont nie mannes muot so ringe 
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425 Also mir der mine denne wsre. 

mac st durch ir sselikeit 

mtniu teil 

wenden? ja ist min kumber klagebsmre. 
Rümet ti die schsemel und die stöel«! 
430 bei; die schrägen 

vorder tragen! 

hiute sul wir tanzens werden mfieder. 

Werfet üf die Stuben, so ist e; küele, 

da; der wint 
435 an diu kint 

sanfte wseje durch diu Übermüeder. 

Sd die voretanzer denne swtgen, 

s6 sult ir alle stn gebeten 

da; wir treten 
440 aber ein hovetänzel nach der gigen. 

Los ü;! ich hoer in der Stuben tarnen 

junge man, 

tuot iuch dan: 

da ist der dorfwlbe ein michel trünne. 
445 Da gesach man michel ridewanien. 

zw^ne gigen; 

do st swigen, 

da; was geiler getelinge wünne: 

Seht, dö wart ze zeche vor gesungen. 
450 durch diu venster gie der galm. 

Adelhalm 

tanzet niwan zwischen zweien jungen. 
Geseiht ir ie gebüren sd gemeiten 

als er ist? 
455 wi;;e Krist, 

er ist al ze vorderst anme reien. 

Einen ve;;el zweier hende breiten 

hat stn swert. 

harte wert 
460 dunket er sich siner niuwen treien: 

Diust von kleinen vier und zweinzec toochen. 

die ermel g^nt im df die hant. 

sin gewant 

so! man an eim oeden kragen suochen. 



Digitized by VjOOQIC 



112 XXV. H^rNtlhart. 

465 Vil dörperltch slAt allesr stn gcrüste 

daaj er Ireil. 
mirst geseit, 

er sinn Engel boUes tohter Även. 
Den gewerp erteile ich im ze viüsle. 
470 sr ist ein wlp 
das^ ir l!p 

zaeme wol ze minnen einem graven. 
Da von \äie er sich des wlsen toiigen. 
zeche er anderthalben hin. 
475 den gewin 

trücge er hin ze Meinze in sincu oiigen. 

Im ist sin treic nie so wol zcrhouwen 
noch stn kel 
nie so hei, 
480 er enmüge st stn wol erlassen. 
Disen siimer hat er st gekouwen 
gar vür brol. 
schanierot 

wart ich, dö st bt ein ander sä^cn, 
485 Wirt st mir der ich da gerne diene, 
guotes gibe ich ir die wal, 
Riuwental 
gar vür eigen: deist mtn Höhiu Siene. 



ij( der linden liget meil. 
490 dA von ist der walt des lonbes änc 

und diu nahtegal ir herze twinget. 

Wirt st mir, so hän ich heil, 

diech dk meine: deist diu wol getane, 

diu mir min gemüete dicke ringet. 
495 Wol ir, dajj sl saelic st! 

swer st minnet, der beltbet sorgen vrl. 

si ist unwandelbaere. 

wtten garten tuot st rüeben la^re. 
Stüende e; noch an mtner wal, 
500 s6 naem ich die scha^nen zeiner vrouwen, 

der ich mich doch nicmer wil verzthen. 

Kumt st mir ze Riuwental, 
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s1 mac grölen mangcl wol d^ schouwen 
von dem cbcnbüse unz an die rthen: 
503 Da stet e^ leider alles^ bidsr. 

ja mach ichs wol armer liutc hi^sgenoi^. 

doch ding ich ze übe, 

kiimt mir irost von einem Schemen wtbc. 



Dö der liebe summcr 
510 urloup gennm, 

d6 muose man der tanze 

üf dem anger gar verphlegen. 

Des gewan stt kummer 

der herre Gunderam: 
515 der muose ouch sin gestränze 

dd lA^en under wegen. 

Der ist bickelmeister disen winder. 

oeder gouch ist in dem lande ninder. 

sin rümega;;e kaphet zailen ziten wol hin hinder. 
520 Wa; er an den meiden 

Wunders da begät, 

e da^ min vrouwe Schelle 

volende ir gebot! 

Erst vil unbescheiden: 
525 wan swelhe er bestät, 

diu wirt von siegen helle, 

und mident sl den spot. 

Da von lä^en alle ir smutzemundcn, 

des die jun)^en niht verhelcn künden! 
530 des hiit ir haut von solher meisterschclie dicke cnphundcn. 
immer s6 man vlret, 

s6 hebent st sich dar 

mit einer samenunge, 

den ich wul schaden gan. 
535 Erkenpreht der llret, 

so sumbert Sigemsir. 

das^ in da misselunge, 

da; Ijpge et eben an. 

Da'i^ sich doch vil Ithle mac vcrrlden: 
510 weint sir getelöse niht vermtden, 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 8 
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sich mugen zwene an mtaer weibelruoten woj versniden. 
Koeme ich zeincm tanze 

d^s alle giengen bt, 

da wurde ein spil von hende 
5i5 mit beiden ecken zuo. 

Lthle geviele ein schanze, 

dn% vor mir laegcn dri. 

ich hielte ej, ane wende, 

verhüte ej einer vruo. 
550 Sige und sselde hülfen mir gewinnen, 

da; si halbe miiesen danne entrinnen. 

nu ziehen üf und lassen in ir gogelhcit zerinnen. 
Seht sin weidegenge, 

die verewcnt mich grd, 
555 swenn er verwendecltchen 

viir mtne vrouwen gät. 

Tribet er:^ die lenge, 

best4t er denne da, 

man bües^ct im den ktchen, 
560 dojj er vil riuwic stät. 

Er und eteltcher sin geselle, 

den ich tanzent an ir hant ersnelle, 

des st gewis, ich slahe in das^ stn offen stät ein eile. 
Im hilft niht stn treie 
565 noch sin hiubelhuot, 

' wirt er dar an bekrenket. 

er zuhte ir einen bai. 

Erst ein toerscher leie. 

stn tumpltcher muot 
570 wirt im da in getrenket. . 

wil er vür Riuwental 

Hin und her s6 vil gewentschelieren, 

er wirt wol gezeiset under vieren. 

her Erkenprcht, wa; mag ich des, wirt iu ein umberieren? 



575 nilter fürste Friderlch, an triuwen gar ein flins, 
du hast mich behöset wol. 
got dir bilitch 16nen sol. 
ich enpfienc nie rtcher gäbe mdr von forsten, hant. 



Digitized by VjOOQIC 



XXV. llörNUharl. 115 

Da^ waer alle; guot, niwan der ungefüege zins. 
5d0 des diu kinder solden leben, 

da; muo; ich ze stiuwer geben: 

des wirt zwischen mir und mtnen friunden schiere ein pfant. 

Lieber herre mtn, 

mäht du mir den zins geringen, 
585 dtnes heiles kempfe wil ich stn 

und din lop wol sprechen unde singen, 

da; e; iüte erhillel von der Elbe unz an den Rtn. 



St klagent da; der winder 

k«me nie vor manger zit 
590 scherpfer noch s6 s wind er. 

so klag ich mtn vrouwen, diu ist herticllch gemuot. 

Sist wider mich ze strenge. 

got ir ungcnäden niht 
immer gar verhenge 
595 nach ir willen über mich, sist wirscr danne guot. 

Ich hän miniu jär 

ir gedienet sine mä;e. 

niemen sol mir w];en, ob ich mine vrouwen lä;e. 

da vindc ich liebes lönes niht als gr6; als umbe ein här. 
600 Verschamliu umbetrtbe, 

Sünden schänden reizelklobc, 
Idsiu hovertbe! 

dienet man ir immer, st gelonct nimmer wol. 

Ir 16n ist süe;e seiden. 
605 vrouwen unde guotiu wip 

habe ich niht ze scheiden: 

dise rede ich wol von mtner vrouwen sprechen sol. 

Diust an ereo kranc; 

dem gebäret st geltche. 
610 do ichs alrest erkandc, dö was sl so tugcntriche 

da; ich ir nitniu liedelln ze diensle gerne sanc. 
Nu hat st sich verk^ret. 

schamelöser valscher diet 
ist ir hof gemdret. 
615 triuwc kiusche guot gelae;e vindet niemen dh. 

Die wären e gesinde: 
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des ich noch gedenke wol 
al da her von ktnde. 

swcrs nü vinden wil, der muojj s\ suochen anderswä. 
620 S! sinl von ir slat 

An ir willen hin gedrungen. 

wilen was ein munl berihtet wol mit einer zungen: 

nu sprechent zwo ü? eime; des ir hof die menge hal 
Min vrouwe ist wandelbaere. 
625 got und elliu guolen dinc 
diu sint ir gar unma^re. 

swer die besten minnct, demsl s1 ntdic und gehasr. 

Swer sich ze gotc naehet, 

er si eigen oder vrl, 
630 der wirt von ir gesmaehet. 

zuht und ere stüende miner vrouwen vcrre ba^. 

Sisl der werke vrl 

diu nach hoher wirde ringen. 

ich enhoßre ir lop zc hovc schallecllchen singen. 
635 nu seht ob ich zc vrouwen wol an ir bchallen si. 
Miner vrouwen öre 

diust an allen liden lam 
unde strüchet sere. 

si ist gevallen da;; si^ überwinden nimmer mac. 
640 St Itt in einer lachen, 

da; si niemen äne got ^ 

reine kan gemachen. 

si gewinnet nimmer mere rchle süejren smac. 

Sinne riehen man, 
6f5 hüelct ir iuch vor ir wä^e, 

stet in iuwer huote da zc kirchen und ze strafe. 

ir saelde riehen vrouwen, verret iuch her wider dan. 
Ahzic niuwer wise 

loufent mir nu ledic bi, 
650 diech ze hohem prlse 

miner vrouwen al da Jier zc dienste gesungen hau.* 

Dilz ist nu diu leste 

diech ir immer singen wil, 
an vröuden niht diu beste, 
655 als ir an dem wunderlichen sänge müget verstau. 

Diust sd künstelos 
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beide an Worten und an rime 

da; mans ninder singen tar zc terze noch ze prime. 

ich klage da; ich soihe vrouwen ie ?e diensle erkos. 
660 Nu nimt genuoge wunder 

wer diu selbe vrouwc sl, 

die ich mit sänge besunder 

mit mim höhen lobe s6 rehte wol getiurel hiin. 

Sl heilet Wereltsüe^e. 
665 da; mich unser herrc gol 
vor ir befrien müe;el 

guotiu wtp diunhabent mir ze leide niht getAn. 

Miner vrouwen nam 

derst von wlben underscheiden. 
670 mir und mere liuten muo; wol in ir diensle leiden. 

swa man lop erkennet; da ist ir lop unlobesam. 



Owe, lieber sumer, diner süe;e bernden wünne, 

die uns dirre winder mit gewalte hat benomen! 

Lebt ab iemen der e; zwischen iu versüencn künnc? 
675 e; ist manic herze gar von slnen vröuden komen, 

Die sich vröuten gegen der zlt 

immer gein dem meien. 

winder niemen vröude gtt 

wan den stubenheien. 
680 Vrömuot vert in triüren nü von lande hin ze lande, 

ob st iemen vinde der in ganzen vrÖuden sl. 

Wer ist nü s6 sicher der ir slnen boten sande, 

der ir künde, sl si alles ungemaches vrl? 

Wer ist nü so vröuden rieh 
685 da s! s! gesinde 

wan der vürste Vriderlch? 

kom da st den vinde. 

St hat mit versuochen elliu tiulschiu lant durchwallen, 

da;s eht leider niemen gar in ganzen vröuden, vant. 
690 Swar si ie kam, da vant st niht wan Irüren bt in allen. 

nü hat st ir speher ü; in da; Österlanl gesant. 

Die varnt wider unde vtir 

alle tougenitchen , 
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ob 81 in vröudertcher kür 
695 vinden Vriderichen. 

Wii er sl behallen, sl*wil gerne da beltben. 

si was in dem willen, do der böte von ir schiet. 

St und ir gcspilen wellen da die ztt vertrlben. 

wS, wer singet uns den sumer niuwiu minoclict? 
700 Da; tuol min her Troesteltn 

und min hovcherre. 

der gehclfe soll ich sin: 

nu ist der wille verre. 

Wei; ab iemen war die sprenzelsere sin verswunden? 
705 der waen in dem lande ninder einer st bettben. 

We, wa; man ir bete üf Tulnaere velde vunden! 

e; ist wo) nach minem willen, sint si di verlriben. 

Alle dühten st sich wert 

mit ir langem häre, 
710 biuwer tumber danne vert. 

seht an Hildemäre. 

Der treit eine hüben, diu ist innerthalp gesnüeret 

und sint ü^en vogelin mit siden üf gen4t. 

Da hat manic hendel sine viuger zuo gerüeret, 
715 ^ si si gezierten: das^ mich niemen liegen lät. 

Er muos^ dulden minen vluoch 

der ir ie gedähte, 

der die stdcn und da; tuoch 

her von Walhen br^ihte. 
720 Habt ir niht geschouwct stne gewunden locke lange, 

die da hangent verre vür da; kinne hin ze tal? 

In der hüben ligent si des nabtes mit getwangc 

und sint in der mä;e sam die krämesiden val. 

Von den snüeren ist e; reit 
725 innerthalp der hüben , 

vollecltche hände breit, 

so e; beginnet strüben. 

Er wil ebenhiu;en sich ze wcrdem ingesinde 

da; bi hoveliuten ist gewahsen und gezogen. 
730 Grifents in, st zerrent im die hüben also swinde, 

ö er waenet, s6 sint im diu vogeltn enpOogen. 

Solhen kouf an solhem gelt 

niemen sol versprechen. 
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]ä hUt vil dfi; Marhvelt 
735 solher zügel brechen. 

Fürste Friderlch, 

unde waerees; bcteltoh, 

umbe ein kleine; hiuselln, 

da min Silbers volle; schrtn 
740 w«re behalten inne^ da; ich hiin von diner gebe, 

Des wil ich dich biten. 

du vernim; mit guoten siten; 

wan ich bsin in dtme göu 

manege snoßde sunderdröu. 
745 ich wil e; gedienen, al die wlle so ich lebe, 

Hie mit mtner hant: 

hin ze gote mit mtner zungen 

Wirt in fröneköre ein lobeliet von dir gesungen, 

d4 von du wirst in dem paradlse wlle erkant. 

750 lUarke, du versincl 

dln lant da; lit uneben. 

Ich unde raanec Flaeminc 

muo; hie unsanfte leben. 

Der e da heime tiutschiu böechel las, 
755 der muo; nü rtten umbe fuotergras: 

in riuwet da; er niht da heime enwas. 
Bischof, nu rüme e; hie, 

da; dir; vergelde got. 

Ein wlp ich heime lie, 
760 diu ist ein toerschiu krot. 

Die überredet vil llhte ein ander man. 

}ä garnet si;, verhenget sin ir an, 

und riuwet mich da; ich st ie gewan. 
Ja ist ir mer wan ich 
765 die ouch von hinnen strebent 

(Also so zimet mich), 

wan st in sorgen lebenl. 

Wie; umbe ir iegllchs wlp da heime ste. 

diu sorge Inot eim armen knehte w6, 
770 da; iemen fremder an stn bette ge. 
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XXVI. Gräve Otte von Botenlouben. 

KarvuDkel ist ein stein genant, 
von dem seit man ^ie lieht er schlne: 
Derst min und ist da^ wol bewant, 
ze Loche llt er in dem RIne. 
5 Der künc also den weisen hat 
dn^ ime den nieman schinen lal. 
mir schtnet dirre als ime tuot der: 
behalten ist m!n vrowe als er. 



Ich hkn erweit mir selben suchen kumber, 
10 den wil ich han für aller bloomen schfn. 

Er ist niht wtse der mich hat diu tumber: 

nit was ie, der rauo^ ouch iemer stn. 

Durch die lieben trage ich disen pin, 

den hän ich erweit: nu st ouch min. 
15 tuo mir swie du wellest, vrowe: der gewalt ist din. 
Ich man die stiegen reinen noch ir triuwen 

die si mir gap, des ist unmä^en lanc: 

Kseme ich wider, ich schiede üi allen riuwen. 

geschiht des niht, so wirt min leben kranc. 
20 Nach der ie min herze sere ranc, 

von ir minne geschiht mir sunder wanc 

als der nahtegal diu sitzet tot ob vröiden sanc. 
Solt ich sterben von so gr6;en leiden, 

da^ waere mir ein angeslltchiu ndt. 
25 Wes schult da^ st, da; wil ich iu bescheiden: 

das^ ist ir minnecltcher munt so rot. 

Vrömede ich si lange, deist min tot. 

ouch wurden ir vil liehtiu ougen rot, 

d6 ich urloiip nam und mich in ir genside bot. 

30 Waere Kristes Ion niht also süe;e, 

so enlie^e ich niht djcr lieben frowen min 
Die ich in mtnem herzen dicke grüe;e: 
si mac vil wol mtn bimeirtche sin. 
SwA diu guote wone al umbe den liin, 
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35 herre got, s6 tuo mir helfe schin, 

daij ich mir und ir erwerbe- noch die hulde dln. 
'S!l er giht ich st sin himelriche, 

so habe ich in ze gote mir erkorn, 

Das^ er niemer fuo; von mir enlwtche: 
40 herre gol, \ä dirs^ niht wesen zorn. 

Erst mir in den ougen niht ein dorn, 

der mir hie ze fruidcn ist geborn. 

kumt er mir niht her wider, min spilnde fröide ist gar verlorn.' 



*lirie sol ich den rilter nu gescheiden 
45 und das; schoBne wip 

die dicke bi ein ander lägen e? 

Da rät ich in rehlen Iriuwen beiden 

und üf min selbes lip 

da; si sich scheiden und er dannen ge. 
50 Mäie ist zailen dingen guot. 

11p und ere ist unbehuot 

ob man ihl langer Itt: 

ichn singe cht anders niht wan: es ist zit. 

stant üf, ritterl' 
55 'Hoerslu, vriunt, den wahter an der zinnen 

wes sin sanc verjach? 

wir müe'i^en unsich scheiden, lieber man. 

Also scbiet dln Itp ze jungest binnen, 

dö der tac üf brach 
60 und uns diu naht so vlühtecltch entran. 

Naht glt scnfte, we tuot tac 

owe herzeliep, in mac 

dln nu verbergen nieht: 

uns nimet der vrÖiden vil das^ gräwe lieht. 
65 stant üf, rilter/ 

'Dln kusllch munt, dln llp klär unde süe;e, 

dln drücken an die brüst, 

dln umbevähen lät mich hie betagen. 

Da; ich noch bt dir betagen müc;e 
70 an aller vröiden vlustl 

so da; geschiht, so endürfen wir niht klagen. 

Diu minne ist gar ein zange mir. 
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si klemmet mich, ich mtio:^ ze dir, 
gult ei mir al den llp.' 
75 'dichn \äi der tac, dn'i^ klage ich klagende wip. 
stanl üf^ riller.' 



XXVn. Der herzöge von Anehalt. 

Ich wil den winter enphän mit gesange 

nl swlgen stille die kleinen vogelün. 

lehn wart noch nie so von stme getwange 

da; ich durch in lie^e die min vroude stn. 
5 Des danke ich -doch der vil lieben frowen min, 

ir röler munt, ir röselohle; wange, 

ir gute und ir wol liehtvarwer schtn 

zieret ein laut wol al umbe den Rln. 

Wol mich, wol mich iemer, mir ist wol zu male 
10 da; die argen schalke zu mir tragent ha;. 

Si unerent sich, doch s6 minne ich die gdten, 

wände min got selbe noch nie verga;^ 

Do er geschüf, merket alle wol wa;, 

ein wip die mich hete in irer hüte, 
15 da; ich mir zu lehne gan ba; und ie ba;: 

des ensihe ich an schalchafter diele niht da;. 
Mohtens dem walde sin louben yerbieten 

und der beide ir blüjen, da; were getan. 

Mohten si; raten, wie gerne si; rieten 
20 da; man gute vroude über al muste län: 

S6 muste man sich sam die wolvc geh4n. 

ich wil ab mich güler vroude genieten. 

vroude unde Sre \äi ü niht versmän: 

als gebot mir die liebe wolgetdn. 



25 StA bi, \ä mich fien wint an wejen 
der kumt von mines herzen kuninginne. 
Wie mohte ein luft so sü;e dr^jen 
ern wSre al uht und uht vil gar ein minne? 
Dö min herze wart verdriben, da; wart von ir enthalden* 
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30 doch wünsche ich des, got mu7,e iv eren walden. 

ir mundcl dn; ist rosenvar: 
sold ich sie küssen zeinem m4Ie, so must ich niht alden. 
Ich sach die schönsten in den landen 

da man aller frowen mü'4 geswigen. 
35 Ir ougen klär, ir wt^en handen, 

swä si wonet, dar mü; ich iemer nigen. 

Muste ich bl der wolgetAnen liebe kint proniercn 

und eine ganze naht bi ir dormieren! 

aht jö werc es ahu vil: 
40 mich gnügte soldc ich in ir dienste minen sanc schautieren. 



XXVm. Her Liutolt von Savene. 

In dem walde und üf der grüenen beide 

meiet e; so rehle wol, 

Da; man sich der lieben ougenweidc 

wol von schulden troesten sol: 
5 S6 hän ich vür seneden muot 

Iröst dekeinen, 

wan den einen, 

das^ mtn frouwe ist guot. 

Wol in den der kleinen vögele singen 
10 trcestet und der bluomen schin! 

Wie mac dem an vröuden misselingen? 

wil er vr6 von beiden stn, 

S6 h4t er der beider wal: 

bluomen springen, 
15 vogellin singen 

wünnecllchen schal. 

Ich vröu mich ir güete wol \q^ schulden 

bn'^ dann a1 der bluomen röt. 

loh sing anders niht wan das^s in hulden 
20 scheide mich von senender »öt. 

Wol mac mir ir werder gruos^ 

vröude senden, 

swaere wenden, 

sorgen machen buo;. 
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25 Sol mir iemer wol gelingen, 

sol mir iemer herzeswaere werden buo;? 
Nein, ich bin von lieben dingen 
so verderbet da; ich lange trüren muos;. 
Dar zuo trürent ouch diu kleinen vogelltn: 

30 wer niöht uns nü vröude bringen? 

mir ein wip und in des lichten meien schtn. 

Wünschet da; min niuwe; werben 
ba; volende dan da; alte habe getlin, 
Aid ich muo; an vröuden sterben, 

35 slt ich herzeliep alreste funden hän. 

Ich was frl: nü h4t min herze sich ergeben 
in der dienste ich muo; verderben, 
eines wtbes der ich muo; für eigen leben. 
We, wer wil nü sorge walten? 

40 diu was min gesinde nü vil manigen tac. 
Jne wil ir niht me gehalten: 
ich bin vrö da; ich ir äne wesen mac. 
Vröude h4t si mir gedrungen an da; ort. 
helfet mir si gar verschalten: 

45 sprechet, vrowe, 'ja', niuwan da; eine wort. 



MLuget ir schoqwen wa; dem meien 

Wunders ist beschert? 

Seht an pfaffen, seht an leien, 

wie da; alle; vert. 
50 Gr6; ist sin gewalt: 

ine wei; ob er zouber künne; 

swar er vert in slner wünne, 

dan ist niemen alt. 

Uns wil schiere wol gelingen , 
55 wir suln sin gemeit: 

Tanzen, lachen unde singen 

äne dörperheit. 

We wer waere unfrö? 

slt diu vogelltn also schöne 
60 schallent mit ir besten düne, 

luon wir ouch also! 

Wol dir meie, wie du scheidest 
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alle;; äne hasr! 

Wie wo! du die boumc kleidest 
65 und die heide bas^! 

Dill hat vnrwe me. 

'du bist kurzer, ich bin langer': 

also strilents üf dem anger, 

bluomen unde kle. 
70 Röter munt, wie du dich swachest! 

]ä dtn lachen sin. 

Scham dich da;^ du mich an lachest 

nach dem schaden min. 

Ist dasr wol getan? 
75 owe so verlorneT stunde, 

sei von minneclichem munde 

solch unminnc erg^nl 

Da^ mich, f'rowe, an fröiden irret, 

dasr ist iuwer Ilp. 
SO An iu einer eaj mir wirret, 

ungenacdic wip. 

Wä neml ir den muot? 

ir stt doch genäden riebe: 

tuot ir mir ungnaedecltche, 
85 so sU ir niht guot. 

Scheidet, frowe, mich von sorgen, 

liebet mir da% ztt. 

Oder ich muo? fröide borgen. 

da:^ ir sselic s\i\ 
90 Muget ir umbe sehen? 

sich fröit al diu werlt gemeine: 

möhlc mir von iu ein kleine 

fröidelln geschehen! 



T(TiY H§r Reimär der Videler. 

C&ot welle sone welle, doch so singet der von Scven 

noch ba; dann ieman in der welle: fraget nit'leln unde nevcn, 

geswten swigcr sweher swäger e^ ensl nihl war. 

Tageliel klageliet hügeliet zügeliet tanziiet Icich er kan, 
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5 er singet kriiizlict twingliel schimpfliet lobeliet rüegliet als ein man 
der mit werder kunst den liuten kürzet lange; ykr. 
Wir mugen wol alle stille swtgen da her Liutpit sprechen wil: 
ei darf mit san^e nieman giuden wider in. 
er swinget also hö ob liilen meistern hin, 
10 ern werde noch, die nü da leben, den brichet er da; zil. 



XXX. Der Trulis»ze von Sant Gallen. 

I'rowc, ich waere gerne vro: 

da; mac Ane iuwer helfe niht ges!n. 

'We wie waere iü danne so? 

da ist niht an, nemt ander troester danne mtn.' 
5 Ane got enkan mich niht getroßstcn wan ir eine. 

'lät selchen spot. deswlir ich ahte üf iuwer klatfen harte kleine.' 
Nein, vil süe;c frowe, nein, 

staetem vriunt sol nieman nisd gar versagen. 

'Wenne wart ich des enein 
10 da; ich iuwer swaere wolde helfen tragen?' 

Wi;;et da;, ich wirde vür, wirt si von iu niht ringer. 

' ich sage iu; ba;, dur selche not verlür ich niht den kleinen vinger. 
Ir sult selchen spot verbern: 

j6 h^t mir der crnest gar den schimpf genomen. 
15 'Nu wes sol man iuch gewern 

da; ir sprechet da; iu swaere sl benomen?* 

Des kan ich iuch wol gewlsen, nemt ir mich ze rAte. 

'verdenke ich mich, als ich doch sol, s6 volgc ich iu des rates spate. 
Da; min rät und ouch mtn klage 
20 iuch so kleine wiget, wa; (not mir anders we? 

'Zürnet ir ob ich versage 

da; mir niene enkumet, so wirt des zorncs me/ 

Sit nu zorn niht frumet, so süene ich gerne üf iuwer güete. 

'ich hdn gesworn da; ich vor löser manne tucke mich behüete.' 
25 Boßser tücke ist mir niht kunt, 

ich hän iu gedienet äne valschen wanc. 

'Waere e; war da; iuwer munt 

gegen mir sprichct, des sagt ich iu gerne danc' 

Hülfe e; iht, ich swücre iu da; ich niht kan wan die rihte. 
30 's6 sult ir niht verkunnen iuch dar umbe guoter zuovcrsihte. 
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I 

Mdl ieman Icit als ich er, han? 

nein 9 ist ea; alse ich mich versinne. 

'Sagt an, wiest iuwer leit geUn'?' 

seht, da verderbet mich diu Minne. 
35 'Wie mac iuch verderben das; nie man gcsach?^ 

gedanke vüegent wo) gemach und ungemach. 

'ist ime danne also?' 

j4, ich wurde lihte noch von herzelieben m^rcn vro. 
'Wer kan iu selhiu ma^re sagen 
iO diu ir weit haben vür guotiu maere?' 

Da; kan diu mir nie half getragen 

m!n leit, wan s\ da; ichs verbaere. 

'Wer hat iuch bclwungen üf die selben nol?' 

der lieben güete, ir schoene und euch ir munt s6 ru(. 
45 'wa; kan iuch da; vervänV 

leider Ithte niemer niht: so hän ich doch den lieben wan. V 
'Ir müget wol waenen swes ir weit: ' 

in troBSte iuch niht de; iuch vervähc/ 

Min wän ist noch niht ü; gezelt: 
50 dar'Tnrr^et mir min liep ze nähe.' 

'E; vert lihte, est hiurc verrer danne vert/ 

wie waere ich danne an liebe leides so gewert? 

'als ouch vil maneger e.' 

nein, den was nsich herzeliebe niht s6 h«rzecl!chc we. 
55 'Ist halbe; war da; ir da klaget, 

sost iuwer ungemach niht kleine.' 

£st gar als ich iu hän gesaget: 

ir stt c; dicch von herzen meine. 

'Drumbe enluon ich niht ^an alse ich taete doch* 
60 wa; obe ir iuch vil Ithte ba; bedenket noch? 

'war umbe taete ich da;?' 

dur da; ir zer weite an nihte niemer me getaetct ba;. 
'£; diuhte iuch lihte ba; getan 

dann ich mich guotes dran versinne.' 
65 AI seihen zwtvel sult ir llin, 

weit ir behalten gotes minne. 

'Die wil ich behalten gerne: wtset, wie.' 

da habt liep den der iuch von herzen minnet ic. 

'da; ist noch ba; verhorn.' 
70 swer niht minnet den der in von herzen minnet, derst verlorn. 
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Sol ich mich rihten nach dem ä, 

dnsr kan ich wol gezeigen wä: 

d4 kere ich üf des meisters slA 

der e sanc von der nebelkrä. 
75 vind ich nihl meisterschefte da, 

noch kere ich mich her wider sä 

und klophe ich anderswar dar nä. 
Genuoge sprecbcnt 'sing aJs ^, 

prüev uns die bluomen und d^n kle/ 
80 die wellent niht da^ ich verste 

wa:^ mir dar an zc herzen ge. 

swie vil ich in hie vor geschre, 

dajr tct in in den oren we. 

nu wil ich si nihl touben me. 
Ich mac wol sprechen bajj ow! 
85 dann ieman der nu lebende st. 

mir wont ein ungemüele bi 

da-^ swaere machet als ein bli. 

und hdßtc ich miner krefte drl, 

ich dorte als ein ervroren zw!, 
90 diu liebe tuo mich sorgen vrl. 

Ich vreule mich: dd stuonl e^ so. 

owe wan waereij alse dö, 

so stüende mtn gemüete hö. 

dur vorhte liejje ich noch dur dro 
95 in wurde noch wol alse vrö. 

zuo minen fröiden, der sint zwo, 

baet ich die schcßnen üf ein slrö. 
Ich mac wol wunder schrien wü 

da; ich bin so verdorben nü. 
100 jai herre got, wan woldcs du 

da; ich niht laege in leides drii! 

in hlin den acker noch den bü, 

min sieht ist alle; worden rü- 
des muo; ich llden spottes hü. 



105 Der weite vogt, des-himels künic, ich lobe iuch gerne 
da; ir mich hänt erl4;en des da; ich niht lerne 
wie dirre und der an vrömdcr slat zc minem sänge schernc. 
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Min meisCer klaget so sere von der Vogelwetde, 
in twinge da:;, in twinge jen;; da; mich noch nie getwanc. 
110 den tänt si bt so rlcher kunst an habe ze kranc, 

da; ich mich küme üf ir genlide von dem mlnem scheide. 
Siis rtte ich spate und kume doch hein: mirst niht ze we, 
dA singe ich von der beide und von dem gröenen kle. 
da; stsetent ir mir, milter got, da; c; mir iht zergel 



115 Cns ist unsers sanges meistcr an die vart 
den man ^ von der Vogel weide nande, 
Diu uns nach im allen ist vil unverspart. 
wa; frumet nu swa; er e der welle erkande? 
Stn hoher sin ist worden kranc: 

120 nu wünschen ime dur sinen werden höveschen sanc, 
stt dem sin vröide st ze wege,. 
da; stn der süe;e vater nach gen^den phlege. 



'Ich wil mlnem vater gerne rliten wo! 

da; er hinnen vür sich sanges roä;e, 
125 £; ist billlch da; ich in verwesen sol 

und er sich an mtnen dienest lli;e. 

Ich wil vür in dienen siner frouwen: 

habe er da; er heime habe uiid la;e uns jungen äventiure schouwen.' 
Rüedelln, du bist ein junger blippenblap: 
130 du muost dinen vater lli;eii singen. 

Er wil sine hövescheit vüercn in sin grap: 

des müest du dich mit verlornen dingen. 

Er wil selbe dienen siner frouwen: 

du bist ein viereggot gebür; des muost du |folz an eime reine houwen. 



135 Betrogeniu .Welt, du hAst betrogen 

mich und ouch vor mir manigen man: 

Ich hän durh dich mich dem erlogen 

der mich mil not zuo zim gewan. 

Owe, des briche ich leider an mir selben triuwe. 
140 nu sende, erbarmeherzer got, mir des s6 st«le riuwe 

da; ich der weite widersage 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 6 9 
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und ich mit diner süe^en miioter volleisl noch den iemer wetndcn 

Ion bejage, 
• Wol im der denket waj; er was 

und ist und aber schiere wirt. 
Hö Der siht in ein betrogen glas, 

swer solhcn fürgcdanc verbirl 

Der sich zer ewecitchen froidc nibt bereitet, 

stt nieman rehlo wi^^en mac wie lange im wirt gebcilel. 

hie mite ich mich aircste man: 
150 vergi'^^eichdes, so ist doch äne iwtvelguol, gedenkcnt ander liute dran. 
Swer wci? und doch nibt wi^j^cn wil, 

der sieht sich mit stn selbes hant. 

Des wisheit aht ich zeime spil 

da; man diu wihtel hat genant: 
155 Er lät uns schouwen Wunders vil der ir da waldet. 

swer sich nihl in der vrist verstet, wie schiere daj; veraldet. 

dajr ejr im zeime troume wirt, 

der sl gewis, enliegent unser meisler niht, derst beide hie und dort 

verirl. 
lehn wciir niht guotcs wan ein guot: 
160 dem guote wsere ich gerne zuo. 

Des guotes güete sanfte tuot 

beidiu den Sbent unde fruo, 

Und upder zwischen zallen stunden stoclccllche: 

nu mache mich der uns geschuof des selben guoles rkhe. 
165 est varnde guot mit dem wir varn: 

nu füege, herre, mir des stseten guotes iht ald ich muojj iemer wesen arn. 
Swenn aller herren herre kumet 

mit zorne und er uns eischet gelt. 

So wirt dni reht vil kurz gedrumet; 
170 dar an gedenke, broe^iu Welt, 

Und wi^^esl da; er danne sinen anden riebet. 

swer saelic st, der denke hin zem winkel dA er sprichet 

' ir rehten, get zer zeswen min, 

und müe;en, die mir dienest do verseilen, in da; winstcr viur ver- 

fluochet sin. 
175 In wei; so guoler gäbe niht 

als uns der herre hat gegeben 

Den unser broedc als übersiht 

da?, wir im nihl ze willen leben. 
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Er gtl uns Hb, er gtt uns guot, er glt uns ere, 
180 er glt uns beeren unde sebcn, er glt uns sin: wajj mere? 
er gU uns wilt, er git^uns zam, 

er luot uns vliegend unile vlie^end undertän: swer dem niht gll, 

bab ime die schäm. 
Diu Iröide fruit unlange ztt 
die disiu weit zer besten hat: 
185 Swem gol ein leben nach wunschp gtt, 
nu, seht wie gaehes da^ zergäl! 

Der hiutc in swcbenden fröidcn swebet an allen sachen, 
der mac stns herzeliebes Hhle morgen nien erlachen. 
diz ist ein not vor aller not 
190 da:^ wir dar an niht tlenken: ja ist das; mtere ic doch ze jungest niht 

' wen *er ist töl.' 



XXXI Gräve Fridericli von Llningen. 

Swes muot ze fröiden sl gestalt, 

der schouwe an den vil grüenen walt, 

wie wünneclich gekleidet 

Der meie stn gcsinde hat 
5 von rtcher varwc in lieble w^it: 

den vogelen trüren leidet. 

tJ'^ hohem muotc mangen don, 
gar rlltch süejre wlse, 

hoert man von in, liUen klanc, 
10 vor dl der nahtegalen sanc 

üf grüeneberndem rtsc. 

Von schulden muo^ ich sorgen wol, 

von fröidcn gll min herze zol,» 

die wllc ir gruo^ mir wildel 
15 Diu min herze bi ir hlit. 

ach da^ si mich in sorgen lall 

got hat si so gebildet 

Da; min herze niht enkan 
noch al mth sin erdenken 
20 wie si schoener künde sin, 

diu minnecitche frouwe min, 

diu mir wii fröide krenken. 
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Ach Minne, söe^iu rätgebfn, 

rat, da; du sffilic müe^est stn, 
^5 mtns herzen küniginne, 

R^t da; si mir tuo helfe schln^ 

r4l da; si wende mtnen ptn, 

vi] minnedtchiu Minne. 

Stl du sl6; bist unde bant 
3(^ mins herzen und der sinne, 

so räU, }ä dest an der z!t: 

min trdst mtn heil gar an dir l!l, 

in dtner gluot ich brinne. 

Muo; ich uu scheiden sus von ir 
35 da; ich ir hulde gar enbir, 

owe der leiden verle 

Die dann g6n Fülle tuol mtn lIp. 

genäde, saelden rtche; wip, 

wis gegen mir niht so herte. 
40 Senfte ein lülzel dtnen muot 
und sprich ü; rotem munde 

zuo mir niht wan eht fünf wort, 

diu hcFhent miner fröiden bort: 

'var hin ze guoter stunde!' 
45 'In guoter stunde si din vart, 

din lip dIn sele st bewart, 

din iop din heil dtn erel 

Mac dich erwenden min gebot 

min vl^ min dröu, da; wei; wol got, 
50 so wil ich biten sSre. 

Sit da; dtn vart unwendic ist, 
s6 füerst in arebeite 

zwei herze, de; mtne und dine, "hin, 

da von ich iemer trüric bin: 
55 nu st Krist dtn geleile!' 



XXXn. H^r Eristän von Hamle. 

mit froeltchem übe mit armen limbevangen, 

ze herzen gedrücket, wie sanfte da; tuot. 

Von tröstlichem wtbe' mit roBselehtem wangen. 
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vor liebe gelacbet, da; fröuwet den muot. 
5 Da sinl zwei herze und ein einiger Itp, 

mit Worte underscheiden , ein man und ein wtp: 

da rouo:^ diu sorge ze stücken zebrcchen. 

sd \kl sie diu liebe ü; ietwederes munde 
bt Innt^cr ztte ein wort niht ensprechen. 
10 da mac man küssen den süe^esten munt 

der ie noch manne von frowen wart kunt. 

Ein twingen von frouwen machet mannes herze 

bt wtlen trüric und bt wtlen fro. 

Swer sie sol schouwen sunder huote smerze, 
15 fröid ob aller froide er vind«t d4 ho. 

Swä sich vier arme geslie^en enein, 

nie süe^er fröide der sunnc überschein. 

swer solhen trdsl wei^ an liepltchem wlbe, 

ja enist ze der werlte niht be^j^erre fröide 
20 da mite man bn^ die sorge vertrtbe. 

da wirt gedruht von zwein herzen so nä, 

loup wart nie sd dünne d^; stat fundc da. 

Swä sich vier ougen s6 rehte gerne sehen, 

da müej^en zwei herze ouch ein ander holt st. 
Ü6 Sie grües^ent sich tougen, swn; in mac geschehen, 

fröide unde trüren wont in beides^ bt. 

Da brennet diu minne vor liebe als ein gluol, 

dannoch grop^er wunder diu minne da tuot. 

sie \äi sich münde an ein ander verges^s^en. 
30 Mä hat diu minne mit maneger fröide 
sorge unde trüren vil gar überse^^en, 

ald^ hiit diu liebe die minne Überwegen. 

wol iren ssiden die 'n zühten de« pflegen! 
♦ 

Ich wolte das^ der anger sprechen solte 
35 als der sitich in dem glas 

Und er mir danne rehte sagen wolte 

wie gar sanfte im hiure was 

D6 mtn frowe bluomen las 

ab im und ir minnencltchen füe;e 
40 ruorten üf stn grüene; gras. 

H^r Anger, wa; ir fröide iuch muostet nieten 
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dö min frowe kom geg^n 

Und ir wl3;eD hendc begunde bieten 

n4ch iuwcrn bluomen wolgetän! 
45 Erloubel mir, her grüener Plan, 

d^i ich mine füe^e setzen müe^e 

i\ä mfn frowc hüt gegän. 

Her Anger, bitel da; mir sOI swsre büci^en 

ein wlp n^ch der mtn herze st^: 
50 So wünsch ich dai; sie mit blöden füe^en 

noch hiurc müeze üf iu ge: 

So geschadet iu niemer sn^. 

wirdet mir von ir ein liepltch grüei^e, 

s6 gruont min herze als iuwer kle. 



55 HTunnecIlchen sol man schouwen 

meien schln übr elliu lant, 

Vögele singent in den ouwen 

die man dicke Irüric vant 

Swä e lac vil toup diu beide, 
60 da siht man schoen oiigen weide: 

nusl mtn lichter meigen tac. 

Swenne ich sihe die frowcn mtne 

wunnecitchen vor mir stän. 

Gar gellch dem liebten schtne 
05 von dem sunnen wolgetlin. 

Des lieht gät übr elliu riebe: 

rcht also diu minnecitche 

min herz üf durhiiuhtet hat. 
Wol ir, wie sie valsches äne 
70 in wtpllchen ztihten lebet! 

Ueht alsam der liebte mäne 

in den Sternen dicke swebet, 

Dem stat wol gellch diu reine: 

nieman vint die schoenen eine, 
75 sie ist ganzer tugende vol. 

Swenn diu liebe und ouch diu beste 

lacht, ich wsene ir röter munt 

Nahtes ü; der vinster gleste. 

ei solt ich in lange stuiit 



Digitized by VjOOQIC 



X-XXm, lldr üolrtch von Liehienstein. 135 



80 Toiigen spehen in rohler nsehc, 

dicke ich gerne bl mir saehc 

<lie vil liehle roBte brehen. . . 

Möhte ich gegen der die ich meine 

(üsent manne dienst gepflegcn, 
85 Daa; könd alles^ harte kleine 

gegen ir rtchem löne wegen. 

Ich wil an die reinen guolen 

lones noch gcnüiden muoten 

als von rehle ir eigen man. 



XY^TTT H§r Uolilcli von Liehtenstein. 

Ein tanzwfse, und ist diu rierde wise. 

In dem walde suesre doene 

sin):ent kleiuiu vogeülu. 

An der beide bluomen schoene 

blüejent gegen des roeien schln. 
5 Also blüet min höher muol 

mit gedanken gegen ir güete, 

diu mir riebet mtn gemüete 

sam der troum den armen tuot. 
Est ist ein vil hoch gedinge 
10 den ich gegen ir tagenden trage, 

Da?, mir noch an ir gelinge, 

das; ich saelde an ir bejage. 

Des gedingcn bin ich vr6. 

got geb da; ich; wol verende, 
15 da:^ sie mir den wän iht wende 

der mich freut so rehte hö. 
Sie vil süesre, valsches äne, 

vri vor allem wandel gar, 

Lä'^e mich in liebem >^nc 
20 die wtl ei, niht ba; envar; 

Da; diu vreude lange wer, 

da; ich Weinens iht erwache, 

da; ich gegen dem tröste lache 

des ich von ir hulden ger. 
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25 Wünschen unde wol gedenken 

dest diu meiste vreude min. 

Des so] mir ir tröst nihl wenken, 

sie enl^^e mich ir s!n 

Mil den beiden nähen bf, 
30 so da; sie ,mit willen gunuc 

mir vou ir so werder wunnc 

da2^ sie saelic immer s!. 
SasMc meie, du aleine 

troeslest al die weide gar. 
35 Du und äl diu werlt gemeine 

vreut mich min dann umb ein bär. 

Wie möht ir mir vreiide geben 

äne die vil lieben guoten? 

von der sol ich irdstes muolen; 
40 wan ir trdstes muo; ich leben. 

Ein sincwfse^ nnd ist din sibende wise. 

llTe war ambe sul wir sorgen? 

vreude ist guot. 

Von den wtben spl man borgen 

hohen muot. 
45 Wol im der in kan gewinnen 

von in! derst ein saelic man. 

freude sol man durch sie minnen, 

wan da Itl vil ^ren an. 

Wir suln tanzen singen lachen 
50 durch diu w!p. 

Da mit mac ein man gemachen 

da; sin llp 

Wirdet wert, ob er mit triuwen 

dienet guoter wlbe gruo;. 
55 swen sin dienest wil geriuwen, 

dem wirt selten kumbers buo;. 

Mit dem wa^srer man da; fiuwer 

leschet gar: 

Vinster ist der sunnen liuwer. 
60 beidiu war 

Sint diu msere: ir hoerct mere. 
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habt für war üf mlDen Itp: 

rehten man von herzen sere 

scheidet nieman wan diu w!p. 
65 Owe ow^, frowe Minne, 

mir ist we. 

Nu grtf her wie sere ich brinne. 

kalder sn^ 

Möeste von der hit^e brinuen 
70 diu mir an dem herzen Itt. 

kanstu, Minne, triuwe minnen, 

s6 hilfestu mir enztt. 



EiB tanzwise^ diu siben und zweinzigrest. 

ÜTol mich der sinne die mir ie gerieten die lere 
dajj ich sie minne von herzen ie langer i« mere, 

75 Da; ich ir ere, 

reht als ein wunder, s6 sunder, so sere, 

minn unde meine, sie reine, sie saelic, sie here. 

S<elden ich waere vil rtch und an vreuden der fruote, 
wolde m!n swaere bedenken wol diu hochgemuote, 

80 Diu woi behuote 

vor valschen dingen, mit singen ich muote 

d^l sie mtn hüete mit güete, sie liebe, sie guote. 

Min hend ich valde mit Iriuwen algerndc üf ir füe^c, 
das^s als Ysalde Tristramen getroesten mich müc^e 

8^ Und also grüe^e 

da; ir gebaere mtn swaere mir büe;e, 

da; sie mich scheide von leide, sie liebe, sie söe;o. 

Min sende; denken, d^ bi mtne sinn algemeine 
gar line wenken besorgent besunder da; eine, 

90 Wiech ir besehe ine 

da; ich nu lange mit sänge sie meine 

in staetem muote, sie guole, sie liebe, sie reine. 

Ich wünsch, ich dinge des einen, da; vor grawem h^rc 
mir da gelinge ba; danne ir genädc gebäre. 

95 Trost miner jAre 

da; ist ir schouwe, sie vrouwc, zewäre: 

mich sol ir lachen vr6 machen, sie schoene, sie clärc. 
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baz ist elB Azrelse« 

"Wil iemen nach eren die ztt wol vcrlrlben, 

ze saeldcn sich k^rcn, bt freuden bellbcn, 
1(¥) der diene ze (Itare mit triuwen vil schöne 

nach der minne löne: der isl söe^e, reine, 

vil giiot und aleinc den giioten gemeine. 

Swer volget dem schilde, der sol e^ enblanden 

dem Itbc, dem guote, dem herzen, den banden. 
105 des lonet vil hohe mit giiolcm gewinne 

diu vil werde Minne: diu gU Ireud und ere. 

wol ir sües^en lere! sie kan Iroesleu sere. 

Der schilt wil mit zühtcn vil baltlkhe; eilen: 

er has^jret, er schiuhel Schand und ir gesellen. 
110 got des niht enwclle dasr man bt im vinde 

s6 swnchllch gesinde , er wil da; die stnen 

üf ^re sich ptnen, in lugenden erschtncn. 
Erg unde unt'uoge und unfuore diu wilde 

gezimt niht dem helme und touc niht dem schilde. 
115 der schilt ist ein dach dosr niht schände kan decken. 

stn blic laet enblecken an eren die weichen, 

von voi-hten erbleichen: diu varwc ist ir zeichen. 
Hochgemuote frouwen. ir soll wol gedenken: 

gelriuwen gesellen vil slffite ane wenken 
120 den minnel, den meinet, mit herzen, mit muole, 

das^ in iwer huoie behalte, bchüele * 

mit liebe, mit güele, vrt vor ungemüete. 
Sie ist äne schulde mir baulich erbolgen 

der ich ze dienste dem schilde wil volgen. 
125 nu han ich für zürnen noch für herzen 9^re 

niht ander schilt merc wan den trost aleine, 

dasr ich sie ba; meine d:inn ie wlp deheine. 
Gein ir langen kriege setz ich min gedulde: 

so ste gein ir h^'^^e ze wer min unschulde. 
130 min wer gein den valschen da; sol sin min triuwc- 

vil süe;e äoe riuwe: min kamfllch gewaete 

für ir nldet«te da; sol sin min staete. 

Ditz ist der leich« 

ttot füege mir; ze guote: 
ich bin noch in dem muole 
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135 da; ich wil guoten wtben 

mit dienest äne valschen niuot immer bi beitben. 

da von rät ich einen rät 

der allen wol gemuoten mannen tiigentitchen slät. 
Ich rät iu, ere gerendc man, 
140 mit triuwen, als ich beste kan: 

Ob ir weit werende freude hän, 

so s!t den wtben undertän 

Mit triwen äne valschen muot. 

ir Küete ist also rebte guol, 
145 swer in mit triwen dienest Iwot, . 

den kunnen sie wol machen frd. 

Der werlde heil gar an in Itt: 

ir güete ist freuden höchgeztt, 

ir schoene so vil freuden g!t, 
150 da von diu herze stlgent hö. 
Werdekeit 

sunder leil 

kunnen sie wol friunden geben. 

Swem so st 
155 witze bl, 

der sol nach ir huldcn strencn • 

Unde Zinsen in sin leben: 

Da; rate icji üf die triwe min. 

sw<^r eren s«lic welle sin 
160 und riebe an hohem mnote,' 

Der sol mit triwen guotiu wfp 

reht miiinen als sin selbes llp. 

vil guot vor allem guote • 

Ist der wibe güete, unde ir schoene schoene ob aller schoene. 
165 ir schoene ir güiete ir werdikcit. ich immer gerne kroene. 

An ir schoene und an ir güete stät min heil und ouch min wunne. 

waer guoter wlbe schoene niht, ma sollen ich gewänne 
Deheinen eren gernden muot. 

wol mich da; sie sint also guol, v 

170 da; man hat von ir güete 

So höhen tröst für senediu leit. 

ir schoene, ir güete, ir werdikeit 

glt mir vil hoch gemüete. 

Hin muot von wiben hohe släl. 
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175 wa:^ danne ab mir ir ciniu hat 
Erzeiget höhe roissetät? 
deswär des mac wol werden rät. 

Wasr sie gegen mir hlit getün, 
da'i^ wil ich gerne wi^s^en lan 
180 mit zühten, als ich beste kan, 
üf genäde guoliu wtp. 
Ich hän ir driu und zehen jär 
gedienet sunder wenken gar, 
bt mlnen triwen, da^ ist war, 
185 dai in der ztt min scneder llp 

Nie gewan 
sölhen wän, 

des min staete wurde kranc. 
AI min gir 
190 was gein ir 

sieht mit Iriwen ane wanc. 
Nu Verl entwer ir habe danc 

Reht als ein rat da:^ umbe gat 
und als ein roarder den man hat 
195 in eine lin gebunden. 

Kund ich als sie unslaete sin, 
so haet ich nAch dem willen min 
an sie ein frowen funden. 

£ da-^ ich min ritterliche stffite brsech au guotcn wlben, 
200 ich wold e immer valscher wlbe hulde vrl bellben. 

Ich muo2^ in der staeten wlbe dienest sunder Ion verderben 
oder ich muos^ ir staeten herzen liebe alsus erwerben 

Da; ich gewenke nimmer wanc . 
von in . ir hdhen habcdanc, 
205 und mag ich den erringen. 
So han ich alle; da; ich wil, 
süe; ougen wunne, herzen spil, 
vil wiinne an allen dingen. 

lHu wa; bedarf min seneder llp 
210 genäden mer, ob ich ein wlp 

Ze frowen vinde also gemuot, 
diu sich vor wandel hat behuot 
und niht wan da; beste luot? 
der so! min dienest sin bereit 
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215 immer me, 

swie^ erge, 

sunder \alsch mit staelikeit. 
Da Ton gewinne ich werdikeit 
Und also freude riehen sin, 
220 des ich getiuret immer bin 
an alier hande dingen. 

Vind ich sie, ich sol so rillerlichen nach ir hulden ringen, 
da; mir yon ir staetikeit muo; bo an ir gelingen. 
Sie muo; abr uf die trii^e mtn 
2^ gar vrt vor allem wandel sin, 
diech mcr mich lä^e twingen 

Cnd ouch in kumber bringen, 
ja gehoeret man mich nimmer ^e 

deheines valschen wlbes lop gesprechen noch gesingen. 



230 In dem lüfte sües^em meien, 

s6 der walt gekleidet slat, 

S6 siht man sich schöne zweien 

alles^ das^ iht liebes hat, 

Unde ist mit ein ander vrd. 
235 das; ist reht* diu zlt wil s6. 

Swä sich Ijep ze liebe zweiet, 

höhen muot diu liebe glt. 

In der beider herzen meiet 

e; mit vreuden alle zlt. 
2iO Trürens wil diu liebe nih(, 

sw^ man liep bl liebe siht 

Swa zwei liep ein ander mcinent 

herzenitchen äne wanc 

Und sich beidiu s6 vereinen t 
2i5 daa; ir liebe ist hne kranc, 

Die hat got zesamne geben 

üf ein wunnecllche:; leben. 
Staetiu liebe bei'i^et minnc. 

liebe, minne, ist al ein: 
250 Die kan ich in mlnem sinne 

nihl gemachen wol zuo zwein. 
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Liebe mü07^ mir minne stn 

immer in dem herzen mtn. 

Swä ein slaete^ herze vindet 
255 .^laete liebe, staelcn muot, . 

Da von al stn trüren swindel. 

slaetiu liebe ist nisu guol 

Dajr sie slacte freude j^it 

ststem herzen alle zlL 
260 Mühle ich stiele liebe vinden, 

der wold ich so slaele sin 

Dasj ich da mit überwinden 

woldc gar die sorge mtn 

Slajler liebe wil ich gern 
265 unde unslaelc gar verbern. 



Ein schoeniu maget 

sprach 'vil liebiu Irowe min, 

Wo! üf! ei lagel. 

schouwel gegen dem venslerltn, 
270 Wie der lac üf gäl, der wahter von der zinnen 

ist gegangen, iwer vriunt sol hinnen: 

ich lürhl er st ze lange hie.' 
Diu frowe guol 

siult und kusl ir lieben man. 
275 Der höchgemuot 

sprach ' guot vrowe wol getan , 

Der lac ist hoch üf: ich kan niht komen hinnc. 

mahl du mich verbergen iender hiiine? 

dajr ist mtn rät und ouch mtn ger.' 
280 'Und möht ich dich 

bergen in den ougen mtn, 

Friunt, da; laet ich. 

des kan leider niht gestn. 

Wil du hie in dirre kemenat beliben, 
285 disen lac mit freudcn wol vertrtben, 

dar inne ich dich wol verhil.' 
'Nu birge mich, 

swie du wil, vil schoenc wip; 

Doch so da; ich 
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29(^ sunder wer iht vliese den l!p. 

Wirt min iemen inne, so soltu mich warc>en. 

kumich ze wer, c? muo; sin llp crarnen, 

der mich mit strtte niht verbirl. 
Sus wart verspart 
295 der vil manitch höchgemtiot 

Und wol bewarl 

von der reinen suchen guol. 

Wie pflac sin den tac diu sür^c minneclkhe? 

so dajr er wart hohes muotes richc. 
300 so kurzen tac gewan er nie. 
Diu naht quam do. 

sä.huop sich der minne spii: 

Sus unde so 

wart von in getriutet viJ. 
305 Ich waen ie wip wurde bas^ mit liebem manne 

danne ir was, ouwe do ipuost er danne: 

da von huop großer jämer sich. 
Urloup genomen 

wart mit küssen an der stunt. 
310 Schier wider komen 

baten ir süea;er röter munt. 

Er sprach 'ich-tuon, du bist mlner freuden wunne, 

mincs herzen spilndiu meien sunne, 

min freuden geh, min saelden wer.' 



315 Disiu liet diu hei'i^ent vrowen tanz: 
diu sol niemen singen, ern sl vro. 
Swer mit zühten treit der freuden kränz, 
und dem sin muot stat von wiben ho^ 
Dem erloubc ich sie ze singen wol: 

320 blldecUchcn man sie tanzen soi. 

Trüren ist ze wäre niemen guot 
wan dem einen der sin sünde klagcl, 
Hohen lop erwirbet höher muot. 
guoten wlben höchmuot wol behaget: 

325 D4 von wil ich immer mere sin 

höchgemuot^urch dich, guot vrowe min. 
Vreude gibt mir din wol redender munt, 
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hohen muot din reine senfte sit: 

Vreuden tou mir ü; des herzen gnint 
330 kumt von dir in elliu mtniu lit. 

Got hat stnen vlts^ an dich, geleil, 

da von dtn lop ^rcn kröne treit. 

Liehtiu ougen, da b! brunc brä, 

häslu und zwei rötiu wängeltn. 
335 Schcene bislu hie und schoenc dk, 

brün röt wl?, der drler varwe schtn 

Treit dtn h6chgeborner schoener Itp. 

lugende hästu vii, guot wtpitch wtp. 
Da:; du also manege lügende häsl, 
3i0 d^ von bin ich alles trürens vrt. 

So du also schoeniu vor mir g^st, 

so ist mir als ich in dem himel s1. 

Got s6 schoenen engel nie gewan 

den ich für dich wolde sehen an. 



XXXIV. Hör Burkart von Hdhenvels. 

ll^ir sun den winder in stubei] enpfähen, 
yio\ üf, ir kinder, ze tanz sun wir gäben! 
volgenl ir mir, 

so sun wir smieren und zwinken und zwieren nach liepltcher gir« 
5 Schöne umbesltfen und doch mit gedrange: 

breste uns der pfiren, so vähen ze sänge, 
respen den swanz: 

so sun wir rücken und zocken und zücken, daar eret den tanz. 
Nieman Verliese sin fröiden gewinne, 
10 ie der man kiese stn tröl da; er minne. 
sanfle da; tuol: 
swie sl da wcnke, so Iref s'anz golenke, da; kützelt den muot. 

Nieman sol stceren die minne ü; dem muote. 
er wil sich toeren: sl wehset von huote. 
15 liep ane wanc, 

swie s! doch smücket, st luodert, sl lücket ir t'riundes gedanc. 

Fröide uns behüele vor sorcitchen dingen: 
länt dem gemüele 'z gevider zerswingen. 
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Dieman so! toben: 
20 renket st dtcke die sinierendeft blicke, da^ reizet den kloben. 



'Ich wil reigen*, 

sprach ein wünnecltchiu magt. 

'Disen meigcn 

i^arl mir fröide gar versagt. 
25 Nu hat min jär ein ende, 

des bin .ich vro: 

nieman mich fröiden wende, 

min muot stet hö. 

mir ist von ströwe ein schapel and mtn vrter muot 
30 lieber danne ein rdsenkranz, so ich bin behuot.' 
' Läi erbarmen 

dich', sprach ir gespü zehant, 

'Dai mich armen 

uiht geschuof diu gotes hant, 
35 Wan sl geschuof mich riehen: 

hl w«re ich arn, 

so wolt ich mit dir strichen , 

ze fröiden varn. 

mir ist von strowe ein schapel und mtn vrter muot 
40 lieber danne ein rdsenkranz, so ich bin behuot. 
£st verdro;;en 

hie, stt da; min müemel h^t 

Vor beslo;;en 

mir die mtne lichten wät. 

Trür ich, st gibt ich gwinne 
45 von liebe n6t; 

fröw ich mich, da; tuot minne: 

wan waer st tot! 

mir ist von slröwe ein schapel und mtn vrter muot 
50 lieber danne ein rdsenkranz, so ich bin behuot.' 
' Wilt besorgen, 

wa; sol dir dln schcener ilp? 

Du solt morgen 

sant mir, trüren von dir trtp. 
55 Ich wil dich Idren sntden, 

wis fröiden vol: 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 7 10 
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tiipt da; we, wir sunz mtden, 

uns wirl sas wol. ^ 

mir ist von ströwe ein schapel und mtn vrter muot 
60 lieber danne ein rösenkranz, so ich bin behuot.' 
'Ich hän schiere 

mir gedäht einen gerich: 

Wan ich zwiere, 

swa man zwinket wider mich. 
65 Si eniät mich niender lachen 

gen werde keil: 

so nim ich einen swachen, 

da; ist ir leit. 

mir ist von ströwe ein schapel und min vrter muot 
70 lieber danne ein rösenkranz, so ich bin behuot.' 



Hiu süe;e kllire wunder tuot 

gar mit zühten an mir jungen: 

Mtns tumbcn herzen höher muot 

wände iemer sin unbetwungen; 
75 Der spilt e mit reinen wiben, kiuschen megeden frö frt zallen 

stunden, 

dem ir gewalt hat an gesiget: st heilt ouch woi mich wunden, 

wan st hat kunst, da von ir wtsheit meret. 

st heilet mit ir gruo;e sendiu herzen, diu ir stiegen minne sint verseret. 
Do ich genäde nihl envant, 
80 swaere woUe ich gerne entrinnen: 

Ich huop mich ü; in frömdiu lant, 

mit flühten wände ich fride gewinnen. 

Ich bare mich hinder berge grö;e, starkiu wa;;er, dar zuo wlt gevilde: 

vil ungevertes was mtn schilt mit harte frömder wilde. 
85 da; hilfet niht, stt st mich also krenket 

da; st mit rehter güete höhen muot so tiefe in sorcltch trüren mir 

versenket. 
Ir saeldebernder höher muot 

hat vi] reine; ingesinde: 

Da; ist für ungemüete guot 
90 und für ungelückes winde, 

Same treit ir Spiegel, da von si mit ganzer tugende kiusche minnet: 

ir blüendiu zuht, ir wlpltch güete grö; lob ir gewinnet; 
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da von ir ere vil des brises füeret, 

wan ir fro herze roissewende, ^m niht mac genähen, niendcr häU 

berüerel 
95 Wa^ wil s\ mir gewinnen an? 

ich gib mich ir gar für eigen. 
Waer ich ein wlp, waer sl ein man, 
ganzen dienst woU ich im zeigen. 

Het ih'm sin Iröstfröide sam sl mir die mlne tougen vor besio^^en, 
100 ich slü;;e im üf da; herze min und wser des unverdrossen, 
in mlnem fröidegarten mües er wellen 

und mir vergeben ungwi^sen leit; het im da; min, sin herze müeste 

bl mir twelien. 
Swen ie beruorte ir ougen swanc, 
was der fr6, der sol des danken: 
105 Er muoste sunder slnen danc 
üf st2in von den fröidenkranken. 
Alsus wände och ich hän ganzer fröiden wünsch, da von ich huop 

diz masre: 
dar nach do ich schiere von ir kam, d6 wart mir nie so swaere. 
doch swer ich des, slt sl; tuot, an den triuwen 
110 glit nähe friundes not: tuot sl mir unverdienet leit, da; mac st wo! 

geriuwen. 



116 der iuft mit sunnen fiure 
wart getempert und gemischet. 
Dar gap wa;;er sine stiure, 
da wart erde ir ilp erfrischet. 

115 Dur ein tougenllche; smiegen. 
wart sl vreuden frühte swanger: 
da; tet Iuft, in wil niht Iriegen. 
schowent selbe ü; üf den anger: 
fröide unde frlheit 

120 ist der werlte für geieit. 

Uns treib ü; der stuben hitze, 
regen jagte uns In ze dache; 
. Ein altiu riet uns mit witze 
in die schiure nach gemache. 

125 Sorgen wart da vi! verge;;en, 
trüren muose fürder strichen: 
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fröide häte leit bese;;eD 

dö der tanz bcgunde sltchen. _* 

tröidc imde frtheit 
130 ist der werltc für geleil. 

Diu vii siieie sladelwtse 

kundc starken kumber krenken. 

Eben trätens unde Mse: 

mangeltcfa begunde denkeiT 
135 Wa; im aller liebest wsre. 

swer im selben da; gehei^et, 

dem wirt ringe sendiu swaere: 

guot gedenken fröide reibet. 

fröide ande frlheit 
140 ist der werlte für geleit. 

HeJnlich blicken, sende; kosen 

wart da von den megden klären. 

Zühtecltch sl künden lösen, 

minnecitch was ir gebären. 
145 Höher muot was da mit schalle 

nach bescbeidenheite l^re: 

wiinderschoene wärens alle. 



fröide unde frlheit 
150 ist der werlte für geleit., 

Susä wie diu werde gleslet! 
stst ein wunnebcrnde; bilde , 
So st sich mit bluomen gestet: 
swer si siht, demst trürcn wilde; 
155 Des gibt manges herze und ougen. 
ein dinc mich ze fröiden lückel: 
stst mir in min herze tougen 
stahelhertecitch gedrücket, 
fröide unde frlheit 
160 ist der werlte für geleit. 



'Ich wil min gemüete erjetten, 
da; niht sorgen drinue sl: 
Trüt gespil , nu hilf mir tretten. 
nu sint doch gedanke yrl, 
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165 D«; die nieman überwindet, 
ich häü runden mir ein spil: 
der mir mtnen vinger bindel, 
so wünsch ich doch swa; ich wil. 
Des soll du mich niht erlassen, 

170 s6 wil ich dir maere sagen. 
AI min trdren waer verwä^en, 
möht ich einen man verjagen. 
Sich der wil mich fröide noeten 
und doch sorge niht erUn: 

175 j6 mües er mich niunstunt toelen 
^ ich würde im iinderUn.' 

'Liebe, den solt du mir zeigen* 
übte vinde ich einen list 
Dai wir in mit zuht gesweigen 

180 ald den rät der be^er ist. 

Var vürder, belwungen minne! 
vrle liebe, gar verholn, 
diu erflouget uns die sinne: 
wes ist da^ du wirt verslofn? 

185 Swer mit leide wil «rtwingen 

liep, der teeret sich vil gar: 
Liep liebe, leit leide erringen 
kan ich wol ze fröiden schar. 
Seide und ir gesinde walter 

190 die mit fröiden sin gemeit: 
froeltch jugent blüejent alter 
glt und ander werdekeit. 

Wol zimt allen guoten liuten 
tugenthafter h^her muot. 

195 Herzcliep mit wünschen triuten 
deist für ungemücte guot.' 
'Nieman kan mich des erwenden, 
der mir tougenltch ist holt, 
dem wil ich min herze senden: 

200 da^ st stner minne solt.' 
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XXXV. Der bnrcgrftve von Ltlenz. 

E; gieng ein juncvroii minnecitch 

zem wahter an die zinne stän: 

'Wahtaer, wis hohes niuoles rieh, 

sehst ieman lougen ziio dir ghn, 
5 So sprich vil Ilse «wer gki da?» 

und ouch nibt freycnlicfae gar. 

Sprech er dann balde zuo dir «ja,» 

so wi^^est da^ er rehte var: 

du winke im an da; vensterlln; 
10 des lönet dir diu frowe min.' 

Diu wtle was niht lanc dar nach, 

der höhgclopte der kam dar. 

Dem wahter was zer miete glich, 

er sprach vil balde 'wer göt bar?' 
15 'Da; bin ich der der minne gerl: 

wahtaer, du hüete höh embor.' 

'ir müget wol sin der minne wert: 

nu st^t ein wlle noch da vor.' 

ein in verladen wart im kunt: 
20 er kuste ir rosenroten munl. 

'Der morgen niht erwinden wil,' 

s5 sanc ein wahter also wol: 

'Swer lange släfet, des ze vil. 

ich warne als ich von rehte sol. 
25 Unschuldic wil ich sin dar an, 

sol zwein gelieben iht geschehen. 

den tac nieman erwenden kan: 

ich sihe den morgensterne üf brehen 

vil lieht, als er noch dicke tuot. 
30 nu wache, ein ritter höhgemuot.' 
Diu saelderlche s^re erschrac 

dö si vernam diu msere als6. 

'Nu wol üf, ritter, e; ist tacl' 

so sprach diu minnetltche d6. 
35 Du ]ä mich dir bevolhen sin 

als du mir bist für alle man: 

bl mir hän ich da; herze dln, 
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des mtnen ich dir vil wol gan. 

dem höhsten gote bevilhe ich dich: 
40 ein scheiden von dir riuwet mich.' 
Urloup der ritter d6 genam 

von der vil lieben frouwen sin, 

Als e% den senellchen zam: 

den wart von minncn jämcr schln. 
45 £in liepltch wehsei da geschach 

mit mangem küsse der ergienc. 

ir herze im durch da^ sine brach, 

mit armen er si umbevienc. 

nach liebe kumet dicke leit. 
50 von danne schiel der helt gemeit. 

E35 nähet d^i ich scheiden ni\io%z 
wie sol ich mich der friunde erwegen? 
Ich'nbiutc in allen mtnen gruo;, 
dajr ir der hoehste müc^e pflegen. 

55 Ich h4n gedingcn in dasr lant 
da got vil menschlich inne gie. 
wer seil nu wider üf den Sant 
da ich die lieben alle lie, 
und ich kein urloup von in habe? 

ÜO min Wille stet ze Kristes grabe. 



XXXVL Hör Gotfrit von Nlfen. 

Ich hoer aber die vogel singen, 

in dem waldc suo;e erklingen; 

dringen siht man bluomen durch da^r gras. 

Was diu sumerwunne in leide, 
5 nu hat aber diu liebe beide 

beide bluomen unde rösen rot. 

J^eie kumt mit maniger bluot. 

luot mir wol diu minnencitche, 

seht, so wirde ich fröide rtche, 
10 sunder n6t, vil maniger sorgen frl. 
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Gunde mir diu saeldebsre 

das^ ir trdst mir fröide baere» 

swttre wolde ich scnder siecher \äü. 

H4n ich 'trdst, der ist doch kleine, 
15 sie enlroeste mich alleine. 

reine saelic y^\p, nu trtBstel ba;. 

Minne, hilf: Sst an der ztt. 

stt mtn triitst Itt an der suchen, 

s6 mac sie mir swaerc büe^^en. 
20 nu durch was^ tuot sie mir alse wd? 
Ob ir röler munt mir gunde 

dasr stn kus die not enbunde, 

wunde von der minne wurde heil. 

Heil gelücke sa»lde und ere 
25 het ich sender iemer mdre. 

here s»lic wtp, du trcBstel ba;. 

Ow6, süe^er roter munt, 

wunt wart ich von dtnen schulden, 

do ich der lieben muoste hulden. 
30 leit sint das^ diu mich noch macbent gra. 
Wunder kanst du, sües^iu Minne. 

Mtnne, in dtner glüete ich brinne: 

sinne herze muot hast du mir hin. 

In mtn herze sunder lougen 
35 sach ein wtp mit spunden ougen 

tougen: dannoch was gemeit mtn Itp. 

Herzen trüt, nu tuot so wol: 

sol ich sender fr6 beüben, 

so sult ir von mir vertrfben, 
40 saelic wtp, die nöl, so wirde ich frö. 
Wie zimt nu der suchen h^ren 

das^ sie mich kan trüren leren? 

mören möhte sie wol fröide mir. 

Ir vil roinnecltche; lachen 
15 kan mir sende; trdrcn swachen. 

machen mohte sie mich sorgen bar. 

Owe, süesrer röter raunt, 

wunl bin ich an hochgemücte. 

roter munt, dur dine güete 
50 nu sprich dar: du weist wol mine bete. 
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ÜTust diu beide wo! bekleidet 
mit vii wiinnecllchen kleiden: 
r6sen sint ir besten kleil. 
Da von ir tu sorgen leidet, 

55 wan sie was in mangen leiden: 
gar yerswunden ist ir leit 
Von des liebten meien blüete: 
der h4t manger bände bluot. 
nocb fruit ba; der wlbe güete, 

60 wan die sini für sendiu leit s6 guot. 
Swa; ich ie gesanc von wlben, 
da; geschacb von einem w!be* 
diust mir liep für elliu wip. 
Von ir mac icb frö bellben, 

65 wil sie da; icb frö bellbe, 
dajr s^e spraecbe 'fr6 bellp,' 
So woid icb in fröiden singen 
als ich her in fröiden sanc. 
Sie mac mir wol sw«re ringen, 

70 nach der ie m!n sende; herze ranc. 
Süe;e Minne, mabt du binden 
die von der ich bin gebunden, 
diu mtn sende; herze bant? 
lAl sie mich genäde vinden, 

75 die icb doch hiin selten funden, 
Sit ichs in dem herzen vnnt 
AUe refate minnencllcben? 
si ist s6 rehte roinnencüch: 
icb wil sie dar zuo geliehen, 

80 si ist den lieben, wiben gar gcitch. 

Ich wolde niht erwinden, 
ich rit ü; mit winden 
hiure in kttelen winden 
gegen der slat ze Winden. 
85 ich woit überwinden 

ein maget sach ich winden, 
wol sie garn wanl. 

Do sprach diu saeldebaere 
*du bist mir gebaere 
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90 Stille und offeobsere. 

du bist fröidebasre. 

küme ich dich verbaere. 

diu dich ie gebaere, 

got der gebe ir guot. 
95 Ir sult iuch eriouben 

ringens üf der louben. 

lät die linden louben. 

ir sult mir gelouben, 

häl ir den gelouben, 
100 ir brechet Botenlouben 

e die steinwant. 

Du solt mir bescheiden: 

ist der kriec gescheiden, 

den du sollest scheiden? 
105 du bist so bescheiden, , 

diu weit muoij e yerscheiden 

e da; wir uns scheiden, 

trütgeselle guol/ 



Rtfe und anehanc 
110 hat die beide betwungen, 

da; ir lichter schtn 

näcb jamer ist gestalt 

Und der vogel sanc, 

die mit fröiden wol sungen, 
115 die sint nd geswtn. 

dar zuo klag ich den walt: 

Der ist umbekleit. 
t dann och kan sie fliegen 

herter herzeleit 
120 diu da; wa;;er in krücgen 

von dem brunnen treit: nach der stet ie min gedanc. 
Ich brach ir den kruoc, 

d6 sie gienc von dem brunnen. 

ich wart fröiden rieh, 
125 dö ich die lieben sach. 

Do sie da; vertruoc, 

mir was sorge zerrunnen. 
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harte minnenclich 

dia liebe d6 gesprach 
t9D 'Ich h^n arebeit: 

das^ ist von iuwern schulden. 

min frouwe tuot mir leit, 

da^ ich alle^ muo; dulden, 

diu mich gester fünf stunt dur iuwern willen sluoc' 
135 Nu tuo den willen min; 

so hilf ich dir ü; noBten, 

und var sant mir hinne: 

so bist du äne zorn.' 

'Des enmac niht sin. 
140 e lies^ ich mich ertoeten. 

mtner frouwen minne • 

waer iemer me verlorn. 

Einen schillinc sol 

sie mir und ein hemde: 
i45 da^ wei; ich vil wol 

da? waer alle^ mir fremde. 

so mir dnsr nu wirl, s6 tuon ich iu helfe schin.' 



E; fuor ein büttensere 

vil verre in fremdiu lant. 
150 der was s6 minnebaere, 

swä er die frouwen vant , 

da; er dk gerne bant. 

Dö sprach der wirt maere 

zim wa; er künde. 
155 'ich bin ein bütten^re: 

swer mir des gunde, 

sin va; ih'm bunde.' 

Dö truoc er sine reife 

und slnen tribelslagen. 
160 mit slnem umbesweife 

kund er sich wol bejagen, 

ein guot geschirre tragen. 
Slnen tribelwegge 

den n^m sie in die hant 
165 mit slner siebten egge. 
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sie sprach 'heilant, 
got hAt iuch har gesant.' 
Dö sie dö gebunden 
deni Wirte stn va^ 
170 nebenc unde oueh unden, 
sie sprach 'ir stt niht la^. 
mir wart nie bunden ba?.' 

Von Walhen fuor ein piigertn 

mit stnem kötzcltnc. 
175 Zerhouwei), wären im die schuo: 

er was so rehte fine. 
Er bat der hereberge in der minne. 
'ja enisl er niht guot pilgerin', 

sprach der wirt: 'vil leit ist er mir hinnc/ 
180 'Waij hilfet iuwer melte gan 

und iuwer venje suochen, 
Da^ ir des armen pilgerlns 

hie inne niht weit ruochen?' 
Er bat 

185 Vns jungen mannen sanfte mac 

an frouwen misselingen. 

E% kam umb einen mitten tac, 

dö h6rle ich eine swingen; 

Wan sie dahs, 
190 wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 
Guoten morgen b6t ich ir: 

ich sprach *got müe^e iuch eren/ 

Zehaiit 66 neic diu schoene mir; 

dar in so muoste ich kSren, 
195 Wan sie dahs, 

wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 

Sie sprach 'hien ist der wlbe niht: 

ir Sit unrehte gegangen. 

fi iuwer wille an mir geschihl, 
^00 ich saehe iuch lieber hangen.' 

Wan sie dahs, 

wan sie dahs, sie dahs, sie dahs. 
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9ol ich disen sumer lanc 

bekiimbert stn mit kinden, 
205 so waer ich vil lieber t6t. '* 

Des ist mir min fröide kranc. 

sol ich niht zen linden 

reien, owe dirre not! 

Wigen wagen, gigen gegen, 
210 wenne wil e? lagen? 

minne minne, Irüte minne, swlc, ich wil dich wagen. 
Amme, nim da; kindelln, 

da; e; niht enweine, 

alse liep als ich dir st. 
215 Ringe mir die swaere mtn: 

du mäht mich alleine 

mtncr sorgen machen frt. 

Wigen wagen, gigen gagen, 

wenne wil e; tagen? 
^0 minne minne, trüte minne, swtc, ich wil dich wagen. 



XXXVn. Der Taler. 

Müenzltn, bring mir minen sanc 

der minnecllchcn frouwen 

Nach der mtn sende; herze ie rauc: 

da; hat si mir verhouwen. 
5 Ahl soll ich die schoenen noch nach mtnem willen schon wen! 

bring ir den brief und sing ir üf gedoene. 

du mäht vil gerne loufen dar, du sseh nie wtp so schoene. 
'Wan sendcnl ir da; Ueinzitn dar? 

da; singet also suo;e, 
10 £; kan diu selben lieder gar 

und hat ouch wol die muo;e. 

Well er; niht tuon, so volgent mir und vallenl im ze fuo;e.' 

da; Heinzitn sprach zem Küenzitn dö von zornc 

*gä du da hin, mich murte Ithte ein man in sinem kornc.' 
15 Küenzitn, wiltu mich nu län, 

s6 wilt du mich vertriben. 

Du seit in diu kornvelt gän 
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und solt des roggen rtben. 

da gät ein sües^e ztt har zno, da mäht vil wol bellben. 
^20 dar zuo 135 du der apfel und der kriechen: 

des mag ein kneht vil wol genesen, des solt du zuo dir liechen. 



XXXVm. Schenk Uolrich von Wintersteten. 

'Ist ihl roere schoenesS 

sprach ein alte; wtp, 

'dann des der schenke singet? 

dasl ein wunder gr6;. 
5 We mir dis gedoenes 

da^ mir dur den Itp 

und dur diu 6ren dringet, 

des mich ie verdroß. 

Wan st gelfent stnen sanc tac unde naht 
10 in dirre ga;;en, 

und ist er doch hübschem sänge niht geslaht: 

man sol in ha^s^en/ 

das^ erhörte ich sä: 

'alter hiute wagen, des bist du so gr4!' 
15 'Hoerä', sprach diu junge, 

'wes bist im geha;? 

dur got mich des bescheide, 

liebe; müeterlln. 

Ober iht guotes sunge, 
20 wen beswaeret dasj? 

]ä tuot er nieman leide: 

er muos^ frcelich sin.' 

*DA wolt er dich vernent mir genomen h4n 

an minem bette: 
25 kumt der übel tiuvel her, ich wil dich län 

6 deich dich rette.' 

da; erhörte ich sä: 

* alter hiute wagen, des bist du so gräl' 
' Liebiu muoter schoene', 
30 sprach da; megettn. 
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'du soll dich ba^ bedenken, 

erst unschuldic dran. 

Niht s6 rehte hoene, 

liebe, \äi e; sin: 
35 du zürnest samt dem schenken 

der da singen kan. 

Üf min triuwe, e-^ was im ü? der mäsje leit, 

ei tet sin bruoder.' 

diu alte sprach 'ir keiner h4t bescheidenheil, 
40 und waere ein fuoder.' 

da^ erhörte ich sä: 

'alter hiute wagen, des bist du so grä!' 
'Du gestaut dien Hüten 

limbe ir törheit bl,' 
45 so sprach der megde muoter, 

'du bist missevarn. 

Wa; so! e; betiuten? 

xlu bist alze vfl, 

du minnest niemen guoter, 
50 vil unsaelic barn! 

Waenest dir der schenke gebe stnen sanc 

den er dä singet? 

du bist niht diu schcenste diu in ie betwanc 

ald noch betwinget.' 
55 das^ erhörte ich sä: 

alter hiute wagen, -des bist du so grä!' 
St begunde singen 

hovelich ein liet 

ü; röserötem munde, 
60 diu vil stolze maget. 

St lie suo;e erklingen, 

da; von sorgen schiet, 

ein liet da; st wol künde: 

st was unverzaget. 
65 'Owe', sprach diu muoter, 'wes hästu gedäht? 

du wilt von hinnen. 

schenken Heder hänt dich ü; dien sinnen bräht: 

du wilt endrinnen.' 

st sprach 'muoter j4, 
70 ich wil in die erne oder anderswä/ 
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Sumer wil uns aber bringen 
grüenen wall und vogel singen, 
anger hat an bluomen kleil; 
Berc und tal in allen landen 
75 sint erlöst üj; winters banden, 
beide röte rösen treit. 
Sich fröit al diu weit gemeine, 
niemen trüret wan ich eine, 
stt mir diu vi! süe^e reine 
80 frumt so raanic herzeleit. 
swer vil dienet äne Ion 
mit gesange, tuot ers^ lange, 
der verliuset manigen dön. 

Ich wil al den liuten künden 
85 da; si lebt mit grölen Sünden 
der ich ic was undertän, 
Die st hat an mir verschuldet, 
stt min herze kumber duldet: 
des wil st sich niht entstän. 
90 Wie mac st die sünde büejjen? 
mir wart nie ein lieplich grüenen, 
da von wir uns scheiden müe^en: 
ich wil urloup von ir hän. 
swer vil dienet äne lön 
95 mit gesange, tuot er; lange, 
der verliuset manigen dön. 

Frowe, diu mir vor in allen 
wtlent muoste wol gevallen, 
noch vernemt ein liedeltn: 
100 Ir stt äne lougen schoene, 
doch ist schoene dicke hoene; 
da; ist leider an in schtn. 
Nu wil ich mtn singen kSren 
an ein wtp diu lügende leren 
105 kan und alle fröide m^ren: 
seht, der diener wil ich stn. 
swer vil dienet 4ne Ion 
mit gesange, tuot er; lange, 
der verliuset manigen dön. 
110 Werdiu Minne,' ich wil dich strafen. 
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du bist gegen mir harte cnlsIAfcn, 
stt ich strühtc iB dlniu bant 
ich bin dtner wise ein l6re, 
min sanc gäl dir für din öre, 

115 diner helfe ich nie bevant. 

Hilf» ich bin mit spunden ongcn 
wunt in; herze sunder lougen: 
das^ tet mir ein w\p s6 tougen, 
an der ist wol dienst bewant. 

120 swer vil dienet aine 16n 

mit gesange, tuol er; lange, 
der verliusel manigen don. 

Minne, heile mtne wunden 
diu mir in vil kurzen stunden 

125 von der sträle dIn geschach. 

Mich hat ob zwcin liehten rangen 
sere ir ougen blic gevangen: 
ach wa; ich dar under sach 
Einen munt von roete brinnenl 

130 da; belwanc mich in dien sinnen 
da; ich s! muos iemer minnen: 
ir blic mir dar; herze brach, 
swer vil dienet lange zlt, 
ist stn frouwe in tugende schouwe, 

135 wi;;et da; st 16n im gtt. 



Ich sold den liehten sumer loben: 

des bän ich mich versümel her. 

Da; lant ist niden und da b! oben 

geblüemet nach mins herzen ger. 
liO Diu zlt uns bringet niuwe fruht, 

frid unde fruot ist uns bereit. 

ir Swiibe, nemt die alten zuht 

her für, s6 traget ir ^rcn kleit. 

mit zühten sult ir sin gemeit. 
145 swem ich singe, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist da; mich hAt verwunt 

ir minnecllcher ougen schtn, 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 1 1 
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Ir liehlevarwcr röter munt, 
150 enmiUen in das^ herze mtn. 

An schcene an kiusche und oucb an zuht 

isl st für elliu wtp gelobet, 
' ir wunncbernden reinen fruht 

an lügenden niemen überobet, 
155 wan da; si an mir senden tobet. 

swem ich singe, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Afln klage ist da; ich sende n6t 

von der vil herzelieben han 
160 Und st mir da; noch nie eubot, 

ich solde in ir genAdcn slän. 

Ir rede ist gegen mir gar verswigen, 

da; st nie wort ze mir gesprach.. 

sus hat diu liebe mir verzigen: 
165 da; ist min klagende; ungemach. 

ov9^ da; ich st ie gesach! 

swem ich singe,' swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
Min klage ist ungerihtet mir, 
170 swie guot geriht der könic hat. 

Ob ich nu klagte da; von ir, 

da; st mich in den sorgen Ut, 

Wer achtet st dann üfTen reht, 

wan st viiri niht von mir genant? 
175 mi Idt gerihte wesen sieht, 

e;n st dem rihter wol erkant, 

so ist ungerihtet sk zchant. 

swem ich singe, swie; erklinge, 

swa; ich sage, doch trage ich klage. 
180 Mtn klage diu mac wol enden sich, 

ob diu vil herzeliebe wil. 

St tuot gein mir unminneclich: 

da; ist an ende und äne zil. 

Ach got, wie lange sol da; wcrn 
185 da; st tuot ungenäde an mir? 

in mac ir hulde niht embern 

und hän doch kleinen tr6st von ir: 

sus hindert sich mtns herzen gir. 
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swcm ich singe, swie; erklinge, 
190 swa; ich sage, doch Irage ich klage. 



Es ist niht lanc da;^ ich mit einer minnecltchcn froiiwe« 

begunde hübscher klaffe \\\ 

die ich von herzen miune. 

Ich sprach 'lat iuwer lügende an mir und iuwer güete schouwen. 
195 ich bin; der iu da dienen wil 

in muote und in dem sinne. 

An Worten und an werken hat ir min gewalt. 

iuwer tugenl manicvalt 

sol mich des genießen län 
200 da; ich iuch vor allen frowen in dem herzen hAn. 

ich bin iu holt, ir sU min golt, 

min hört, min edel gesteine! 

üffen sele und ütTen Ilp 

und dar zuo üf elliu wip 
205 aht ich gegen iu sicherltchen kleine/ 

Sl sprach 'die rede hat ir wol tüsent frouwcn ^ gekündet: 

ir waenet lihle teeren mich, 

ir Sit ein lügenaere. 

Der ir da singet und iu hat da; herze gar enzündet, 
210 diu ist iu lieber yil dann ich: 

mirst iuwer klaffe unmaere. 

Ir waenet da; ich sl der maere ein göichelin. 

eft ein ander danne min! 

ich erkenne st vil wol 
215 diu iu tuot da; herze dicke in leide jämcrs vol. 

ir gouchgovolt, der sIt ir holt 

und ahtet st vil kleine 

ufTen iuwern toerschen Itp, 

wan sist gar ein biderbe wIp: 
220 iuwer minnc ist allenthalp gemeine' 

D6 swuor ich manigen eil st wsDre diu der ich da singe 

und sprach 'ir sult mich sdftlten niht, 

wan ich bin iuwer eigen. 

Ich bin iu hcrzecltchen holt, swic mir dar an gelinge, 
225 swa; iemer mir da von geschiht, 
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ich wil iu dienst erzeigen: 

Wan in gesach i^f erde nie so reine fruht. 

schoene und alle wiplich ziiht 

h4t got selbe an iueh geleit, 
230 swie dai ir mir nü ein teil der zühtc hat verseil. 

ich bin iu holt^ ir stt mtn golt, 

mtn hört, min edel gesleine. 

ütl'en sele und üfTen Itp 

und dar zuo üf elliu ^\p 
235 aht ich gegen iu sicherlichcn kleine.' 

Sl sprach 'ir soltet frowen loben da man iu ba^ gcloubet 

und iuwern dienest bieten dar 

da man iuch dicnstes baete. 

Ich wci^ wo! wä s\ wonl diu iuch der sinne gar beroubet: 
2i0 da nimt man iuwer kleine war, 

sl gibt ir stl unstaete. 

Ein biderbe wip mac an iu werwort vinden wol: 

da von man iuch schiuhen sol. 

ir hat ungelriuwen muol, 
245 da von iu diu minnecitch unminneclicben tuot. 

ir gouchgovoU, der slt ir holt 

und ahlet st vil kleine 

üffen iuwern toerschen llp, 

wan sisl gar ein biderbe wlp: 
250 iuwer minne ist allenthalp gemeine.' 

Ich sprach 'vil liebiu frowe mtn, nu troestet mir die sinne.' 

st sprach 'ir sult von hinnen gän: 

wie lange weit ir; trtben? 

Sold ich für frömden kumber stn gein iu ein troesterinne, 
255 des müest ich iemer laster hkn 

gein allen guoten wlben. 

Ja enbin ich niht dur die ir Itdet selken ptn.' 

ich sprach 'jA ir, frowe mtn/ 

st sprach 'da; ist rehte erlogen: 
260 ir hat enunt her dk mite vil manic wtp betrogen. 

nun saget mir niht wa; iu geschiht, 

wan ich geloube iu kleine. 

iuwer trügchafter Itp 

hüt betrogen manic wtp.' 
265 alsus schiet von mir diu siie;e reine. 
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Sumer ougel sine wunnc, 

da; ist an der ztt: 

Prüeve er wol swer tihlen kunne 

wajj mMerje Itt 
270 An dem walde und üf der beide breit. 

wan n>ac scbouwcn 

wie die ouwen slant bekleit, 

wa; der anger liebter bluomen treit. 

est ein altgesprocben wort: 
275 sw4 d!n berze wont, da Itl din bort, 
leb bab endeltcben funden 

einen schoßnen bort. 

Den kös kh rair zeinen stunden: 

nust min berze dort 
280 Bl dem borde der mir füegct pln. 

diu si\ reine 

wandeis eine muoi "^'^ ^^^ 

bort in dem vil senden berzen min. 

est ein altgesprocben wort: 
285 swä din berze wont, da 11t din bort. 
Aftn bori kan wol tugende borden 

unde böben muot. 

Diu mir ist ze borde worden, 

dest min frouwe guot, 
290 In derst getelreso wol geslalt. 

ir gebären 

an den jären micb tuot alt, 

swie ir tugende docb sin manicvalt. 

est ein altgesprocben wort: 
295 swÄ din berze wont, da llt din bort. 
Maniger der bat bort verborgen 

des er Iroestet sich: 

Min bort git mir nibt wan sorgen 

unde smäbct micb. 
300 Min vil lieber bort ist mir also 

gar unnütze. 

minne scbützc Gupldö 

traf min berze, sit hin icb unirö. 

est ein altgesprocben worl: 
305 sw4 din berze wont, da llt din bort. 
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Minne diust gewaltecltchen 

allen dingen obe. 

Ir kan niht üf erde entwichen 

ez, gev^he ir klobe. 
310 Wtsbeit bort diu beide nlgent ir. 

minnc süe^e, 

kumber bliebe nach der gir! 

twinge minen hört geltche mir. 

est ein altgesprochen wort: 
315 swä din herze wont, da Itt dtn hört. 



UTinter leide grüene beide 

hat verderbet und den walt; 

Wan mac schon wen an den ouwen, 

da Itt nü der rife kalt. 
320 Ich wird alt von selken dingen: 

noch klag ich ein ander not, 

da; diu liebe mich wil twingen 

der ich mich ze dienste ie b6t. 

ich wil singen z6ren bringen, 
325 da; ich nach ir jämers won. 

Jämers schricke lide ich dicke: • 

da; tuol mtnem herzen we. 

Ich vil tumber disen kumber 

Itden muo; nü aber als e. 
330 Swie; erge, ich muo; doch sorgen 

beide naht und ouch den tac, 

da; ich 4bent noch den morgen ~ 

st niht sehen sol noch mac. 

unverborgen muo; ich worgen 
335 in ir banden, dunket mich. 



Momen ist der winter kalt, 
wäfcnä der leide, 

der uns twinget bluomen undc kle. 
Loubes hat er vil gevalt: 
340 ich was üf der beide, 

d^ siht man den rtf und ouch den sne. 
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We mir we, wes fröwe ich mich 

das; ich aber singet 

hcle ich sinne, s6 swig ich: 
345 wan daj mich gedinge 

fröwet, son gesunge ich niemer irte. 

hundert wundert wä st si: 

in dem muote ist mir diu guote 

slietecitchen bt. 
350 Wer gesach ie schcener wip 

alder ba^ geschaffen 

dan.als ich s) zcinem mä\e sach? 

Jr Vit minnecltcher llp 

huop g^n mir stn klaffen. 
355 hoßret wie diu tugende riche sprach. 

•Ach und ach wie tump ir slt, 

weit ir; iemer trtbcn: 

iuwer dienst niht fröide gU 

höhgemuoten wtben. 
360 gät, jr tuol uns michel ungemach.' 

hundert wundert wä si s1; 

in dem muote ist mir diu guotc 

staelecDchen bt. 

D5 diu rede ergienc alsus, 
365 mir begundc leiden, 

wan mir was ir hulde gar verseit. 

Ich sprach ' solt' ich äue kus 

hinnän von iu scheiden?' 

st sprach 'lose, er wei; wes ars er treil! 
370 Mir ist leit da; iemer man 

sol dar an gedenken " 
'alder der niht fnoge kan: 
ja He; ich in henken 

nü e da; er ruorte an mtn kleil.' 
375 hundert wundert wä st st: 

in dem muole ist mir diu guote 

stffitecitchen bl. 



'Swie gerne ich waere 
gar fröidebffire, 
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380 SO cnlät mich swsere', 

klagt ein magt. 

'Die man sint schüllen: 

wer kans erfüHen, 

die fälen güllen 
385 gar verzagt? 

Würbe ein junc man umb ein wip, 

swS st da; hörten« 

an allen orten 

mit lösen Porten 
390 s\i zerstörten: 

got sehende ir llp!' 

Si sprach 'mich wundert 

da; undcr hundert 

niht ü; besundert 
395 ilst ein man 

Der wlbes öre 

nach ztihtc lere 

mit willen mere. 

nu seht an, 
400 St sint endeltch alsamt 

bi wtben sw«re: 

die luoderaere 

sint ruomesserc 

und uns gevaere 
405 und gar verschämt. 

Hie vor^ap Minne 

fröide gewinne 

dem mannes sinne 

dur da; j^r. 
410 Swer st nü suocbet , 

ald ir geruochel, 

der ist verfliiochet: 

d^st leider war. 

c<£st ein arge; minnerltn»^ 
415 jehnl nü die jungen. 

die hie vor sungen, 

nach eren Hingen, 

die sint verdrungcn: 

dest worden schtn. 
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XXXrX. Der von Sahsendorf. 

In diseiD niuwen d6ne 

so wolde ich gerne niuwiu liedel singen, 

wan da; mir dru wise an der kunst isl ze snel. 

Nach eines wlbes lone, 
5 die sach ich an einem reigen springen: 

der stet wol ir rtse und ir snewl^iu kel. 

Si want sich alsam ein ^wtdegerte. 

des nahtes wiere ich gerne ir schiltgeTerte: 

ja ist ir d^ ze prise der Itp sinewel. 
10 Swie vi) ich nii gesinge 

von reiner wtbe minnecltcher güete, 

des mich doch ir eine genießen niht \äi, 

Und ich dar nach ringe 

deich mit ir hulde höhte m!n gemüetei 
15 da; mich doch vil kleine vergangen noch hat. 

We wie h^nt si; nü als6 verk^ret 

da; si den niht minncnt der si eret 

und in aller eren mit triuwen gestät. 
Jlabe ich niht gesungen 
20 bl miner ztt der frouwen lop mit hulden , 

so st mir verteilet ir hulde und ir gruo;. 

Ist mir niht gelungen, 

doch so wil mich (^ouwen dienst niht riuwen; 

wa; ob Itht ir eine mir sorgen tuot buo;, 
25 Diu mir einem ist ze tragenne sw»re. 

wa; dar umbe, bin ich ir unmsere 

in der dienst mir ab brach mtn bein und mtn vuo/; 



XL. H§r Reinmär von Zweter. 

116r undc hart nikch kidstersiten 

und klosterlich gewant nach klösterlichen siten gesnilen 

des vinde ich genuoc: in vinde ab der niht vil die; rehle tragen. 

Halp viscb halp man ist visch noch man, 

gar visch ist visch, gar man ist man, als ich; erkennen kan. 
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von hovemünchen und von kloslerrillern kan ich niht besagen. 
Hofmünchen kl6sterrhtern , disen beiden 
woll ich ir rehl ze rehle wol bescheiden, 
ob sie sich wollen IS^en vindcn 
10 da sie ze rehte sollen wesen; 
in klösler müuche suln genesen, 
so suln des hoves sich ritter underwinden. 

Wa^ kleider frowen wol an sl6? 

des wil ich iuch bescheiden: ein hemde wt; alsam ein sn^, 
15 da; isl da; sie got roinne und habe io liep, d^st wol ein riche; kleil. 

Dar obe sol s!n ein roc gesnilen, 

so da; sie liep und leit sol Iragen mit vil kiuschen silen. 

ir gürlel st diu minne, ir vürspan da; sie lügende st bereit; 

Diu ere ir roanlel, da; der an ir decke, 
20 ob ihl des st da; wandeis an ir blecke. 

ir rtse da; sol sin ir triuwe, 

dar obe ein schapel von der art 

da; sie vor valsche st bewart: 

sie saelic wtp, der lop isl immer iiiuwe. 

25 Ein Itp, zwo sele, ein munt, ein mnol, 

ein Iriwe vor missewende und ouch vor ?arnder schäm behuol, 

hie zwei, da zwei, in eime vereinet gar mit slselen triuwen ganz: 

Swä liep mit liebe des wirl enein, 

d^ kan ich nihl gedenken da; goll silber edel gestein 
30 der zweier fröide vergultc diu sich biut dureh Hehler vensler glänz. 

Und ob diu minne der zweier herze bündc, 

swä man diu beide undr einer decke fönde, 

da; arm mit arme sich beslü;;e, 

da möht wol s!n der saelden dach. 
35 nu wol im dem e; ie geschach! 

ich wei; da; wol da; sin gol nihl verdrü;;e. 

Turnieren was ^ rillcrlich: 

nu isl e; rinderlich löblich lötreis und mordes rieh, 
morlme;;er und morlkolbe^ gesliffen aks gar üf des mannes tdl: 
40 Sus isl der turnei nu geslall, 

des werdenl schoenen Irowen ir ougen rot, ir herze kalt, 
swenn &ie ir werden lieben man da weiz in ^inortltcber n6t. 
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D6 man turnierens pflac dur rilters ]^re, 
dur hohen muot, dur hübeschcit und dur ^re, 
45 dö hsete man umb eine decke 
ungerne erwürget guoten man« 
swer da; nu tuot und da; wol kan, 
der dunket sich zer werlde gar ein recke. 

Ein böuschrek wände ein löuwe sin, 
50 d6 sprach ein heime 'mich bedunkt ich st ein howende; swin.' 

ein ohse wände da; er sunge ba;« dann ie kein nabtegal. 

Do sprach ein afic * wftn ich bin 

da; schoenstfe (ier/ ein tore jach 's6 hän ich wisen sin.' 

ein snegge wolle springen \ür den lehbart beide berc unt tat. 
55 Ein mor sprach * mich mac nieman öberwt;en.' 

ein hase sprach 'ich tar woi woWe bl;en.' 

ein igel sprach 'm)n hüt ist lipde: 

solt ich e; bl dem eide sagen, 

sie möhte ein keiserinne tragen 
60 ze n«hste an ir/ die lüge sint ade swinde. 

E; was ein gar unsaelic man 

in eiher stat gese;;en, dar inne er nie kein heil gowan: 

der dähte 'ich wil versuochen wie min glücke in frömden landen st/ 

Do im der reise ze muote wart, 
65 Unsaeld wart stn geverte, diu huop sich mit im üf die vart. 

er lief gein einem walde: er wände er waere Unsaeldcn wordeil vri. 

Er sprach 'ünsaeld, nu bin ich dir entrunnen/ 

'nein', sprach Unsselde, 'ich hän den sig gewunncn. 

swa; du gelief ^> da; selbe ich rande: 
70 üf dlnem hals was min gemach.' 

der man do zuo im selben sprach 

'sost niht s6 guol, ichn kere wider ze lande.' 

Swenn ein vluorzün driu jär geslät 
und da; ein hunt des zünes aller driu versli;;en hat, 
75 wirt danne ein ros dristunt als alt also der hunt, deist alt genuoc: 
Wirt danne ein man dristunt als alt 
als6 da; ros, seht der ist allen wlbcn gar zc kalt, 
cm ist niht minnebser, swie vil er fiurs hie vor ü; helmc sluoc. 
Swer in dan vor geriht kampfliche an sprichet. 
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80 da; alle bovereht er an im brtchet: 
da; sult ir sunder Iriegen wi^iren. 
ist da; ich e; beziugen sol, 
so beziugc ich; mit hern Hoier wol, 
der hat driu rosses alter wol versli;;en. 

85 Ich hän gehoeret roanigen lac 

da; cteswcnne eio nagel ein Isen wol behabcn mac 

und da; ein tsn behabt ein ros, da; ros behabt ein bider^en man: 

So wirt ouch eteswenne erwert 

ein burc von biderbem manne und von der bürge ein laut ernert. 
90 swa; gr6;er dinge erglit, diu hebent sich von kleiden dingen an. 

Nagl tsen ros burc lant diu fünviu wsren 

bereit, wan da; mich dunkel an den mffiren 

wir hän dar zuo niht ganzes mannes. 

we im da; er ie wart geborn 
95 an dem diu fünviu sint verlorn: 

der w»re wert der dhle und ouch des bannes 

Gol vater unser da du bist 

in deme himeirtche gcwaltic aHes des dir ist, 

geheiliget so werd dtn nam, zuo müe;e uns komen da; riebe dln: 
100 Dtn wille werde dem gelich 

hie üf der erde als in den himeln, des gewer unsich. 

nu gib uns unser tegelich brdt und swes wir dar nach dürftic sin. 

Vergib uns allen sament unser schulde 

als6 du will da; wir durch dtne hulde 
105 vergeben der wir ie gen^men 

dekeinen schaden, swie grö; er sl: 

vor Sünden kor so mache uns vrt . 

und loese uns ouch von allem tibcle. Amen. 

Alle schuolc sint gar ein winl 
110 wane diu schuole aleine dh der minne junger sint: 

diu ist s6 künste rieh da; man ir muo; der meisterschefte jehen. 

Ir besme zamet s6 wilden man, 

da; er nie engehorle noch gesach, da; er da; kan: 

wa hlit ieman s6 höher schuole mSr gehoBret und gesehen? 
115 Diu minne lerl die frouwcn schöne grüe;cn, 

diu minne lerel mangen Spruch vil süe;en, 
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diu minne l^ret grö^c milte, 
diu minne ISret gr6jre tugent: 
sie lert die jungen in der jugent 
120 ritlerltch gebären under schilte. 

Man tuot uns michel wunder kunt, 

wie man für Parzifälen truoc mit zühten manger stunt 

den gr4l von arte rein, des wünsch was allen künicrlchen obc. 

Dem grä\ ich wol geliehen wil 
125 ein reinej wtp: der kiusche reichet wol des grÄles zil. 

diu sich vor valsche vrlt, diu wirt geziert wol nach der wisen lobe. 

Wil ieman nach dem niuwen gräle striten, * 

der sol s!n kiusche milte zallen ztten, 

als alle die des gräles pflagen 
130 und noch vil guoter frouwen pflegen. 

wirt dem ein reiner wibes segen, 

der ist vrt vor vr6 Schanden und ir mägen. 

Venediger die hänt vernomen 

da; roemesch rlche veile st: des sint in brieve komen* 
135 nu hänt sie sich vermc;;en sie wein gern dar zuo ir stiure geben, 

Das^ ea^ noch kome in ir gewalt: 

swa; sie da; kosten mac, des sint sie wilHc unde bait; 

sie jehent, würd in da; rtch, sie wolden immer desle gerner leben. 

Ir herzog ist ein mehtic ktirsenaere: 
140 und wart ie kürsensere krdnebsrc 

mit stnem igelvarwen glatze, 

sd mac er vil wol kr6ne tragen, 

son darf ouch fürba; nieman jagen 

der e; nu müge vergelten ba; mit schätze. 

145 Von Rtne so bin ich geborn, 

in österrlche erwahsen, Beheim hän ich mir erkorn 

mer dur den harren danne dur da; lanl: doch beide sint sie guol. 

Der h^rre ist guot, stn lant ist sam, 

wan deich mich einer dinge sere bl in beiden schäm, 
150 da; mich nieman enwirdet, e; enst ob er; alleine tuot. 

Wier ich bt gote im frdne himeirtcbe 

und beten mich die stne unwerdecllche, 

da; diuhte mich ein missewende. 

ich hän den künic aileine noch 
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155 und weder ritler noch da; roch: 

mich stiuret niht sin alte noch sin vende. 

E; fuor ein ebenheriu diet 

in einem schefTe, bts^ da; schef gein einer miiln geriet: 

dö rief der schifman stnc schifgereisen in den noßtcn an, 
160 Da; sie diu ruoder in die hant 

geruochten nemen: dö sich der ir dekeincr underwant, 

don mohte er ouch da; schif niht eine bringen von der müln hin dan. 

Sus Iruoc der vfäc da; schif mit disen liuten 

hin durch die müln. di; btspel mac betiulen 
165 die fürsten die s6 sinl verdro;;en 

da; sie niht ruodernt gegen dem Stade, 

e da; üf in gcHgt der schade 

der jenen geschach die durch die mülen flo;;en. 



XLL Bruoder Wernher. 

Swcr kostecltche ein schoene hüs mit holze rehte entworfen hAt, 
die uule grö;, die wende starc, üf dremel wol gedillet stät, 
gespenget wol, und da; die tür mit sI6;en sin bewart, 
Der virste in rchter mä;e erhaben, mit siarkei^ hengelboumen sieht, 
5 dar üf mit latten wol geströut, an hoehc und an der wlle rcht: 
ob e; uu gar bereitet st, mich dunkel an der vart, 
LIit er; beliben äue dach, 
die tremel siule und ouch die starken wende, 
da; würde ein niht. ich waene ich ir ze Wiene wUenl eine; sach, 

10 da;^ nam da von vil lasterlich ein ende: 

als e; diu ne;;e und ouch der snS mit winde sunder dach begreif, 
si schuofen da; in kurzer frist, an eren e; vil gar zersleif. 

Da ich ein lop erniuwen sol da; äne dach so manigen tacr 
gestanden ist und äno bant, ja waen o; ieman rehte. mac 

15 gerihlen als ob sin von jugent mit v11;e waere gepflogen. 

Da im die siul sint worden vül und da; die rennen sint enzwei, 
und e; diu schand durchvlo;;eu hat, dA st^t min vlicken vür ein ei: 
swa; ich im niuwer nagel slä, wir sin dA mite betrogen. 
£; touc ze ganzer staete niht 

20 da man sich sol ze hohen eren pflihten. 

den man von jugent unz an^ln alter ie in houbetsünden siht, 
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wie möhte ich den in eren werke rihten? 

vür vfär s6 su]t ir wi^^en da;, eg sint verschämter koche kinl 

und schamclöser muoter barn, die tilgende so verweiset sinU 



XLIL Der Marner. 

Wie höfsche Hute habe der Rtn, 

da; ist mir wol mit schaden kunt. 

ir hübe ir här ir keppeltn 

erzeigent niuwer fünde vunt. 
5 Krisl in helfe so sie niesen. 

E; mac wol curteis povel stn, 

pittit mangier ist in gesunt. 

stad üf stad abe in wehset wln, -^ 

in dienet ouch des ßtnes grünt 
10 (ich wil üf sie gar verkiesen) : 

Der Nibelunge bort lit in dem Lurlenberge in bt. 

in wei; ir niender einen der s6 milte s! 

da; er den gernden teile mite 

von slner gebe. 
15 die wlje ich lebe, 

sin vri vor mir. 

ir muot der slhi üf solhen site: 

nu gip du mir, so gib ich dir. 

sin enwellent niht Verliesen. 

20 Wc dir, von Zweter Regim^r, 

du ninwest mangen alten vunt: 

du speltest als ein milwe ein bär, 

dir wirt ü; einem orte ein pfunt, 

ob dln lie;cn dich niht triuget. 
2S Dir wict ü; einem tage ein jär, 

ein wilder wolf wirt dir ein hunt, 

ein gans ein gouch, ein trappe ein slar, 

dir spinnet hir; dur dtnen munt; 

wÄ mit hast du da; erziuget? 
30 £in lüge dur dine lespe sam ein slehtiu wlirheit vert. 

du hast den viseben buosten, kreb;en sät erwert. 

bl dir s6 sint driu Wundertier, 
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daar ist der git, 
ha; undc ntt. 
35 du doenediep, 

du briuwest äne malz ein hier: 
supf ü;! dir ist ein lecker liep 
der den Herren vil geliuget. 

Ilaniger saget tnaere 
10 von Röme die er nie gesach: 

als6 wil ouch ich iu ni\ ein maere sagen. 

ein snejjge töscnt kUfler wol vür einen l^hpart spranc. 

Da; mer stät wa;;ers laere, 

von einer tüben da; beschach, 
45 diu tranc e; ü;: da; hörte ich zwene vische klagen, 

die flugen da her von Ntfen unde sungen niuwen sanc. 

Ein hase zw^ne winde vienc, d6 sie in selten jagen. 

do sach ich starker wolve viere, 

die Ml ein alte; schä( erslagen: 
50 do sach ich einen reiger eines habches gern 

und vieng in in den lüften schiere. 

d6 sah ich einen wt;en bern, 

den vieng ein wilder esel an des meres grünt: 

des half ein Salamander im, dem w4rn diu wa;;er kunt. 

55 Lebt von der Vogelweide 

noch min mcister hSr Wallher, 

der Venis, der von Rugge, zwSne Regim^r, 

Heinrich der Veldeggaere, Wahsmuot Rubin Ntthart, 

Die sungen von der beide, 
60 von dem minne werden her, 

von den vögeln, wie die bluomen sinl gevar. 

sanges meister lebent noch: sie sint in tödes vart. 

Töte mit den toten, lebende mit den lebenden stn! 

ich vorder * ze geziuge 
65 von Heinburc den herren mtn, 

dem sint rede wort und rlme in Sprüchen kunl^ 

da; ich mit sänge nieman triuge. 

Ithtc viride ich einen vunt 

den sie vunden h^nt die vor mir sint gewesen: 
70 ich muo; ü; ir garten und ir Sprüchen bluomen lesen. 
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Ich hoBre von den altQP sagen 

da^ ere b! den bar 

fröid in ir wunnecllchen tagen: 

nu st^t vil roaniger eren bar, 
75 bt des valer ere berndiu fröide gernder geslc pftAC. 

Da; muo; ich undc maniger klagen, 

swar ich der lande var, 

das^ arges muotes rtche zagen 

mit schänden sitzent offenbar: 
80 schaz ir minnc, schaz ir fröide, schaz in liebet vür den (ac. 

Sol da; heilen guol da; nicman hie ze guote kumt? 

begraben bort, verborgen sin der werlle frumt 

alsam der iuweln (lue, 

des gtres smac, des raben slunt, des aren grif, des wolves zuc, 
85 der müggen marc, des bremen smalz und des loupfrosches schr^. 

werk, we dir, we! 

schatzer, lebendic re, 

rise dir golt alsam der sn£, 

du woldest dur dtn gttekeit, stüend e; an dlner wal, noch me. 
90 gilt gole und gip den armen wider: der hört dir dort gebelfen mac. 

Ein esel gap für eigen sich 

dem fubse: da; was guot. 

dö l^rt ern sprechen wihteclicb: 

sie wären beide höhgemuot. 
95 seht d6 vuorl hSr Reinhart stnen knappen in den grttencn kle. 

Er sprach 'min esel, hüete dich: 

der wolf dir schaden tuot, 

erhoert er dich, des wart üf mich/ 

der esel in dem grase wuot. 
100 d6 schuof im sin magenfröide, er sang ein faügeliet als 6. 

Zuo dem geduene kam gegangen Isengrtn. 

swa; Reinharf seit, der sprach, der esel wnre sin: 

des wolt er ieziint swern. 

dö vuorte in Reinhart zeiner drtk. er sprach 'ich mac midis nibt 

erwern.' 
105 dö muos er die kafsen rüeren, des was er bereit. 

da; wart im leit; 

diu drü den wolf versneit. 

er wart bestumbclt, so man seit. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 8 12 
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ach got, waer ieclich kafs ein drü, swenn ei^ gät an den valscben eil! 
ItO da:5 waere wol: irst gar ze ?il. nii swerä, lieger, we dir w6'. 

Sing ich den liuten inlnin liet, 

so wil der erste dajr 

wie Dielerich von Berne schiel, 

der ander wa kiinc Buother sa;: 
115 der dritte wil der Riuzcn stürm, $6 wil der vicrdc £khartes ndt, 

Der fünfte wen Kriemhilt verriet, 

dem sehsten Iste ba7, 

war komen sl der Wilzen diet, 

der sibendc woldc eleswas^ 
120 Heimen ald hern Witchen stürm, Sigfrides ald hern Eggen tot. 

So wil der ahte da b! niht wan hübschen minnesanc, 

dem niunden ist diu wilc bl den allen lanc, 

der zehende enwei^ wie. 

nii sust nii so, nu dan nu dar, nu hin nii l)er, nu dort nii bic. 
125 dA bi hsetc manger gerne der Nibelungc bort: 

der wigt min wort 

ringer danne ein ort: 

des mnot ist in schaz verschon. 

sus gel mtii sanc in manges öre, als der mit bitge in marmcl bort.' 
130 sus singe ich unde sage iu des iu niht bt mir der künic embot. 

Ich sunge ein bispel oder ein spei, 

ein wSrheit oder ein lüge, 

ich sunge ouch wol wie Titurel 

templeise b! dem Grale züge, 
135 wie süe^e ist Sirenen dön und arc des cocatrillen zorn. 

Ich sunge ouch tracken fiurln kcl, 

und wie der grlfe flüge, 

wie sich des Salamanders vel 

in heilem fiure strahle und smüge, 
140 und wie sich teilt Tschiraeren l!p und wie diu vipper wirl geborn. 

Ich sunge ouch wol wie stniu eiger brüeten kan der strü;, 

ich sunge ouch wol wie sich der fenix jungel ü^: 

ich sunge ouch wie der lll 

der manigen in der wunderburc verslunden h^l dur stnen glt. 
145 ein wunder wont dem hove bl mit wunderlichen siten, 

mit pfäwen schriten 
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und mit menschen triten 
kan e; \ägen losen biten; 

ei hat mit stner zungen w^fen manges berren muot versniten : 
150 dem kan ich gesingen niht, min rede ist an im gar verlorn. 



XTiTTT, Hgr Rnodolf von Rötenbnrc. 

Ein höher muot mich singen tuot 

disen wunnecitchen sanc. 

schoen unde guot, höfsch unde fruot 

ist min frowe, sunder valschen wanc, 
5 nach der min herze ringet. 

Ir röter munl hat mich verwunt 

s^re durh der ougen schln. 

wird ich gesunt, dast mir wol kunt, 

da]^ muo; gar an ir genäden stn, 
10 diu mich so sSre twinget. 

Hab ich des ntt da; si mir Itt 

näher danne ein ander wtp, 

den selben slrlt an endes zit 

wil ich llden umbe ir werden Itp 
15 der mir noch fröide bringet. 

Herz unde sin hat si mir hin 

mit ir schoener zuht benomen: 

dast min gewin, wand ich ir bin 

eigenllcher danne ir; h4nt vernomen, 
20 swie mir dar an gelinget. 

Hei, schoenest aller wtbe, 

du nim min sendes war, 

wand ich dich minne gar, 

£ da; der saelden schtbc 
25 mich hin verdrücke dar 

zuo der verzalten schar. 

Si liebet mir von schulden alle tage 

diech, herze, dir ze nähest trage. 

unmaere ich ir durh mlne klage, 
30 da; mtie;e sich verk^ren. 

Ich bin geborn ze dienstc ir werdekeit: 

dast gar verlorn, so si mir seit; 
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des mag ir zoni rotn herzeleit 

mit )thter kunst gemeren. 
!fö ir ougen glast, Ir röten mondes sch)n 

machent mich gast der sinne mtn. 

der minuen last, da; muo; nu stn, 

wil mich an fröiden seren. 

Frowc, aller lugende kröne, 
U) tuo mir der sorgen rät, 

wan dir gesichert hat 

Vor allen frowen schöne 

min herze, s^-ie? ergät, 

an arge missetät. 
45 Parziväl der leit dar minne 

grölen kumber unde not. 

Mcljoth i>flac der selben sinne, 

wände e^ ime Amur gebot. 

CItcs und ein küniginne 
50 minten sich unz an den tot. 

Noch minne ich herzeclicher 

dich lieben saelekeit 

mit ganzer slaelekeit. 

Wird ich iht lönes richer 
55 von dlner werdekeil, 

des wirt mtn fröide breit. 

Da; diu maget Lävtne iht w»rc 

schoener dan min frowe sl, 

Oder Pallas, diu wltcn maere, 
60 des geloubcn bin ich Tri. 

Si kan frömden grö^e swsre 

und kan sorgen machen bt. 
So grö; ist, frowe reine, 

dln cre und dln gewalt: 
65 dln saeldc ist manicvalt. 

Ich bin dln ungemeine, 

dar zuo bin ich gezalt: 
• des Wirt min fröide halt. 

Mir -tumben ist also geschehen: 
70 ein liep hat mir min ougc ersehen, 

des ich niemer sit verge^^en künde. 

dast ein reine snlic wSp: 
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nach ir lieben roten münde 

senet sich al mtn llp. 
75 obei ohei! 

Sit icb die schoenen erste sach, 

von der ich hän mnnc ungemäch, 

s6 nani mir ein minnecltche^ lachen 

alle die gedanke mtn. 
80 also kan si l6ren machen, 

dast an mir wol schtn. 

ohei ohei! 

Si hanget mich gar unverschoU 

der ich bin ie mit Iriuwen holt. 
8Ö ich rauo^ mich dem boume iwol geliehen 

der da sunder rinden slAt, 

iinz mtn Itp der minnecitchen 

sich gefrömdet hhi. 

ohei ohei! 
90 Du hast doch, frowe here, 

mtn herze und den gedanc 

ün aller bände wanc, 

Swar ich des iandes kere: 

du lebst dar ane gedranc 
95 da mich diu minne twanc. 
Dast ein k um her: 

si wil mir niht ba; 

noch gelouben da; 

ich ir nie vergajj 
100 Sit ich tumber 

erste da gesa; 

d^ man werde ma'i^ 

aller tugende va;. 

Dtn h^nt die besten minne 
105 zwischen Parts und der SnI 

mit lobeltcber zal, 

Mtns heiles küneginiie, 

wan mines herzen wal 

st^t aller wtbe kal. 
HO Ob da; Hebe 

w»rc mir gesant, 

danoocb al diu lant 
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diu man häl erkant, 

Eigenltcbe 
115 heie iehs in ir hant 

diu mtn herze bant 

aldAr ich si vant. 

S6 lieb ist mir din ^re 

dicch, frowe, niinnen muosr; 
120 i^f dtnen werden gruo^ 

Dien ich dir iemcr mere 

von houbte iiiiz \\f den fuo;: 

des wirt mir niemer buo?. 
Beide rot und yf\i 
125 also häi der nälüre fll^ 

gemacht ir wengel var 

und hat da bt ze wünsche gar 

gestalt ir minnertchen munt ^ 

geltcb dem als er spreche zailer stunt 
130 'küsse küsse küsse mich!' 

alse taete ir nieman gerner danne ich, 

wolde sis versinnen sich. 

Mir schadet ein n6t und niht s6 vil 

da^ ich si selten sihe diech iemer minncn wil. 
135 Owe wie wirt der sorgen rAt 

dar zuo man heiles noch der State niene hat? 



mWü'j^ verzagtes herzen hat mtn Itp 

da; ich ir nie gesagte noch den willen min 

Diu mir lieber ist dann elliu wlp 

140 und iemer muos^ unendcitchen lieber sin! 
Ich singe ir alle mine tage 
dSswAr da; beste des ich mich versinue: 
si enwei; ab niht deich von ir sage 
und da; ich si s6 herzecllchc minne. 

145 mit der n6t trütc ich ie mlns herzen küniginne. 
Ich het ir doch llhte ein teil geseit 
der Stadler liebe die min herze gein ir hat, 
Wan da; mich ir grö;iu wcrdekeil 
an ir wol werdem Itbe niht genenden \äi. 

150 Mtn schemellche; herze hat 
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und ir envremden au uns das; gemachet, 

da von mich manic vruide \äi<, 

und da; si mir von herzen selten lachet 

und doch min ouge in ir namen so dicke erwachet. 
155 So ich bl der höchgcmuoten bin 

diu äne ir wisr^en Iwinget mir die sinne gar, 

Sich, s6 nemenl ir spunden ougen hin 

swa; ich üf gqp4de solde sprechen dar. 

Und sol ich der vi! suchen n6t 
160 ndch mlnem willen iemcr iht verenden, 

ich muo;, und waeree; joch min tot, 

an si mtns herzen bete ein wort genenden, 

slt das; die n6t nibt wan ir rainne kan erwenden. 



*Hiute gebe ir gol vil guoten tac 
165 der ich anders niht gegrüe^en mac:' 

also spricbe ich iemer 

alle morgen vruo 

und vergi;;e ir niemer 

gegen dem äbent guoter naht dar zuo. 
170 Miner sin^e ich halber da vergas; 

dd ich urloup nam und si sd sa;: 

si bran vor mir schöne 

sam der ikbentröt. 

wirt mir iht ze Idne, 
175 dast gar ijndersniten mit sender n6t. 

Si bat mich, do ich jungest von ir schiet. 

deich ir sante miniu niuwen liet. 

diu wolt ich ir senden, 

uu enwei; ich bl weme, 
180 ders ir wissen henden 

schöne braehte und ir ze boten zeme. 
Wa; ob mich ein böte versümet gar? 

ich wil mör dann tösent senden dar, 

da^s ir alle bringen 
185 mlnen süe^cn sanc 

und in schöne singen: 

so Wirt mir vil IShle ein habedanc. 
Mir seit ein eilender bilgertn 
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ungevrägct von der frowen mtn: 
190 er jach da; s\ waere 

schcene und wol gemuot. 

da; was mir ein maere 

da; mir an dem herzen sanfte tuot. 



XLIV. Der Schenke von Limpnrc. 

Wäfen s! geschrijet, 

da; der leide winter kalt 

bringet sorge manicvalt 

kleinen vogclen, biuomen* und ouch mir. 
5 Des bin ich gefrijet 

vor dien höhslen fröiden mtn.^ 

ich wil aber järlanc sin 

bt den senden: wie köm ich verbir 

Da; ich die vil guoten niht ennenne! 
10 ich nenne si: 'wcnne?' 

mügt ir fragen sä zehant. 

iezent s6 wirt si genant. 

nein, e; ftieget weder mir noch ir. 

frowe, mache da; mir swache 
15 leitltch Sache, lache mir und dir. 
Ich wil fürba; singen 

öf genäde und dur ir zuht. * 

süe;e rtchiu reine fruht, 

mtner triuwcn lä genie;en mich. 
20 Du kanst sw«re ringen. 

einer fraget llhte nü 

war umb ich dich hei;e 'du.' 

dast von rehter liebe: frowe, sprich, 

Hab ich dar an iender missesprochen, 
25 da; lä; ungerochen, 

wan ich mac des lä;en niht, 

swa; dar umbe mir geschiht: 

alse herzeclfche minne ich dich. 

frowe, mache da; mir swache 
W leitlich Sache, lache mir und dir. 
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Frowe, küni^inne 

über 11p und über guot, 

sol ich Wesen uugemuot 

disen winter von dien schulden dtn, 
35 Da; niml mir die sinne. 

du soll dich bedenken ba;, 

wan ich din noch nie verga;. 

mit gedankcn in dem herzen min. 

Ich h4n alles guot von dir gesungen: 
40 nu ist mir nibl gelungen; 

da von ich dir dienen wil 

gar hn ende und äne zil. 

alse stSt min liebe gegen dir hin. 

Irowe, mache da; mir swache 
45 leitllch sache, lache mir und dir. 



SU willekomen, frou Sumerzlt, 

sIl wiUekomen, her Meie, 

Der manigem höhgemüete gtt 

und sich mit liebe zweie. 
50 Ich sihe min liep für bluomen schln, 

min liep für vogel singen; 

min liep muo; diu vil liebe sin, 

min liep dn; kan wol Iwingen: 

und owe. liep, soll ich mit liebe ringen! 
55 Vil maneger bände varwe hat 

in slnem kriim der meie, 

Diu beide wunnecllche stAt 

mit bluomen maniger leie, 

Sint gel grüen rot, sint b\ä brün blanc, 
60 sint wunnecllch entsprungen; 

diu vogelln ho&hent ir gesanc: 

mich mac diu liebe jungen. 

hei, wirt si mir, so habe ich wol gesungen. 
Min liep so vil der schoene ireit, 
65 von dem ich singe hiure. 

Min lieb ist liep, e; ist nihl leit, 

min lieb ist vil gehiure. 

Min lieb ist vr6, da; ld;c ich sin, 
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min lieb in rehter güete, 
70 min lieb ist rehler saelden schrtn. 
da; ir got iemer hüete: 
wie gar mtn herze denne in iröiden blüete! 



XLV. Der Hardegger. 

Ich bin üf einer verte da mich nihl engenden mac: 

ich rtte unz an die herberge einen iegesllchen tac, 

e% st trucken, es^ st na;, 

nid swie diu wa;;er vlie^en in den landen. 
5 In fürhle ouch niht die morder also gr6; als iimb ein här 

noch die roiiber üf den strafen, wi;;ent da; für war: 

ich lä;e ouch *niht dur sküniges ha; 

noch dur die fürslen, ob si; wolden anden. 

Wollen mir; dann grSven wern 
10 und al die frten die uns sint gese;;en, 

üb die zein ander wollen swern, 

dar zuo die werden dicnestman, der ich nihl sol verge;;en, 

und ouch die slnrken slete in al der werltc rehle gar: 

dien irten mich der verte niht 
15 die ich dir muo; und ouch ungcrne var. 



E; wirl vi! liere in drüben und in stricken oft ersnellet: 
da; kuml da; si nihl wi;;en wä man in die läge tuot; 
Der doch deheine; niemer würde gevangen noch crvellet, 
möhten si rehte wi;;en wol der wildenaere muol. 
'20 Hie bt hei; ich die menschen tumber danne iht wildes st: 
die wi;;en beidenlhalp den snal, 
des Itbes töl, der sele val, 
und sint doch cndehafier sorgen umbe ir slrüchen vrt. 



XLVL H6r Reimnär von Brennenberc. 

fjieber roeie, nu ist dtn schcene 
aber leider gar zergän 
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Und ckr kkiiien vo^ele doenc: 
wenne hebent st nu an, 
5 Nahtegal ir suchen sanc? 
er wil komen zorhecitchen 
der uns vcrt die bluomen Iwanc. 
Sol ich aoe I6n beliben, 
so muos; ich klagen ander not: 
10 Diu wol irüren mac vcrtrtben 
mil ir süe^em munde rot, 
Diu verderbet mir den Itp. 
frowc, ir twinget niht s6 s6re: 
ah, \ä slän, vil sslic wtp! 
15 Ich muo; eines^ noch gedenken: ' 

da von Itde ich ungemach. 
Do ich von ir muoste wenken 
und mir liebes niht geschach, 
Do verlos ich t'röiden tröst. 
20 noch hiit mich diu minnecHchc 
Sender sorgen niht erlöst. 
Sendiu leit und kumber swaerc, 
seht, diu sint mir nü bereit, 
Sit diu liebe s«eldenbaere 
25 mir ir hulde hat verseit. 

Seht, dö sprach st 'deist erwant: 
ich wil iuch mit gücte minnen.' 
f'rowe, nu gebt mir iuwer hant. 



Diu Liebe zuo der Schoene sprach ' ich bin gewert 
30 vil maniges stolzen beides und vil maniger werden vroiiwcn/ 

Diu Schoene sprach 'ich bin noch hoehcfs werdes wert 

das^ ich dur mlnen fröidon lust mich \h%e in wirde schouwen.' 

Diu Liebe sprach *swom ich bin liep, 

dem dunke ich schoBne und da bi guot, des ich mich underwinde.' 
35 diu SchcBne sprach 'du bist ein diep: 

s6 bin ich offenbar und l^;e mich in fröiden vinden.' 

diu Liebe sprach 's6 kan ich stiegen zwei in ein, 
" der du niht kanst enslie^en, swie dtn varwe ie schein 

durliuhtec glänz und dtn vil lichter aneblic. 
40 ich gen dir vor, du g^st mir nach, und rei; dich in der minncn stric' 
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Diu SchoBnc sprach vrö Liebe, s\i da^ ir nu stt 

gewaldic der vil sües^en minnc, wer kan da^ geKmen 

Da; iiiwer rat dem senden herzen siufzen gU 

und also höhe Iwingen kan? da; sult ir mir nu rtraen.' 
♦5 Diu Liebe sprach ich sage e;.dir: 

ich var aldur die ganzen lür; kein herze ist tnir z'enge.' 

diu Schoene sprach 'ist da; dtn gir, 

so hän ich ruom und höhen pris die wfte und ouch die lenge/ 

diu Liebe sprach 'so bin ich süe;e und da bi guot.' 
30 diu Schoene sprach ' ich bin mit wirdekeit behuot.' 

diu Liebe sprach ' ich han der minne slö;gewaU.' 

diu Schoene sprach ' ich hän zen fröiden manigen werden helt 

geslalt.' 
Schoen unde liep diu vtiegent mit ein ander bt 

ba; dann der lieble rubin tuo in dem vil kUren goJdc. 
55 Schoen äue liep da; ist der rchten minne vri: 

so wol in der st mit ein ander beide triuten solde! 

Schoen unde liep diu liebent wol 

den ougen und den herzen ba; den si die minne enzündeut. 

schoen unde liep man prisen sol, 
60 swä s1 mit ganzer staelekeit sich zuo dem manne gevründent. 

schoen unde liep da; ist ein minnecliche; wip. 

sehnen unde lieb ist mtnes herzen leitvertrip. 

schoen unde liep da; machet al min trüren la;. 

diu schoene gtt mir höhen muot: diu liebe tuot dem herzen ba;. 



65 llTä sint nu alle die von minnen sungen d? 

s1 sint meistöt, die al der werlde fröide künden machen. 

Von Sente Gallen friunt, din scheiden tuot mir wc: 

du riuwes mich, dtns Schimpfes maniger künde wol gelachen. 

Rcinmär, dlns sanges maniger gert, 
70 ich muo; dich klagen und mlnen meister von der Vogelweide. 

von Niuwenburc ein herre wert 

und ouch von Rucke Heinrich sungen wol von n^inneii beide. 

von Jöhansdorf und ouch von Hüsen Friderlch 

die sungen wol, mit sänge wärens hoveltch, 
75 Walther von Melz, Rubin, und einer, hie; Wahsmuor. 

von Guotenburc llolrich, der liutc vil din singen dühte guot. 
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XLVn Der Tanhüser. 

0er Winter ist zergangen, 

da; prüeve ich üf der heide, 

aldar kam ich gegangen: 

guot wart mtn ougen weide 
5 Von den bluomen wol getan. 

wer snch ie so schoenen plan? 

der hrach ich zeinem kränze, 

den truoc ich mit tschoie zuo den frouwen an dem tanze. 

well ieman werden huhgemuol, der hebe sich üf die schanze. 
10 Da släi vtol unde klc, 

sumerlalcn, gamandr^, 

die werden zltelösen, 

östergloien vant ich dA, die liljen und die rosen: 

da wünschte ich da; ich sament miner frowen solte kosen. 
15 Si gap mir an ir 4£n prts 

da; ich waerc ir dulz amts 

mit dienste disen meien: 

dur si s6 wil ich reien. 

Ein fores stuont da nähen, 
20 aldar begunde ich gähen: 

da horte ich mich enpfähen 

die vogel also suo;e. . 

so wol dem selben gri|o;e! 

Ich hört da wol tschantieren, 
25 die nahtegal loubieren: 

Mk muost ich parlieren 

ze rehte: wie mir w«re? 

ich was an alle swsere. 

Ein riviere ich da gesach, 
30 durh den fores gieng ein bach 

zetal übr ein plAniure. 

ich sIeich ir nach unz ich si vanl die schoenen crciiliiire. 

bt dem fontäne sa; diu kläre süe;e von faitiure. 
Ir ougen lieht und wol gestalt, 
35 si was an Sprüchen niht ze b^lt, 

man mehte si wol llden. 

ir munt ist röt, ir kel ist blanc, 
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ir hkr reit val ze mä%e lanc, 

gevar alsam die stden: 
40 solde ich vor ir ligcn tot, in mehte ir nihl vermtden. 
Blanc alsam ein hermeltn 

wären ir diu ermeltn. 

ir persöne diu was smal, 

wol geschaffen über al. 
45 Ein lützel grande was si dA, 

wol geschaffen anders wä. 

an ir ist nihl verge^^en: 

lindiu diehel, sichliu bein, ir füe;e wol gemes^s^en. 

schcBner forme ich nie gesach diu mtii cor Ml bese;;en; 
50 an ir ist elliu volle. 

dö ich die werden erest sach, d6 huop sich min parolie. 
Ich wart frö 

und sprach do 

'frowe mfn, 
55 ich bin dtii, 

du bist min: 

der strtt der müea^c iemer stn. 

du bist mir vor in allen, 

iemer an dem herzen min muosl du mir wol gevallen. 
60 swS man frowen prüeven sol, da muo:^ ich für dich schallen, 

an hübsche und ouch an güete: 

du gtst aller conträte mit tschoie ein hochgemücte.' 

Ich sprach der minnecltchen zuo 
got und anders nieman luo 
65 der dich behöeten müejr.' 

ir parol der was süe?e. 

Sa neic ich der schoenen d6: 

ich wart an mtnem Itbe vr6 

da von ir salüieren. 
70 si bat mich ir tschnntieren 

von der linden esten 

und von des meigen glesten. 
Da diu tavel runde was 

da wir da schöne wären, 
75 das^ was loup, dar under gras. 

si künde wol gebären. 

Da was nibt massente m^ 
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wan wir zwei dort in einem kle. 
si leist da% si da solde v 

80 und tet dni ich da wolde. 

Ich tel ir vil sanfte we. 
ich wünsche da; e? noch erge: 
ir zimet wol da; lachen. 

du begunden wir dö beide ein geni^Iltche; machen: 
85 da; geschach von liebe und ouch von wunderlichen Sachen. 

Von amüre seil ich ir: 
da; vergalt si dülze mir, 
si jach si lite e; gerne 

da; ich ir laelc als man den frowen tuot dort in Palerne. 
90 Da; da geschach, dh denke ich an: 

si wart' min trüt und ich ir man, 
wol mich der äventiurel 
erst iemer sselic der si siht, 
Sit da; man ir des besten gibt: 
95 si ist also gehiure. 

elliu granze da geschach von uns üf der planiure. 

Ist ieman dem gelinge ba;, 
da; la;e ich iemer äne ha;, 
si was so hohes muotes 
100 da; ich verga; der sinne, 
got lone ir alles guotes: 
s6 twinget mich ir minne. 

Wa; ist da; da; si mir tuot? 
alle; guot, 
105 hohen muot 

habe ich von ir iemer: 
in vergi;;e ir niemer. 

Wol üf wol üf, Adelheit, 
du solt sant mir sin gemeit. 
110 wol üf wol üf, Irmengart, 
du muost aber an die vart. 
diu da niht enspringt, diu treit ein kint: 
sich fröunt algemeine die dir sint. 

Dort hoer ich die flöiten wegen, 
115 hie hoer ich den sumber regen: 
der uns helfe singen, 
disen reigen springen, 
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dem mües^e wol gelingen 

zailen stnen dingen. 
120 Wa sint nu diu jungen kint, 

da'^ si bt uns niht ensint? 

s6 saelic s! mir Kunigunt! 

soll ich si küssen tüsenlstunt 

an ir vii rdscvarwen munt, 
15fö so waßre ich iemer mf^ gesunt, 

diu mir da; herze hat verwunl 

vastc unz üf der minne grünt: 

der ist enzwei. 

heia nu hei, 
130 des videlsercs seile derst enzwei. 



min frowe diu ysi\ Ionen mir 

der ich so vil gedienet hän. 

des sull ir alle danken ir: 

si hat s6 wol ze mir getan. 
135 Si wil da; ich ir wende den Kin 

da; er für Kobelenze iht ge: 

so wil si tüon den willen mtn. 

mag ich ir bringen von dem s^ 

Des grienes da diu sunne g^t 
140 ze reste, so wil si mich wcrn. 

ein Sterne dk bi nähe stet, 

des wil si von mir niht enbern. 

ich hän den muot, 

swa; si mir luot, 
145 da; sol mich alle; dunkcn guot. 

si hat sich wol an mir behuot diu reine: 

sunder gol allcine, 

so wci; die froweh ,nieman diech da mein«. 
Ich muo; dem mänen stnen schtn 
150 benemen^ sol ich si behaben: 

s6 lonet mir diu frowe min, 

mag ich die werlt al umbegraben. 

Mehl ich gefliegeu als ein star. 

s6 Ist diu liebe des ich ger, 
155 und höhe sweiben als ein ar 
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und ich ze m^le tüsent sper 

Verl«le als min her Gamoret 

vor Kamvolets mit rtcher tjost , 

sd t»t diu froawe mlne bei: 
160 8«s muo; ich haben h6be Icost. 

ich faän den maot, 

swa; si mir taot, 

da^ 8ol mich aHe; dünken guot. 

si hat sich wol an mir behuot diu reine: 
165 sunder got alleine, 

sd wei; die frouwen nieman diech dk meine. 
Si gibt, müg ich der Elbe ir flu; 

benMnen, sd tno si mir wol, 

dar zuo der Tuonowe iren dug: 
170 ir herze ist ganzer tugende vol. 

Den Salamander mno; ich ir 

gebringen ük; dem fiure her, v 

s6 wil diu liebe Idnen mir 

und tuot ze mir des ich da ger. 
175 Mag ich den regen und den sn^ 

erwenden, des hoer ich si'jehen, 

dar zuo den sumer und den kle, 

s6 mac mir Kep von ir geschehen. 

ich hän den muoi, 
180 swa; si mir tuot, 

da; sol mich alle; dünken guot. 

si hiit sich wol an- mir behuot diu reine : 

sunder got alleine, 

sd wei; die frouwen nieman diech da meine. 



185 Ich denke, «rbüwe ich mir ein hüs niich tumber liute rjüte, 
die mir des helfen wellent nu, die sint alsd genennet: 
Her Unrdt und herSchafl'eniht, die köment mir vil dräte 
und einer, hei;et Seilen rtch, der mich vil wol erkennet. 
Her Zadel und. her Zwtvel sint mtn staele; ingestnde; 

190 her Scha4e und onch her Umbefeit ich dicke bt mir vinde. 
und Wirt min hüs als6 volbriht vondirre massenle, 
sd'.wt;;cnt da; mir von dem btk her in den buosen aale. 
Bartscb, Deutsche Liederdichter. 9 13 
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flTol ime der du bei;(en sol ze Pttttt df dem gevildei 
der birset, dem ist da mit wol, d«r sihl $6 til Von wilde; 

195 sumltcbe glnt ze brunnen, die aiideni rttciK achouweii: 
der fröide ist mir zerrunnen d^ banekei ma«' bi froiiweiK 

des darf man mich nihl zihen, ich b«i;^ oueh nibt mit winden, 
in beia;e oucb niht mit valken, in mac nihi vühee f$cjageiis 
man siht mich ouch niht volgen nach birken und «leb binden; 
200 mich darf ouch nieman zlhen ron rösen scha^ Irigcn* 
man darf ouch mtn niht Wtirten da stet der grfteae ,kl^ 
noch snochen in den garten 

Ibt wol getanen kindeii: . ich swebe tif dem s^ 
leb bin ein erbeitsselic man, .der nseMe kan bellben 
wan hiute hie, morn anderswan: wA ich dft; ieBi*r trlben, 
des muo; ich dicke sorgen, swie freilich teh dft siAge« 

den äl>ent und den morgen, war mich da; weler bringe, 

da; ich mich s6 gevriste üf wa;;er «nd ü lande 

da; ich den lip gefttere unz üf die selben stufti, 
210 ob ich den liuten leide in snoedeme.gewaade, 

so wirdet mir diu reise mit freise woie kuüt. 

dar an solt ich gedenken die wlle ieh mich vermac: 

in mag im niht entwenken, 

ich muo; dem wirte gelten vil gar üf einen 4ac. 
215 Wä leit ie man s6 gr6;e not als ich von b«sem trüsie? 

ich was ze Krtde vil nach tdt, wan da; midt got erlöste.: 

mich sluogen Sturmwinde vil nach ze einem steine 

in einer naht geswinde: min fröide diu was kleine. 

diu ruodcr mir zerbrächen; nu metkent wie mir wMre: 
220 die segel sich zerzarlen, si fingen üf den sL . 

die marner alle jähen da; si sd gröf^ ^wmre 

nie halbe naht gewunnen: mir tet ir schrien wd. 

da; werte sicherllchen unz an den sehsten tac: 

in mähte in niht entwichen, 
225 ich muose c; alle; llden als der niht anders nnc. 

Die winde die so sere went gein mir von fiarb^rhe, 

da; si |6 rehte iiQsuo;e bkent, die andern von Tücklc, 
^die welle und oueh die ttnde g^nt mir gr^ un^pemileie: 

da; si für mlne sünde der reine gol min hüetel 
230 min wa;;er da; ist trfiebe, mtn piseot der «st herle, ^ 

mtn fleisch ist mir Tersalaen, mir schimelget min wIn. r . 

der smae 4er von der sulten gät, der ist niht goot gtvertc: 
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dl für naem ich der r6seD smac, und mehie e; wol getln. 

zisern ünde bdnen g^nt mir niht h4lieii mo^: 
235 wil der hdhste lönen, 

s6 Wirt da; trinken süe;e und ouch diu spise guoU 
Aht wie sffilic ist ein m$n der lür sich mac gerlleul 

wie küme mir der glouben kan dai^ ich mite; winde hiten. 

der schoc von Oriende und der von Trenundäne 
240 und der von Occidende, Arsiure von dem pllne. 

der meister ab den Al^^en, der krieg ük; Römdnte, 

der Levandän und öster, die mir genennet shit: 

ein wint von Barbarte waet, der ander v«n Türkte, 

von Norden kumt der Me;^, seht dei^t der iwelfte wint. 
245 wer ich üf dem sande, der namen wisse ich nUit: 

durch got ich fuor von lande 

und niht dur dise vrlge, swie wS halt mir geschiht. 



XLVnL örftve Kraft von Toggenburc 

mt te mm ze fröiden muot, 
der sol k^en zuo der grüenen linden: 
ir wol bittenden sumerbluot 
mac man dl bt loubeschaten vinden. 
5 D^i liebet kleiner vögele schal 
..*.... unde singei: 
dl von sendes herzen muot 
üf alsam diu wölken höhe swinget. 
Üf der beide ist bluomen vil: 
10 dem der meie sorge mac geringen, 
Der vint maniger fröi4e spil, 
wolde ehi mich s6 sende leit niht twingen. 
Ich were hohes muotes rieh 
mit fröiden frötdebcre, 
15 wolde ein reine sselic w!p 

niht s6 vil gelachen miner sw»re. 
Lache, ein rösevarwer munt, 
s6 da; mir dtn lachen nien enswache 
Mine fröide und mtn ge^unt, 
20 da; da; noch dtn güetltch lachen iMohe. 
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Der meit und iai der bluomen schtn 

dia künden mtnem muote 
also vil niht fröide geben 
so dtn lachen, meines du; in guote. 
25 Bloomen loup kl^ berge ont fal 

und des meien sumerstie^iu wuniie 
Diu sint gegen dem r6sen val 
s6 min vrowe treit: diu lieble sunne 
Erlischet in den öugen m!n, 
30 swann ich den rösen scfaouwe, 
der blüet ükf^ einem mündel röt 
sam die rösen ü; des meien touwe. 
Swer da rösen ic gebrach, 
der mac wol in hdhgemüete lösen. 
35 Swa; ich rösen ie gesach, 

da gesach ich nie so lösen rösen. 
Swa; man der brichet in dem tal 

da si diu schoene machet, 
sä zebant ir röter munt 
40 einen tüsentstunt so schoenen lachet. 



XLIX. H§r Hftc von Werbenwäc. 

ÜTol mich hiute und iemer rafre 

sumers unde dtner schoenen ztt. 

Zuo der wunne hhn wir ere, 

Sit stn kunft der weite fröide gtt. 
5 Swem ie herzeliebe wart bekant, 

der Wirt in der wunne maniger fröide ermant, 

wan ich einer bin der noch nie Iröst an herzeliebe yant. 
Fröute mich ein liebe; msere, 

so w»r ich den sumer äne leit, 
10 Da; ouch diu vil ssidenbsere 

mich gewerte des si mir verseit: 

So fröit ich mich aller bluomen schtn 

und des stte;en meien. sanc der vogelltil 

derst mir trttebe, sol ich von der lieben ungetroestet sin. 
15 Rosenrot gar minnecltcbe 



Digitized by VjOOQIC 



• XLIX. H^ Hftc \on Werbenwöc. J97 

sost der lieben wengel und ir munt. 

Sist 80 gar der Sren rtche, 

da; ist mir ein sselden rtcher funt. 

üä bat si mich Iä;en mlnen sanc 
20 da; ich dran erwunde: sost min fröide kranc, 

sol min dienest und min singen gegen ir sin gar ^ne dune. 
£ da; ich alsus erwinde, 

s6 sol ein min friunt der lieben sagen, 

Sit irh guot gerihle vinde, 
25 s6 wil ich dem künige von ir klagen 

Da; si mlnen dienest nam verguot ' . 

und si mir dar under tr6st noch helfe tuot: 

\äi der künic da; ungcrihtet, so hab ich zem keiser muoi. 
Sd fürht ich wir möe;en beide 
90 kempfen, swie wir für gerihle komen, 

Wan si lougent bl dem eide 

da; si mlnen dienest habe genoroen. 

Muo; ich danne vehlen, dast ein not, 

küme ich slüege ir wengel und ir munt so röt: 
35 so ist ouch laster, sieht ein wfp mich äne wer in kämpft; iöt 
Wigel der künc Kuonrät da; ringe, 

swenne ich künde mlniu klagendiu leit, 

Schiere ich; für den keiser bringe: ' 

da wirt doch niht wol von ir geseit. 
40 Swie mir der niht rihtet da zehant, 

s6 wil ich zem jungen künge ü; Dürnge laut 

alder an den bähest da man ie genddc an rehte vant; 
'Lieber friunt, du zürnest s^re 

da; du keiser unde künige klagest :: . 

45 Und dem bähest: üf min ^re, 

dir ist be;;er da; du reht Terdage«t. 

Nim die minne diu gefüege sl, 

wis mir langer noch mit dlnem dienste bl: 

dir ist minne be;;er danne reht, ich bin des muotes frl/ ^ 



Digitized by VjOOQIC 



IM L IMr WaMier \ob MetM. 

L Hgr Walther von Metze. 

lüirst min alliu klage hiure niuwer daniic verl 

da; die bluomen maneger Ireit« 

d^sl mir leit, 

der niht loubes vaere wert. 
5 Alsus klag ich die bluomen und der kleinen vugele sanc, 

der ich beider nicne gan 

manegem man 

der des muotes ist ze kraac. 

Solde icj[i wünschen, s6 wold ich den vogelen wünschen da]^ 
10 da;^ s! beten einen sin 

under in 

und die liute schieden ba|^. 

Swer den liulen danne sunge als in ir herze slat, 

so bekande ir iegelich 
15 selbe sich 

rehte wa3( er tugende hat. 

Swes diu nahtegale mit ir sänge nsme war, 

der möht icmer wesen vr6: 

seht alsd 
20 würde ein vingerzeigen dar. 

Swem der guggouch sänge und ouch ein distelvinkeltn, 

den bekande man da bt 

tugende vrt: 

w^ wie vil der müese stn! 

25 Heten nu die bluomen den gewalt, 

alse ich iuch bescheiden sol, 

da; si mannen unde wtben wol 

stüenden alse ir herze st gestalt: 

S6 bekande ein wlp der manoe muoi. . 
30 ouch bekaide man diu wlp: 

swclhc; hiBte wandelbaren llp, 

da; trüeg einen krumben bluomen huot. 
Leider sl enhdnt der krefle niht, 

sl mac brechen swer der wil: 
35 dd von ist der krenzeleite vil, 

da man b! dem kränze unvuoge siht. 
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LL H§r EttböL 

Bin sinne riebe ssHc wlp 
diu spreche wa; ir rehles st 
diu dienest ven drin mannen nimU 
Behaltet si der drier lip, 
5 dan ist niht ganzer fröiden bl, 
slt e; den guolen missezimt. 
Erwirbet si der eine, 
so ecbarmet mich der zweier not: 
ist s'aber den zwein gemeine, 
10 da; ist des dritten t6t: 

von selehen dingen würde ein schamic wlp vil dicke rot 

Urieman an fröiden sol verzagen, 

ob ime sin dinc niht ebene gäi. 
15 Er sol sin leit mit zühten tragen: 

mir selbem gibe ich disen rUt. 

Fr6 Seide ist wilder danne ein rech 

und ist ouch wider mich gev^ch. 

ich volge ir alle; üf ir spor^ 
20 und bin ir dicke nähe komcn: 
nu get si mir mit listen vor. 

ÜTerder groo; von frowen munde 

der freut üf und üf von gründe 

ba; dann aller vögele singen. 
25 Kan ab ieman vrö bellben 

anders iht wan bl den wlbeü? 

fürder swer des habe gedingen! 

Wa; gellcbet sich dar zuo? 

swer nu wunne 
30 prüeven kunne, 

sage wo; ime sanfter tuo. 

Wllen fraget ich der maete 

wa; für trüren senfte w»re: 

da; wolt ich vil gerne scfaauweiL 
35 Dö hört ich der wlsen riet« 
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20d U. H^ BuMif. 

da2( ot niht so saofle tele 

so diu fröide von den frouwen. 

Von den ist e; mir geschehen 

sunder iougen 
40 swa; diu ougen 

ganzer fröide babcnt gesehen. 

Sist TÜ guot, da; ich wol swüerc, 

der diu riche gar durvüere i 

von dem orte unz an da; ende, ~ ] 

45 Der envunde ir niender eine 

diu mich also rehte reine I 

diuhte an alle missewendc. 

Obe si; doch diu beste st? 

nein si, herre, 
50 döst ir verre, 

sin getuo mich sorgen vrl. 



Ich wil urloup von vriunden nemen 

dem Itberund aber dem herzen niht. 

Ir vröide müe^e in wol gezemen: 
55 ich minne da; in liep geschiht. 

Vil wol müe; ich si vinden äne sweren muot. 

dk vriundes scheiden also rehte unsanfte tuot, 

da tuot ouch vriundes komen vil innecltchen wol: 

da; ist ein tröst der mich noch vröiden troesten sol. 
60 Da; ich von hinnen scherden muo; 

und da; s6 schiere sol geschehen, 

Wer sagt ir denne mtnen gruo;; 

wer sol ir mtner rede verjehen, 

Da; ich s6 seneltchen von ir scheide hin 
65 und ich ir doch s6 holt mit ganzen trtuwen bin? 

swer ir da; sage, der möe;e fröiden sttlic sin: > 

des wünsche ich iemer mere in deme herzen mtii^ 
'Er tuot ein scheiden von mir hin, 

da; mir nie scheiden leider wart, 
70 Dem ich da; herze und al den sin 

ze stiure gibe üf stne vart, 

Und ouch der fröide mtn gcltcbe hftll>^n teil, 

da mite er uns erwerbe beiden gotet beiL 
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enmöge im niht der oagen blic ze staUn slte^.. 
75 so Iki et er das; herze för dia oagen s^.' 

Ich wil mich einer schulde gar 
got and der werlie beiden sagen, 
£ danne ich nü von lande var, 
die h4n ich lange her getragen: 
80 lehn bin den liaten holt noch allen niht fehai^; 
mir geviel ie ander zwein der eine muotes ba;. 
so! da; ein sünde sin, die ruocbe er mir vergeben 
der dirre werke schuof als ungellche; leben« 

Swer got dar dise werlt nü 14t, 
85 so lützel 81 doch yröiden phliget, 

So jttmerlichen si nu stüt, 

dem ist mit sorgen an gesiget. 

Na seht wie; allen guoten dingen abe g^: 

die tage schlnent niht s6 schdne m^re als i 
90 and dar zuo so suo;e niht; 

nieman in lichter varwe als S die bluomen siht. 



LR Hdr Wahsmuot von Hülnhftsen. 

'^uncherre, ich h^in grd;e haoter 

darh iawern willen, dast mir leit, 

Beidia von vater und von muoter: 

verlorn hdnt ir iur arebeit. 
5 Wolt ir mir ein lützel beiten, 

ich 16ste iuch schiere ü; arebeiten: 

juncherlln , 

durh rehte minne beit ein lützel min.' 
Wttre ich herre übr al die menige 
10 da mite man prlset ein guot Iaht, 

Und wnre ich künic in Tschampenige,. 

(so waere ich wltenän erkant], 

Sd lie;e ich sper und al die kröne 

S min liep, da; ist so schdne 
15 und ist so guot. 

got herre, machent mir ir minne spuott 
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W4 gesacli ie nuiBiies ougen 

ie zwei wengel ba; gesUn? 

Liljen wls gar Ane lougen, 
90 wunnecltchen wol geUn. 

Si trdt lanc gel valwe; h4r: 

w«r il»i rlche mtn and ir, 

desn gunde ich nieman ba; für wir« 
Ein kus von mlner frowen munde 
25 brennet sanfter daime ein ghial: 

Swem si des mit willen gunde, 

der wttr iemer fa6hgeimiot 

Helfent alle wünschen des 

da; ir küssen werde mir: 
90 so wünsche ich aber eteswes. 



Un. Marcgrftve Hemrtcli you Htssen 

Sslic st min liebiu frouwe 

diu mir fröit da; herze mit den sinnen! 

Mir tuot wol swenn ich sie schouwe, 

^on ir güete mag ich heil gewinnen. 
5 Sist gar mtn tröst vür sende not 

und ouch vür ungemüete, 

ir schosne lengert mir den tot: 

des bite ich got ir reinen Up behüete. 
Ich fröu mich deich mac gedenken, 
10 swenne ich wil, der herzelieben frouwen. 

Sie kan sende; trüren krenki^n« 

mir tuot wol swenn ich ir Itp sol scbouwen, 

Ir brüne brä, ir ougen kl4r, 

ir munt reht als er glüete: 
15 swie verre ich st, ich wünsche ir dar 

und bite got ir reinen Itp behüete. 



Wa; h4t diu weit ze gebenne m6 
da von ein sendlu not zerg£ 
dann wlbes minne alleine T 
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20 Ein wip diu 16itltch lacbea ka» 
gSn einem wolgemuoten man. 
der fröiden ist nifat kleine. 
Swenn sie stet gegen im z'angesiht 
und sie im mit ir ougen gibt 

25 da; sin ron herzen weine, 
swer disen zwein geynric sl 
und wone mit valscfaer huote bi, 
der werde zeinem steine! 

An scboenem Itbe wol gevar, 

30 in edelem moote reine gar» 
swer d^i an wiben vinde, 
Der lobe ir leben und ere ir Itp: 
sist gar ein reine sniic wIp, 
des Wunsches ingesinde. 

35 Kr lüter sptegelvarwe; leben 

kan trüeben herzen fröide geben, 
swer sich des widerwinde, 
der frouwen rebte fröide wer, 
versigelen möe^e er üf dem mer 

40 von wtbe und ouch ron kinde! 
Ir zuhtfliehaere, iu st geseit 
daa; zuht vil verre nach iu jeit, 
des swer ich iül bl eide: 
Mit unzuht habt ir guoten ziuch. 

45 hei zuhtfliehaere, fliuhü fliuch, 
sö seit man von iu beide. 
Ir frowen, neml sin kleine war, 
er kome mit guoten zühten dar 
sd da; er sich geseheide 

50 von unzuht als ein z0htic inan: 

swelch frouwe im danne ir gruo;es gan, 
der lept gar sunder leide. 



LIV. Der von Scharpftenberc. 



lleije, bis uns willekomen^ 
stt du trüren hast benomen 
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manigem da; den winter her mit sorg«^ (idt gerungen, 
dem watde ist wol gelungen, 
5 er stüt also besungen. 

'Dirre m«re bin ich frö', 
sprach ein geiliu maget dö: 

'wer so! mir nu wenden ob ich ge nicfa bluomen $wanze? 
het ich der zeinem kränze, 
10 s6 zaeme ich an dem tanze/ 

Tohter, \ä din swanzen sin, 
volge noch der l^re min. 

mich bedunket dln muot tobe sSre nach der minne. 
dun hast nihtjsuoter sinne: 
15 d4 von beltp hie inne/ 

'Nu sihe ich wol, ir höetent min, 
stt ich sol hie bl iu sin: 

wizzent doch, sIt ich e; wei;, so kqmts( iu aiht ze guote; 
verlorn Ist iuwer huote/ 
20 so sprach diu wol gemuote. 

'Sol min huote sin verlorn, 
d^st mir wol von schulden zorn. 

volge mir dur dine frume und hüet dich vor der wiegen, 
die man die künncn liegen, 
25 d4 von \ä dich niht triegen/ 

'In hüet min vor der wiegen niht, 
swa; halt mir da von beschiht. 

dem ich holde; herze trage, dem muo; an mir gelingen, 
er kan wol swiere ringen, 
30 ich wil im fröide bringen.' 

'Du t'röwest in und beswaerest dich: 
tohter, lä;e e; poch durch mich/ 
'nein ich muoter, ir h4nt iuch versümet «n den;i r4te: 
e; ist nu ze splite.' 
.35 hin spranc diu junge dr4te. 



LV. Hör Wahsmuot vcm KtmzicL 

Swie der walt in grüener varwe ste 
und diu vogelin hoehen iren sanc, 
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Doch luot mir min alter kumberw^ 

der mich hiure vor dem meien twanc. 
5 Der h4t vröude mir benomen: 

ow^, sol mir iemer Iröst von liebem wtbe komen? 
Wie mac mir ein wip so liep gestn 

der ich alse gar unmaere bin? 

Da; kumt alle; von der staete min: 
10 doch so rAtet mir mlns herzen s^n 

Da; ich an ir stnte st. 

be;;er ist ein stietiu liebe danne unsteter drf. 
Manigem ist mit sinre unstete ba; 

danne mir mit mtner staete st. 
15 Da; sol ich wol ]ä;en äne ha;, 

wan der selbe ist herzeiiebe frt. 

Swer nie leit durch liep gewan, 

der enwei; ouch niht wie herzeliebe Ionen kan. 
Mir ist dicke herzecitchen wol 
20 unde dicke herzecitchen w£. 

Swenne ich von der lieben scheiden sol, 

so hän ich deheine vrönde m£. 

Swenne ich st ab mac gesehen, 

söne künde mir an vrouden niemer ba; geschehen. 
25 Ist diu liebe nach ir schosne guot, 

so mac mtner swaere werden rät. 

Nu wa; danne obs ungenäde tuot? 

ich wei; wol da; st diu beidiu hat. 

Wie möht «ine güete sin 
30 alse gröziu schoene also st h^it diu vrowe mtn? 



LVl Gedrftt. 

ITon Kunzechen hSr Wahsmuot 

der minnet sine frouwen 

über tüsent mtle: dannoch was sim gar ze nAhen, 

Wand e; ime so sanfte tuot 

ob er si solde schouwen 

üf eim höhen turne und da; er danne solde enphAhen 

Ton ir haut ein vingerltn: da; kust er tüsentstundei 
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90^ LVIi. IW (^tlr. 

l»ge er bt der wol getanen mit ir r^ten munde , 

er geruorte niemer si, wand er vor liebe erw4Uid^ 
10 Wser aber ich so saelic da; 

ich die vil liebe ä«te 

alters eine an einer stat di uns dA nieman schiede, 

Wir schieden unsich 4ne ha;: 

wer wei; wa; ich ir l«te, 
15 obe ich ir gewaltic waere! ich sag iu, mine Uebet 

Ja enkust ich niht da; yingerltn da;s an ir hende iröege; 

ich kustes an ir röten moBt, ich wsre als uAgevüege: 

mich dunket, sold ichs iemer pblegen, ieb& möhtes mich niht gnöegen. 



LVn. H§r Oelt&r. 

Met ich einen kneht, der sunge Itht von slner frouwen, 
der mtieste die bescheidenitche nemnen mir, 
da; des icm«n w4nde e; wser min wtp. 
Alram Ruopreht Fridertch, wer fl(4 in cte gctroamn , 
5 von MergersdiMrC ^ wb die harren effet ir? 
waere gnihte, e; gieuge iu an den llp. 
Ir slt ze vei; bt klagender n6t: 
waer ieman ernst der sich also 
nach minnen senet, der leg inner järes friste tot. 

10 Man singet minnewise da ze hove und inme schalle: 

so ist mir so ndt nach alder wät deich niht von vrowen singe, 
mir waern viere kappen lieber danne ein krenzelln. 
Mir gebe ein h^rre Ithter stnen meiden ü; dem stalle 
dann obe ich als ein waeher Flaeminc vür die vrowen dringe. 

15 ich wil bl dem wirte und bt dem ingesinde stn. 

Ich vliuse des wirtes hulde niht, bit ich in siner kleider: 
so waere im umbe ein überige; hübescfaen michel leider. 
gU mir ein herre stn gewant, diu ere ist unser beider, 
slahen üf die minnesenger die man Hllnen siht! 

20 Der walt und diu beide breit 
die st^nt lobeUeh gekleit. 
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elliu herze erstoeret sint, 

des fröunt steh megde und slolxe kint: 

ende h4t der kalde utinU 
^ Job wil min trdren 14n', 

sprach ein magt, 'dur einen man 

der mir kom in mlnen sin. 

na wi^are er deich im wiege bin: 

ich wil mit im vil toagen bin.' 
20 Diu muoter vor xorne sprach 

w^ da; ich dich ie gesach! 

war histu dich ane geleit, 

din b4r mit rösen wol bekleit? 

du wirdest niemer altiu meit' 
35 'So wird ab alte; wip: 

muoter, ich muo; slnen llp 

minnen schiere od leb bin tot. 

ich wil mit ime nach rdaen r6t.' 
40 'Tohter, wer mac er sin?' 

ein Waleis, liebiu muoter min/ 
liebe; kint, da; ist ein «ms 
der senede sorge wenden kan*. 
I6n Ime, da; ist woi getan.' 



LVm. Dar von Wildonje. 



llTir su|n höben muot eiptthen, 
l>cide frowen unde ma». 
Truren, du solt von mir gihen 
stt da; ich gesehen hän 
3 I>es vil liebten meien seht»: 
man beert in den ouwen singen 
diu vil kleiniu vogelltn. 
Diu vröunt sich der spitnden sunne, 
sw4 si vor dem beiFge üf gftt* 
10 Wa; gellchet sich der wunne 
dl ein rose in touwe stit? 
Nieman dannc ein schoene; wtp 
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diu mit rehter wlbes güete 
wol kan zieren iren llp. 
15 Liep da; hebt sich in den ougen 

und gät in da; herze In: 
S6 spricht liep ze liebe tougen 
1iep, wan solt ich bl dir stnl' 



2D disiu liet diu h4t gesungen 
vor dem walde ein vogelltn. 



LIX. Der von Snonegga 

ITil süe^iu Minne, du hast mich betwungen 
da; ich muo; singen der vil minnedtchen , 
Nach der min herze ie hat da her gerungen: 
diu kan vil suo;e dur min ougen sllchcn 
5 AI in min herze liepllch unz ze gründe; 
wand äne got nicman erdenken künde 
so liepllch lachen von so rdtem munde. 

Wä sach ie man ein wtp so schoese und guote 
in allen welschen und in tiuischen riehen? 

10 An kiusche ein engel, si ist in reiner huote: 
in al der werlt kan ich ir niht geliehen. 
In wei; niht wa ich ein lieber frowen funde; 
wand Ane got nieman erdenken künde 
sd liepllch lachen von so rotem munde. 

15 Doich ^rst an sach die reinen minnecllchen , 

ich wände da;s ein schoener engel waere. 
Ich dähte ich solte an allen fröiden riehen: 
dö bant si mich in manige sende swsre. 
In trüwet niht da; si mich also bunde; 

20 wand äne got nieman erdenken künde 
s6 liepllch lachen von sd rdtem munde. 



LX. Heister Heinrich TescMer. 

91 jehent ich habe doch vollen teil 
der weite volge und ouch die kunst: 
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war umbe ich swige und niht ensinge als wtlent ^? 

St redent irzuht: got gebe in bell 
5 and dai ei in gein liebes ganst 

b^i dan mir noch gelungen sl, ze teste erg^. 

In zwlvel niht, und wisten sl 

wie rehte l^ranc dar an gewesen ist mtn gelinge, 

st stüenden mir des alle bt 
10 da; es mir not tuot da; ich swtge und niht ensinge: 

sus wunder nieman ob ich sanges abe geste. 
Ais mir in die gedanl^e kumct 

wa; ich ir liebe schaden habe, 

dur die min herze seneltchen Ifumber treit, 
15 Und mich da; nie niht hat gefrumet, 

wan da; ich bin gewahsen abe 

an fröide, diu der well ie was von mir bereit, 

S6 wirde sinne und wilze bar: 

wie möht ich dann gesingen ü; s6 trüet)em muote? 
20 mtn neme ir helfe be;;er war, 

da; mir doch eteswa; von ir beschehe ze guote, 

so ist mtn fröide und al mtn singen hin geleit. 
Sit da; ich nu niht bringen mac 

der weite fröiden riehen sanc, 
25 d^wär so muo; ouch klagesanges sin geswigen. 

Ob ich des ie da her gepQac, 

dar an so was mtn witze kranc: 

da; muo; nu binnen für von mir geruowet ligen. 

Wa; touc ze sänge ein trüebe; klagen? 
30 ein siuftebernde; liet, ein fröidel6s gedoene? .^,- 

gesebiht mir leit, ich wils gedagen: 

kumt liep, mit fröiden rlchem sänge ich da; bekroene. 

von dirre ztt s6 muo; der site an mir gesigen. 



TiXI. Hdr Hemrtcli von Stretelin^n 

JVahtegal, gqpt vogelltn, 
mtner frowen solt du singen in ir ore dar, 
Stt si hat da^ herze mtn 
. und ich änt fröide und 4ne hdhgemHeie var. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 1 4 
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5 S! da; niht wunder, 

son wei; ich frömder dinge niht, 

da; man dar under bie besonder dicke vrd mich siht. 

peilidurei faledirannarei, 

lidundei faladarittareil 
10 Frowe, bluoraen unde k\h 

unde beide diu so wünnecllche grüene llt. 

Die wen mnoten unde me 

da; diu vogellin wol singen suo;e wider stril. 
' Des fröit sich s^re 
15 mtn muot da; si sint Tröide rtch. 

al dur ir ^re singe ich m^e, $h sisl minneclkh. 

Peilidurei faledirannurei, 

lidundei faladarittureil 
Süe;e minne, hilf enzU, 
^ da; diu saelden riebe erkenne mtne gr6;e n^. 

Sit da; mtn trdsi an dir Itt, 

so gefüege d<i; ir s<|e;er munt durliuhlie rdt 

Der senden qu4le 

in kurzen ziten werde gewar. 
25 scbiu; dtne sträle , zeinem male du weist seihe war. 

Deilidurei faledirannurei, 

lidundei t'alndaritiurei! 



TiXTT. Meister Priderich von Sunburc. 

Swie liegen al der weite st verboten in der e, 
doch wil ich; erlouben drter hande liuten unde nieman m^: 
den selben tuet euch liegen w^, j4 büe;ent si di mite. 
Ich w^n der arme liegen muo;, der milte buch liegen kan; 

5 swer minne pfligt^ der liuget ouch, e; st da; wtb, e; st der man, 
die minnent von der ^ hin dan: lüg ist der minne site. 
Doch wei; ich einer hande volc, da; liuget ane schäme, 
des ich genennen niht getar: s6 kreftig ist sin namc. 
e; sol den herren nieman sagen; da; selbe volc da; liuget gern: ' 

10 wier ich ein fürste, der mich lobt, den wolde ich hei;en wern. 

Ich hoBre dicke sprechen sd 'die haben sich abe getln 

der weite:' da; doch nie geeoh ach noch niemer mensche erzlogen kan, 
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deheioe stunde, naht noch Uc, noch ui^m^r k^ne.ztt. 
Man tuet sich vrtes lebennes wol und ou<^h der sttnden 9be: 

IS 4ne got und 4n der weite kttele, ir werme und ouch ir labe 
geleben nieman nibt cnmac, noch swenne er td( g^llt. 
Der mensche muos^ der weite hie fleuch uod gebeine Ua 
und iemer endeltch der lip mit samt der s^le erslAp 
d4 se iemer muo; an ende wesen in ^wedtcber ^wtkeit: 

20 vr6 Welt, alsolich staete hat got selbe an iueh geleit. 

Ich sunge gerne hübeschen sanc 

und seit ouch guoliu mnre 

und httte ouch hübscher fuoge pfliht, 

sw4 ich bl liuten bin. 
S5 Mtn munt iu allen des vergibt 

da; ich wol hübscher wsre, 

und fante ich hübeschen habcdanc, 

ich hste ouch wisen sin. 

Ich sunge ouch wol von roinnen liet 
dO und von'des meien touwen, 

wie küm sich liep von liebe schiet, 

ein friunt von slner frouwen: 

dif sunge ich allear und ouch m6; 

nu \kie ich; umbe da;: 
35 zoht tuot den edelen jungen w6 

und habescher sang, und tuot in schelten wip bt wtne ba;. 



TiXTTT. Heister Sigehdr. 



IlarU muoter unde meit, 

du hast den höhsten prts' bejeit, 

der tugende keiserinne; 

Du süe;e ob aller süe;ekeit, 
5 din süe;e ist al der werlt bereit, 

heilberndiu küniginne; 

Du z^derboom, du balsemsmac, 

du rtchiu liljen ouwe^ 

du himelstroum, du s«lden tac, 
10 got Uebiu spiegelschouwe. 
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Dich lobent die schiiöle in musicü 

und diu vil stiegen cantica, 

der lügende keisertnnc: 

Dich lobent diu psalteriä, 
15 die schellen und diu Organa, 

heilberndiu küniginne. 

Du ölboumast, du rouscätnu;;, 

du drivaltic sagriere, 

du sunnen glast, du minne scbu;, 
20 von dir sint stie^iu maere. 

Du lieht ob al der werlde lieht, 

die Sternen sich dir jgltchen nieht, 

der tugende keiserinne. 

Da;^ du bist also minnenvar, 
25 des wunnet al der engel schar, 

heilberndiu küniginne. 

Du seilen klanc, du türsten sliiol, 

du hohe swebendiu kröne, 

du himelsanc, du tugende schuoL 
30 du zimst wol küniges trone. 

Du edeliu tohler von Stön, 

dich mant da; her von Babilön. 

der tugende keiserinne: 

Erices uns das^ verslanden pfant, 
35 daar gel dem tiuvei in die hant, 

heilberndiu küniginne. 

Du wunnen lanz, du lieht aurör, 

du vollensüenerinne, 

du rdsen kränz, du fröiden kör, 
40 dtn lop gtt hohe sinne. 

Du edeliu gerte von Jesse, 

der nie niht wart gellchcs me, 

der tugende keiserinoe. 

Du hast gevtrahsen über den luft, 
45 gewurzet in der witze kruft, 

heilberndiu küniginne. 

Du vrideslat, du fröiden tal, 

du spilndiu blüendiu beide, 

da himelpfat, du herzen schal, 
50 der engel ougen weide. 
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Du werdiu burt von Nazar^t, 

der rät an dir alleine st^t, 

der tugende keiserinne: 

Da; uns diu helle iht werde kunt, 
55 da; wende dtn wol redender munt, 

heilberndiu küniginnc, 

Du ankerbart, du segelwint, 

du liehter stern Dtjäne, 

du magenkraft, du Sttiden kint, 
60 du höher trimonUne. 

Genäden wuocher voller boum, 

gendden überladen ein soum, 

der tugende keiserinne: 

Genäden überflu;;ic va;, 
65 er milter schenke der dich ma;, 

heilberndiu küniginne, 

Du wölken du;, du mirren trouf, 

du bisme rtchiu kr4nie, 

du honeges flu;, du stemen louf, 
70 du fröidebernder säme! 

HVk nu der ba; gekrosnet st 

ein künic mit lügenden? der enwoni uns niender bl, 

der kröne trage als er in hohem prtse. 

In hat gekroBnet vörsten art: 
75 der milten Fruotes tugende sint an in gespart, 

in h4t gekroenet Salomön der wise. 

In h4t gekroenet der vil tugende ^ des pflac, 

Artus der werde leie. 

der drler löp treit 4ne scharte und 4ne krac 
80 Wazlab, der ören heie: 

da; ist der die kröne in Beheimlande hüt, 

stt er ob allen künigen so gekro^net sUt 

alsam ob allen münden tuot der meie. 



LXnr. Hdr Walther von Tüingm. 

Wröii iuch, fröit iuch, grüeniu beide, 
fröit iuch, Togel, fröit iuch, grüener walt! 
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Swa^ iu ie geschach ze leide, 

da; tel iu der leide winter kalt. 
5 Da; habt ir wo! überwunden: 

noch han ich niht trösles funden 

an der lieben diu mich twinget mit gewalt. 
Dd von ^rst ir lichten ougen 

lieplich sähen in da; herze mtn, 
10 D6 ynänd ich des ane lougen 

da; ich solde wol getroetstet sin 

Von ir: nü hat si; verköret 

unde hat mich s6 gelör^t 

da; ich wei; wa; sorgen ist und sender ptn. 
15 Owe, fröideriche; gröe;en, 

owe^ minnecHcher röter munt, 

Wenne wiltu swaere büe;en 

mir? ich bin nach Tröiden ungesunt 

Von der lieben diech da minne. 
20 nu ist si; doch min küniginne, 

swie si hat dn; sende herze mtn verwunt. 
Minnecllche; umbevähen 

da; tuot von den reinen wlben wol. 

Swem si went mit küssen nähen, 
25 wa; der ganzer staete haben sol! 

Gegen der wunne ich gellche 

swem ein wtp genaedecliche 

fröide gtt: des herze ist ganzer frÖide vol. 
Süe;iu Minne, twinc die hören 
30 da;s erkenne mlnen senden ptn. 

Du solt ir gemüete seren 

sam du hast getan da; herze min. 

Wirt ir kuiit dtn minne twingen, 

so muo; si mir sorge ringen: 
35 dar nach kurzer stunde wi! ich froBüch sin. 



Heide ist aber worden schoene, 
si hat manger hande varwe kleit: 
Vogele singent süe;e do^ne. 
swie diu sumerwunne ist vt! gemeit, 
10 D4 bt dulde ich sendtu leit. 
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swie der meie TOgelUn froene, 

Ich hän ndt von Hebe und arebeii. 
Wild und zam da; fröit sich söre 

gegen des wunnedlchen meien zit: 
45 Dannoch fröit sich michels m^re 

swer b! herienliebe tougen Itt 

Ahl, wa; dem fröide gtt 

werdcr reiner wlbe l^re 

machet mannes ungemüete wit. 
50 Wol gemuoten guoten wiben 

wünsche ich heiles sonder ntt; 

Si kunnen ungemüete vertrlben: 

w^ wa; wunne an wiben 11t! 

Wtbes minne fröide gtt: 
55 got füeg iemer hübschen Ilben 

Ine swaere minnecitchiu zlt. 

Manger gibt in müeare blangen 

n4ch den fröiden die man wtlent vant. 

Derst mit sorgen umbevangen: 
60 wurde ab im von wlbe ein lieb erkant, 

Be;;er fröide er nie bevant. 

fröide ist noch so niht zergangen, 

wip g6n fröide als ie übr elliu laut. 



LXV, Ktaic Küonrftt der junge. 

Ich fröwe mich maniger bluomen rot 
die uns der meie bringen wil: 
Die stuonden 6 in gr6;er not, 
der Winter tet in leides viL 
5 Der mei wils uns ergetjen wol 
mit manigem wünn^llchen tage: 
des ist diu weit gar fröiden vol. 
Waa; hilfet mich diu sumerzit 
und die vil liebten langen tage? 
10 Min tröst an einer frowen Itt 
von der ich grölen kumber trage. 
Wil si mir geben höben muot, 
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du tuot si tugentitchen an 
und da; min fröide wirdet guot. 
t5 Swann ich mich von der lieben scheide, 

s6 muo;^ mtn fröide ein ende hün. 
Ow6, s6 stirbe ich Ithl von leide 
dai ich es ie mit ir began. 
lehn wei; niht, frowe, wa; minne sinl: 
20 mich \äl diu liebe s^re engeilen 
das^ ich der j^re bin ein kint. 



LXVI Meister RUmzlant 

lüen rtm rinl, rechte raten rdch nAch meisterltchem orden, 

wie mac das^ wunderliche wunder sin genennet? 

El was ein kint und wart ein man und ist ein kint geworden: 

das^ wunder ist vur wunder wunderlich erkennet. 
5 El ist ein rcn der wildekeit, ein ram der umbehende. 

der zucht ein rinl: 

von alter gäi ei hinder sich, s!n lop hat widerwende. 

daa; wunderkint 

treit gr^ gevar gestopfel här üf kindes kinne: 
10 ei ist genant — nu rät, wirsdu des namcn inne. 

Vil lieber Marner, vrunt, bistu der beste dülsche singer 

den man nu lebendich weis^, des hat dtn name gr6; ere. 

Du hks die museken an der hant, die syllaben an dem vinger 

gemes^^en: des vursmä die leien nicht zu s^re. 
15 Du weist nicht al das^ got vurmac, wie er al sine gäbe 

geteilet hat: 

ja gtt her eime Sachsen als6 vil als eime Swäbe 

helf unde rät. 

da3^ «ante Pawel in der pisteln hat gesprochen, 
20 'got gtt nach stnem willen/ lä da; ungerochen. 

Durch swarze nacht üf dringet liecht der morgen grä , 
der klären wolkenlosen luft ir hin^l blä 
gelieret ist mit liechter sunnen glaste: 
Sam ist gesch6net und gezieret Beiger lanl 
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25 mit einen vörsten der du 16iet unse phant, 

den gerenden unde maniger bände gaste. 

Her ist vur allen valsche kUr alsam die iuft, an aller trüwe irkennet, 

des rdmeschen rlches 6rste kieser an der kur, 

an leien vursten hat er slus^s^el unde lur: 
30 Lodewtch herzöge und pallenzgrAbc genennet. 



LXVn. Meister Singftf. 

Swer ein durchgrundich meisler st, 

der neme ouch sp^her meister drt 

zu helfe üf diz gedüte. 

E% ist noch sw^rer wen ein bli 
5 und wonet der werlt gemeine bt, 

ei Iwinget alle iüte. 

Es^ ist als alt also der man 

der keine müter nie gewan; 

ei ist noch tummer wen ein kint, 
10 e; siht durch ganze wende, 

e^n vrochtet regen noch den wint, 

e^n bat noch vö; noch hende 

und vert durch manigen touben walt. 
Ein wunder wonet der werlte mite, 
15 da3^ kan s6 manige sp^be trite: 

e% sttget über die sunnen. 

Ea^ h^t so listelichen site 

da; ich e; dicke zu mir bite 

und hat ouch prts gewunnen. 
20 E% sinket nider an heUe grünt, 

ouch sint im alle köre kunt, 

von abegrundc nimt ei wäre, 

ei kan mit ^ren striten. 

e:^ dringet an der engel schare, 
25 ei quam bi alten ztten 

von himeie her: dar müar e% wider. 

Bftmzlant. 

Singüf vier m||ster hat bekurt , 
her hüt in stnen sanc beschurt 
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za rMen in dem sande. 
30 S6 größer wort im nicht enburt: 

sin liet ist valsch, das^ ist gespurt, 

des hat er selbe schände. 

Der sUf ist niht so vollen alt 

also der man, wiest da; gestalt? 
35 der man was S üf erden wts 

d dan der sUf gewurde: 

do brächte in in da; paradtis 

got, do er der sunden bürde 

gewüc: da wart der släf getiüt. 
40 Ebrön da; velt die erden truc 

da got nam erden üz gevüc, 

du von macht er Adamen. 

Der vater ist mit wtsheit klüc 

der einen sun ü; erden wüc, 
45 da von wir alle quämen. 

Geschüf her in ü; erden doch , 

die erde ist ouch stn müter noch: 

si nam ir teil, dö Adam starp, 

der vater nam da; stne, 
50 dö got die sSle wider warp 

ü; herter helle pine : 

mit dem gelouben ich hie bin. 



LXVHL Heister StoUe. 

Swielcb junger herre balde lob und 6re erwerben wH, 

der soi der messe und des gebetes ahten niht ze vil: 

sin nfiehter trunc, sin morgensegen, 

slint er den vruo, wie mac im misselingen? 
5 Ein junger herre vaste liegen unde triegen sol, 

ot vil gedrewen und lützel tuon: da; zimt im aHe; wol. 

er sol ouch boeser worte phlegen, 

nach loter und nach huore vaste ringen. 

Er sol undaeres gruo;es stn 
10 und über dem tische jsmerltch gebliren. « 

die guoten sptse und ouch den wtn 



Digitized by VjOOQIC 



LXIX. Meister Kuonrftl von Wurzeburc. 2t 9 

sol er vermüren, dar suo sol er eines winkeis v^ren. 
meineide und ouch unendeltch, deist alle; wol get^n, 
den vriunden wolf, den vtnden schäf, 
15 und stne diener in den noeten \kn. 

Der künic von Börne engtt ouch niht und hAt doch küniges guol: 

ern gtt ouch niht, erst waerltch rehte als5 ein tewe gemuot; 

ern gtt ouch niht, erst kiusche gar; 

ern gtt ouch niht und ist doch wandeis eine. 
20 Ern gtt ouch niht, er minnet got und ^ret reiniu wtp; 

ern gtt ouch niht, e;n wan nie man s6 vollenkomenen llp; 

ern gtt ouch .niht, erst schänden bar; 

ern gtt ouch niht, er ist wts unde reine. 

Ern gtt ouch niht, er rihtet wol; 
25 ern gtt ouch niht, er minnet triuwe und ere. 

ern gtt ouch niht, erst tugende vol; 

ern gtt ouch leider nieman niht: wa; sol der rede m^re? 

ern gtt ouch niht, er ist ein helt mit zühten vil geroeit; 

ern gtt ouch niht, der künc Ruodolf, 
30 swa; ieman von im singet oder geseit. 



LXIX. Meister Enoiirät von Wurzeburc. 

Järlanc vrljel sich diu grüene linde 

loubes unde blüete guot: 

wunder güete bluot des melen ^ der weite bar. 

Gerner ich durh liebte bluomen linde 
5 biüre in touwes tlüele wuol 

danne ich wüete fluot des rtfen nä mit füea;en bar. 

Mir tuont wS die küelen scharpfen winde: 

swint, vertane; winterleit, 

dur da; minem muote sorge swinde: 
tO wint min herze ie küme leit, 

wand er kleiner vogelltne fröide nider leit. 
Owd da; diu liebe mir niht dicke 

heilet mtner wunden funt! 

ich bin funden wunt von ir: nü mache si mich heil. 
15 Sende; trüren lanc breit unde dicke 

wirt mir zailen stunden kunt: 
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wil mir künden slupt 'gelUckes, s6 vind ich das; heil, 

Das; si mich in spilode fröide kleidet. 

leil an mir nibt lange wert: 
20 ir gewant mir ungemüete leidet. 

kleit nie wart so rehte wert 

s6 diu wät, der mich diu herzeliebe danne wert. 
Well, wilt du nü zieren dich vil schöne, 

so gip dtnen kinden winl 
25 der nibt winden kint zunercn mügc: d^t min rit. 

Swcr mit st«le diene dir, des schöne: 

hilf im sorge binden, vint 

die dich vinden; bint si zuo dir, gip in hordies rdt, 

Reiniu wtp: den r4t mein ich ze guote. 
30 muot und zuhl ist in gewant: 

swen si kleident mit ir reinem muote, 

guot und edel das; gewant 

ist: dar umbe ich üs; ir dienstc mich noch nie gewant. 



Tou mit vollen aber triufet 

35 üf die rösen 4nc tufl; 
Ü^er bollen schöne sliufet 
manger lösen blttete kluft: 
Dar in senkent sich diu vogelltn , 
diu gcdoene lüte erklenkent, 

40 dai vil schoene kan gestn. 

Bt der wünne wol mit ören 
sol sich kleiden mannes Itp, 
Da; im künne fröide m^ren 
ein bescheiden 8«lic wlp. 

45 Swer verschulden wtbes minne sol, 
der muos; ringen nach ir huldcn 
mit vil dingen tugende vol. 

Swer mit sinne valsch kan üeben 
als ein dieplich n4cbgebür, 

50 Der wil minne so betrüeben 
da; ir lieplich lön wirt sür. 
Wan sol zwischen' minne mit gcnuht 
triuwe in glanzer stete mischen: 
da; birt ganzer fröiden fruht. 
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55 J^rlanc wil diu linde vom winde sich velwen, 

diu sich von dein walde ze balde kan sei wen. 

trüren üf der heide mit leide mad üebet: 

su8 hat mir diu minne die sinne betrüebel. 

Mich hAnt sende wunden gebunden ze sorgen: 
60 die muo; ich von schulden nu dulden verborgen. 

diu mit spilnden ougen vi! tougen mich s^ret, 

diu hat min leil niuwe mit riuwe gem^ret. 

Gnade, frouwe reine, du meine mich armen, 

\ä dich mtnen smerzen von herzen «rbarmen: 
65 mtn gemüete enbkide geswinde von leide, 

til der minne fiure din stiurc mich scheide! 



Zwelf Schacher zeines türsen hüs in einem walde kernen : 

der fra^ er einlif sunder wer, die schiere ein ende nanaen. 

slt begunder rämen 
70 daj^s alle wurden gar verzert. 

Dö werte sich der zwclfte und wolte alsam ein helt gebären. 

d6 sprach der türse 'dune mäht nu kdner wer gevdren. 

d6 dtn zwelve wliren , 

dö soltest du dich hän gewert. 
75 Dir gelichet ein gesiebte das^ ein hcrre stceren wil. 

da3^ «nU^e sich nifat vil 

besunder under zücken: 

e; wer sich mit ein ander stn, swcnn er; beginne drücken. 

wil ei sich einzelingen under sine tüe^e smücken, 
SO s6 wirt ei in stücken 

ze jungest gar von im verhert.' 

Der Mlssener hat sanges bort in stncs herzen schrtnc: 

stn dön ob allen rae^en doenen vert innren schtne, 

da mit er bt Rlnc 
85 die singer leit in sin getwanc. 

In fuorten über;^ lebermer der wilden grtfen zwene, 

da 16rte in under wegen doene singen ein streue: 

lebte noch Elenc 

von Kriechen, si seit im ir danc 
90 Dur sin adelliche; doenen das^ da klinget höh enbor. 

er get an der wirdc vor 
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LXX. Uppe. 

smaragden und saphtren. 

er doenet vor uns allen sam diu nafategal tot gtr^n: 
wan sol ze stnem sänge üf einem messetage vtren. 
95 'alsus kan ich Itren', , 

sprach einer der von Eggen sanc. 



LXX. Boppa 

•b al der werlte gar gewaltic wiere ein man 

und ob stn sin durchsunne da; nie sin durtan, 

und ob er wunder w»re übt ellin wunder; 

Ob in gelöcke trüege unz an der himel stein 
5 und ob er künde brüeven wi;;en unde zeln 

des meres grie;, die Sternen gar besunder: 

Ob sin kraft eine tüsent risen 

manitchc möhte ervellen unde twingen, 

ob höhe berge und velse risen 
10 dur stn gebot und ob er möhte bringen 

swa; wa;;er luft viur erde weben, 

swas^ wont von gründe unz an den trdn der sunnen, 

ob im ze rehter S gegeben 

n4ch wünsche wanre ein wtb in ^ren wunnen, 
t5 kiusch unde reine, wol gezogen, der scheene ein ttbergulde, 

und ob er mit ir leben gar 

solt tusent j4r: 

wa; wsre e; danne und ob er niht erwürbe gotes hulde? 

Ob in vünf landen iV^ erwünschet wiere ein helt, 
20 des llbes schoene, in ganzen tugenden üa; crwelt, 

getriuwe, milte« stste in sinen worten; 

Er künde schrlben lesen lihten seilen spil, 

birsen jagen schirmen schieben zuo dem zil 

und w«re er guot in wäfen zaiien orten; 
25 Künde er mit behendikeit 

diu swarzen buoch, ouch kunst der graraaclen, 

und waere in sinnen wol bereit 

ze doBnen singen alle stampenlen 

und würfe er den bilden stein 
30 wol zwelf schuoch lanc vor allen stnen seilen , 
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dk mite er queme de$ enein 
da; er einn wilden beren künde vellen , 
und alle vrouwen teilten im ir gruo| sc h4bem dtu^^e, 
haet er der siben künste bort, 
35 wls unde wort, 

daa; wsr vil gar an im veriorn und h«te er niht pfenninge. 



LXXI Der wilde Alexander. 

Hin trürecltche; klagen 

ist das^ das^ mich versneit 

minne, ow^t 
^ sol aber icb nu tragen 
5 diz grd^e berzcJeil 

iemer md 

das^ an mir beglit 

der minne rM? 

Nein ich wil mich vil 
10 wol balde entladen 

von disem schaden; 

die ndt der t6t 

c von mir jage * 

£ daar ich trage 
15 alle tage 

min leit als unendelich. 

rchl als ein swan 

der wi^a^en kan 

das^ in an 
20 kumt sin töl, dem singe ich glich. ' 

Ach mtner wünne ein bernder rehe, 

nimt ieman wunder wes kh lebe? 

]k min slaetiu zuoversiht 

troestet mich und anders niht. 
25 Ach Minne, du hast mir gegeben 

n4ch liebem wäne ein strenge; lebeii: 

sol ich kn die frouwen min 

doch din schiltgeverte sin? 

Er mac wol von noeten sagen^ 
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30 der den scbilt mno; eine tragen: 

so ist da; n6l über not, 

Wirt getragen g^n im der schilt; 

ob si scheiden ungespilt, 

ach da; ist ein lebender tot. 
35 Nu l^t si zesamene komen: 

llhte wirt* ein spil genomen 

da; fröid über fröide birt. 

Owe, so tuot in dar nach 

aber ein lange; trüren schäch, 
40 swenne urloup genomen wirt. 
Minne ist ir geselle: 

swer ir dienen welle, 

hiute süe;e9 morgen sür: 

leit ist liebes nächgebür. 
45 Swer eht ie gespilte 

under minnen schilte, 

der leit übel unde guot, 

als noch minne gernder tuot. 
Uns zalten die alten 
50 von der senden n6t, 

wie sich maniger bot 

in den grimmen tot, 

swenn diu minne in überwant. 

Nu lere mich, h^re 
55 minne, wie da; ich 

dtnen schilt und dich 

wol und minneclich 

dtnen friunden tuo bekant. 
Nu herä her 
60 swer des ger 

da; er werde ein dienestman 

Werder minne üf hohen lön: 

Den l^;e ich hie 

wi;;en wie 
65 waene gab und geben kan 

minne ir zeichen und ir ddn. 

Nu nemet war, diz ist der schilt 

dar under manger hat gespilt: 

üf rotem velde ein nacket kint , 
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225 



70 da; ist gekroenct und ist blinC; 
von golde ein str^le in einer bant 
und in der andern ist ein brant. 

Ddil kint hH üf den rant gespenget 
Ew6ne flüge nach snellem fluge. 
75 Der schilt ist ^i und {i% gesprenget 
an dem zeichn und an dem zuge. 

Habt ir vernomen wie für s\ komen 
diu wort und ir miterje gar? 
Schilt unde kint daa^ ist ein wint: 
80 nu nemet ouch der glösen war! 

Wecke üf, minne, sp«he sinne, 
tuo dtn refat dur 6^% dtn her 
Dich erkenne: schiu; und brenne,- 
und sich wer sich d!n erwer. 
85 Für yfkr $6 kumt Amor geflogen , 

der bringet vackeln unde bogen: 
stn sträle vert dur ganze want. 
dar n4ch s6 wirfet er den brant: 
so kumt ein fiur und ein gelust 
90 bald under minne gernde brüst. 

Swa; der begät od swbi er trtbet, 
da; ist alle; kintlich spil, 
Durch da; man in so kintlich schrtbet: 
er h4t kindescher tücke vil. 
95 Die kröne er treit mit werdekeit 

der mangen künic betwungen bat. 
A wtchä wich! wie starc wie rieh 
er überkuml da; er bestüt! 

Ir sult schon wen lieplich frouwen 
100 und \äi iuch her wider sehen. 
Kumt al stille zwein ein wille, 
ach so ist stn schu; geschehen. 

Schöne, minne, schöne, 
tobe niht mit der kröne! 
105 du bist in ir lande: 

tobe niht mit dem brande! 
du hksi nü ze mk\e 
zwei mit einer sträle 
Gwunt in dtme stricke 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 10 
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226 ' LXX* Der wiWe Alexander. 

110 von ir ougen blicke. 

sw4 brust kumt ze brüste, 

da schtnt von gelüste 

diu fiur an die strafe 

und brennest äne mkie. 
115 Ich muo^ eht dtne blintbeit klagen, 

swA man siht einen swachen zagen 

höher minne solt bejagen. 

Blint unde blö; was ie dln spil: 

da3^ merke swer dai merken yfih 
120 spraeche ich m^r, da; waer ze vil. 
Wünschen und gedenken 

ist dtn gevider, 

da; kanst- du gelenken 

höh unde nider. 
125 wer möhte dir entwenken? 

du fliugest her, du fliugest wider. 

Dlnen schilt \ä schouwen, 

sin velt ist röt, 

als man dur die frouwen 
130 kumt in die not, 

da; einer 11t verhouwen, 

der ander Udet snellen tot. 

Swer dinn schilt wil üeben» 

den sol niht betrüeben, 
135 ob in da; kint mit der kröne 

twinge da; er volge schöne 

dem döne 

den uns Parts über so 

Brühte von den Kriechen 
140 an die minnesiechen. 

dö die Kriechen gwunnen Troie, 

swer d^ truoc der minnen boie, 

des groie 

was niht danne ach unde wo! 



145 Hie bevor dö wir kint wAren 
und diu ztt was in den jAren 
da; wir liefen üf die wisen, 
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von jenen wider her ze disen: 

6ä wir under stunden 
150 vtol funden, 

da siht man nu rinder bisen. 
Ich gedenk wol da; wir sä;en 

in den bluomen unde m&^en 

welch diu schoenest möbte stn. 
155 d6 schein unser kintlich schln 

mit dem -niuwen kränze 

zuo dem tanze. 

alsns gät diu zlt von hin. 

Seht d5 lief wir ertber suochen 
160 von der tannen zuo der buochen 

über stoc und über stein 

der wtle da; diu sunne schein. 

d6 rief ein waltwlser 

durch diu rtser 
165 wo] dan, kinder, und gäl hein.' 
Wir enpfiengen alle m&sen 

gesler dd wir ertber läsen: 

da; was uns ein kintlich spil. 

dö erhörte wir sd vil 
170 unsern hirte rüefen 

unde wüefen 

'kinder, hie gät slangen vil/ 

Ez gienc ein kint in dem krüte: 

da; erschrac und rief vil lüte 
175 'kinder, hie lief ein slang In, 

der bei; unser pherdeltn: 

da; ne heilet nimmer. 

er müe; immer 

süren unde unsaelic stn!' 
180 'Wol dan, gki hin ü; dem walde! 

unde enllet ir niht balde, 

iu geschiht als ich iu sage: 

erwerbet ir niht bl dem tage 

da; ir den walt rümet, 
185 ir versümet 

iuch und wirt iur vreuden klage. 
Wi;;et ir da; vönf juncvrouwen 
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228 LXXII. IWr Kuonrit der Schenke ton Undecfe. 

sich versümten in den ouwen 
unz der künc den sal besl6;? 
190 ir klag und ir schade was grö;, 
wände die stocwarten 
von in zarten, 
da3^ si stuonden kleider blös^/ 



T.TYH Hör Knonrät der Schenke von Land^ge. 

BTü hUt^sicb diu ztt verkeret, 

da3^ vil manigem sorge m^ret: 

walt und ouwe die sint val. 

Da fot anger und diu beide, 
5 die man sach in liehtem kleide, 

in den landen über al. 

Da bl klage ich vogelltn; 

wan st singent süe^e doBne 

in des blüenden meien schoene: 
10 seht die müe^en trüric stn. 

Swie der winter uns wil twingen, 

doch wiJ ich der lieben singen, 

der min herze nie vergaß: 

Dast ein wtb in wtbes güete^ 
15 diust 86 guot für ungemüete 

da; nie niht gefröite ba; 

Mich vil senden dan st tuot. 

swenne ich denke daa^ diu reine 

mich in herzen lieplich meine, 
20 d^st fQr alle sorge guot. 

Frowe Minne, ich wil dir danken 

iemer m^re, ku allea^ wanken, 

durh so fröiderichen funt, 

Ddil du mir ze frowen funde 
25 der ich mtn ze dienste ie gunde, 

diu 11t an mins herzen grünt. 

Minne, tuo s6 wol an mir, 

hilf und twinc der reinen sinne, 

da; st mich als ich st minne: 
30 sich, sd Wirt gedienet dir. 
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Diu vil 8tte;e, diu vil reine, 

diu yil liebe, valsches eine, 

der ich iemer dienen wil. 

Diu ist minnecltcben schoene; 
35 maniger tugende ich sl kroene, 

der gewan nie wtp s6 vil: 

s6 ist ir gebüren guot, 

st ist . . . . . staete, 

st ist frt vor missetaete. 
40 si ist mit zöbten wol gemuot. 

Kunde ich minnecltcben singen, 

da; müest ir ze lobe erklingen, 

wan sist schoßne und wol gestalt. 

Der vil stte;en der ich diene 
45 singe ich disen sanc vor Wiene, 

dh der künic Itt mit gewalt; 

Der bedenkt des rtches not. 

s^ gedenke ich nach dem gruo;e 

den 8Ö minnecltcben suo^e 
50 glt ir münde] rosenrot. 



Junge und aide, 

fröit iucb gegen des meien ztt, 

wan ei gruonet in dem walde; 

seht, wie schdne er Itt: 
55 Sost diu beide 

sumeiltchen wol bekleit; 

diu b4t bluomen üf ir kleide, 

der ist st gemeit. 

Üf dem rtse 
.60 dcenent wol ze prtse 

vogelltn ir schal: 

sües^e wtse 

singet nahtegal. 
Swen die«rtfen 
65 twungen und dar zuo der snd, 

der sol nü ze fröiden grtfen, 

stt man siht den kl6: 
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Sost mtn wunne ^ 
gar ein reine sslic wtp; 
70 mich fröit weder loup noch sunne 
niht wan eine ir Itp. 
Diech dk meine, 
d^st diu sües^e reine, 
mtn gelückes funt 
75 si aleine: 

r6t ist ir der muut. 
Diech dk meine 
liep vor allem liebe mir, 
diu ist alles wandeis eine: 
• 80 e; Itt H>b an ir. 
Swen sl minnet, 
der wirl liebes wol gewert, 
ob er rehte sich versinnet 
ald er liebes gert. 
85 Söe^iu Minne, 

Minne, meisterinne, 
Minne, ich meine dich, 
twing ir sinne 
da; si meine mich. 
90 Frowe schcene, 

frowe, an der min fröide lit, 
frowe, diech mit lobe kroene, 
hilf, £st an der ztt. 
Trüt mtns herzen, 
95 liebes^ lieb, ich meine dich, 
süe^iu, wende minen smerzen, 
trdst, nu tro&ste mich. 
Frowe, ich muote 
des in mtnem muote 
lOd das^ min gernder muot 
dich niht muote: 
sost min Wille guot. 



Mich muo; wunder hän 
wies^ sich stelle bi dem Rine, 
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105 umb den Bodense, 

ob der sumer sich da zer. 

Prancrtch hki den p\kn 

den man siht in trüebem schtne: 

rifen tuontjn we 
110 bl der S^ne und bi dem mer. 

Dise not hänts ouch bi Aene, 
" da ist ir fröide kranc. 

wuiMie and vogelsanc 

ist in SwÄben, des ich w»ne: 
115 dar s5 j4mert mich 

n4ch der schoenen minneclicb. 
Lieb und alles^ guot 

wünsche ich ir die ich dk meine, 

unde ntge al dar 

einer wtle tüsentstunt. 
120 Ich h4n mtnen muot 

gar vereinet an st eine: 

swa; ich lande ervar, 

mir wart nie so Hebes kunt. 

Diu vil süe^e reine wandeis frte 
125 zieret Swäbenlant: 

Hanegöu Bräbant, 

Flandern Francrlch Picardte 

hki s5 schoenes niht 

noch so lieplich angesiht. 
130 Swer erkennen wil 

fröide und wernde^ höhgemüete, 

dem gib ich den r4t 

der für trüren sanfte tuot: 

Rehter fröiden spil 
135 ist ein wlb in wtbes güete 

diu ir wtpheit hki 

wlplich mit ir zuht behuot; 

Die so! er mit ganzen triuwen minnen, 

als ich tuon ein wtp 
140 der herz unde iip 

kan üf wlbes lop s6 sinnen 

daa^s üz Sren pfat 

niemer kumt noch nie geirat. 
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232 LXXIII. Der schuolroeister von Ezzelingen. 

T.xxUi Der schuolmeister von EzzeUngen. 

MTol abf der künic der gtt iu nibl; 
wol ab, er lät iiich bl im yre^a^en, habt ir iht: 
wol ab^ sin hervart wirl ein wiht; ^ 

wol ab, swas^ er gehei^et, dast ein spei. 
5 Wol ab, ern rtiocfael wie; erge; 
wol ab, er g»be e; sinen kinden e; 
wol ab, si dörflen dannoch me; 
wol ab, si warn an guote gar ze hei. 
Wol ab, sin künne da; ist am; 
10 wo] ab, da; wilcr an uns erspnrn. 
wol ab, S stn gesiebte erkrüphet wirt, 
wol ab, s6 sin wir gar verirt: 
wol ab, s6 wirl dem bräler harte kleine. 



MTalt hat sich mit kleiden schöne gegestet, 
15 er hat üf gesetzet mangen stolzen kränz. 

Ht, wie dem diu beide widerglestet ! 

diu h^t an geleil ir schoene wunderswanz. 

Da bl beert man da; gevügel üf schellen, 

sam siu harpfen wellen: 
20 di ze velde ist wildiu fröide rehte ganz. 

Ich raac wol von wilden fröiden singen: 

leider, mir wil alliu fröide wilde sin. 

Vogelsanc kan mir niht fröide bringen, 

mich fröit weder loup noch gras noch bluomen schln. 
25 Schellie hase in waldc und üf gevilde 

wart nie gar so wilde 

als min fröide ist: ouw^, liep, diu schulde ist din. 
Trüt, du kuppelst alle mlne sinne: 

liep, nust dir dodi bendic aller min gedanc. 
30 Tuo mir fröide bendic, triuterinne: 

dar zuo h<Brt niht kuppel wan dtn ermel blanc. 

Trüte; Irül, min liebe; liep kn ende, 

mir zimt kein gebende 

ganzer fröide wan dIn werdcr unibevanc. 
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LXXIV. Sllezkiiit der Jude von Trimberc. 



MTähebüf und Nihtenvint 

tuot mir vil dicke leide: 

her Btgenöt von Darbi4n 

der ist mir vil gevarc. 
S Des weinent dicke mtniu kint, 

boBs ist ir snabelweide: 

er hat si selten sat getan 

bi:^ üf die fröiden b«re. 

In mlnem büs her Dünnehabe 
10 mir schaffet ungeraete, 

er ist Eer weit ein müeDch knabe: * 

ir muten, helfenl mir des boBsewihles^ abe, 

er swechet mich an sptse und ouch an wale. 
Ich var üf der törett vart 
15 mit miner künste zwäre, 

daaj mir die herren niht went geben, 

des ich ir hof wil vliehen 

Und wil mir einen langen hart 

\kn wahsen grlser h4re: 
20 ich wil in alter Juden leben 

mich hinn4n für wert ziehen. 

Mtn mantel der sot wesen lanc, 

tief under einem huote, 

demüeteclich sol stn min ganc, 
25 und selten mS gesingen hovellchen sanc, 

Sit mich die herren scheident von ir guole. 



LXXV. Der von Trdstberc. 



Ob in einem walde ein linde 
trüege rösen liehtgevar, 
Der schoen und ir süe;en winde 
zierten al den walt vil gar: 
Reht alsame diu frowe mtn 
hat diu tugent, der wtbes name 
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muoa; vi) höhe gerel sin. 

S6 si ir ougen nAch ir grüe^en 

gegen mir wendet dur ir zuht, 
10 S6 siufl ich n^cb der yil stte;en 

reinen minnecllchen fruht; 

Wan got hat an si geleit 

gar der seiden Wunsches r4t 

und w)plicbe werdekeit. 
15 Ich klag üf die sslderlchen 

diu mich twinget alle stunt, 

Ich klag üf die minnecDchen, 

ir wol standen röten munt. 
. Sost min klage, ir schoBne an sehen 
90 gtt mir j4nier alle tage, 

da von mir mac we geschehen. 



MTillekomen sl uns der meie, 
er bringt manger bände tluot, 
bluomen unde mantger leie 
25 des der winter niht entuot. 
Sd fröit sich alle; da; dir ist 
gegen der schoenen sumerwunne 
wan da; fröide an mir gebrist. 
Frowe, getörste ich nü genenden, 
30 s6 klagt ich dir mlne not. 

'Herre, künde ich not erwenden, 
s6 want ich vil manigen t6t.' 
Juncfrowe, ir toetet mlnen Itp. 
dÄ für so biute ich min unschulde', 
35 sprach da; minneclfche wtp. 

Nu sprich an, minnecllche guote, 
dur dfn röte; mündelin, 
Wes ist dir gegen mir ze muote , 
mtner sinne ein rouberln? 
40 Si sprach 'wie meint ir;? ald dur wa; 
bin ich diu iuch der sinne roubet? 
wo war umbe taete ich da;? 
Ir man, ir wellet äne wi;;en 
frowen in dem herzen tragen. 
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,45 Ob ir iucb habt an eine geflig^en, 
der sult ir; mit zühten sagen: 
So mugt ir schiere h4n vernomen 
ob iuwer biten ald iuwer flehen 
io iemer sol ze tröste komen.' 

50 Frowe, ich wil, n4ch dlnem r4te, 

T^hen an dir selben an. 
Hab ich gesAmet mich ze späte, 
des ich dich mit dienste man, 
S6 hilf mir, liebia frowe mtn. 

55 stirb ich in disen ungen4den, 
frowe 9 sost diu schulde dtn. 



LXXVI Hip Stwmto. 

SU si mir niht Ionen wil 

der ich h4n gesungen vil, 

seht s5 wil ich prtsen 

Den der mir tuot sorgen r4t, 
5 herbest der des meien wät 

vellet von den rtsen. 

Ich wei; wol, ei ist ein alte? mare 

das^ ein arme; minnerlln ist rehte ein marteraere. 

seht, zuo den was ich geweten: 
10 w4fen! die wil ich \än und wilin; luoder treten. 
Herbest, underwint dich min, 

wan ich wil dln helfer stn 

gegen dem glänzen meien. 

Durch dich mlde ich sende not. 
15 slt dir Gebewln ist tot, 

nim mich tumben leien 

Vür in zeime staeten ingesinde. 

'Steimär, sich da; wil ich tuon, swenn ich nu ba; bevinde 

ob du mich kanst gebröeven wol.' 
ÜO wäfen! ich singe da; wir alle werden vol. 
Herbest, nu hoer an mtn leben. 

Wirt, du solt uns vische geben 

m6 dan zehen bände. 
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Gense büener'vogel swtn, 
25 dermel pfdwen sunt d4 sin, 

wtn von welschem lande. 

Des gip uns vil und heia; uns schüga;el scbochen: 

kppfe und schüa^a;el wirt von mir uns an den grünt erlochen. 

wtrt, du \ä dln sorgen stn: 
30 w4fen! j6 muo; ein riuwic herze troBsten wtn, 
Swa; du uns gtst, da; würze uns wol 

ba; dan man ze mä^e sol, 

da; in uns werde ein hitze 

Da; gegen dem trunke gange ein dunst^ 
35 alse rouch von einer brunst, 

und da; der man erswitze, 

Da; er wsne da; er vaste lecke. 

Schafte da; der munt uns als ein apot^ke smecke. 

erstumme ich von des wtnes kraft, 
40 wilfen! so giu; in mich, wirt, dur geselleschafi. 
Wirt, durh mich ein strä;e g4t: 

dar üf schaffe uns allen rät 

manger bände sptse. 

Wtnes der wol tribe ein rat 
45 hoBret üf der strä;e pfat. 

minen slunl ich prtse: 

Mich würget niht ein gr6;iu gans so ichs slinde. 

herbest, trütgeselle mtn, noch nim mich zingesinde. 

mtn s^le üf eime rippe slät, 
50 wäfen! diu von dem wtne drüf gehtippel häU 



Sumerztl, ich fröwe mich dtn 

da; ich mac beschouwen 

Eine säe;e seldertn, 

mtnes herzen frouwen. 
55 Eine dirne diu n4ch krüte 

g4t, die hän ich zeinem trüte 

mir erkorn: 

ich bin ir ze dienst erborn. 

wart umbe dich, 
60 swer verholne minne, der hüete sich. 
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Si was mir den winter lanc 
vor versperret leider: 
Nu nimt si üf die beide tr ganc, 
in des meien kleider, 

65 Dk si bluomen zeinem kränze 

» 

brichet, den si zuo dem tanze 

tragen wil: 

d4 geköse ich mit ir vil. 

wart umbe dich, 
70 swer verholne minne, der hüele sich. 
Ich fröu mich der lieben stunt 

sd si gät zem garten 

Und ir rdseröter munt 

mich ir heilet warten: 
75 Sd wirl höhe mir ze muote, 

wan sist ü; ir muoter boote 

danne wol, 

vor der ich mich hüeten sol. 

wart umbe dich, 
80 swer verholne minne, der hüete sich. 
Sit da; ich mich hüeten sol 

vor ir muoter l^ge, 

Herzeliep, du tuo so wol, 

balde e% mit mir wäge. 
85 Brich den truz und al die huote, 

wan mir ist des wol ze muote, 

sol ich leben, 

dir si Hb und guot gegeben. 

wart umbe dich, 
90 swer verholne minne, der httete sich. 
Steimär, hoBhe dlnen muot: 

wirt dir diu vil hSre, 

Sist so hübesch und so guot, 

du hast ir iemer 6re. 
95 Du bist an dem besten teile 

der zer werlte fröide heile 

hoßren sol: 

des wirstu gewert da wol. 

wart umbe dich, 
100 swer verholne minne, der hüete sich. 
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Ein knebt der lac verborgen, 

bt einer dirne er slief 

Unz üf den liebten morgen : 

der birte lüte rief 
105 'Wol üf, \äi ü; die bert! 

des erscbrac diu dirne und ir geselle wert. 
Da; str6 daa; mnost er rümen 

und von der lieben varn. 

Er torste sieb nibt sümen, 
110 er nam si an den am. 

da; böi da; ob im lac 

da; ersacb diu reine üf fliegen in den tac. 
Dk von si muoste erlacben, 

ir sigen diu ougen zuo. 
115 S6 suo;e künde er macben 

in deme morgen fruo 

Mit ir da; bettespil; 

wer saeb an geraete ie fröiden m6 so vil! 



]iru isl der sumer bin gescbeiden, 
120 wan sibt sieb den walt engesten, 

loup von den esten rtset üf die beiden: 

dien leiden rtfen bin icb gram 

und der winterztt alsam. 

sumer sumer süe;e, 
125 scbön icb geleben müe;e, 

deicb manic vogelltn grüe;e! 

Der icb ban da her gesungen, 

diust ein kluoge dienerinne: 

näcb irre minne hkn icb vil gerungen. 
130 gelungen ist mir nibt an ir, 

wan si wolte guol von mir. 

sumer sumer söe;e, 

als rieb icb werden müe;e 

da; icb bescbuobe ir fQe;e! 
135 Sd w«er min singen wol behalten, 

dar zuo naeme mich diu kluoge 

diu nach dem pfluoge muo; so dicke erkalten, 

schalten den wagen so er gestit: 
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des meiers hof si gar begät. 
140 sumer sumer süe;e, 

vür Winter ich dich grüeare: 
ich schuohe ir niht der fQe^e. 



LXXVn Der Kanzeler. 



IHanc herre mich des fraget 
dur wasj der gernden s! so vil. 
ob in des oiht betraget, 
dem wi) ich tiuten ob ich; kan, 

5 wie; umb die gernden sl. 
Ein gernder man der triuget, 
der ander kan wol zabelspil, 
der dritte hoveliaget, 
der Tierde ist gar ein gumpelman, 

10 der vünfte ist sinne yrl; 
So ist der sehste spottes vol, 
der sibende kleider koufet, 
der ahte vederliset wol, 
der niunde umb gäbe loufet, 

15 der zehende hat ein dirne, 
ein wtb, ein tohter unbehuot: 
den gebent niuwe und virne 
die herren durh ir foerschen muot, 
sie gebent durch kunst niht guot. 



20 Hieb fraget manic edel man 
her Kanzeler, ir kündet mir, 
man seit ir kunnet künste vil: 
wa; tuot iuch guotes bar?' 
Des antwtirt ich im, ob ich kan, 

25 dur wa; ich guotes ofte enbir: 
die herr«) kargent kne zil, 
sw'ar ich der lande var. 
. Het ich gelöcke und dk hl kunst 
und ouch die herren milte bt ir guote. 
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90 erwurb ich dann der edelen gunst, 

armuot, so schiede ich gar von diner huote. 

SOS h^t gelticke von mir pfliht: 

ob ich iht kan, wa; sol mich da; genützen 7^ 

mir sint die herren milte niht, 
35 mich scbiuht ir guot sam wildiu krA den schtitzen. 



Helfet mir, ir leien, meien klagen! 

tragen sun wir gegen den argen rlfen nlt. 

Ir gewalt alt machet, swacbet wunne, 

sunne trüebe uns dunket gegen des winters zlt. 
40 Sin ptn- * ruot tuot beide 

leide, dar zuo dem anger wd. 

scbouwet wie die rösen bösen garwe, 

varwe si verliesent: da; tuot in der sne. 
Fröide sol wol biure tiure wesen^ 
45 lesen megde man nu nien*der bloomen sibt. 

Grtiene gras da; salwet, vaiwet anger, 
' langer boBrt man kleine vogel singen nibt 

Toup loup wil vil Valien, 

schallen beert man nibt nabtegal: 
50 dirre unmuot tuot herzen smerzen s^ren, 

mdren wil sich Is üf berg und ouch dur tal. 

Tenze üf plan ^n. büe;en mtte;en kinden 

swinden, des muo; fröide ü; menschen herzen pfaden. 

Mag ein man dan schouwen frouwen schoene, 
55 boBne winde munt im järlanc lützel schaden. 

Vrt st der swer eine 

reine liepltcb mag.umbevlin: 

naht und tac mac sine flne sinne 

minne l^ren höben muot von schulden bin. 



TiXXViiL Herman der Damen. 



Ich sitze tiefe in sorgen wig, 
des mü; ich sorge trtben; 
ouch irret mich vil manich zag 
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der mit ktben 
5 mich vertribeii wil. 

Swas^ gutes ich gesingen kan 

unde gutes tichten, 

da; woln der Schanden dienestman 

gar irnichlen: 
10 da; erret mich s6 vil! 

Owe der ist kleine die rechter meister kunst 

wirden nach ir wirde: wen kunsl hat gotes guns' 

hie vur d6 was recht meistersanc 

in al der werlt genSme, 
15 dö er bl riehen kuningen ranc: 

widerzeme 

dunct mir da; er nü si. 

Reimär Walther Rubin Nlthart, 

Vridrlch der Sunburg^re, 
20 dis alle sint in Iddes vart: 

äne swSre 

geb got da; sie dort leben! 

Der Marner der ist ouch von hin 

und der von Oftertingen: 
25 dis alle helen wisen sin 

üf da; singen: 

des ist in prls gegeben. 

Wolferam und Klinsor genant von Ungerlaul, 

diser zwler tichte ist meisterlich irkant. 
30 der Mlsner und meister Könrdt 

die zw^n sint nü die besten: 

ir sanc geme;;en ebene siäi; 

künden gesten 

ist her nach prlse geweben. 

35 Tirol Metze Megenze Triere, 

hete Swcndeler die viere, 

her vurbute in einem biere 

hasehart umb sie alle. 

Swendeier, in dlner wlse 
10 hdn ich nach der tnmmen prlse 

vil vurzert, da von mich grlse 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 11 16 
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lül der sorgen galle. 

Ich mü^ dtn abe sten, 

Sit ea; den wisen missehagct: 
4) im mac kein gut gesehen 

der dincr Yolge ist unYurzaget. 

swer mit dir vert in schalle, 

den wil kammer nicht vurmiden, 

erc mac stn nicht geltden, 
5(1 sus t6l her sich vri vor nlden: 

da; Wirt im zu valle. 

Vrouwenlop, des hksiu schände, 

vrouwen lob in schänden bände 

slunt nie halben tac zu phande. 
55 merken diz beginne, 

Wie YÜ eren habe der näme. 

vrouwen lob in eren kräme 

spilt vii schöne sunder schäme 

nach heiles gewinne. 
60 Uns tut her Heimär kunt 

der vrouwen lob st reini; leben. 

du treffes seiden vunt, 

ist dir der name durch da; gegeben: 

so soltu vrouwen minne 
65 prisen unde ir wlbheit ^ren 

unde ir lob mit sänge m^ren. 

wil dir ieman da; vurk^ren, 

daz kumt von unsinne. 



TiXXTX. Meister Heinricli Vrouwenlop. 

0w£ herzellcher leide 

die ich sender tragen mü;; 

Owö liechler ougen weide ^ 

wenne wirt mir sorgen bü;? 

Wenne sol din röter munt mich lachen an 

unde sprechen 'sölic man, 

swa; du wilt, da; st getan!' 

Ja mein ich den munt so lösen 
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an dem eil min trösten liget. 
10 Sprechet alle, röte rösen, 

daar ein munt mit röte siget. 

ßa; dem munde zeme ein liljen y/i^ei ja 

denne ein nein von jämer h\ä: 

da; Twort tut mich jungen grä. 
15 Minne, kansth vreude borgen, 

des gih ich dir nimsier tac 

Swem du lachest g€n dem morgen, 

zmäf dem wirt dtn afterslac. 

Diner luste rösen hegent scharpfen dorn; 
20 leit ist liebe zu geborn: 

solchen wücher treit dtn körn. 
Minne, wiltu solchen jämer 

üf mich erben mine z)t? 

Diner luste seiden ämer 
25 « mir deheine stüre glt. 

Nie dem hern Iwäne wirs kein maget tet, 

wan die schöne vrou Lünet 

half, da er lieben tröst an het. 
Ach sold ich den apfel teilen 
30 den Paris der Minne gap, 

Zwar di!i musles jämer seilen, 

solt ich dar durch in min grap. 

Pallas oder Jünö musten halden mir: 

so rech ich min leide an dir 
35 die du hast vererbet mir. 

Her Hof, her Hof, wie lange sol ich das^ vertragen 

da; ü behagen 

so wol die klöstergiegen? 

moht ir ]d;en vliegen 
40 die keppel hein, der menge unpris muste vor ii biegen. 

s^t hie, set dä^ sei ikiu^ set her: bl vürtten siht man kappen. 

Her Hof, ir tut dem klöster und dem orden schaden, 

wilt ir sie laden 

mit )ust gehegeter vulle. 
45 seht wa; d4 zeschuUel 

wa prUlich kleii, w^ rllich w4t, wa din weriich hülle? 

die siht man nicht bt gernder diet: sie werdefit ktösterknappen. 
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Her Hol', mugt ir Ach rooDcben, \äi 
der klöster hof kn üwern sUt, 
50 s)t da; ir r4t 
nicht anders gät 

wan gip und gip! habt ir den gr4t, 
ich nim den visch vur missetät/ 
her Hof, \ki ir nicht abe, ü wirt der valke zeime rappen* 

5ö £in hane sol kren, ein bunt sol bellen, kerrn ein sw]n 

nach dünken min: 

s6 sol ein lewc limmen 

und der her sol brimmen. 

dem ochsen lün, dem rosse zimt weien nach der stimmen. 
00 wie sol des esels lüten stn, s6 gouchen zimt dem gouche? 

Ein smit sol smidcn, ein bader baden, ein jager jagen, 

ein trager tragen, 

ein m^ler bilde zirken; 

sar den sarcwirken 
65 zimt eben: der knecht zu dienstc pflege beidenlhalp der lirken. 

dem munche zimt stn kl6ster bas^ dan er zu höbe sich ouche. 

Dem priestr ist priesterschaft gegeben, 

dem rilter ritterltchea; leben, 

dem wcber weben. 
70 swä man lie; eben 

da; dinc nach siner art bekleben, 

so k^m e; nicht üf widerstreben. 

der hof nach unart verwet sich, alsam der verst nach rouche. 

Da; edel Yederspil verderben mü; dar abe, 
75 swS kr4 swä rabe 

ir ätem gegen im bieten. 

edel wtn mü; nieten 

von swachcm Ta;;e asmackes sich, swä die bdsen rieten, 

d^ was mir ie zu höbe nicht liep: ir t^t ist voller suchen. 
80 Da; edel krüt von bdsem krüte valwen m^;, 

tiit man nicht bü; 

dem garten solher sw^re. 

vrische; obe; umberc 

wol da; ein obe; von vüler art bi im nicht enw^re. 
85 schüwl schAwi' rüfent die kint, verdirp uns nicht die küohen.* 

BI edelen vursten edel tit 
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Siel als da; golt b! stdeii stäl. 
üf guter wäl ^ 

ein slimme n4l 
90 zimt nihl. das; gül ungute enh^t; 
das; bosje ist ninder hx\ unviat: 
ir edelen, habet die enge unwert:' der woIf ist gerne in strücbcn. 

Ein jager sol wol jagende Hunde haben wert: 

man müs; die pfert 
95 durch r)len haben in wirde, 

durch des Hbes zirde 

stein unde goU und edel wät; durch ein teil bcgirde 

das; vederspil man schöne ernerl: man heget den visch durch niesten. 

Man darf der priester wol da man die bü^e himt: 
100 ein bischof zimt 

swa man sol kirchen wlen. 

sol der schu; gedlen, 

man mü; den bogen e schicken eben, nsich hOhen prlse vrlen 

müjr man mit lugent: der slu^srel vromt, swä man sol slös; üf slie^cn. 
105 Sam hört zu ritterlicher tat 

ein riller wol und ouch sin rät. 

swer sorge hat 

üf ernstes pfat, 

der darf wol beide, swenn; crgäl 
110 dasr sich der heim üf binden läl. 

ich w^ne eins biderben maunes tat sich nicmcn lat verdrießen. 

Man beißet mit dem raben und mit der bunten kra: 

so jagt men nä 

mit rüden hovewarlen. 
115 in des hoves garten 

Stent tistel nüch, unkrAtic irifs bl den blümcn zarten. 

wa; sol des snellen valken vluc, was; sol des habeches* denne? 

Ich spur das; wol, der hof niml abc von tage zu tage. 

sosl da; min klage ^ 

120 swer nü kan lösen smeichen, 

süsfft Spruche reichen, 

dem tragen die herren bernde gunst, da; sinl swache zeichen. 

da bl so Stent die biderben dort recht als sie niemen kenne. 

Her Hof, ir habt den esel wert 
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125 vur schöne ros, vur gute pfert: 

der smeicber hert, 

der üwer gerl. 

eins biderben mannes ir enbert 

der doch nach prtse kan stn swert 
190 genutzen zu den nöten woh hin, da; sin worl verbrenne! 

Nu hulde mir, ich uril dich hie zn knechte untfdn.' 

da; wirl getan 

mit disem underscheide: 

mlne bände beide 
135 wil ich ü valten üf den tröst da; die ougen weide 

des sanges mir werd offenbar, 'da; sol dir wol geschehen. 

Du zims mir zeime knechte wol, sint da; du wilt 

des sanges schilt 

und anders keinen vüren.' 
14() ich wil in so rören, 

swäs not ist, da; man; schouwen sol an al sincn snüren. 

'swä du den sanc zu kurz zu lanc erverst, den soltu smehen. 

Da; wirt dir liep, des warte an mich. 

sich an der rtroe pinselstrich, 
li5 da; liebet dich. 

mit sinne brich 

in wehe Spruche, da; rät ich; 

zu sanges sinne ebene sich.' 

ich tun, besigelt mir da; liet: e; suln die besten sehen. 

150 Vier riebe lop die weint da; vunfte mit in hin. 

setzt üf, her Sin, 

ir sult e; also brinnen 

d^; e; t^;en innen 

und allenthalben Idtic sl. herze, ginc zem sinnen 
155 und r^t zu disem lobe als6 da; mir der rät gevalle. 

Tut ir des nicht, da; leidet beiden mir und ü: 

ir sult den sprü 

hie scheiden von dem kerne, 
seht, da; tun wir gerne.' 
1(iO vor aller missewende ein schür und ein leitesterne 

der tugent (er leitet manegen so da; er bestet vor valle); 

Ein kränz den £re geblümet hat. 
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ein kröne tugeDtllcber tat 
und ouch ein w4t 
165 der ieslkh n4t 

zu prIsen und zu loben stät, 
ein herze da nie valscber rät 
ü; kam: da; ist von Mekelenburc h«r Heinrich, dem ich seknWe. 

Kdäm den ersten menschen den betrouc ein wtp, 
170 Sams6nes Itp 

wart durch ein wip geblendet: 

Dävlt wart geschendet, 

her Salomön an gotes rieh durch ein wIp gepfendet; 

Absalöns schöne in nicht vervinc, in het ein wlp betöret. 
175 Swie gwaltic Alexander was, dem gschach alsus: 

Virgilius 

treue wtp mit valschen Sitten; 

Olofem versnitten 

wart und ouch Aristotiles von eim wlbe geritten. 
180 Troya die stat und al ir laut wart durch ein wIp zustöret. 

Achill! dem geschach alsam: 

der wilde Asahel wart zam, 

Artüses schäm 

von wlbe kam; 
185 Parziväl grö;e sorge nam. 

Sit da; ie vügt der minnen stam, 

wa; schadet ob ein reine; wIp mich brennet unde vröret? 

Ir edelen sü;en vrouwen göt, 

tut nach der alten wirdikeit: 
190 Swer nicht treit ritterlichen mül, 

den lal ü immer wesen Icit, 

E; was ie guter vrouwen site, 

swer ritterliche vöge trage, 

den grübet lieplich alle tage: 
195 so volget ü vrou Solde mite. 

WIp, sIt du löser blicke bist, 

als dich von art ist an geborn, 

Ich wil dich leren einen list, 

da; Wandel wirt an dir verkorn: 
200 Wis diner blicke nicht zu halt, 
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wao da du spurest lucht der jugent 

od ritterliches herzen togent: 

da wis mit blicken wol gestalt. 
Solt ein verloren getelinc 
205 den vrouwen also wol behagen 

Der nie stn leben üf kein gerinc 

gevükrte al durch ein prts bejagen 

Als einer der ifp undc gut 

durch frouwen ere wägen tar, 
2tO e; st schimpf oder ernst gevar: 

dasr w^re ein ungevügcr roüt. 

Ich sa:^ i)f einer grdoe 

und dachte an maneger hande dinc 

wie ich die werlt behielte 
215 und ouch gen gotc icht wurde line: 

dö künde ich nie erdenken da; 

da; mir icht tochte üf soUier bände ger. 

Mtn b'6dekeit wart kükne 

gedanke der ich tiI verschriet; 
22() al nach der werlde tucke 

mtn kintheit mir die witze riet 

da; niemen ül der ^ren sa; 

kum äue schaz: da; wart mfns herzen swer. 

Ich strafte frouwen feren^ 
225 ich sprach 'ir stt ein kranke magt, 
\äi ir ikch scliaz verkeren.' 

sie süfte und sprach 'du tumber, 

sch<ix hat mich leider Überwegen. 

man mae mtn woJ mit schätze pflegen: 
230 scbaz äne lugent dest gegen mir ein kumber.' 

Vrou Cre quam gegangen 
zu einem gutes rtchen man: 
er vr4gte wer sie were. 
*ich bin; Trou £re\ sprach sie skn^ 
235 'und wolde gerne bt dir stn.' 

des bin ich vr6:' sus sprach des Schatzes zogeL 
Ein schrtn der was mit spangen 
beslagen, dk inne er sie besl6;. 
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dem Glucke er gap den slua;3^el 
210 und sprach 's^ hin, pOic dtns genda^/ * 

Gelucke quam eins zu dem schrtn 

und slo; in üf: d6 wase; ein goucbes vogel. 

Do klagele Glucke sere 

und sprach 'er ist ein tumber gouch 
215 swer mir bevilht stn ere: 

er solde ir selbe wallen. 

wan w^r ich st^t, son hie; ich nicht 

Gchicke: von unsteter pflicht 

heis^ ich alsd.' die wort slnt nicht gespalten. 

250 C^evtoliertc blüle kunst, 

dtns bninnen dunst 

und dtn geroset flammen richc brunst 

die hAlc wurzelhafte; obe;; 

gewidemet in dem boume kunstc rlchcs Icbcs 
255 hielt wipfels gunst stn list durchliljet kurc 

Durchsternet was slhs sinnes himel, 

glänz alse ein vimel, 

durchkernel lüler golt nach Wunsches slimel 

was al stn blüt gcveimt M lop, 
2G0 gevult üf margartten nicht zu klein und grop: 

stns Silbers schimel gap gimmen velsen schüre. 

Ach kunst ist tot, nu klage armönte, 

Planeten tirmen klage nicht verzte, 

pol US, jlimers drle. 
265 genäde im, sü;e trinität, 

magt reine, enpfät 

ich mein Künrät den helt von Wirzeburc. 

Ich lobe ein reine; wip so schöne 
vur al die werlt in disem niüwen done: 

270 ir tugent swebet also hö 
in werdes lobes kröne, 
si heilet leitvertrlp vur sende; sweren. 
Sie ist der zucht ein vlu;;ic brunnc, 
ir glestet wunneclich der seiden sunne, 

275 si swanzet wol in ^ren do, 
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der kUrheil wol ein wunne, 

sint d^z wir Iiigen mü^en und sie ^ren« 

Ir jugent blül mit s6likeit. 

mir hat vrou £r von ir geseit 
280 Da; sie s6 luste bernde kleit 

mit voller tugent an sich sneit 

die sie in glanzer scbouwe treit. 

si glenzet sam ein enge! zwir: 

so schöne wart doch nie kein 11p nmb sich« 
285 Swaz man ie lobes jach den vrouwen, 

die da der T6t h4t leider gar verhouwen, 

da bl ich ir gelich nie sach 

viir wetlich an zu schouwen. 

durch die Eneas vlöch von Ttr so werden, 
290 Ob sie noch lebende schöne were, 

Gundwlrämür die sü^e kläre acbtbere, 

und die man da zu kinde jach 

dem riehen Terramere, 

gen ir wer swach ir drier. schöne üf erden. 
295 Der sunnen nimt si gar den prts. 

er lebt in witzen nie so wts 

dai er volblümte ir lobes rls. 

si ist ein lebende; paradts 

und junger j4re in tugende grls. 
300 sie Irit üf firen strafen her 

die kläre * mit tugenden noch vil ba;. 



Swer zeiget kunst da man ir nicht erkennet, 

swer ungezemte junge ros unkunde fürte rennet, 

swer lange krieget wider reht, swer vil verstolnes koufet; 

305 Swer vil mit nägebüren sich gebäget, 

swer unverwi;;enltchen gar die ungezogenen vräget, 
swer streichet dicke vremden bunt, swer aide Juden toufet ; 
Swer dienet da mans nicht engert, 
swer sich mit lugen wil machen wert, 

310 swer spotten wil der alden; 

swer üf die verre vrunt sich sere fidet, 

swer sin getrüwe selic wip durch velsche minnc mtdet: 

sol i; den allen wol ergän, des mü; gelucke walden. 
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O wip, trüt violgarle, 
315 hü swebt dios lobes kröne 

ie so daa; sich vil wunne 

j6 zu der seiden stricket,« 

bach aller süa^ikeit! 

Ach we, ich n4ch ir brinne 
320 sam in der glüt ein sinder: 

kam mir ie wlp so hSre 

in mtncr sinne vesten? 

nein, des enweia^ ich nicht. 

Licht werde spiegelsunne, 
325 stt ich vind trosles ninder, 

4n des ich tu dir warte, 

hilf mir der swerde gesten 

durch sü;c dtne minue, 

e sie mtn Itp versere. 
330 hin wirt in steter söne 

gevüret sende; leit, 

ob mich min licp an blicket: 

lob werdcs; angesicht. 



mfk von ist da;? man siht mich nicht, 
335 nieman ouch mich erkennet. 

da hat nigromantU pflihl 

mit mir, ein kunst genennet, 

da; man mich nicht erkennen sol und nicht gesehen mac. 

Des sllche ich nä den lüten bi 
340 mit suchte und mit der krumbe: 

nieman envr^get wer ich st. 

sS, sus g4t mit mir umbe 

die höhe kunst Virgilius: die vinstert mir den tac, 

Da; man mir keine helle tut, 
3i5 swä man die gäbe teilet. 

seh man mich, s6 göb man mir g^t: 

ine 14; nicht ungemeilet 

vil manec laster da; ich sihe 

in miner nebelkappen. 
350 swa; ich gesinge sprich vergihe, 
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min kunst ist tot erblappen 

und g^t in mangcs 6ren nicht, k^rt S^de mir den n«c. 

Wer bin ich? wer mag ich gcsln? ' 

ich valle in sunden glüte. 
355 ich tüu recht an eim äffen seh! n 

daa; ich mich ir nicht hüte. 

seht swaa; der äffe vor im siht, da; tut er alle; n4ch. 

Sus tükn ich nach der werlde gar 

und bin doch Ton der erden: 
360 ich wei; ouch sicherlich vur wUr, 

zu erden mü; ich werden. 

dlz wei; ich wol, iedoch ist mir zu sunden st^le gach 

L'nd wei; nicht ob ich morne lebe 

ald noch ein einec stunde. 
365 n^ch mtnem t6de ich sere strebe: 

kein wlser sich nie künde 

behüten des, im were alsam, 

der Tot der twunge in sere. 

ich mac mir selben wol sin gram 
370 da; ich mich nicht bck^re 

Ton sunden der geladen ist üf mich ein swere; dach. 



LXXX Marcgrave Otte von Brandenburc mit dem pfüa 

Rümt den wec (^er mlnen lieben frouwen 
und 14nt mir ir vil reinen Hp an sehen. 
Den möht ein keiser wol mit eren schouwen, 
des hoßre ich ir die meiste menge jehen. 
5 Des muo; min herze in höhen lüften stlgen, 
ir lob ir ere wil ich niht verswlgen: 
sw4 si wont, dem lande mno; ich nlgen. 
Frouwe Minne, wis min böte alleine, 
sage der lieben diech Ton herzen minne, 
10 Si ist die ich mit ganzen triuwen meine, 
swie si mir benimt s6 gar die sinne. 
Sie mac mir wol höhe iröide machen, 
wil ir röter munt mir lieplich lachen, 
seht, so muo; mir alle; trüren swachen. 
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15 Ich bin verwunt von zvyeier bände leide, 

merkent obe da; frölde mir vertrlbe: 
£:( valwent lichte hluomen üf der beide, 
s6 Itde ich not von einem reinen wtb<*. 
Diu mac mich wol heilen unde krenken: 

20 woldc ab sich diu liebe ba; bedenken, 
s6 ^eii ich mir müesle sorge entwenken. 



TiXXXT. Herzoge Heinrlcli von Pressell 

Ich klage dir, meie, ich klage dir, sumerwunne, 

ich klage dir, liehtin heide breit, 

ich klage dir, ouge brehender kl^; 

Ich klage dir, grüener walt^ ich klage dir, sunne, 
5 ich klage dir, Venus, sendiu Jeit, 

daa; mir diu liebe tuot so wS. 

Welt ir mir helfen pflihten, 

so trüwe ich da; diu liebe müe;e rihten 

sich üf ein minnecitche; wcscn. 
10 nu l^t iu sin gekündet mtncn kumber 
durch got und helfet mir genesen. 
'Wa; tuot si dir? U hoeren uns die schulde, 

da; äne sache ir iht geschd 

von uns, wan da; ist wiser sin/ 
15 In liebem wäne habe ich wol ir bulde: 

swann aber ich fQrbn; ihtes je, 

si gibt ich sterbe S solch gewin 

Mir von ir werde ze teile. 

da; ist ein tot an minnecitchem heile. 
20 ow^ da; ich si ie gesnch 

diu mir in herzeliebcr liebe reichet 
s6 bitterltchef ungemach. 

Jch meie wil den bluomen mtn verbieten, 

den r6sen r6t, den liljcn wt;, 
25 da; si sich vor ir slie;en zuo. 

So wil ich sumerwunne mich des nieten, 

der kleinen vogcle süe;er flt; 

da; der g^n ir ein swtgen tuo. 
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Ich lieide breit wil tfthen 
30 si swenn si wil nach glänzen bluomen gShcn 

üf mich und wil si halten mir. 

nu st von uns ir widerseit, der guoten: 
sus muo; si sin genaedic dir. 
Ich brebender kle wil dich mit schlne rechen, 
35 swenn si mich an mit ougen sibt, 

da; si vor glaste schilhen muo;. 

Ich grüener walt wil abe min löiber brechen, 

hat si bt mir ze schafTen iht, 

si gebe dir danne holden gruo^. 
40 Ich sunne wil durchhitzen 

ir herze Ir muot: kein schatehuot vilr switzcn 

mac ir gen mir gehelfen niht, 

si welle dtnen senden kumber swenden 
mit herzelieber liebe gesehiht. 
45 Ich V^nus wil ir alle; da; erleiden 

swa; minneclich geschaffen ist, 

tuot si dir niht genäden räU 

Owe so! man si von den wunnen scheiden, 

e wolde ich sterben sunder frist, 
50 swie gar si mich betrüebet ML 

'Wilt du dich rechen lä;en, 

ich schaffe da; ir aller fröiden str4;en 

ie widerspenic mflo;en wesen/ 

ir zarter Itp der möht es niht erlldcn: 
55 Idnt mich e sterben, si genesen. 



TiXXXTT. Herzoge Jölians von Brabant 

Minlijc ende goet, 
hoofsch ende r^ner sinne 
Es si end wael ghemoet 
die ic met trouwen minne. 
Si es coninghinne 
in micre herten gronl, 
daer si bestedet es inne 
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nu ende ooc talre stont. 
vrtendelijc be?angheo 

10 heeft ml een röder monl 
end twee lichte wangen, 
daer b1 een kele ront. 

Noch wordic gbesont, 
troost ml die minnettke, 

15 Die m\ heeft vorwont 
ach gn4de, doghetrlke! 
Ic moet sekeritke 
slerven in corler stonl, 
ml worde ghenädellke 

ÜO dan üwc goede cont. 
vriendelijc bevanghen 
heeft ml een röder mont 
end twee lichte wangen, 
daer bl een kele ront 

25 Lichte 6gben ciaer, 

roinllc een lieflic kinne 
Doen ml sorghen bar. 
ach gn4de, cottinginne! 
Senender noot ic brinne 

30 nli ü in alre stont: 

helpt ml, dat ic ghewinne 
troost, miere Salden vont. 
vriendelijc bevangben 
heeft ml een röder mont 

35 end twee lichte wanghen, 
daer bl een kele ront. 



Eenes roeienmorghens vroe 
was ic op ghestaen. 
In een schoon boomgaerdekijn 
40 soudic speien gaen. 

Daer vant ic drie joncfrouwen staen, 
die een sanc voor, die ander nä: 
harbalorifä, harbaharbalorifä, harbalorifa. 
Doe ic versach dat schöne cruat 
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45 in den boomgaerdekijn , 

End ic verhoordc Isoete gheluiit 

van den maechden fijn, 
' Doe verbilde Iberte mijn, 

dat ic singhen moeste nk: 
50 harbalorifl, harbaharbalorifü, harbalorif^« 
Doe groettic dalrescboonslen , 

die daer onder slonl, 

Ic liet mijn aerm al omme gaen 

doe ter selver stont; 
55 Ic ^oudes cussen aen harn mont. 

si sprac 'lael staen, laet staen, laet stä!' 

harbalorifä, harbaharbalorifä, harbalorifa. 



Onghelijc slaet ons die moel 

mt enten denen woulvoilklnen, 
60 Want si vrouwen sich der bloet 

diese üten asten sien schtnen, 

Daer [onder] si willen rükwen desen cuelen mci 

ende verniewen haer ghesanc enthaer gbeschrei« 

emmer dienen sonder loon dats jämerlic. 
65 wetti wie dat heefl ghedaen? siet dat ben ic. 
Ic wil emmer bitven slaet 

ende enwil haer niet entwenken. 

Loont si mi met missedaet, 

wee, wes sal ic dan ghedenken! 
70 Neenä, vrouwc Venus, lael ontferroen dt 

ende bid die lieve dat si trooste mt. 

emmer dienen sonder loon dals jämerlic 

wSlti wie dat heeTt ghedaen? siel dat ben ic. 
Ic moet emmer draghen quaei 
75 nacht end dach end lallen stonden. 

Dat doet mt haer minne strael, 

die ververschet mine wonden; 

Die staen onverbonden, dat es al te haert: 

nu alrierst s6 jaech ic opter wedervaerl. 
80 emmer dienen sonder loon dats j^mertic. 

w^tti wie dat heeft ghedaen? siet dat ben ic. 
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TTYYTn Künic Wenzel von Beheim. 

Cjj höber dventiure ein süe^e werdekeil 

h^l miDne an mir ze lieble bräht, 

icb siufte ü^ herzeltebe, swenne ich denke dar, 

Dö si mir gap ze minneclicher arebcit, ' 
5 als ich in wünsche bete gcd4ht, 

s6 zart ein yv\p des ich mich icmer rttemen lar 

Und doch alsd da^ e% ir nihl ze v^re ste. 

si gab in größer liebe mir ein riebe; we: 

da; muo; ich tragen iemer m^, 
10 in ruocbe wem; ze herzen g^. 

Mich bat mtn muot da; ich der lieben künde nam, 

(so wol und wol mich iemer me!) 

min volliu ger, mtn ougen weide und al mtn heil. 

D6 si mir durch diu ougen in da; herze kam, 
15 dd muoste ich werben ba; dann e 

gein der vil klären lösen alze lange ein teil. 

Herz unde sinne gab ich ir ze dienste hin, 

al mtner fröiden ursprinc unde ein anbegin: 

si gap mir des ich iemer bin 
20 vrö und ist doch mtn ungewin. 

Rebt als ein rose diu sich ü; ir kidsen lAt, 

swenn si des süe;en touwes gert, 

sus bot si mir ir zuckersüe;en röten munt. 

Swa; ie kein man zer werlte wunne enphangen hM, 
25 da; ist ein niht, ich was gewert 

so helf^berndes tröstes, ach der lieben stunt! 

Kein muot e; niemer m^ durhdenket noch volsaget 

wa; lebender selde mir was an ir gunst betaget. 

mit leide liebe wart gejaget: 
30 da; leit was vrö, diu liebe klaget. 

Diu Minne endarf mich strafen ruomes, zwar sin darf: 

swie gar ich umbevangen bete 

ir klären zarten süe;en lösen lieben Itp, 

Nie stunt min wille wider ir kiusche sich entwarf, 
35 wan da; sich in mtn herze tete 

mit ganzer liebe da; vil minnecltche wtp. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 17 
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Min Wille was den (Migen und dem herze» lek, 

dem Übe zern da; ich so Irslen wehsei meil: 

diu ganze liebe da; besneit 
40 und ouch ir kiuschiu werdekeit. 

Nu habe er danc der stner frowen also pflege 

als ieh der einen senfien fruht. 

ich brach der rosen niht und het ir doch gewail. 

Si pClac mtns herzen ie und pfliget noch alle wege. 
45 ei swenne ich bilde mir ir luht, 

so wirl mtn rouot an fröiden als6 manieyalt 

Da; ich vor lieber liehe niht gesprechen mac 

al mtnes trostes wünsch und mtner seiden tac. 

nie man s6 werde me gelac 
50 als ich dö mtn diu liebe pflae. 



LXXXIV. Wiziäv. 

Wol up, gl Stollen beide, 

nu komet vor mit melde 

dräde up de velde. 

ne roket wie juk scelde, 
5 stl de tu is wunnechük. 
• De bdme sint gekledet, 

den TOgeltn beredet, 

vil manigen twfcb $t kredet. 

sen roket wie se vedet: 
10 dit gift in de meije rtk. 

Nu tredct up den anger unde donet 

mit den vögeln jnwen nüwen sdien sane. 

mitten meijen dorcb de vogelin sconet 

j^we Iff 
15 und dorch rene werde [sdle] wff. 

de meije heft ds geven 

mit em dit fröltk leven. 

in eren möt wi strevea 

und in frouden sweven: 
20 swie dat dd, de hebbe danc. 
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Sint de mei sich blölet 

UDd ene de vogellu grdtet, 

dar tö de tU üs sölet, 

de meije üs kummer bötet: 
25 dorch dat loTe wt sia blot. 

Hir tö oemen wt fröwen 

dorch minnichliket schöwen. 

w6r üs de mei vorhöwen, 

er wunnechliket töwen 
30 macht üs wal en nüwen göt. 

_Nu hebbe wi böde fröwen und den meijen: 

dorch de scul wi frölik leven mit scalle, 

dansen, springen; froude mantcher leije 

underf^t, 
35 dar tö, gi wif, den mannen n^t. 

dit döt mit menem r4de 

üt Uwes herten gräde. 

ür n^ne's nicht vorspilde, 

komet diir hin drMe, 
40 Sr ü de meije untfalie. 

Ei wtf, wo du mt legest! 

vi] wal du mt behagest, 

ml frouden bant du dragest, 

wen dat du mich verjagest: 
45 mit owe ic dit melde. 

Lange hebbic gesungen, 

vil dln lof vor gedrungen. 

ml nis nicht wal gelungen, 

dat miner lovender tungen 
50 von dl nicht wirt to gelde. 

Wo hefstu dat in dtme herten, fröwe, 

dat ic nicht van dtr minne so genesen mach? 

du bist miner frouden bilde; ic scöwe, 

söte, di: 
55 vor alle wif du fröwest ml. 

Wislliv de junge singet 

dit liet, stn fröwe em bringet 

dat sin lif dorch se ringet. 

swö söre sie en dwinget, 
60 dat wirt noch sin frouden dach. 
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liovere risct 

van den bömen hin to dal: 

des sikt blöt er esle. ** 

ßlömen sich wtset, 
65 dat se sint vordorven al: 

scöne was er gleste. 

Sus dwingl de rtpe 

mancher hande wortel sal: 

des bin ic gar sere bedrövet. 
70 nu ic tö grtpe, 

sint de winder Js s6 kal, 

des wirt nüwe froude ge6vel. 
Helpel ml scallen 

hundert düsent frouden mer 
75 wen de mei kan bringen: 

Rosen de Tallen 

an mtr fröwen röder ler, 

d4r van wil ic singen. 

Dwingl mt de kulde, 
80 aller wortel smackes ger 

die sint an er live geströwet. 

worve ic er hulde, 

son bedrocbt ic frouden mSr: 

sus de minnecbllke ml fröwet. 



LXXXV. Grftve Kuonrftt von Kilchberc. 

Towic gras, gel brüne bluomen scboene 
diu vil liebe kunft des meien bringet, 
S6 diu lerhe lüftet ir gedoene, 
da; ir schal üf dur diu wölken dringet. 
Da bl hcBret man gar unverborgen 
in den owen über al 
Sueben schal der nahtegal: 
s6 muo; ich min sende; leil besorgen. 
Steine krüt diu sint an lugenden rlche; 
10 wort wil ich dar obe an kreften prlsen. 
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Mit ir Worten diu vil minnecltche 

mehte herzelicbes mich bewiscn. 

Süe^iu wort ze liebe ü; liebes munde, 

suo^e und in des herzen grünt, 
15 ach wa; liebe wurde kunt 

swer bl herzelicbe minne enpfunde! 
Minneclich gevar in rdsen roete 

blüet der schoenen wengcl, munt, ir kinne. 

Ob mich des ir güete, ir tugent noBte 
20 da; ich si s6 herzecllche minne. 

Da ist V^nus gar an alle schulde. 

Amor, ist d!n vackel hei;, 

selker noete ich niht enwei;. 

wäriu liebe ist minne ein übergulde. 
25 Swem stn herze nü in fröiden swebe, 

der mac und sol von schulden fr6 gebären: 

Ich muo; trüren eht die wlle ich lebe; 

mir wart nie kunt in allen mtnen jären 

Von der minnecltchen lieplich griie;en. 
30 des muo; ich in sorgen stn. 

sist s6 guot, diu frowe mtn: 

swann si wil, si mag e; wol geblieben. 



Hei Winter, din gewall 

tuot uns aber hiure leit: 
^ 35 du verderbest uns der bluomen schln, 

Du velwest grtienen wall 

und dar zuo die linden breit, 

du gesweigest uns diu vogelltn. 

Des bin ich unfrö: 
40 doch s6 mac stn werden rät, 

wil diu stiege reine 

diech mit triuwen meine: 

mtn muot hohe stät. 
Mir waere wol gel ich 
45 beidiu bluomen unde sne, 

woldc si genäde an mir begän: 

So wurde ich fröiden rieh. 



17* 
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beschibt des nibt, ow^, 

so verdirbel mir m!n lieber wän, 
50 Der an fröiden d6 

volleclicbe micb beriet, 

dö ich si mtn vrouwen 

erst begunde schouwen: 

von sorgen ich schiet. 
55 Hei, ^enne sol ei sin 

da; ir mündei rosenrot 

welle wenden minen kumber lanc? 

Zwei liebtiu wengeltn 

wahren guot für sende not 
60 und ein minnecltcher unobevanc. 

Wäfen, herre, jö! 

wolde ir roeselehler munt 

mir ein küssen üben, 

sorge micb verziben 
65 wolt icb sä ze stiint. 

Lthl b4t si sorge des; 

ob sj minne micb gewer, 

der ich lange hän an si gegert, 

Da'4 si der iht genes. 
70 nein, ir stirbct verre mer 

die niht minnent und sint minne wert. 

Mere danne zwo 

sint bt mtnen ziten tot 

die niht minnen wolden 
75 do si minnen solden 

und minne in; gebot. 

Swenn icb ir minne ger, 

so vragt si wa; minne si. 

nu kan ich sis ba; bescheiden niht: 
80 So volge ralner 1er, 

si mir eleswennc bi 

eine wtie da e; niemai> sibL 

Übte kumet e; s6, 

e da; wir uns scheiden dan , 
85 da; ich si; gelerc, 

da; si; iemer mere 

ze wünsche wol kan. 
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LXXXVI Gräve Wemher von Hönberc. 

ll^ol mich biute und iemer me, ich sach ein ^1p 

der ir munt von rcste bran sam ein (iurtn zunder. 

Ir wol triutelehter minnecltcher Itp 

hUt mich in den kumber bräht: von der minne ein wunder 
5 An ir schoene hat got niht verge;i^en. 

ist ei reht als ich e; hän geme^s^en, 

so hlit si einen röten rösen ge;;en. 

So ist der eine der des niht enwaere wert 

da^ er laege üf einem strö, der triut ir wlplich bilde; 
10 So ist der ander der des t6des dur si gert 

und zuo zailen marsen vert, dem muo; si wesen wilde. 

Heia got, wie teilst s6 ungeliche! 

ist er beglich, so ist si minnencllche: 

wajj sol der tiuvel üf da^ bimelrtche? 
15 Herre got, und het ich von dir den gewalt 

da; ich möht verstoßen in von der grölen wunne, 

S6 möht ich in ganzen fröiden werden alt: 

helfent alle biten mir got da; ers mir gunne, 

Da; der selbe tiuvel werde geletzet 
20 und ich werde an stne stat gesetzet: 

s6 bin ich mts leides wol ergetzet^-^ 



LXXXVIL Meister Jöhaiis Hadloub. 

Ach mir was lange 
nüch ir so wS gesln: 
da von d^cht ich vil ange 
da; ir da; würde schtn. 
5 Ich nam ir achte 

in gwande als ein pilgrtn, 
so ich heinltchste machte, 
dd s! gienc von mettin: 
D6 hki ich von sender klage 
10 einn brief, dar an ein angel was, 
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den bieng ich an st, da^ was vor tage, 

da;; sl niht wisse da;. 
Mich dücht st daechle 

'ist da; ein lobic man? 
15 wa; wolde er in die naechte 

da; er mich grlfet an?* 

S\ vorchle ir sere, 

mfn frouwe wol getlin: 

doch sweic st dür ir ere, 
20 vil bald st mir entran. 

Des was ich gein ir so gaehe, 

da; echt st bald kaem hin tn, 

dür da; den brief nieman an ir gesaehe: 

st brachte in tougen hin. 
25 Wie sim dö ta&te, ' 

des wart mir nicht geseit, 

ob sin hin würfe ald haete: 

da; tuot mir sende leit. 

Las sii^ mit sinne, 
30 s6 vant st s»Ukeit, 

tief rede von der minne, 

wa; not mtn herze treit. 

Dem tet st nie stt geltche 

da; ir mtn n^t ie würde kunt. 
35 owe frowe reine minnenclteh^e^ 

du tuost mich sere wunt. 
In torst gesenden 

nie keinen hotten ir, 

wan st nie wolt genenden 
40 ir trost erzeigen mir. 

Der ir kunt t»te, 

wie küme ich st verbir, 

und st genüden baete 

nach mtnes herzen gir. 
45 Da vorcht ich ir Ungeduld e, 

wan st mir ist dar umb geha; 

da; ich so gar gerne ha&te ir huldc. 

war umbe tuot st da;? 
Mtn herze sere 
50 st mir dürbrochen hat, 
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wan st da dür, diu here, 

s6 gwaltecltche gät 

Hin und her wider, 

doch e; st gerne enphäl: 
55 s! \äi sich drinne ouch nider 

mit wunnen die st hat. 

S! kan so gcfüege wesen, 

swie s! mer dan mtn herze st, 

swie st drinne gät, des mag ich gnesen: 
60 arges ist st s6 vrt. 

Mich dunltt man steche 

mtn frouwen wol getan, 

der mtr mtn brüst üf breche, 

in mtnem herzen stän, 
65 S6 lieplich reine, 

gar wtplich lobesan. 

in wige e; doch nicht kleine 

da^ ich st so mac hAn. 

Nu muo; st mir doch des gunnen, 
70 swie sere si sich frömdet mir: 

doch gan st mir niht der rechten wunnen 

der ich ie muote zir. 
Owe diu minne, 

wie wil st mich nü län, 
75 und ich doch mine siane 

an ir behalten hän! 

Da; noch min herze 

nie tröst von ir gewan, 

des wil mir sender smerze 
80 von not gesigen an, 

Sin ker mir; dannoch ze guote, 

die reinen twinge gegen mir e, 

da; st mir ze heil der leiden huote 

dür triuwe gar enge. 



85 ll^a; man wunnen hdrte und sach, do voglln schal 
so suo;e hal den sumer klärl 
Des man schoene frouwen sach sich dicke ergdn, 
des werde man gern nlimen war. 
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Wan swäeriu zttklcit leiten 4tl dö hin 9 
90 des man sacb wie wtplich wol st sint gestall 

und manicvalt ir Hechten schln: 

Wan st bürgen nicht ir wunne in sües^er zit. 

der Winter gtt kalt winde und sn^, 

Dess ir autlüt neckel kelen bergent sint. 
95 an hinten lint tuot winter wd. 

Ir hendc wt; ouch dicke bergent st 

und sint in dien Stuben, des mans selten sieht : 

wen taet da; nicht vil fröiden frt? 

Nieman mac die sumerztt verklagen wol 
100 wan der der sol sin lieb umbvän: 

Dem ist winter liep, dür da; diu naht ist lanc, 

vür vogltn sanc, vür schoenen pUn. 

Mir waere ouch so, taet si genäde mir: 

noch luot st recht als da; niemer sül ergän. 
105 üf lieben wün dien ich doch ir. 

Ich kum in dem sinne selten niht vür sl 

da; ich ir fri müg sanfte sin. 

Merker und diu huote diu verderbent mich, 

dür diu mtd ich die frowen min. 
110 Ir wort diu sntdcnt, st gent scharpfen slac. 

doch sende ich ir mtn herze und mtn triuwe gar, 

swenn ich nicht dar sdb komen mac. 

Wa; ich dür die merker und dür huote Idn, 

da; ich nicht gän so dik vür st! 
115 Da; st stn verfluocht! ir zungen sint so lanc« 

ir hseler ganc ist lugende vrt. 

St sehent umb sam diu katze nach der müs. 

da; der tievel müe;e ir aller pfleger stn 

und brechen in ir ougen ü;! 
120 Ach ich sach si Iriulen wol ein kindelln, 

da von wart mtn muot liebs crmani. 

St umbvieng unde truchte e; nähe an sich: 

da von dlicht ich lieplich zehaut. 

St nam stn antlüt in ir hende wi; 
125 unde truchte e; an ir munt, ir wcngel klär: 

owe so gar wol kuste st;. 

E; let ouch zewäre als ich haet gelän: 

ich sach umbvän e; ouch st d6. 
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£; tet rechl als ei enslüeode ir wunnen sich, 
130 des düchte mich, e^ was so fro. 

Don mochte ich e; nicht äne n!l veriän: 

ich gedächte 'owö waer ich da; kindelfn, 

unz da; si s!n wil minne hän/ 

Ich nam war do; kindeltn ^rst kam von ir, 
135 ich nam; zuo mir lieplich ouch do. 

E; dücht mich s6 guot wan si; ^ druchte an sich: 

da von wart ich sl^ gar s6 frö. 

Ich umbvieng e;, wan st; e schone umbvie 

und kust; an die stat swa e; von ir kust e was: 
140 wie mir doch da; ze herzen gie! 

Man gicht mir st nicht als ernstlich we nach ir 

als st; von mir^ vernomen hänt, 

Ich st gesunt; ich «waer vil siech und siechlich var, 

taet mir so gar we minne baut. 
145 Da; man; nicht an mir siht, doch Itde ich not, 

da; füegt guot geding, der hilft mir al da her: 

und lie; mich der, so waere ich tot. 



ll^ol der süe;en wandelungel 

swa; Winter truobte, da; tuot sumer klär. 
150 Da; fröit alte, da; fröit junge, 

wan sumer uobte doch ie wunnen schar. 

Wol im swer sich nu fröiwen sol! 

dem ist so wunnencitche woL 

swa; ab ich von wunnen schouwe, 
155 doch wil mtn frouwc da; ich kumber doL 
Ow^ solt ich und mtn frouwe 

unsich vereinen und uns danne ergen 

In ein scboenen wilden ouwe, 

da; ich die reinen saehe in bluomen sten! 
160 Da sungen uns diu vogelltn: 

yfä möcht mir danne ba; gestn? 

so vund ich da schoen geraele 

von sumerwaete zeinem bette ftn. 
Da; wolt ich von bluomen machen, 
165 von vtol wunder und von gamandre, 

Dei; von wunnen möchte lachen. 
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dh luQesten under münzen undc kl6. 

Die wanger müesten stn von bluot, 

da; kuller von bendicten guot, 
170 diu Ifniachen klär von rösen: 

ei wsere ir lösen IIb niht vor behuot. 
Waer st niht so lobeltche, 

st waer zc danke an da; bette mir. 

Si ist sd rein, so wunnen rtche, 
175 du von nicht kranke wunne hörte zir. 

So spraeche ich 'liep, nu sich wie vil 

da; bette hat der wunnen spil: 

dar üf g^ mit mir, vil h^re.' 

ich vürchte sere da; st spraeche 'in wii.' 
180 Wan da; mir ir zorn we taete, 

ich würde an lougen da gewaltig ir. * 

Swes ich st liepltch erbaete, 

da; braechte tougen höhe fröide mir. 

£ da; ab ich st wolde \än, 
185 ich wolde st doch umbevän 

und st dan an; bette swingen: 

owe! da; ringen mac mir wol vergän. 



Er muo; stn ein wol beraten elich man 
der hüs sol hUn, er müe;e in sorgen stdn. 

190 Noßlic lidic man fröit sich doch mangen Lac, 
er spricht 'ich mac mich einen sanft beg^n/ 
Ach noetic man, kumst du zer ^, 
wan du küme gwinnen macht muos unde bröt, 
du kumst in not: hüssorge tuot so wo. 

195 So dich kint an vallent, sd gedenkest du 

'war sol ich nü? min not was ö so grö;: 
Wan diu frägent dik wS bröt und kaese st. 
so sizt da bt diu muoter rätes blö;. 
So spricht st meister, gib uns rklJ 

200 so gtst in dan Riuwental und Siuftenhein 
und Sorgenrein als der nicht anders hAt. 

So spricht st dan *ach da; ich ic kan zuo dir! 
Jan haben wir den wittc noch da; smaJz, 
Noch da; fleisch noch vische, pfeffer noch den wtn: 
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203 wa^ wolte ich dln? son hkn wir nieDder salz.' 
S6 riuwet; ir: da sint t'röid üt^, 
da vät frpst und turst den bunger in da^ här 
und zichent gar oft in al dür da^^ hds. 
Mich bed unket da; hüssorge tüeje we: 

210 doch klage ich m^ da; mir mtn frowe tuot. 
Swenne ich für si gen dür da;,s! grüege mich, 
sd kert sl sich von mir, da; reine guot. 
So warte ich jaemerltche dar 
unde sten verdacht als ein eilender man 

215 der nicht enkan und des nieman nimt war. 
Da; si mich vers^ret hat s6 manic jar, 
da; wolt ich gar lieplich verget>en ir, 
Gruo;te s! mich als man friunde griie;en sol: 
so tiet st wol. st söndet sich an mir, 

220 Wan ir mtn triuwe wonet bl; 

dk von solte st mich grüe;en äne ha;, 
wan tuot st da;? da;s iemer saelic st! 



Ich was da ich sach 

in ir swert zwen dörper grtfen junge: 
225 Ruodolf dk begonde in zorne stetschen. 

Ghuonze dar zuo sprach 

'nieman ist dem an mir wol gelunge: 

ich hkn dinen zorn nicht wan vor getschcn.' 

Ruodolf sprach 'du hast Ellen gemeinet, 
230 nach der ich vil dicke hlin geweinet: 

hüet dts Itbs vor mir 

an dem werde an sunnentage vor ir. 

dtn schuld ist da; ir huld gegen mir kleinet.' 
St swigen dar zuo 
235 da; man; verre vernam in kurzer stunde., 

dar kam dörper vil mit gr6;em schalle. 

Ruodolf male sin kuo 

unde ruoft dien dien er guotes gunde: 

'trinkent und sint mir bt hiute alle. 
240 Helf man im, s6 helfent mir ouch sSre, 

da; ich hiut bejage vor Ellen cre. 

ich wil Chuonzen sl4n 
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da; hund in in mOgen zem herzen g4n: 

ern gewirbt umb Ellen niemer mdre/ 
2i5 'Wir sun; understAn', 

sprächen zwen der waegsten und der meijer: 

bittent Chuonzen da; er £IJn ab lä;e.' 

'Des mac nicht ergän, 

ich gab ir ein gei; und hundert eijcr 
250 unde bin ir holt recht äne mäieJ 

*Dä vtir sol dich Ruodolf vil wol mieten.' 

'nu länt hc&ren, wa; wil er mir bieten?' 

'zwo gei; und ein huon/ 

Ghuonze sprach 'da; wil ich gerne tuon: 
255 ich tet ie da; biderbe Hut mir rfeten/ 

Herbest wil beraten 

mang gesind mit guoten trachten 

b! der gluot ald swä st sin: 

Vei;e swtntn braten, 
260 dar umb so! ir wirt in achten 

und ouch bringen guoten w!n. 

Wirt, besende uns wurste, 

da bt schieftn hirne, 

da; in die stirne 
265 glostent werden, als st in stn an gezunt. 

mache in da; sl ttirste, 

salze in vast der ingwant terme, 
tuon den herbst mit vollen kunt. 
So der haven walle 
270 und da; yei;e drinne swimme, 

&ö begiu; in wl;iu bröl. 

Danne sprechents alle 

'herbst ist be;;er danne ein gimme: 

wol dem wirte der; uns b6t.' 
275 Hänt in entefüe;e, 

dar zuo guot gesiechte: 

so kumst in rechte 

unde st^t da bt des herbstes ^re wol. 

swer nu trüren müe;e, 
280 der enhoert niht zuo den frffi;en, 
wan st werdent fröiden vol. 
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Swer sich welle mesten. 

der sol keren zuoin gesiode: 

guote fuore macht sl vei;. 
285 Wirt, besend dien gesten 

gense die da slen blinde, 

uude mach die stuben hei;. 

Du soll hüenr in vüllen, 

dannoch sieden kappen: 
290 froBltche knappen 

hast du danite in Stuben und ouch bt der gluot. 

hei; in tüben knallen, 

schützen und ouch vasant wildem 
da; nement st ?ürs meien bluot. 
295 Welt, du bist ungliche: 

frae;en dien ist wol geschehen, 

da; tuot mangem minner wL 

Frouwen minnencltche 

mögent s! nü nicht gesehen 
300 als s!s sän des sumers L 

Sl b^nt nü verwunden 

diu antlüt in ir stüchen, 

da; st nicht rüchen. 

swaere winde tuont an linden hinten we. 
305 wS uns küeler stunden! 

rdsenwengel sint verborgen 
und ir kein wt; als der sne. 
Wir sorgen nicht eine: 

vogel die hänt gro;e swaere, 
310 in tuot ouch der winter leit. 

Wir sun; h^in gemeine, 

wir sin beide fröiden laere, 

dulden sament arebeit. 

Wan bl ir gedoene 
315 was uns dicke sanfte. 

d6 d' amsel kanfte 

mit der nahtegal, dö hört man süe;iu liet, 

und die frowen schoBne 

d6 die minner mochten schouwen: 
320 des enmuns n^ leider niet. 
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E; get nü in die erne 

vil sclMBoer dirne fin: 

swer fröide habe gerne, 

der ker mil in dk hin. 
325 Dar zuo g6t manig eile 

dar mit ir tochterltn: 

da; kumt iu ouch ze heile, 

went tr gesloufic s!n. 

Haet ich ein liep da; gienge dar, 
330 ich naem stn in der schiure war: 

da würde ich lichte sorgen b^r. 
£; ist dien wol geleilet 

der frowen gent da hin : 

des sich ir herze geilet, 
335 e; Wirt licht ir gewin. 

Wol üf, ir stolzen knechte, 

dien stet üf minne ir sin, 

iu kumt diu erne rechte, 

wan tuot iuch zemen in: 
340, Üä sagent spei, ir jungen man 

diu man wol ane lernen kan. 

stat machet licht dams iu da gan. 
Swer sich kan zuo gemachen, 

swie; si von 4rst in leit, 
345 e; wirt dar nach ir lachen: 

so wirt da spei geseit. 

Als man üf str6 sol sagen 

da dirnen sint gemeit. 

ob sl da; wen vertragen^ 
350 da; tastet sende arbeit. 

Da ist diu kurzewilc guot 

mit speln sam enents baches tuot. 

wol üf in d'ern, diu hoehet muot. 



LXXXVni. Der von Büwenburc. 

ll^a; ist da; liehte da; lü;et her vür 

ü; dem jungen grüenen gras, als ob e; smiere 
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und e; iin& ein grües^en wil schimpfen mit abe? 

E; sinldie bluomen, den sumer ich spür 
5 an den fogelltnen und an mangem tiere: 

ahtent ob nAtüre iht zc schaffenne habe, 

£ das^ alier dinge 

stelle nach der ztt. 

got gebe da; der herbest stn ere volbringe^ 
10 stt des menschen fröide gruntveste 6k Itt. 

Wan guot gedinge, so meht ich sin t6t 

von ir staetem *nein ich' und *in tuon e; nimmer,* 

diu niht wan 'ja gerne' hat vunden an mir. 

Wan sibt ouch dicke da; schoen abentröt 
15 kumt nach mangem morgen, der trüebe ist und timmer: 

da von ich mit dienste niht wenke von ir 

Diu von manigen jären 

mir noch Ionen sol. 

ach het ich erworben die süe;en, die kUren« 
20 sd wart einem manne zer werlt nie so wol. 

Sich \äl doch brechen der herte adamas, 

swenn er vor bego;;en wirt mit bockes bluoter 

als6 meht ouch gnäde mit liebe verjagen 

Ir ungenäde dur liebe noch ba;. 
25 wer gesa; bi gote an dem rät da diu guote 

mir wart widerteilet? des beere ich niht sagen. 

Liebe, in guotc einvaldic, 

wehsei mir diu leit, 

habs in höherm muote,'des bist du gewaldic: 
30 so wirt mSrer muot dir ze namen geseit. 



TiXXXTX. Der Guotore. 



Hie vor ein werder ritter lac 
tötsiech dk an dem bette stn. 
s6 schoene ein vrouwe vür in gie 
Da; er so ho ir schoBne wac: 

5 s1 het vor allen wtben schln, 

ern sach ouch schoener vrowen nie. 
Sl stuont vor im und sprach 'nu sage, 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 12 
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guot ritter, wie ich dir behage: 

du tiäst gfdienet vlt;ic mir 
10 gar dtne tage: du bin ich komen und wil nach tode I6nen dir.' 
Von golde ir kröne, wol geberlt 

ir wät ir gürtel ir vürspan: 

dö sprach er 'vrouwe, wer sll ir?* 

St sprach zuo zim 'ich bins^ diu Werlt» 
15 du solt mich binden schouwen an: 

sich, den Ion den bringe ich dir.' 

Ir was der rucke vleisches hol, 

er was gar kroten würme vol 

und stanc alsam ein vüler hunt. 
20 do weinet er und sprach 'owe da; dir wart ie mtn dienest kunlV * 
Swer dirre vrouwen niht ensiht, 

der sehe der Werlde diener an, 

wies in dem alter sin geslalt: 

Derst grä, derst blint, son hat der niht, 
25 die alten seht mit knicken gi^n. 

unreht höchvart, unreht gewalt 

Diu leit diu werlt (owe der not!) i 

an übe an sele an eren tdt: 

wtb liebiu kint vriunt al sin habe 
30 nimt im diu Werlt, mit einem swachen tuoch, sich, sendet sin ze grabe. 
S6 in die vriunt bestatet haut, 

s6 kumt diu Werlt und bringet dar 

den 16n, den sach der ritler dort. 

Die kroten würme des niht llint 
35 st e^s^en von dem beine gar 

hüt unde vleisch: nu beert diz wort. 

Gct in den kerner unde seht 

wes ir ze vriunt ze mAge jeht: 

wa richtuom schcene werdikeit? 
40 da hat diu Werlt des armen bein dem riehen vür den munt geleit. 
Nu dar, der Tot ist üf der vart, 

er zöget alle tage her 

zuo zuns ein tagewcjde breit. 

Die strafe uns allen hat verspart, 
45 wan zweier ist er unser wer, 

da; ist vreud oder wernde; leit. 

Nein, alle sünder, bitent dar 
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die reinen maget diu Krist gebar 
gar äne sönde und kne w^, 
50 das^ sl uns helfe üf die sirä% diu i'iminer wernder vreude ge. 



XC. Der Dtoiifir. 

Hwie der winter kalt, da^ ich wol sihe, 
vogel doene krenket und der bluomen schtn, 
Diu min hüt gewalt, des ich fergihe, 
seht, der schoene muo; mtn blüender meie stn. 
5 An der ich vinde froiden unde wunnen me, 
rösen rot geströit üf wt^en sne 
sint der lieben under ougen: swie; erge, 
mirst ungedröit. 

W!^ ist ir da; vel, dar under r6t 

10 sint ir wangen und ir süe;e; mündelln. 
Blanc ist ir diu kel, da; ist ein u6t: 
solt ich hangen, dar sd fi|er da^ ouge min 
Ermeijen sich dort in ir liebten ougen kUr. 
fär da; grttene loup ir valwe; här 

15 wil ich iemer gerne prisen sunder v4r. 
ich bin s6 toup. 

Mir getrounde ein troun, des ist niht lanc, 
künden gesten disiu maere diu sag ich, 
Wie ein röseboun hoch unde kranc 

20 mit zwein blQenden esten umbevienge mich; 
Dar under vant ich vtol und der rosen smac: 
da; erschein ich mir, s6 si nu mac, 
da; ir umbevanc mich bindet halben tac. 
gestat ichs ir? 

25 Ja vil gerne, ich wil dar meijen gän 

da ein sender sieche sust enbunden wirt, 
SU si mac so vi! gewaltes hän 
da; ir lachen minem herzen fröide birt. 
Ir ougen klär erliuhtent in mfns herzen grünt. 

30 als ein rose röt ist ir der munt: 

swelhen siechen der berüert, der wirt gesunt 
von Sender not. 
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Dannoch blit ir Itp gewaltes in6, 
den si mit ir armen zuo zir T^ben wil, 

35 Si ?il 8«lic w!p, für sende; w^ 

ist ir wtplich güete guot, der ist so yil. 
Gedenkent dar wie liep ein wtp, wie trüt si st, 
stt ir senfte; '}ä* tuot sorgen yH : 
'nein' da; si Yerfluochet iemer, swü e; st; 

40 ea; machet grü. 



XGI H§r Euonrät von Altsteten. 

Der samer hit den meien 

froBltch vür gesant, 

Der sol fröide beien 

und da; er st erkant, 
5 Wan er yertriben was. 

ir leint, ir stt niht la;, 

ir brüeyet in, er bringt iucb bluomen unde gras. 

zwo brüne brä 

die hänt micb da 
10 verwundet sere und anderswo. 
Swel frowe trüric w«re, 

diu sol Wesen frö; 

leb sage ir guotiu maere: 

e; meiet hiure als6 
15 Da; aller frowen beil 

üf gät ein michel teil. 

ir kint, ir sult mit fröiden j4rlanc wesen geil. 

ein kele wt; 

bat wol den prts: 
20 st macbet micb an jugende grts. 
Nu wtinscbet al gemeine 

da; mtn leit zerg^: 

Die ich mit triuwen meine 

(diu tuot mir dicke w^), 
25 Da; ich ir werde erkant. 

ir kus der wsere ein pfant 

den ich yür tüsent marke nseme sä zebant. 
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ein umbevanc 
mit armen blanc, 
30 des wünscht dem der den reigen sanc. 



XGIL Eristän von Lnpln. 

Sie reine, sie vil schöne herzeliebe gute, 

sie s^lic wtp 

Alleine wont gewaltecltche in mtnem mute : 

ir lieber Itp 
5 MtL7j mir doch iemer m6 der liepste stn. 

so r6t wart nie nicht noch enwirdet niemer 

als ir vil irüte; mundelln. 

Ir lachen, ir geles^e, ir Hechten oagen blicke, 

ir Werder grd^ 
10 Kan machen da; Yor frouden in dem Ilbe erschricke 

mtn sele mü;. 

Da; habe ein ende: solches wart nie nicht 

durch got seht an ir kel ir weichen hende, 

die wt;er sint dann ichtes icht. 
15 Ich wolde ir geyangen stn gern unverdrossen: 

so da; sie mich 

Dort solde in ir blanken arme haben geslo;;en: 

nie m^r kund ich 

Mtn leil gerechen an der trüten ba;. 
20 ir mundel kust ich unde wolde sprechen 

'sich, dtner röte habe du da;/ 



XCm. H§r Heinrich Hetzbolt von WlzensS. 

]tfu wünschet alle der sü;en da; sie mich hoch meine in der liebe 

als ich sie, 

und da; ir lösliche; grü;en mich doch twing alleine: des wünschet 

ouch mio. 

swenne ich ir wangen bedenke und ir munl, 

»6 bat mich gar zir gevangen die vil zarte reine: mir wart froude enziint. 
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5 Ich sacb ir munt sam ein rose: swer des künde warten an 

ir wengeltn, ' 
da brach durch wt; r6t so Idse. ich tet unrebt: hophgirten nant 

ich grübeltn. 
vor sendem smerzen wart min froude ganz, 
sie hie; ie trüt in dem herzen, die wlle wir sparten, der Schöne 

Glanz, 
Seht an ir munt, in ir ougen, und prüvet ir kinne unde mer- 
ket tr kel, 
10 der ich m^ iemer vil tougen den Ifp und die sinne an ir gnüde bevel. 
die ist an ende gewaltic nu min: 

ich vald ir her^e unde hende, gn^dü, keiserinne, ich müa^ d!n 

eigen sin. 



JVust mir al der möt geringe, 

Sit mich grü;t ir mundelln. 
15 Ach da; mae mir froude bringe, 

kund ich nach dem willen min 

An ime midi gereehen, 

seht so wer idi fremden rieh: 

da; stet als €i; welle spredien 
20 '}ä trui, wer tar küssen mich?' 
Got die tr^tellchen kröne, 

da; ir niemer leit geschehe. 

Ich lob an ir fromde schöne, 

der m^ ich ir iemer jebe. 
25 Ein mundel alse freche 

sacb ich nie so sütverlicb: 

da; stöt als e; welle spreche 

ja truz, wer tar küssen mich?' 

Zart liep, \k mich dich erbarmen, 
30 mache mich noch sorgen vrt! 

Most ich noch mit blanken armen 

frölich umbevangen sl 

Gar von gutem wlbe, 

so wör ich in frouden ganz. 
35 swie vil ich; an sie getrlbe, 

sost sie; doch der Schöne Glani. 
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XCIV. Regenboge. 

Ir pfaffen und ir ritter trtbet von iu ntt, 
ir prüeyet anders größer ungenäde ztt; 
ir sttlt gedenken rehte wie e; umb iuch IU: 
der pfaffe, rittery büman, die drt sollen stn gesellen. 
5 Der büman sol dem pfaffen und dem rilter ern: 
sd sol der pfaffe den büman und den ritter nern 
Yor der helle, und sol der werde ritter wem 
dem pfaffen und dem büman, die in tuon iht boeses wellen. 
Nu dar, ir edelen werden dri gesellen! 
10 stöi unde swert, weit ir ein ander helfen wol, 
so wirt diu kristenbeit von iu genäden vol. 
st6l unde swert, der pfluoc tuot alie^ da^ er sol: 
stt ir mit triu ein ander bt, iuch kan nicmtin geyellen. 

Fünf hande tugende sol ein reine vrouwe pflegen^ 
15 wil si behalten völlecllchen wtbes sogen. 

die erste tugent sol si niemer under wegen 

von ir, n^it triuwen da; rät ich, eins fiio^es lenge lä^cn. 

Diu erste tugent da; sol wtplich erc stn, 

diu ander zuht: so wirt ir lop der weite schtn. 
20 bescheidenheit sol in ir herze an. argen pin 

gar stsete; sedel halten wol, üf velde, in stete, an strafen. 

Diu vierde sol sin kiusche zallen stunden: 

diu milte bi der kiusche sol gemischell sin; 

so mac si wol geheimen mannes keiserln. 
25 si wirt versigelt in der höhen engel schrln. 

vil s»lic wtp, din werdekeit wirt dorl in fröiden vunden! 



XCV. Albreht marchschal von Raprehtswüe. 

Aber htiget mir der muot: '^ 

zwar e; meijet mcijen bluot; 

man siht üf dem zwte 

Bollen die sich went üf tuon; 

dar In setzet sich dur ruon 

nahtegal diu vrle. 
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G6ret st diu kalle fln 

diu des zwtes hüete: 

iemer müe; st s«]ic sin 
10 diu d4 zuo dien yogellln 

setzet intn gemüete. 

St h4t engelltchen schtn: 

wAnschent da; st werde mtn, 

der mir heiles gunne; 
15 Sd bab ich ein paradts 

hie üf erde in maniger wtft. 

si ist mtns herze» wunne» 

Mit vil tiurer varwen zal 

ist ir Itp bestrichen, 
^ wt; rot brün, gemischtit wol, - 

ist ir herz gar tugende ?•! 

und diu schand entwichen» 
Zweier Sternen hki gewatt 

diu mich machet |unc unt all: 
^ da; sag ich dien liuten. 

Dar inn kan ich sehen wof 

wa; her nach beschehen sol 

und ouch schön betiuten. 

Kum ich noch in ir geriht» 
30 hcerent frömdiu m«re, 

diz beschehen da; bescbiht, 

dd s6 bin ich, anders niht, 

ein wtssag gewnre. 



XCVl Hör Otte zem Tnme. 

mtn muot dien ?alken tuot gelich 
die durch ir adelltchen art 
sich geilent mit der sunne: 
S6 höher flOge ist er nu rtch. 
nie schcBner bilde üf erde wart 
dan mtner ougen wunne: 
Die mag ich schouwen und an sehen; 
und wölte des der keiser gern, 
im möht ein schade ?on ir geschehen. 
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10 Wol mich da; sieb diu ougen intn 

so glanzer yarwe hlint gewent; 
des fröit sieh min gemüete. 
Ich sach ir minnencltchen schln 
nlich der sich ie min herze sent 

15 in bernder wtbes güete, 

Da; ich bt allen mtnen tagen 
s6 wandeis frl nie llp gesach: 
da; muo; ich bl dem eide sagen. 
Vind ich genäden riehen muot, 

20 s6 mag ich danne sprechen wol, 
sl trage des -Wunsches bilde. 
Min herze brinnet als ein gluot: 
swann ich genäde ^uochen sol , 
so Wirt mir sprechen wilde. 

25 ledoch hat sl ein teil yernomen 
da; sl mir ist für elliu wtp 
in ougen und in herze komen. 



Fröit iuch der vil lieben zlt, 
werden wol gemuoten jungen^ 

30 durch des liebten meien schln. 
Schouwent wie diu beide 11t: 
liebte bluomen sint entsprungen: 
man hcBrt kleiniu vogellln 
In dien ouwen über al: 

35 tröschel lerhe und diu ztse 
doenent htigellcher wlse 
mit der frten nahtegal. 

Diu fröit sich des meien bluot 
und der 8üe;en sumerwunne 

40 diu s6 höhe yröide glt. 

S6 fröit sich min sendermuot 
da; mlns herzen spilndiu sunne, 
an der al min fröide Itt, 
Sich für alle vrouwen gar 

45 sunder wanc, in höchgemüete, 
und mit reiner wlbes güete 
hoßhet als der adelar; 
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Den sin adel und stn art 

in des luftes wilde twinget 
50 dar kein vogel nie geflouc: 
' Zuo dem die yil reine scharl 

ir rouot der nach ^ren swinget. 

ir gebären mich nibt trouc. 

Dö ich si Yon 6rst an sacb, 
55 d6 kds icb des Wunsches wunne 

m^ dann ich besinnen kunne 

an ir: si ist der saelden tacb. 



XCVn. Hemrich von Muglln. 

Ein esel vant eins louwen büt und zoch si an. 

er sprach 'mich hat gelucke bracht üf dese ban: 

mlns herren gunst hän ich mich gar erwegen.' 

Die kleinen ttr gemein und ouch der herre stn 
5 die ledcn alle vor im . . . grö^e pln. 

do er des louwen sprunge solde phlegen, 

Wie lump was do sin eselt! 

sin obermüt in großem zorne brande. 

die örcn ös der hüte frl 
10 im worden: da bt in der herre kande. 

er gab im einen külen slac: 

er sprach *du esel woldest mich betrtgen.' 

er bant im weder üf den sac: 

dö muste -er sich in grölen schänden smtgen. 
15 kint, gere valscher llre nicht nach eselischer wise. 

du sali an zien dtns vater w4t; 

das ist mtn rät. 

nicht trit üf fremdes lobes zil, s6 stet dtn ere in prise. 

Es säien frosche zinses frl und vorchte l^r; 
20 die bäten lange umb einen konig ern Jupiter, 
das er erlacbte solcher tumpheit schimel. 
Der kroten schare rif und schrei da; ander näl. 
dem s6 zu konige warf er einen trnm zu tal, 



Digitized by VjOOQIC 



XCVn. Heinrtah von Mu«^. 283 

als die polten sagen, von dem himel. 
^ Des s6r erschrac der frosche schar, 

begunden sich durch Yorcht zu gründe I^^en. 

dar nach si quämen wider gar 

und M des sanften koniges achseln sä^en. 

umb einen konig sie rtfen me; 
30 den höen got erwegte zornes galle: 

zu konige sande er dem se 

den storch, der si vorslant in grimme alle. 

isl sanfte giU dcv hcrrc dtn^ des \At fn nicht entgeldoii , 

das du icht komcsl sam der s^ 
^5 in jaitiers w£, ^ 

trllüm und ^rsle hcrschaft wirt vorbe^^L^rt, lior ich, sciüetK 



Ein IrDuwc sprach 'min falkc ist mir enphlogen 

s6 wtt in fremde lant: 

Dc^s irorchle ich, den ich lange hän gezogen, 
10 den vest ein fremiie haot. 

Ich habe der truwe fe^jcl 

im ^ar lu lang f^eUu; 

des bruet die afterrdwe sam ein ne^^el 

min hcr^.e sunder wAn^ 
IS Ich hoffe doch das er mir komet wider, 

wie er nu swetmet wU, 

Wann nr vorlösL die schell und dns gi^iider 

bricht uud die wtnterrJt 

Im droowet und dlt bei^e 
50 vurgäl und rtsL der hag, 

so swingel er dnnn wider in sinen weife, 

wann er nicht furba^ mag. 

Ach bete ich einen hi^fü^ vor den falkenl 

ah er nicht wer so risch, 
55 Doch blebp er slän öf mlnes herzen balkeu* 

was hilfet mich der lisch. 

Der in des meres grufte 

wart altes angels frt? 

mich stieret Hein der vogel in der lulte^ 
60 wie edel das er sl. 
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XüVUL Namenlose Lieder. 

Du bist min, ih bin dtn: 
des solt du gewis stn. 
du bist beslo;;en 
in mtnem herzen; 
verlorn ist daa^ slu;;elln: 
du muost immer drinne sin. 



Stetit puella 

rufa tanica: 

si quis eam tetigit, 
10 tunica crepuit. eia. 
Stelit puella, 

tamqüam rosula 

facie splendnit, 

et OS ejus floruit. eia. 
15 Stellt puella 

bt einem boume, 

scripsit amorem 

an eime loube. 

Dar chom, Venus also fram; 
20 caritatem magnam , 

vil höhe minne 

bot si ir manne. 



Floret Silva undique, 
näh mtme gesellen ist mir w6. 
25 gruonet der walt allenthalben, 
wa ist mtn geselle alse lange? 
der ist geriten hinnen: 
ow^, wer sol mich minnen? 



lir«ere diu werlt alliu mtn 
30 von dem mere unz an den Rtn, 
des wolt ih mih darben, 
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da; diu künegtn von Engellant 
l«ge an minen armen. 

Tougen minne diu ist guot, 
35 si kan geben höhen muot. 
der sol man sich vlt^en. 
swer mit triwen der niht phliget, 
dem so] man dnz verwtzen. 



' IVIich dunket niht s6 guotos noch so lohesam 
40 £i> diu liehte ruse und diu minne mtnes man. 

diu tlefnen vogelltn 

diti singent in dem walde: dest mniicgcm herKcn liep, 

miro kome mtu geselle, ific hün der suinerwurioe mtl. 



' Diu linde ist ao dem ende liu j Ariane sieht uude Idä^. 
i5 mich veheL min geselle: nd etigiltt' ich dciä ich nie goni^sr^ 

VlI ist unsLselcr i^tbc, diu bcncment ime den sin. 
got wj^^e wol diu wi^rhciL da; ich Jme diu holdeste bin. 

Si cuVunnen nicv^an Iriegen vil manegca kindt^schen mnn. 
owc mir stoer jugeödct diu muo^ mir a1 ze sorgen ergän.' 



50 'Mir hat ein ritler', sprach ein wtp, 
gedienet nuch dem willen min. 
£ sich vcrwandelüt diu zli^ 
%ii muo; im doch gelonet sin. 
Mich dunkel winter unde sne 

55 schiene bluomen unde kle, 
swenn ich in um bedangen han. 
und wa?rc; al der weriLe leit, 
s6 muo; stn wdle an mir er^^n,' 



'Dir'nbiutet, ednl rlter guot, 
(iO ein frowe der din schcidoii luot 
alse herzecÜchen we. 
uu lis den brief, er seit dir me 
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wa2^ si dir enbiiitet 

diu dich ze herzen triutet/ 



65 Der walt in grüener varwe sUt: 

wol der wunnecltchen ztt! 

Mtner sorgen wirdet rät. 

sselic st da; beste wip 

Diu mich troestet sunder spot. 
70 ich bin vrö: dest ir gebot. 

Ein winken und ein umbesehen 

wart mir do ich si nähest sach. 

Da moht anders niht geschehen, 

wan da; si minnecitche sprach 
75 Vriunt, du wis vil höchgemuot.' 

wie sanft da; mlncm herzen tuot! 
'Ich wil weinen von dir hän', 

sprach da; aller beste wtp. 

Schiere soUu mich enphän 
^^ unde ircesten mtnen Ilp. 

Swie du wilt, s6 wil ich stn. 

lache, liebe; frowcltn. 



Diu nahtegal diu sanc sd wol 
da; man irs iemer danken sol 
85 und andern kleinen vogelltn. 

d6 dähte ich an die frouwen min: 
diu ist mtns herzen künigln. 



Ja lige ich mit gedanken der alre besten bi. 
mirst leit da; ich sie ie gesach, sol si mir fremedc sin. 
90 ichn mac ir niut verge;;en deheine zit; sist guot, 
und ist behuot: des trüret mir der muot. 
ir sult mir alle helfen klagen diu leit diu man mir an ir tuot. 



Ich hän gesehen da; mir in herzen sanfte tuot; 
des grüenen loubes bin ih worden wolgemuot: 
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95 diu beide wannecltehen sUt: 

mirst liep da^s a1s6 vil der schoenen bluomen h^t. 



IWol hoBher dannes; rtche bin icb al die z!t 
so so güetliche diu guote bt mir Itt. 
si hat mich mit ir tilgende gemachet leides frt. 
100 ich kom ir nie so verre 

. , . sti Tf jtigcnde im wocr mtn stxtL'S^ hürzc ie nähn YA 
'Ich hän den Itp gesendet an cmen ritLcr guot. 
da^ ist 3ls(> verendet da^ ich bin wol s^emuoE, 
da^ ntdent cnnder vrauwcn unde haben t des hai^ 
103 und sprechen t mir ze leide 

dns; si in wellen schonwen. mir i^eviel in n\ der weite nioman bni;. 

'nitesl du nu hinnen der atre liebest mitn? «r 

du bist in mSnen sinnen für al diech ie gewau. 

kämest du mir niht schiere, sd vliuse ich mtnen Up; 
1 10 den möhte in .il der weite 

^ot niemer mir vergelten, sprnch das; minn cell che wip. 
'Wo! dir, geselle s^uote, deich ie bt dir gelac, 

du wonest mir in dem muote " die na hl und ouch den tae* 

du zierest mlne sinne und bist mir dar zuo holt 
ilo (nti merket wiech da; meine] 

als edele gesteine, swä man da?, leget in da; golt/ 



Der at der werlt ein meister st, 
der gebe der lieben guoten tach. 

Von der ich wol getroBstet bin, 
1^ si bdt mir al mtn ungern ach 

Mit ir gücte gar benomeu. 

unstaete hrit si mir erwerl: 
ih bins an ir genäde komen. 



Owc m?ner gar vj Hörnen jare 
12o diu mir in der weite sinl erslorben! 

fr vcbchiu rainnc stuont mir ie ze väre^ 
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des ich n4cb der sinne was Terdorben. 
Nu hlit mich diu minne des erroant 
da2( got durch uns üf ertrtche kam 
130 und da; stn wort ze guote an uns ist worden: 
stn minne hat mich bräht in griiwen orden. 

Ich han eine senede nöt^ 

diu tuot mir also we; 
da; machet mir ein winder kalt 
135 und ouch der wt;e sn^: 
Koeme mir diu sumerztt, 
so wolde ich prtsen mliien Itp 
umb ein vil harte schoene; wtp. 

Einen brief ich sande 
140 einer yrowen guot, 

Diu mich inme lande 

beltben tuot. 

Stille ich ir enbot; ob sin gelas, 

dar an was 
145 al mtns herzen muot. 

diu reine ist wol behuot. 

Sselic wip^ vil säe;e; wip, 

du gtst wol höhen muot. 

schoen ist diu ztt: 
150 bl dir swer Itt, 

sanfte dem da; tuot. 

'Zc niwen vröuden stät mtn muot 
hohe', sprach ein schoene wtp. 
Ein ritter mtnen willen tuot, 
155 der hhi geliebet mir den Itp. 
Ih wil im iemer holder stn 
danne deheinem mäge mtn: 
ih erzeige im wtbes triwe schtn.' 

Itfahtegal, sing einen d6n mit sinne 
160 mtner höhgemuoten küniginne. 
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künde ir, da; ttln sUBter maot und min herz« brinne 
näh ir tttea^en übe and nib ir minne. 



Ich gesach den sumer nie, 
da; er so schdne ddhte mich. 
165 Mit manigen bluomen wol geUn 
diu beide Mi gelieret sich. 
Sanges ist der walt s6 yoI: 
diu zit diu taot den kleinen YOgelen wol. 



'Eine wunnecllcbe stat 
170 bei er mir bescheiden, 
Du die bluomen unde gras 
stnonden grflene beide. 
Dar kom ih als er mth bat: 
dk geschach mir leide.' 
175 lodircondeie lodircundeie. 



Der starke winder b4t uns verlän. 
diu sumerzlt ist schöne getan, 
wall unde beide sih ih nu hän 
lonp unde bluomen, k\6 wol get^n: 
tW da Yon mag uns fröude nimmer zerg^n. 



Springe wir den reigen 
nu, ?rowe min, 
Vröun uns gegen dem meigen, 
uns kumet sin schtn. 
185 Der winder der der beide 
tet senede not, 
der ist nü zergangen: 
sist wunnecllch bevangen 
Yon bluomen röt 



190 In Hehler Yarwe stiit der walt, 
der Yogele schal nu doßuet. 
Bartsch, Deutsche Liederdichter. 13 19 
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Diu wuDoe ist wordea ma&iovaU. 
des meien tugent kroenet 
Senede Hebe: wer w«r alt 
195 da sih diu ztt s6 schoenet? 

her Meie, iu ist der bris gezalt: 
der winder st gehoenot. 



l¥u suln wir alle fröude hän, 
die zU mit sänge wol begdn. 

200 Wir sehen bluomen schone siän; 
diu beide ist wunnecllch getan. 
Tanzen reien springen wol 
mit fröude und oueh mit schalle! 
da? zimet kinden als i; sol: 

205 nu schimphcn mit dem balle! 
min vrowe ist ganzer tugende vo 
in wei? wiech ir gevalle. 



Ih solde eines morgens gän 

eine wise breite: 
210 Do sach ich eine maget stän. 

diu gruojte mih bereite: 

Si sprah 'lieber, war went ir? 

dürfen t ir geleite?' 

gegen den ftie^en neig ih ir, 
215 gnade ih ir des seite. 



Vrowe, ih bin dir undertän, 

des \ä mih genießen. 

Ih diene dir so ih beste kan: 

des wil dih verdrießen. 
'230 Nu wildu mlne sinne 

mit dlme gewalte stiegen. 

nu wold ih dlner minne, 

xil süe;e minne, niesten. 

vil reine wtp, dln schöner Itp 
225 wil Hiih le sere schieben. 
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ü; dlme gebot ich nimmer kiime, 
ob alliu wip e^ biegen. 



Süe^iu vrowe min, 
lä mih des genießen: 
230 Du bist min ougen schin. 
Venus wil mih schie:;en* 

Nu lä mih, küniginnet dlner mmne niesen. ^ ^ < ^^ 1^ 

)änc mac mih nimmer din verdrießen. ^ ^^ 

Solde ab ich mit sorgen iemer leben, 
235 sweDQ ander Hute waeren fro? 

Guoten tnVst wil ich mir selbem geben 

und min gemüete tragen h^ 

Also von rehte ein sacUc man. 

si sagent mir alle, trdren siä mir JBemerllehen an. 

^^ ^^^ -^ 
240 Vrowe, wesent >rö, 

troestent iuch der sumerxlt; 

Diu kumt iu atsö: • ^ 

rosen liljen s! uns glL 

Vrowe» wesenl vröi 
MB wie tuot ir nu so 

da; ir s6 Irilrec sil? 

der kle der springet hö. *' 



H^umc kum, geselle mtn, 

ih enblte harte dln. 
;250 ih eubtte harte dtni 

kume kum, geselle min, 

Süe^er r6senvarwer munt^ 

kum und mache mich gesunL 

kum und mache mich gesunt, 
255 süe^er rosenvarwer munt 

Ich wil den sumer grue^eu, so ih beste kan, 
der winder hat mir hiure leides vil getan i 



t 
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des wil ich in rüefen in der yrowen ban. 
ich sihe die liebte beide in griiener varwe sUn. 
260 dar saln wir alle giiben, 
die sumerztt enpb^ben. 
des tanzes ich beginnen sol, wil e; in nibt versmftben. 



'Ich wil trüren faren Un. 
üf die beide sul wir gän , 

265 ir vil Hebe gespilen mtn: 

6ä seb wir der bluomen schfn. 
ich sage dir, ich sage dir^ 
mtn geselle, kum mit mir. 
S«ie;e minne, räme mtn, 

270 mache mir ein krenzelfn: 

das^ sol tragen ein stolzer man, 
der wol wtben dienen kan. 
ich^ sage dir, ich sage dir, 
min geselle, kum mit mir/ 



275 'leb sibe den morgensterne breben: 
nu, belty \ä dich niht gerne sehen; 
Til liebe, dest m!n r4t. 
swer tougenlichen minnet, 
wie tugentücb da; siäi 

280 da friuntschaft buole bikt/ 



Möhte zerspnngen m!n herze mir gar 
von leiden Sachen, ich wser lange tot, 
Da; diu vil reine ennimt keine war 
und ich unmaere ir, da; ist ein not; 

285 Da; ich an ir armen sol niemer erwarmen: 
sol ich an ir armen nie m6r ruowen niht, 
ow^, ruowen niht, owe, ruowen niht, 
ach, sende; herze, der leiden geschiht! 
Tianlälus geselle bin ich nu gestn, 

290 den lürstet vil s^e unde tuet hunger we; 
Doch so fliu;et troufte vor dem mande sin. 
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grknki maoger leige, and ein tiefer sL 
•AM sen ich dicke liepltche ougea blkke^ 
dk Ton ich erschricke. ach die tuont mir w^, 
ach da; taot mir wl, ach die tuonl mir w^. 
r4t, edel Minne, da; sorge zerg^. 



Ijebennes gedinge ist al der werlde tröst, 
dk bt tddes vorhte ein engestllch w4n. 
dk Ton möhte dürren ein man sam ein r6str 
300 er siht mange vröade mit leide zerg^n. 

Nieman kund erdenken im groe^ere n6t, 
da; uns niht gewisser ist danne der t6t: 
des nimt wunder mich, wirt^iemaa wol gemuot, 
stt des Itbes süe;e der s^le w^ tuet 



305 'Swer nu yerholne lige, 
der sol vil balde entwichen, 
diu naht ein ende hki^ 
£ da; im an gesige 
der tac gewaltecllchen 

310 dort har von Kriechen gki. 
Den stnen segen 
geb er der süe;en reinen: 
verllt er umbe ir weinen, 
d^ üf den Itp gelegen.' 

315 'Wahtaer, dtn sanges gruo; 

mir senenden wtbe bringet 
wan trüren unde klagen, 
Stt er von hinnen muo; 
der mich vil selten dringet: 

320 den wilt du mir verjagen. 
tsl d der ztt; 

du singest umbe ein scheiden: 
dtn morgensanc uns beiden 
wan ndt und angest gtt/ 

325 Diu liebe ir werden gast, 

der bt ir lac verborgen, 
mit armen umbesM;. 
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An vröiden ir gebrast; 

siu sach den liebten nimrfipeo. 
330 ir weinen in begd;. ^ 

Diu frowe erscbrac: 

siu spracb 'wacb und von binnexi; 

der wabter an der zinnen 

terkündet uns den tac' 
335 Der lieben leide wart: 

der jamer was ir beider, 

€ si geschieden sieb. 

Diu werde ft; hdher art 

siu bdt im siniu kleider: 
340 siu sprach 'wem last du nicbr 

'Vi! saelic wfp, 

got dine s»lde mere/ 

siu sprach 'dem st dfn ^re 

bevolhen und dtn l!p.' 



345 E; sint alle; klageliet 

wilent für, des ist nibt lanc, 

daar Ton liutseben landen sehict 

wünne vil und fro&lich sane. 

da; mac nn nibt anders sin. 
350 einer spricbet 'e; ist mtn:^ 

dem ist wol mit ttner baSe. 

*nu 14t abe 

allen unnutzb«ren schimpf/ 

waar ob min schimpf h4t ungelimpf? 
355 wan ich trage schimpflichen muot 

kne guot. 

swie dem st, s6 wil ich doch 
von schimpflichen dingen 

scbimpfltcbiu liedel singen. 
360 ti kumt noch dar 

da; manic schar 
^ dar nach beginnet springen. 

Järlanc wirft der jungen vil 

tf der Strafen einen bal. 
365 dast des sumers ^rste; spil: 
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tli mit bebenl st den schal. 

st meldent einen zttelinc: 

dast ir schimpf und ist ein dinc 

des ich gerne lange enbir. 
.170 wa; ob mir 

des dorfes nere gibt einen slö;? 

des unfuoge ist also grö^, 

swenne er wepfet in der schar 

her und dar. 
375 er kan fliehen nnde jagen, 
mit dem balle triegen. 

dar nüch hkni umb den giegen 

ie zwei und zwei 

ein boppaldei 
380 reht als st wellen fliegen. 
Boppe g^het enent her 

sam er habe ein will ersehen. 

aö kumt einer, heilet Ber, 

schehende umbe und wil ouch spehen 
385 ob der bal im werden müge. 

unzttiger kranches flüge 

mac man wunder schouwen da. 

jarä ji, 

wie die megde den selben lobent! 
390 wie st gllent, wie st toben t! 

swenn er den bal ü; werfen sol, 

sost in wol. 

swenne er weit wem er den bal 
durch die lüfte sende, 
395 st reckent üf ir hende: 

'nu bist du; mtn 

geveterltn ; 

wirf mir her an ditz ende!' 
Unserm neyen Küenzel tuot 
400 niht sd wol s6 da; diu kint 

Jiuteltn und Elsemuot 

Vor im üf dem anger sint. 

swer den bal d^ mac bejagen, 

diu sol lop ze vorderst tragen. 
105 da von Rumpolt Krumpott lief 
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unde rief 

' wirf mir her, ich wirf dir wider*' 

er stie; manige dieme nider» 

als in sin unfuoge hie;. 
410 dar nach stie; 

ErkenboU ein diemelln, 
da; lief n4cfa dem balle. 

er stie; e; in dem schalle 

übr Eppen bein: 
415 dem kinde erschein 

ein kniekel von dem Talle. 

Da; tet mir w»l halbe; we, 

wan ich het stn war genemmeu 

da; übr al den anger mh 
420 nie sh sch(Bne; was bekeroen. 

doch begreif da; kint den bal; : 

dö verklagte e; gar den vaL 

froelich hoppelt e; da abe. 

manic knabe r 

425 lief im gar unsteteltcb nach. ^ 

s! schrirn alle 'v4h& vlichtS 

dd da; kint den bal M warf. 

niemen darf 

sprechen da; kein diemeltn 
430 den sehimpf ha; knnde schicken. 

e; kan mit ougen blicken 

und mit der hant 

den wurf erkant 

so hoveltch verzwicken. 



435 'Töhteritn .... du solt niht minnen 
6 du kumest ze vier und zweinzee jären. 
Wie sol ich der selben rede beginnen? 
e; minnte noch ein kint nie bt zwelf j&ren.' 
Müeterltn, 

440 14 da; stn. 

ich wil iemer leben n^ch dem willen min.' 
tohter, da tender lender lenderlin. 

'Töhterltn, genc ü; dem boumgartei^ 
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onde Tolge dtner muoter l^re. 
445 Du soll nibt tumber liute rede wartenr; 

tuostu da;, des biistu prts und 6re.' 

MüeterHn, 

lä da; sin. 

icb wil iemer leben nlicb dem willen mtn.' 
450 tobter, du tender lender lenderltn. 

'Töbterltn, gedenke an Friderünen, 

wie diu wart mit einem man se seballe. 

Dd weite st ze tiI mit im gerünen: 

dd macbte er ir da; bAr ze einem baUe* 
455 Da; gescbacb: 

icb da;'saeb 

da; er ir den spiegel von der sUen bracb.' 

tohter, du tender tender lenderltn. 



Der von Riuwental der spottet miner Togelltne 
460 diu mir üf mtne bouben näten minnecltcbiu wtp. 

Er trlbet mit $tm sänge da; e; billet bt dem Rtne. 

icb bring in in scbande, sam mir Hildem^res Itp. 

Kumt er in die Zelle ber 

zuo der Persenicken, 
465 Hildem^r und Irenber 

wellent in bestricken. 

We wa; wil her Ntthaft mtner gickelv^hen bouben? 

die möbt er micb wol mit stnen bulden U;en tragen. 

Wil er sieb des selben spottes gein uns nibt gelouben, 
470 wir entribten im den stnen elenlangen kragen. 

Sit er nibt erwinden mac 

an uns mit slm sänge, 

wir zeriuten im den nac, 

wil er; trtben lange. 



475 leb sacb ze tanze %ka 
mangen biu;en geteliac 
vor einer meide, diu was wert. 
d6 huop sieb ein strit von einer blasen, hdrte icb wol. 
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St kämen üf den plan : 
480 zehant dö machtens einen risc, 

dd missek^rten st diu swert, 

einer hin, der ander her, als ich in sagen sol. 

Der junge Ranz 

durch den tanz 
485 gienc vernie;;enltcbe. 

Kotzel hie; der spileman^ 4eni ruofte er dar 

'ir strichet üf die rebten hofestHche!*^« 

er sluoc die blasen durch den rine da^ st m\ lüte efkan 
Lkt iu bescheiden bag, 
490 wie- der tanz ein ende nam 

und wie diu blAse wart zeslagen. 

st begunden alle . . . grtieti fainder siciu 

Umb den selben ha; 

vil schiere kam ein vrideman, 
495 der het ein riutel 6 getragen. 

er sprach 'swer den slrlt erhebt, der missemachel mich.' 

Schiere kam 

Engelram 

mit üf erbürtem swerte: 
500 'nu strichet üf bald einen rehlen hovetanz! 

sich hebet hie des ie mtn herze gerte: 

hie Wirt entrennet da; da heime w»re beliben ganz. 
Der schare wären zwo. 

ir iegeltcher stnen friunt 
505 bat da; er im geslüende bl. 

dö wart vil manic s(iheide laer diu e völ Isens was. 

Seht,' des wart ich frd. 

dö liefen durch des meiers binnt 

hiu;er getelinge drl: 
510 die stuonden da ze vröne mien und wolten riulen gras. 

Übelber 

kom ze wer 

mit stnem kipfeltsen. 

er sprach 'swes ir weit, des spil ich iu nu mite 
515 man muo; mich biute gegen zwelven prtsen/ 

zehant verk^rte er stnen ganc nach sp«h«« hotesite. 
Dö sprach Enzeman 

' war umb geviel iu nihl der tanz? 
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nu was e; doch ein niawer trei: ? 

520 in het iuwisrs valer wlp mit eren wol Retreten.' 

Ein ander liefens an, 

Übelbcr und ouch der Ranz. 

i4h!, wie IUI frou Melze schrei - 

'yfä sint nü*die wisen alle^ da:^ sis^ undertreten?' 
525 Durch den bac 

wart ein slac 

dem küenen Übelheren, . , 

daar man stner zende siben vallen steh, 

swie er niuwen zwelver wolte weren. 
530 des hat einhalp stnes mnndes w^Qic nö;^ gemach. 
Dö kom des dorfes schar 

mit vil manger fremden wer, 

zuberstangen spie; und gabel, 

zieter ü; dem pfluoge und leitern^ von der stubenwant. 
535 D6 sach EngelmAr 

daar sin veter Übelher 

was gegrüej^et durch den snabel: 

er sprach 'wer h4t dir den schorpf verhowen uns üf den zant? 

Zwäre ich sol 
540 gelten wol 

dise großen smsehe.' 

er gienc limmend als ein wilde; eberswtn: 

'wa ist er nü, da; ich mir in erssehe? 

ich trüwe des mtnem swerte, e; schrdte die birngupt'^n stn.' 
545 Vil schiere kom geg^n 

der wlse meier Mangolt. 

er truoc vor im ein halbe iür 

und einen mistkorp, den het er geriem^t vaste an sich. 

Er sprach 'ir sult e; Mn, 
550 KngelmAr und Willebolt.' 

dicke bdt er den schirm für. 

er sprach 'swer na sieht, dem gibe ich einen me;;erstieh.' 

Seht, der schiet 

toersche diet, 
555 da; sl niht mer sluogen: 

e; waer anders di ein schedeltn getan. 

doch sach ich zw^n die sl von danaen truogen: 

die muosten zehen wochen doch ir sprenzelieren Idn. 
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HT&fen iemer m^re! 
560 ei weinet milte uttd ^re 

den künic a% Bebem lant. 

Dem iddc wil ich fluocben, 

so] man den kOnc nibt suochen 

und s!ne gebende hant. 
565 Man sol den künc Otacher klagen: 

ja herre got, er ist erslagen. 

stn milte sacb man nie verzagen: 

er was ein schilt in slnen tagen 

übr alle cristenbeit. 
570 Den Falwen und den beiden 

wa; er den Griste leiden 

den schilt engegen b6t! 

Ein löwe an gemfiete, 

ein adelar an gOete, 
575 der werde künc ist t6t. 

Der Bebem künc ist nü gelegen: 

des weinent, ougen, jAmers regen. 

wer so! der witwen weisen pflegen? 

der künc ist t6t reht als ein degen, 
580 der ie nach eren streit. 



Ow4 mtner jungen tage, 

w4fen mlnei* senden klage, 

da; man mich wil in ein kldsler twingen! 

Da gesibe ich nimmer mö 
585 loup gras bluomen grüenen kle 

noch gebcBre der kleinen vögele singen. 

da; ist ein n6t: min freude ist t6t 

da; man mich wil scheiden 

von den lieben friunden min 
590 und stirbe oueb in dem leide. 

w4fen wAfen mtner klage, 

die ich tougenllchen trage. 

Swester, lieben swester min, 

sallen wir gescheiden stn 
595 von der werlt, da; ist min meistio sw«re. 

Sol ich nimmer sichapol tragen^ 
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s6 muo; ich wol von scbolden klagea, 

wan ich gerne bt der werlde w»re« 

Ein schapel k]4r üf mtnem häv 
600 Irüeg ich für den wjle 

als man siht die nunnen tragen 
seiner kurzewtle. 

wäien wlifen mtner klage, 

die ich toogenllchen trage. 
605 Ich muoa; der werlde ein arloup hlin, 

wan e; wii an ein scheiden g^n: 

elliu freude muo; mir s^re leiden. 

Tanzen springen, höher muot, 

Togele singen, meigen bluot 



610 



Tröegn vogeltn den j^mer min , 
möhten si wol swigen 
in dem walt ond anderswä 
üf dem grüenen zwlge. 
615 wafen w4fen mtner klage 
die ich toogenllchen trag^. 



Mich dühte ein vrowe gekleidet wol 

diu ze nähest an fr hsete 

Ein hemede ganzer kiusche vol, 
620 gegürtet wol mit wernder st^te. 

Dar obe einn roc mit reinen siten 

und einen mantel schamevar, 

den rehtiu mä;e hsete gesniten 

vür ungebaere: ir vrowen, nemt der kleider warl 
625 Min vrowen, der ich wol gnotes gan, 

bekenne ich wol bl disem kleide. 

Si treit disiu kleider an 

stsete, als ich iu bescheide. 

Ir lop ir leben gezieret hat: 
630 8Ö balsamt ouch ir leben ir Itp. 

ir tugent die ^re so In Ut 

d^; si mac heisren wol von rehte ein reine; wtp. 
Der vrowen hcern, der vrowen sehen 
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und ir sprechen von ir munde, 
635 Diu driu diu suln alsd geschehen 

da; ir sehen ir kiusche iht wunde 

Und da; ir sprechen [iht] breche ir zuht. ^ 

ir 6ren sulen sin verspart 

da; boesiu wort deheine vluht 
640 dar In ne haben: so ist e; alle; wol bewart 



Himelrlcbe, ich fröwe mich dtn 

da; ich da mac schouwen 

Got und die liebe muoter sin, 

unser schcene frouwen, 
645 Und die engel mit der kröne 

die d^ singent also schone: 

des fröwent sie sich. 

got der ist s6 minnenclich. 

wart umbe dich: 
650 hüetent iuch vor sünden, dast tugcnllicb. 
Liitzel reden da{ ist guot 

und ze mä;e lachen. 

Twinc diu ougen und den muot; 

man sol lange wachen. 
655 Bete gerne und wis alleme, 

fliuch die weit, sist gar unreine, 

Ir valsche; leben: 

got der wil sich selbe uns geben. 

wart umbe dich, 
660 hüetent iuch vor Sünden, dast tugentlicb. 
SU ich mich nu hüeten sol 

vor des tlvels läge, 

Herre got, nu tuo s6 wol, 

verlieh mir dlne gnäde, 
665 Ich bit dich, herre, durch dln güele, 

da; der Up iht an mir wüete 

und diu weit, 

want siu glt s6 bcese gelt. 

wart umbe dich: 
670 hüetent iuch vor Sünden, dast tügentlich. 
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Ich wil järlanc nimm^ Sünden', 

sprach ein^frowelto gemeit: 
leb hab einen berren funden, 
von des I6ne ist mir geseit.' 
675 Juncfröultn, mtt die sünde gerne: 
der von Heben landen gibt, 
swer die sünde nibt wil mtden, 
der kom in sin rtche nibt. 
'Ist ei der von rieben landen, 
6H0 der die sünde vergeben mach, 
Als6 tuot er mir noch biure: 

er nint mir al min ungemach, 
Sd die wt;en engel fliegent 
unde werbent urobe mich. 
685 da man reine megede krcBnct, 

sebent, da wil er troesten mich. 
War für hänt ir die gewinne 
da man got ze 16ne gU? 
Dar nach stuont mir ie die sinne 
690 da man solcher Icene phllt. 

Ich trüwe wol das^ mich min herre 

niemer me verderben \äV 

alsus fuor diu maget ze klöster 

froeltcb äne ir muoter rät. 



695 ÜTeine herze, weinent ougen, 
weinent bluotes trehen rdt, 
Weinent offenbar und tougen, 
weinent vil: es tuot iu not, 
Wände ich hän min liep verlorn 
TKK) da; mir was vor alme liebe 
bar an dise weit erkorn. 
Ich gän umbe alsam ein weise 
und suoche mines herzen trost 
Der mich von der helle freisc 
705 an deme kriuze hat erlöst, 
lehn weis; war ich k^ren sol, 
da ich vinde den herzelieben, 
nach dem ich bin leides vol. 
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Ich was liebes wol geweide, 
710 dd ich stner minnen phlac. 

Na g&n ich in herzen leide, 

stt da; ich mich sin yerwac« 

Ow^ reine süe;ekeit! 

J^su, liep, li mich dich vinden: 
715 so wirt noch mtn freude breit. 



ÜTer hilft mir da; ich den begrtfe 

nüch dem mtn herze sich versent, 

Da; er mir nimmer m^r entsllfe? 

ich h4n ins leider niht gewent, 
790 Da; ich in niht behalten hän. 

swie dicke er sich mim herzen biutet, 
doch trtbe ich alles in hin dan. 

swer die w^rheit welle minnen, 

der volge J^u Kristi I6re: • 
725 so Wirt er des vrides innen. 
J^sus, dtn vil süe;iu minne 

diu hAt verwunt da; herze min. 

Nach dir fldrierent al mtn sinne: 

da; herze mtn nim zuo dir hin 
730 Und ziuch mich ü; mtn selbes grünt. 

swenn sich dk geist mit geist rereinet, 
air^rst ist mir diu friuntschaft kunt. 

swer die wArheit welle minnen, 

der volge J^su Kristi l^re: 
735 sd wirt er des yrides innen. 

i^us, ist dtn minne iht süe;e, 

die lä; du, herre, wi;;en mich, 

Da; ich ir noch enpfinden müe;e: 

sd kan ich, schepfer, loben dich. 
740 Du bist ein gnaden rtche; va;: 

swem du dich, herre, selbe schenkest, 
wie künd dem immer werden ba;? 

swer die w4rheit welle minnen, 

der volge Jdsu Kristi l^re: 
745 so wirt er des vrides innen. 

'Du sümest dich ein teil ze lange: 
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des wirst du selbe wol gewar. 
Du kum her zuo der engel sauge 
und zuo der reiuen meide schar« 

750 Swenn mich dln s^le d4 ersibt, 

wie kUr ich in drivelde schlne, 

so sümet 81 sich langer nibt.' 

swer die wärheit welle minnen, 

der Tolge J^su Kristi l^re: 

755 so Wirt er des vriiies innen. 
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Anmerkungen. 



Ich schicke die Bezeichnung der Handschriften voraus. 

A. Die Heidelberger Handschrift 357 nach Pfeitl'ers Abdrucke, Stutt- 
gart 1844. 

B. Die Weiugartner Handschrift, jetzt in der PriTatbibliothek des Königs 
von Wirleraberg, in Pfeiffers Abdrucke, Stuttgart 1843. 

G. Die Pariser Handschrift. 

C* Die Naglerschen Bruchstücke in Berlin (ms. germ. 4. 519). 

D. Die Heidelberger Handschrift 350. 

E. Die Würzburger, jetzt Münchener Handschrift. 

F. Die Weimarer Handschrift. I 

G. Die Münchener Handschrift des Parzival. 
J. Die Jenaer Handschrift. 

K. Die Kolmarer Handschrift, jetzt in München cod. germ. 4997. 

L. Die Münchener Handschrift von Ulrich von Liechtensteins Frauendiensl. 

M. Die Münchener Handschrift der Garmina Burana, in Schrocllers Afi- 

druck, Stuttgart 1847. 
R. Die Riedegger Handschrift von Neidharts Liedern. 
W. Die Wiener Handschrift 2701. 

a. Der Anhang der Handschrift A, Bl. 40—43. 

b. Die zweite Reihe reinmarischer Lieder in B, S. 86—10.3. 

c. Die Berliner Neidharthandschrift (ms. germ. fol. 779). 

e. Der Anhang der Handschrift £ zu Rcinmnrs Liedern. 

f. Die Berliner Handschrift (ms. germ. 4. 764). 
h. Der Anhang der Heidelberger Hs. 349. 

m. Die Möserschen Bruchstücke in Berlin (ms. germ. 4. 795). 

n. Die Leipziger Handschrift 11, 70* der Uathsbibliothek. 

p. Die Berner Handschrift- 

r. Die Handschrift des Schwabenspiegels in Zürich: altdeutsche Blätter 
2, 121. 

s. Die Handschrift der königlichen Bibliothek im Haag. Haupts Zeit- 
schrift 1 , 227. 

Es konnte nicht in der Absicht itt^gen , den vollständigen handschrift- 
lichen Apparat der ausgewählten Lieder zu geben. Ich habe daher die 
jedesmal beste Handschrift zu Grunde gelegt und Lesarten nur dann ver- 
zeichnet, wenn ich von ihr abwich. Für die Kritik mancher Dichter war 
durch kritische Ausgaben ihrer Lieder bereits viel gelhan: ich nenne hier 
nur die in 'des Minnesangs Frühling' enthaltenen Dichter des zwölften 
Jahrhunderts, die Ausgat>en Walthers von Lachmann und von Wackernagcl 
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lind Rieger, die Ausgabe Wolfra ms von Lachmann, Neidharls von Haupt, 
Singenbergs und Leutolds von Seven von Wackernagel und Rieger, Nei- 
fens von Haupt, Frauenlobs und Hadlaubs von Ettmüller u. a. Für die 
meisten Dichter aber musste nach dem handschriftlichen Material die Kritik 
erst festgestellt und nur einzelnes konnte in Wackernagels Lesebuche in 
kriliseber tiestah benutzt werden. Bei manchen Dichtern, wie bei Neidhart 
und Frauenlob, habe ich auf händschriftliche Lesarten nur dann Bezug ge- 
nommen, wenn ich von den Heransgebern abzuweichen mich veranlasst sah. 
Besondere Aufmerksamkeit ist der Behandlung der Mundarten zuge- 
wendet worden. Wo die Heimath des Dichters und sein Reim- und 
Sprachgebrauch eine bestimmte Mundart zeigten, da wurde dieselbe unter 
Zuhilfenahme anderer sprachlich verwandter Denkmäler und Handschriften 
durchgeführt. In manchen Fällen jedoch, wo zwar der Name und urkund- 
liche Nachweise einen Dichter einer bestimmten Mundart zuwiesen, die in 
seinen Liedern keine Bestätigung findet, habe ich die mundartliche Her- 
stellung unterlassen, weil denkbar ist, dass die belrcfTenden Lieder nicht 
in ursprünglicher, sondern nmgearbciteter Gestalt auf uns gekommen sind. 

L Der von Ktrenfaero. 

1 = C L frünt C, vnd fremden fehlt Lackmann {MFr. 7, f) ergänxi 
vAron. fremde konnte nach dem ähnlich geschriebenen fründe leicht ausfallen, 
Verwech&eit werden beide Worte Dietr, Flucht 2845, wo den fromden und 
den gesten statt des in der Flucht und Rabenschlaeht gewöhnlichen den 
Iriunden und den gesten steht. Alph, 317, 3 der den fromden myt by slat 
für der dem friunde bl slM* 4 hie bi vor C, 5 jungest C und Lach- 
mann, ze jungeste auch Schade ^ altdeutsches Lesebuch 147. 

6=^€ ^ min vil liebe C; nrtn vil liebeir liep Lachmann. 7 miiffe: ich 
habe die üwUaute dsüc Cß ukd ö bei dem Dichter nicht angewendet, weil Hand- 
schriften und Reime jener Zeit sie noch nicht kennen. Attch der Name Kuren- 
licrc findet sich in den Urkunden ohne Umlaut. 9 harte Haupt: fehlt C. 
10 ist der minnist und alle C: ron Wackemagel gebessert [Fundgr. f , ?S7>. 
vgl. über die Ausdruckstreise da; minnist J. Grimm in Haupts Zeitschrift 8, 
5(4. Sinn 'dass meine Freude in Bezug auf andere Männer das kleinste ist. 
d. h. dass ich keine Freude an anderen Männern habe.' Lachmann schreibt 
dn% mtn fröide de; minnist ist umb alle ander man. Man muss zweisilbigen 
Auftakt annehmen oder fröide in die Senkung setzen; min früid ist wie diu 
lant Kürenb. 18. uns zwein 54. Die Betonung andere ist keineswegs falsch. 
Schade^ Lesebuch 147, liest diu min ist umb alle andere man. 

il =3 C. liebe Lachm.: lieb C. 'Sorge verleidet liebe Wonne^ 

15 =4 C. Zinnen Lachmannt der Reim ist wie K^venh. 21, 43. 18 
alder C. 19=12(7. gewanl C. 

23 = 5 C 25 Die Lücke kann auch mit Lachmann vor des ange- 
nommen werden; etwa si sprach. 96 ein eher wilde C. ein bor wilde 
Lachmann, jo enwas mit zwei Hebungen wie Mf. 8, 15 gezählt werden 
muss, widerspricht dem gewöhnlichen Gebrauche ron ja en, jo en im 
Verse. Vgl, Jone mein ich Kürenb. 34. jo engerte ich Dietmar ron 
Eist (H, 14) und mhd. Wörterb. 1, 773l>. eher, vor der Väsur stehend, 
ist nicht falsch, trotz Haupts Verweisung auf ^ibel, 118, ^ und L^ch-e 
mann^ Anm. 

27 :7 6 C. 28 gedenke an droh Ci gedenke ane dich Laehmann. 
29 erbidt C. erblüejet nach Pfeifer: erbliugel Lachmann, am Wackernagely 
an dem €. als rose an dorne iHot iMchmtmn» ^r zweisilbige Auftakt wird 
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^ durch EUsiom über die Cä^ur einsUkigi UMffen^ »tekl er tö. ^ mir fAtchr 
mann: fehlt C, 

31 = 7 C. 34 >« sieht den heuten ähuiieh^ es trägt Menschengestalt: 
35 = 8 C. 

39 = 9 C 42 die gelieb C. 4ie gerne geliebe wellen sIq Lachmaim, 

43 = 10 C. 47 =r 11 C. vile Lachm.; tiI C. 48 leide Lackmanu: 
leil C. SAnt C tm^ l,mchtnann} vgL 11, 70. 50 minneMM C. 

. 51 = 13 c;. timkele Wackemagel: tuake] C. dirre Uinkelsterne hach^ 
mann. sich Lachmann: fehlt C. 54 undr jHF. 

55 « 14 C. 58 wiecb WackemagH: wies C. aUe} als C. 59 = 15 C. 

IL HSr Dietm&r yob Aiste. 

1 = 12 C. MFr, 37, 4. Wackemagel, altdeutsches Lesehitch (4. Ausg.) 221. 
3 ir C tnuf MF. liebe Laehmann: liebes C. 7 in dem C . du erkiiisest 
in dem walde Jf JPV. 10 selbe man Lachmann. 11 wellen Lachmtmn^ 
14 dekeiner Wackemagel: dekeines C. 

15 = 13 C. MFr. 37, 18. Wackemagel 222. 16 gevogelsang C. ge- 
swunden Lachmann: gesunde C. Wackernagel gesunden, 'ist fortgegangen, 
ijachmann schreibt So we dir sumerwunne und geswunden; letzteres ist 
aus der Schreibung von Hss. des a^wälften Jahrhunderts belebt erklärlich. 
18 Lachmann mir truobent oucb. 20 dib gelouben C. gelouben dicb 
Laehmann^ mit einer der Einfachheit des Liedes widerstrebenden Wort- 
stellung. 23 erst sehe C: 0on Wackemaget gebessert. Laehmann erst 
$9!ke (: zewüre). 

27— 38 3= 1—311. MFr. 32, 1. 29 vil wol ich? von ein ende chomc 
BC: an ein ende ich des wol k^me Lachmann nach M^ wodurch Hiatus 
entsteht., ich würde al wol geschrieben haben ^ wenm diesfi Verbindung belegt 
wäre. 30 die Cäsur. nach der vierten Hebung^ dieJLaehmann nicht bezeichnet^ 
foigt aus der lateinischen Nachbttdwng (Carmina »urana S. 227) aroor est 
qoam sentio {: varlo) ad gaudia. 35 werlt C und Lachmann: well B. 37 jo 
wSBe Lachmann. 

39==4 H. MFr. 32, 13. fründinne BC und Lachmann. 40 das 
ich BC und Laclmann. 41 i'r Lachmann: ich ir BC, 42 YOgeie Laeh- 
mann: vogelline BC. 43 gescheiden C: schaiden B^ 

45 = 5 B. MFr. 32, 21. 46 l^i^en alle:; ungemüete Lachmmnn nach 
BC. 49 an BC. 'Leid welches ich mit ansehen muss.' 50 da;^ ich Laeh- 
mann mit BC. 

51 = 10 B. MFr. 3i, 3. 52 lut C: Ivte B. 53 da'|^ Lachmann. 
rose C rosen B. 54 gedenke B^ gedanken C. 

55=: 11 BC, Heinrich von Vellkilchen A. MFr. 34, II. Der Text 
folgt A. 56 so Lachmann: schulde ABC, 57 enhörle i^<icA«i<iitfi und A. 
58 QMCh HC, och A. 

59 — 70 i:: 32— 34 C. MFr. 39, 18. Wackemagel* 223. Slafesl du C. 
Sl^iest du min friedcl (: schiere) Lachwuinn. 60 wan wecket C und Lach- 
mann. Ich h4*be mit Wackemagel der, zweiten Strophenzeile nur drei Hebun- 
gen y nicht f)ier mit Laehmann^ der hier unsich schreibt^ gegeben. 64 Lach- 
tnann w^ten wdlcn. 66 gc hütest C. min fründin C: friundin min Lachmann. 
Das von Wackernagel früher gesetzte friwondln (die neueste Ausgabe hat 
' friudeün) scheint mir das richtige. Die dreisilbige Form^ die ich auch ^ 
hergestellt habe, war Anlass zu der Einschiebung von min. 68 du rilest 
hinnen und C. du rUesl hinne und Laehmann. eine. Wackemagel: einen 
C und Lachmann. rUst ist nicht stärker gekürzt als gebiuUt 66. ,69 wenne 
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C. wenne will du wider her? owS du ftterest mtne fröide dar Lachmann. 
Wenn dieser Reim der echte war, dann würde doch ohne Zweifel C, die 
in der Schweiz geschrieben ist, die dort gewöhnliche Form har (: dar) 
gewählt haben» 70 fürest mine fröide sanl C. 

m. Sperrogel. 

I=:12i4. MFr. 25, 13 ff. Der Dichter verweist seine Söhne, denen 
er keinen festen Besitz hinterlassen kann, an Gottes Gnade und die 
Freigebigkeit der Herren , und schliesst mit der sprichwörtlichen Erwähnung 
des milden Frute von Dänemark^ eines sagenhaften Königs ^ über den Haupt 
(Engelhard S, XI) gehandelt hat» vch A immer. 2 vch enwabset A. 
3 ich enlan A. 6 Fruote Lachmann: aber auch wenn der Nomin. Fruot 
durch die folgende Strophe belegt isty ist Fruolen kein unerlaubter Dativ. 

7—30 = 13-- 16 A. Ich habe die folgenden vier Strophen als äin Lied 
zusammengefasst : es ist ein Klagelied um Wernharts Tod, die erste Strophe 
geht ron den Gönnern aus und schliesst mit Wernhart. Die zweite und 
dritte preisen diesen ausschliesslich, und Strophe 4 wendet sich mit einer 
captatio benerolentice an den Erben von Steinberg, den ötinger. 7 Vurül 
Cf vurt A. von Lachmann: fehlt AC. 10 von Lachmann. yf\ \o AC. 
noch ein, nämlich noch ein Heinrich, wie Haupt erklärt. 12 gesaa; Lach- 
mann. 13 nü ergän7.t Lachmann. 15 wier] wer A, wie er C und 
Lachmann. 16 biderbem A: biderben C und Lachmann. 18 iungist 
A: jungest C und Lachmann, 20 weit ^1, werlte C. 21 begunde C: 
begonde A und Lachmann. 23 Becheloere: msere Lachmann mit AC, 
27 einen Lachmann: ein AC. 27 pfligt: gesigt Lachmann nach C. 

31 = 17 A, Man C: Wan A und Lachmann. 33 Gebehart C: gebe- 
wart A. 35 zwene AC, 37= 18 -4. 

43 = 19 A. Wie Lachmann: Swie AC. Nach betragt Ausruf ungszeichen, 
mfcA stegereif Punkt, Lachmann. 47 begudde C: begonde A und Lach' 
mann. 48 alrest A, alrerst C, alrerste Lachmann. 49 = 20 ii. 

55 = 21-4. tüeie: früeje Lac/^maitit; tue: vruo ilC 57 «o C: inkenen 
A. 60 niht C: sich A. 

61 =22 ii. grawe: alwere AC^ graewe: alweere Lachmann. Aus diesem 
Reime (vgl. auch 23) geht hervor, dass der Dichter den Umlaut m noch nicht 
kannte. 65 bigienc A: begtenc C und Lachmann, 66 me C, mere A. 
66 schriet AC und Lachmann. 

67 = 23 4. 68 sasten nach C: satzen A, sazten Lachmann, satzen 
kannte beibehtUten iverden. 70 begunde C: begonde A* 

73 = 24 A. 75 geislichen A. 78 rüde C, rüden A. unstete: tetc AC. 

79 = 25 i4. 83 widersea;;e: reue Hss. 84 zwene AC. 

85 = 26 A. zwene AC ^ ander A C; der ander der truog e% Laeh- 
mann., rgl, 134. 91 = 41 il. 92 «o C: wtnnaht ^1. 

97 = 42 .1. 101 «o C: A hat nur noch. 102 were A, w«r er Lach- 
mann nach C. 

103 ^ 43 A, 105 mannelfn Lachmann mit C. 106 unser C: vn A. 
108 ern ensi A. 

109 = 44ii. kilchen A. 110 dh C: fehlt A. da inne siäi Lachmann, 
weder dem Verse noch dem Sinne unenl^hrlich. Lesebuch 214^ 21 der zi 
chilcun gAl und äne. riuwe da siäi. 

115 = 45 il. gedienet C: gedieneh A. 116 so C: leider also lange 
einem manne A. 118 brüuet C, brvwet A. 120 mir C, mich A. de 
ich AC. 

20* 
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121 = 46 i4. 122 einen C, cn A. 123 #o C: oben A. 

127 = 47 A. 132 wirl C: wir i4. es C, er A. 

133 = 48 X. hat C: fekU A. 134 ander AC und Lackmann. 136 
erger C; f<fÄ« A, 

139 = 49 A. 144 urlobes AC. im C: in ^t. 

145 = 50 A. 147 «o Lachmann: erzornte AC. 149 en Lachmann: 
ein -4 0. 150 sin Lachmann: »tnen -4C. ^«^ Äi»» /*#; 'Wie ein Feld, 
auf das der Bauer seinen Fieiss verwendet hat^ gewissermassen einen Lohn 
dafür verspricht^ so auch ein Mensch^ der einem andern etwas für seinen 
Dienst verheisst: beide y Feld und Mann^ sollen das Versprechen freiwiilia 
lösen: 151 = 51 it. 

157 = 52 A. österlichem A: österlichen Lachmann nach C; vgl. 16. 
161 sine AC. 162 tröste C: trösten ^1. Reinvuw von Zweier (Hagen % 
178«) ebenfalls von der Höllenfahrt do erschein ein lieht, daa; sant er uns 
ze tröste, da mite er vil manige sele erlöste. (Haupt.) 

163 = 53 it. 164 criz A , erze C und Lachmann. 167 st^nt A , Stent 
C, was Lachmann aufnimmt. Ich habe st4nt geschrieben y weil die Reime 
nur die ä-Form zeigen; vgl. st4t (: hat) 127. gät (: h4t) 133. gän (: büman) 145. 
168 de enmohte A. 

IV. Hdr Meinlöh von Sevelingen. 

1 =3 B. MFr. 11, 14. dienst BC. 2 haisset BC. andrü C, andern 
B. 4 im Lachmann: mir BC. 5 nach Lachmann: vil nach BC. ver- 
keret Lachmann gegen die hss. 

8 = 4 B. MF. 12, 1. 'der soll ebenso d. h. werde handeln.' II nieman 
BC' er ensol e; nieman sagen Lachmann. 12 biderber Lachmann: bi- 
derben BC. 

15 = 6 B. MF, 12, 14. werdents Lachmann: werdcnt sin BC. 18 
wan BC und Lachmann, das ist BC. 

22= 11 B. MF. 13, 27. erweiten BC: weiten Lachmann ^ vgl. II, 11. 
25 allen Lachmann: a1 BC. 

29= 12 C. MF. 14, 1. sumcrs C. 34 cnwirt Lachmann. 

Y. Der hnrcgräye von Regensbnrc. 

1—8=1.20, Lutolt von Sevcn 17. 18 A. MF. 16, 1 — 14. staetckeit 
iMchmann. einem AC. 2 es C: de A. 4 werlte C, wehe A. 6 mtnen 
muot Lackm. raincm muote A C. meneges A und Lachwutnn. 7 'vielleicht 
vor nide Lachmann*: unnöthig. 8 'sie machen sieh ohne Noth Kummer 
und Sorge* Haupt. 

9 = 8 it. JHF« 16, 15. wol AC. wol getröste Lachmann. 10 so Lach- 
mann (doch da; för si): vüre si mir mit vroiden woldc kvnden AC. II 
niden AC. dest A^ dos ist C und Lachmann. 12 so Lachmann: er, 
enwirt niemer gesunt AC. 

13=2 it. MF, 16, '^. Nach mac Komma , Lachmann. 15 nocik arme 
Punkte LachwMnn. Schade, Lesebuch 149, interpungiert wie ich. des C, da; it. 
16 vnsanftes A. 

VI. Der hnrcgiräye von Rietenbnrc. 

1=2 B. JfF. 18 9 17. nahtegal BC; allerdings ist das Fehlen der 
Senkung nicht ohne Belege, vgl. MF. 18, 9. 27. 3 wol BC. ö wol Lach- 
mann, 8 so C: als ir ist licp alse wil B. 
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9 = 3 Ä. MF. 18, 25. 10 a!re ß, aller C und Lachmann. 12 harnschar 
Haupt: an herschat B; € weicht ganz ah. 16 ro^e fehlt B: me C, 

VII. HSr HeiBrioh von Yeldeke. 

1—40 = 13-17 -A. MF. 57, 10-58, 10. 7 dvr heinen A. kranc 
Lachmann: tranc ^1. 8 niene Lachmann: niemc /l. 9 Mir BC, Hie 
A. 11 da; ich im BC: dahte ich nv A. 14 to cischenne] nv schene 
it, an mich aischen BC Lachmann an mich Aschen gundc; aber gunde 
für begunde htU Veideke nie gesagt. 16 danne he danne he; an A. 19 
ich warnite in es ala^e späte Lachmann: die Senkungen dürfen bei Veldekf 
fehlen^ vgl. 152. 164. 22 mt Lachmann: min A. 23 mich fehlt A. 
30 s!n BC: fehl^ A. 31 iesch BC: ich e; A. 33 an mt Lachm.: an 
iiiie i4, al BC. minne BC: minnen A. 34 mt] ime ii. 35 sinne BC: 
sinnen ^t. 36 ol Lachmann: er A. niet ^4, geriet BC. 37 im Lachm.: 
im ein il. 38 inne BC: wime A. 40 het] herze .4, hezt Lachmann. 

41 =8 B. MF. 58, 11. 42 dem wünsche BC, 44 *o C, rfocÄ mit 
für in : ß swer min an miner vrowcn schonet, in Lachmann. 48 kenne 
Wackernagel und Lachmann: bekenne BC. 

53 = 9 0. 62 swer nu welle BC. swer wil Lachmann. 63 niemen 
noet BC und Lachmann: alle Verse des Abgesangs haben Auftakt. 64 sorgen 
Lachmann: von sorgen Hss. 

65 = 1 A. MF. 58, 35. 68 dan C: danne AB. 69 dir gute A. 
71 alsWhen pin A, BC haben tranc. Lachmann wtn. 75 wisBC: fehlt A. 

76 = 2 A. 77 kalten A. kelte Lachmann. 79 ir ABC. 83 «o 
BCr blümden A. 

87—100=19. 20 B. MF. 61, 18. 93 tugende went BC. tagende 
weint Lachmann, duht ist die niederrheinische Form , durch welche auch der 
Vers auf die richtige F&rm gebracht wird. Vgl. über Karlmeinet S. 331. 
94 to niete] niht BC Lachmann die man ensint nu niwet fruot. 97 sin; 
Lachm.: sy (si C) in es BC. 98 swer das schiltet BC, swer da; schilt 
Lachmann. 100 dann noch die gedthent seiden BC und Lachmann, 

101 — 114 = 21. 22 B. MF. 61 , 33. ze der BC, zer Lachmann. 104 
fehU B: wol im derst em saelic man Lachmann nach C; aber minne steht 
in allen Versen der beiden Strophen. 108 schöne statt die scho&nen Lach- 
mann. 110 obe mine minne mit vclsche sin B, ob minü minne ist kranc 
C: Haupt ob mtner minne minne ist kranc. 113 ir BC. 114 er ist 
BC. dunket kranc B, C abweichend* dunket xär Lachmann, swär für 
swaere, in Oberdeutschland nicht üblich ^ hat Veideke im Reime auch 118. 
Vgl. Nicolaus ron Jeroschin von Pfeifer S. LVII. 

115 — 128 = 23. 24 B. MF. 62, 11. 117 diu wtp ha;;en Lachmann 
mit BC. 122 deste — deste B, dest C, diu — diu Lachmann. 125 die 
Lachm.] dns B. das si C. iüld vielleicht in nemen: in kannte nach zin 
leicht ausfallen. 

129 — 149 = 28. 25. 26 B. MF. 62, 25. 131 so sin^ent die vögele und 
heben iren willen B, so haben ir wellen, da die vogel singen C. Mein 
Text stellt die Worte ron B in die richtige Ordnung, ohne zu ändern. 
Lachmann so haben ir willen die vögele singen, wo vögele genieinsames 
Subjekt ist. 132 si si C, si B. 136 gesahen BC. 139 und sungen 
B: Lachmann mit C ir singen, wtse geh^t getneinsam zu wären richc und 
huoben. Wegen des Reimes springen: sungen vgl. Germania [Pfeiffer) 5, 420. 
141 da; ich Lachmann mit BC. 143 mit fröiden ir hulde Lachmann gegen 
die Handschriften. Die falsche Betonung mtn^r ist im dactylischen Verse 
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nickt selten. 146 ruochen Lachmann mit SC, 147 äne Lackmann: 
siinder BC. 118 wan e; Lachmann mit ßC: want = wan it 

150 = 37 B. MF. 65, 21. Swer BC und Lachmann. 151 dike da« 
BC. Lachmann da; ubele dicke stal, um den Hiatus zu vermeiden, stet 
u, s. w. BC und Lachmann. Vgt. Germania 3, 594. 152 man der treit 
Lachmann. 15i swer BC und Lachmann. 155. 156 in einer Zeile BC 
und Lachmann. Da auch zornigem auffallend ist^ sa vermuthe ich 

vil ofte der . . . . g4t 

unvr6 mit zornechlichem müde. 
158 = 39 B. MF. 66, 1. get BC und Lachmann. 162 ar C: bar B. 

Yni. H§r FridericlL von Htsen. 

1-18 = 11. 12 C. MF. 45, 1. 2 solle bescbouwffn C. solt aber 
scbouwen Lachmann. 5 min C. 14 sin triiwe C. 18 die berge, 
nämlich die Alpen. Das Lied ist in Italien gedichtet ^ wahrscheinlich bei 
dem zweiten Aufenthalte des Dichters (11H6). 

19 — 34 = 15 16 C. MF. 52, 37. 21 mach sprach der Dichter, denn 
er reittU m9ch: jach MF. 54, 38. tacb : sach 48, '^. 26 diu mir wont 
ime muote Ladtmann^ ohne JXoth von der Handschrift abweichend. 27 
wafena C. 28 niht engunde C: erbunde Lachmann. 29 das ich C. werlde 
C. 32 län Lachmann: fehU C. 

35—50 = 43. 44 B. 36 ^d BC und Lachmann. 38 ine C, ich B. 
erfunde C: entpfunde B. 39 jehen : gesehen BC und Lachmann y vgl. 
s6 (sehe) : we 54, 9. Da im dactylischen Verse nicht leicht zwei kurze 
Silben auf der Hebung verschleift werden^ so waren die verkürzten durch 
den Beim belegten Formen zu setzen, ich es BC bette II, bete C: hiitc 
ist die der Mundart des Dichters gemässe Form für haete. 40 geschehen 
BC und Lachmann. 41 also BC und Lachmann. 42 dar an geloben 
(gelouben) BC: von Lachmann umgestellt. 43 noch fehlt BC und Lach- 
mann. 44 mim Lachm.: mtnemBO. Besser wäre wie vil du mtm herzen 
vrouden erwendest. 45 und möble BC und Lachmann- 46 het BC. 
50 sus muo; ich betimt Haupt: unrichtig ^ vielmehr sus müoz ich von dir 
leben belwungcnüche. Wie bei viersilbigen Wörtern^ wie genaliüret, ge- 
wöhnliches Versmass vorstehende Betonung y so erfordert bei dactglischem 
Rhythmus das fiinfsfibige Wort entsprechende. 

51 = 17 C. MF. 53^ 31. Ich habe die sinnreiche HersteUung Lachmanns 
fast unverändert aufgenommen, wenn avcA sich verztn mit dem Dativ nicht 
unbedenklich ist. Si wcnnenl dem tode enlrunnen sin C. 55 Swer]( 
Lachm. : swer das C. wider warpl niender verl C oder nie dar warp? 56 
ei fehlt C. Lachmann dem wirt doch got ze jungest schtn. e;, das, wenn 
die niederrheinische Form et (wirt et) dastand, leicht ausfallen konnte^ 
bezieht sich auf den Gedanken von 54. 57 verspert C. 

51 — 108 = 6—9. 28 B. MF. 45, 37. 2 ich enhele B. 63 kom sin 
BC. Lachmann ich kom sin dicke in soihe not. 65 engegen C: gegen 
B. Die Stelle ahmt Ulrich von Gutenburg, MF. 76, 17, nach: dajr muo^ 
wol schtnen, swenne ich minen morgen an der strii^en den liuten biutc 
gegen der naht. 68 ichs Lachmann: ich sin BC, vornan Lachmann: 
verstin B C. Der Dichter bildet in Gedanken und in der Form eine Strophe 
Folquets von Marseille nach (vgl. Germania \, 480): 
Qu'el garda vos eus ten lan car 
quel cors s'en fai nescis sembtar, 
quel sens i met l'engcnh e la valor, 
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si qu'en error 

laissal cor pei sen quel rele: 

qu'om me parla (maintas vetz m'endeve) 

qu'eu no sai quc, 

em salttda qu'eu non aug re. 

pero jamais nuls hom nom occaizo, 

sim saluda et eu mot no li so. 
70 vil fehlt BC und Lackmann, nu und uil werden in Hss, oft rer^ 
wechselt, weil sie ähnlich aussehen ^ und daher konnte vil nach du leicht 
ausfallen. 71 geUo fehlt BC. Lachmann l>ehabet wider; aber den strit 
behaben heisst 'im Streite siegen\ und das passt hier nicht, slrtt tuon unter 
vielen Stellen ^ Parz. 618, 12. 744, 30; t?^/. auch unten 147. alrc B, aller 
C und Lachmann. 74 vor C, von B. 7t> ruoch Lachmann: geruoch 
ßC, 77 aber fehlt BC: es konnte um so leichter ausfallen, wenn statt 
ob die niederdeutsche Form ab dastand. Lachmann wan ob ich. 78 zwiu 
C, wie B. schuof Lachmann: geschuof BC. 82. 83 von Lachmann ge- 
bessert, das ^erWe BC. 83 kerle ich BC. 85 so B: dair selbe klagen 
Lachmann mit C. 89 so Lachmann: Miner — undertau BC. 90 minen 
BC. 93 so Lachmann: wider mich ze unmilte ist BC. 102 so Lachmann: 
v'iesche 0, gefriesch C. 103 so Lachmann: das ich und wan BC. 104 
tuot Lachmann: getuot BC. 

109 — 132 = 10. 25. 11 B, die Reihenfolge nach Lachmanuy MF. 47, 9. 
110 varnt Lachmann: waren BC, 113 werlle (7, weit B. 114 niht 
BC. niene volgent Lachmann, niht envolgent Wackern. 119 das es also 
were BC: wieder erklärt die niederdeutsche Form den Ausfall von et. 
Lachmann t% waer ouch reht dei7, herze als ich d^ waerc, wan da^ stn 
staetekeit im sin verban. 'Es wäre Recht, dass es so wtere^ dass ich von 
dem Kummer frei wcere, wenn mich meine Beständigkeit nicht daran hin- 
derte* 122 e; 'das Herz*, von dessen Streite mit dem Leibe das ganze 
Lied handelt, und das daher der Dichter noch im Sinne hat, wenn auch 
das Wort seit 112 nicht mehr vorkam. 124 an dem ende süle Lachmann. 
126 dune C, du B. 127 ruoche Lachm.: geruoche BC. 128 wol enpfän 
B, welle enpfan C. 132 solhen Lachmann: fehlt BC. 133 = 2a B. 
MF. 47^ 33. darf BC und Laehmann. 134 die ich BC. 135 vil C: 
fehlt B. 136 niht C, iht B. 137 dunket reht (rehte C) wie BC, 
gebessert von Wackernagel und Lachmann. 138 als BC und Laehmann. 
Sie ist ebenso unbeständig wie der Sommer von Trier* 140 me C, mere B. 
141 — 160 = 26. "27 Ä. MF. 48, 3. 1*2 solt ich oder iemer man BC. 
LatAmann süM ich od ieman bliben sin. 143 oder BC. 146 deich fete 
von Lachmann. 147 han getan swie es doch dar umbe BC: hän getan 
fehlt LachuMnn. Ii8 got herre Haupt: herre gol BC. 152 mcrc Laeh- 
mann: me BC. 153 beten CB und Lachmann. 15i wan e; waere ir 
('ren slac Lachmann nach BC. 155 in C, fehlt ß. 158 warnes Lach- 
mann: woren sV B, grues^e si C. 159 ges^he si min oge niemerme BC. 
Lachmann säen si m!n ougen niemerme. 

161-29 B. MF. 48, 23. 164 do erwachcte min lip BC: Lachnuinn 
do erwachet ich d zit, dem Sinne nach gut. Da Friedrich von Hausen 
Senkungen nicht auslässt, so nehme ich eine Lücke an. Vielleicht hiess es 
do wart crwaht min 11p; zu erklären durch häufige Veru:echselung von 
erwähle [ron erwecken) und erwachte (von erwachen), vgl. arm. Heinrich 
480 [BC). 'ich wurde geweckt aus dem Tvaume\ ein Ende, welches auch 
in den spätem Traumvisionen der deutschen Dichtung das gewöhnliche ist. 
165. 167. 168 kürzt Lachmann um eine Hebung y wohl wegen der Aehnlich- 
keit mit dem folgenden Tone, leider streicht Lachmann. 166 habe ich 
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IX. 



ttttch dem Vorgänge Lachmanns als reimende Zeile genommen ^ denn ebenso 
reimt fr!: min MF. U, 5. 14n: enpfä VIll, 128. 167 fröide kom Lack- 
mann: aber zweifelhaft ist mir^ ob der Dichter im Präter. kom sagte, 
VIJI, 18 reimt kam: vernam. 168 da; luont mir doogen min Lachmann, 

170—187 = 30. 31 B. MF. 48, 32. Die Strophenform ist einem Liede 
Bernhards von Ventadorn nachgebildet, vgl. Berthold von HoUe S. WXVII. 
Deich Lachmann: Do ich BC. 172 als Lachmann und BC. 174 so 
Lachmann: die valschen diet BC. 178 so C: in ungemach ß. 180 sin 
C, si B. 181 tuont Lachmann: tun BC. 183 «ifcA diese Stelle ahmt 
Vlrk:h von Gutenburg nach: er kerte den Rtn ^ in den Pfat 75, 6. 184 
so C: bekeren B. 

188--208 = 35. 36 B. MF. 49, 37. 189 ü;er Lachmann: us BC. 
190 jro C: wol worden schin getan B. 192 von ir Lachmann: fehlt B; 
mit ir tribe C. 193 iemer fehlt BC: Lachmann ergänzt tu. 196. 207 
sehe BC und Lachmann. 198 das ich BC. 

IX. Gräye Rnodolf yon Penis. 

1 — 27 = 20—22 C. MF. 84, 10. Das Lied ist, wie ich Zeitschrift If , 
149 nachgewiesen, einem Liede Peire Vidals nachgebildet. Die erste Strophe 
ist Vidals vierte y 13, 28 meiner Ausgabe: 

Estiers non agra garensa, 
mas quar vci que vencutz so: 
sec ma domn' aital razo 
que Tol que vencutz la vcnsa; 
qu' aissi deu apoderar 
franc' umililatz ricor, 
e quar no trob valedor 
qu' ab leis me posc' ajudar, 
mas precs e merce clamar. 
3 gewalte C. Belege für dieses Sprichwort aus andern Dichtem führt 
Haupt zu MF. 84, 12 an. 6 gewalt C. 9 gwatt Haupt: gewaltes C. 
10 bei Vidal die dritte Strophe, 13, 19 

E quar anc no fis falhensa, 
sui en bona sospeisso^ 
quel maltraitz me tom en pro, 
pos lo bes tan gen comensa. 
e poiran s'en conorlar 
en mi tuit Tautr* amador, 
qu' ab sobresforsiu labor 
trac de neu freida foc ciar 
et aigua doussa de mar. 
13 mit = dl mit. 17 stunde C. 18 zehen C. 19 Vidals sechste 
Strophe, 13, 46: 

E ccl que long* alendensa 
blasma, lai gran falhizo; 
qu'er an Artus li Brcto, 
on avian lor plevensa: 
et eu per lonc esperar 
ai conquist ab gran doussor 
lo bais que forsa d^amor 
me fetz a mi dons emblar, 
qu' eras lom denh' autrejar. 
23 deme Haupt: dem C. 
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X. H^r Heinrich von Rngge. 

1—14= II. i2 C. MF, i02, 27. menger C m«^ Lachmann. 7 der 
im Lachmann: den der im C. 8 «o Lachmann: mincn frünt C 

15 = 5 .4. ilf JF'. 107, 27. 

23-43 = 56-58 tteimar A. MF. 108, 22. werlt C, weit .411. 26 
weren si C: weren disc i4. 28 Iruobe Haupt: tumbe niht singe Cy niht 
singe AB, sus von mir ergänzt. 29 fröide BC: frivnden A. (Tanne BC: 
fehlt A. 30 well AB^ werlt C Mwrf Haupt. 32 umbe .4, umb die 
BC und Haupt. 33 alze verre ABC und Haupt. 34 si es C, sü des 

B. Der Vers fehlt bis doch A. 38 wil ich BC: wil ich vi! A. 39 so 
Haupt, ich enwil A. niht lachen .4. niemer gelachen BC. \0 S() nu 
Haupt: nu so A, nu BC. 42 vind ich Haupt mit BC. 

XI. H§r Albreht von Jöhansdorf. 

1 = 3 i4. MF. 86, 25. 3 kom .4. 7 si AC und Haupt. 9—32 
= 4 — 6 A. MF. 87, 5. 10 anders A und Haupt. 12 feiner vröide 
si h^n Haupt nach A. 13 erani iren A. 16 gnediC i4. 17 so Haupt: 
gesach de crvce an mine cleide A. 18 vil fel^U A und Haupt. 6 ich 
fehlt A: Haupt ergänzt do ich. 19 mir fehlt A und Haupt; erklärlich 
durch die Aehnlichkeit von mir und nu. 21 so Haupt in der Anmerkung 
(aber geb&rn umbe sie): si sprach wold geborn umbe si A. 25 nu ent. 
rure A. niht serc Haupt: niht so S€re A. 26 iemer zeinem i4, iemer 
zeim Haupt. 27 Haupt betont unrichtig wir sulü v4rn. 28 so Haupt: 
dem vil h. A. 29 so Haupt: vil wo! A. 30 — 32 von Haupt herge- 
stellt^ der auch s6 31 tilgt, mac fehlt A. ze sere gevallen A. 31 so so 
die seien werden vro A. 32 mit schallen am Schluss A. 

33—74 = 29—35 C. MF. 93, 12. si muss mit Ane verschleift oder 
ganz gestrichen werden. 34 minnecliche C. 35 S4 Haupt: ia C. 36 
went C. har C. 38 sagenl C und Haupt, und so immer. Die Reime 
geigen die 2. Person Flur, ohne n. sint C und Haupt, das sult C. 40 iu 
vil Haupt: fehlt C. 42 er mugent C, ir mugenl Haupt: auch diese 
Stelle beveist die Form der 2. prs. plur. 43 ich enmag C. 48 selken 

C. 49 iur Haupt: uwer C. 54 wolten C und Haupt. 55 vielleicht 
nune welle got. 56 het C. und waere] so w»r Haupt (uH>hl so w«r) mlf 
C 57 «o Haupt: So lant C 62 }k hat si Haupt: ja si hat C. 64 ir} 
er C. 66 du bete C. geschehen Haupt: beschehen C. 73 meinem 
C und Haupt. 74 desl C. 

Xn. Her Bernger von Horheiin, 

I —27 = 1 — 3 B. MF. 112, 1. Die erste Strophe ist einem franzö- 
sischen Liede nachgebildet, d4$s bald dem Christian von Troiesj bald dem 
Gace Bruli beigelegt wird: Mätzner, aUfranzösiscke Lieder S. 63. 258. 

Ains del beveraije ne bui 

dont Tristans fu eopuisun^s. 

car plus me fait amer que lui 

fins cuers et boine volunt^s, 

bicn en doit eslre mieus li gr^s, 

c'aiDS de riens erforci^ nen fui 

fors tant que les miens ex en crui. 
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par cui sui en la voic entres 
dont ja n'istrni n'ains n'en issi. 
2 Tristan C und Haupt: kan C: kam B und Haupt. 4 ysalden C, 
ysaldens B. das ist BC. 6 uoht diu leiten mich. 7 alreste Haupt: 
aircst ß^ alrerst C. 9 kumberliche BC. nie Haupt: noch nie ßC. 10 
80 Haupt: es ist ain w. BC. verzagcte: clagcte B. ii * da ich so lange 
ungetröstet bin.* 16 das ich BC 17 an den Haupt: an sdlhen BC. 
18 das ich BC. 20 der C: des 0. 21 ungebiten Haupt: guten gebiten 
BC. *icA fürchte y dass diejenigen y die den Erfolg ihrer Liebeswerbungen 
nicht abwarten können, an mir ihren Haas erzeigen.* Auch hier und im 
folgenden hat dem Dichter das französische Original vorgeschwebt. Strophe \ : 

d'amour . . me plaing ge (= 25) si q'ades otroi 

que de moi face son plaisir. 

et se ne me repuis tenir 

que jou ne chant (= 24} u. s. w. 

26 vgl. Strophe 5 des französischen Liedes: 

Cuers, se ma dame ne m'a chier^ 
ja pour ^ou ne t'cn partiras, 
toujours soies en son dangier, 
puis k'enpris et coumcncie Tas. 

27 sie habe ich gegen die Hss. wegen des Heimes sie: nie 3 geschrieben. 

28—59 = 4 — 7 ß. MF. 113, 1. Vgl. Heinrich von Morungen MF. 
125, 21 ich var als ich vliegen kunne. 29 wcrlte C: weite B. 31 so 
Hanpt: so ist (sosl C) es mir BC. 34 mir enma{^ BC. dehain BC. 37 
geloben Haupt. 43 wil ich C, ich wil B. wärheite Haupt: warhait BC. 
47 nu ist BC. 49 verwnden aus veswndcn B. 54 vil feMt BC und 
Haupt, mengen BC und Haupt. 55 mere BC. 56 dehain BC. 59 
doch lanc Haupt: doch nibt lang BC* 

Xm. Der von Eolmas. 

1^40 = 4— 7 r. MF. 120, 1. Altd. Blätter 2. 122. 2 deich. 
Pfeifer (Germania 3, 490): da? ich Haupt und r. 4 drumbe Pfeifer: 
dar umbc Haupt pnd r. 5 hdnt Haupt und r. 7 gedenken Haupt und 
r. 8 mit mhifi Haupt: mit r^hte r. e; nach und r und Haupt, erwenden 
enkan Haupt: erwende kan r. 9 nu enruocht luis wie Wackemagel: 
nu enruochen unz swie r. dar vmbe r. 10 btllcr r und Haupt, honege 
r und Haupt. 12 enstirbet Haupt: stirbel r. 14. 15 von Wackemagel 

febessert: in r lückenhaft. 15 volbcdenken: so mUss betont werden. 
8 dn enirret riechend r: da enirrent riechendiu Haupt, das^ fehlt r und 
Haupt, triefendiu Haupt. 19 nie Pfeiffer: fehlt Haupt und r. 20 sun 
r, suln Haupt. 24 Punkt nach gar HaufH. 25 denne r. 26 das^ 
wurder r. da? wunder da? er begie Haupt. 27 so Pfeiffer, der aber 
merkent al wunder schreibt, merke nt r. gen dem wunder r. allin wunder 
d^ gen dem wunder ein wint Haupt. 28 himele Haupt: himelriche r. 
31 bilgertne r und Haupt. 32 bestecket Pfeiffer: stecket r und Haupt. 
33 enmac Haupt: mac r. 35 Besserung Pfeiffers : Haupt nach r wir suln 
durch niht enlä?en, wir bereften den wirt. bereiten wäre genügend; um 
Zweideutigkeit zu vermeiden, habe ich en gesetzt. 36 de? vns r. 37 
gelten Pfeiffer: gelt im bi dem tage r. gelt im: ditze leben smilzt als ein 
zin Haupt. 38 da hin r. 39 so Havpt: sun uns gezite r. berälcn 
Haupt undr. ich habe die apocopierten Infinitive y die der heimischen Mund- 
art des Dichters zukommen y hier und 35 gesetzt. 
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Xrv. Her .Heinrich von Morungen. 

1—27=^10—12 C. MF. 12i, 32. 5 m^ne lutdimanui irnme tuot 
der C. 7 also Lachmmim: aU C kumeiit Letehwunm, 9 in das herze 
miu C. ICl«» fliMip^.- Ir wol .liebten C. 12 aber C. IR gespraeh 
hachmann: sprach €* '^ klagende leit 4lü ich C 21 wenent si aaniie 
C. 22 doch Lachmann: noch C 23 wirt Laehmm^z werde C. . IM« 
niederdeutsche Form wer! iMir iiroA< ito« ursprüngliche. 24 ane ge Haupt: 
an ir hege (7. 

28^65 = 8-11 i4. MF. 126, 8. der elbc BC: den elben i4. 30 
ßo BC: dehein^ man ze vr6nl gewan A. 31. si aber Lachmannt aber si 
ABC. 32 mir BC: vn A. danne AUC. 33- tao HC; vn tuo A. s5 
mich B; so sere mich i4. 37 solt ich Lachmann mit B€. gevage] ge* 
vangen BC und Letchmann^ gewaltic A. 38 sie] mir A. 41 nu ist 
BC: ia ist A. 43 krenket BC: crenktn A. 46 so Lachmann: un^ 
ir schxyne .4J9C. edelkeit^JLacAmaitit mit BC. ^ oder it. Lachmann nach 
BC deist mir übel iind*ouch Hhte guot. 50 mich mit.BC LachwMnn. 
50 stet mit B C iMchmann. 

56 = 21^ C, 24 A. MF. 127, 1. 57 mine C, minen A 58 enzwei 
AC und Lachmann y vfß. 293. gebrauche Lacimann: breche A C* 60 ougen 
Lachmann: o«^en min AC. ^ 

62 = 22 C, 23 4. «o €, also,il. Lachm(mn nach C so lange rüeft^ 
64 sik Cs na d6r schal A. 65 bekenfien A. Jjacbmann nach C »wie sis 
niht erkemie; offenhar hat C geändert., um den thäringisehen Infinitiv zu 
entfernen. 66 — 71 fehU A. 66 klaget C und Lachmann, vil dicke 
C und Lachmann, . 67 oder] alder C 

4)8 = 23 C. ald^ \C. mehten C und Lachmann $ auf diese Strophe 
bezieht sich i32r 7 ichn wei; wer da sa»c 'ein sitich und ein star an alle 
sinne wol gelernten da^ sie spraeehen Minne.'. 69* Minnen C und Lach- 
ptann: die Besserung' ergab 132, 9. 71 versin nen C und Lachmann} rgt, 
zu 65. 72^ so C; nein sjnen tut got der welle e. w. sin vil A. vil verre 
AC und Lachmann. 73 Laclmiann}k möbte ich sU ba^; s!t fehlt il, 
ba^ fHUt C. ■ . 

74 = 24. C. MF. 127, 34. 75 swanne C, swann Lmhmann. Ber 
Dichter reimt eteswenne: bekenne 63. leit üo^fft^.'lict Magen und Lach* 
mann. 76 aber C. 71 so Lachmann: diu durh -* singen nie veriie C. 
8$2 d^ ich gnaden Lßchmann. 

83 = 25 C. 85 aber C. 87 dien C und Lachmann. 90 minen C. 

92 = 26 C 99 geriuwent Lachmann: rüwent HC. 

101 = 1^ B. 104 swer BC und Laehmann: die der Mundart des 
Bichlers gemässe Form stellt den fehlenden Auftakt her; vgl. VII, 150. 
107 owe fehlt B. 109 so C: mir- wart und me owc H. 

110 =28 C 'Jedes seltene Ding wird werth gehalten^ nur ein tretur 
Mann nicht' 111 wan l^^cibntfnit; waR. den C. 112 swttre hX.'hmg^ 
weitig,* wie itaupt tiklärt, rgl. Walther 819. Wintersteten 401. 115 so 
Lachmann: ich ir mit trüwen ie C. 117 an Lachmann: fehlt C. 118 
gediene Lachmann: diene C. 

1(9—151 = 30— ^ €. JWF. 129, 14. Wachemaget* 314, 13. Im MF. 
ist die erste Zeile jedes Slollms tds trochäisch mit Unrecht bezeichnet: sie 
ist dacttiHsch'» dem Stollen entsprechen die. drei letzten Zeilendes Ahgesange». 
123 tuot mich C und Lachm. Wachem. 125 si lühtet C und Lachm. 
Walkern, 128 so Lachm^mi: mnost ich C. 130 aber C. « 145 und ich 
unma^re Wachem.^ tctH die entsprechenden SiSeite^ auf taktlos sind. Doch 
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sckehU ir uicki enUbekrt werdet^ zu können j es M dnker utid mit werc zu 
vertchieifen. 1<8 «o Lackmann: und ir gewinne C. 

i52 183 = 12—15 B. MF. 130^ 31. 156. 157 niht und sole fehlt 
C. Lmchmann DÜii ine si sol lieber stn. 1S8 aber € und Lachmann, 
160 ow6 Ht und Jbmehmann. des €.* da; Bt ehernem 163. 162 aber BC 
und Lachmann. 164 do er Lachmann. 166 von slnen BC und Lach- 
«tarnt, ich nas BCy ein bat Lackmann, MögiicKy dasg die Handschriften 
den rührenden Reim entfernen wotiten. 169 geaage C: ge B, 172 ich 
O: vA ich B. ich fluoche in nnde Lachmann, niht C: das 0. 173 die 
ich BC und Lachmann. 174 aber BC und Lachmann. 175 seht fehit 
BC und Lachmann, es C: ei^ mir B und Lackmann. 176 owd BC und 
Lachmann, wtssent sü BC. 179 müejet I/«cA«t.: mAt BC. 180 sin] 
86 in so B. wol H. Lachmann nach C da; si in gröe^ent über a1: was 
offenbare Aenderunp ist^ um wal zu entfernen. ' 181 unde zue im Lucft- 
mann. 183 ir Lachmann: fehlt BC. 

184 — 207=^12 — 14 A. MF. 132, 27. und min ungemarh ABC. 
Lachmann ist ir leit min Hep und min gemach. , 186 mir g^söhach A und 
IjOchUHmn, so mir geschach BC. 187 klaget BC: dage A. 189 minnec- 
liche BC, -en A. 190 ich si ^IBC tut«; Lachmann, ane ^IB.: an C und 
Lachmann. 193 oder BC: odor ^1. n4ch ir BC und Lackm. naher A. 

195 ich des wol A und Lachmatm , ioh wol des BC selchen A und Lachmann. 

196 nahtegal ABC. 205 der stat A: diu stat BC und Lachmann: der 
GenitifJ hängt rän breil ab. • 

208 = 46 C. MF. 133, 13. Wackemaget 315, 18. 209 hdnt Lat:hmann. 
nach C. klagte fTacftefkif^«/: klage C. für € tfn^ iMchm. Wackern. 212 
aber C. 215 zc der welle C. 

216 = Dietmar von Aste 17 B, H. v. Morungen C. seht C; sehent B: 
217 danne BC. 219 aber BC. rehte BC und^Laehmann. 221 «o C: 
do hüp si mich B* 222 veniringet Lachmann: betwinget B, twinget C. 

22i = Dielm. V. A. 18 B, H. v. Mor. C. 225 die ich BC. 226 so 
C: seh. u. seh. dti libe a. seh. B. 227 Lachmann mit-C: des muoi; ich 
ir jdn. 228 weite B. sol si» C ifnil Lackm. Wackern. 229 flehen C, 
^hem B. 230 so Cs mir vrowe B. 231 han C: kan B. 

232=49 C. 234 sihc C ifft<l Lachmann. 237 vil trurik scheiden 
dan C. B^ Dichter reimt nn: an nicht [vgl. zu 281). Lachmann trürecliche 
dannen gän. /VexrA näA^ stände vile triYric scheiden sän. 

240— 263 = 1— 3 A. MF. 136, 1. 246 geblecket Lachmann: geblöt 
iiC. 247 des Lachmann: und des AC. 250 kleinen C; kleinem A. 
252 «o Lachmann: vnd eki verholner wan i1 C. 253 dicke C: fehlt A. 
254 swa Lachmann: swen ^C. spr&che C, spreche A. 257 heis 'heiser: 
hcis C: hei; Lachmann. 258^ wan C: vfi ii. 259 sage C; von ir sage 
A. 260 so C: und ich ir doch so holde; A. 261 mim C, mir j4. 
262 nich gote Lachmann mit C. r^/. Ouitlem von Cabestanh^ im pronenz. 
I^eeehuch 62, 17 s'ieu per crescnsa estes vas dieu tan fis, vins ses falhensa 
inirer'en paradis. Diez^ Voesie der Trouh. 8* 163. 2^ zim Lachm. zuo 
zim AC. 

264— 275 = 4--6i4. MF. 136, 25. 266 set C: siht A. 267 sunnen 
i^chmann mit C. abens A, abendes C. 268 wan Lnchmann mit C. 269 
ichs C* ich ez A. 270 so Lackmann: du mir so w. C, fehlt A. 272 Swer 
der trouwen nüetet, dem künd ich den ban IrnoAmimit «tif C. 274 a1 der 
werkle ein wnnne gar € und Lackmann. 275 begraben C, begramen A. 

276— 279= 19 ff. 276 We der huote p. Lachmann W^ den rslen. 
2T7 huote ttiachel stete frowen j». Lachmann hsote st»ten frowen machet 
waakeln muot. 279 rgl^ tta^en 1 , 63 verboten wai^er bei^^er sint. 
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280-996 =>2L ^A. MF. 137, 10. Wackmmgei 316, 16. ^iSi der 
Reim an: hin ini woki nicht der eckte , denn der Dickter scheidet yenmm 
an nnd In, ar und Ir. Vgl. 123, 2, 285 d«» Beim könnte man wie in 
der »weiten Strophe machen: frowe. da; bint mir gefront (Hatt gefriirot); 
W0S wie gesanl (statt gesamt) 140, 2 wdre (v0l. Bampt^s Amm,), 291 neina 
neina nein A. 292 dn neini fehlt A., 29i eleswenne AC: etswan 
Jjochmann. 

297 — 326 = 74—76 C. MF. 139, 19- hörte Lachmann und C, 300 
trürens Lachmann: an truren €, 305 lejt C. 308 eine. vA ir wengel 
von trehen uiis C. Lackmann eine und ir wengel na;. 314 kniwcde C, 
kniete Lachm. 316 gar Lachm.: fehtt C. 317 vant si C und Lachmann. 
318 eine v5 ich C [vgL 308). Lackmann eine, und ich was zir gesant. 
318 minncn (: ziQnen) ijachmann; vgl. 68. meht Lachm. nach C. 321 
rgl. diu lant diu wil ich brennen gar 145, 36 und mhd. Wörterö. 2> 705«. 
Germania^ 7, 190. 325 dien sinne C, dien sinncii iMCkm. 326 enblant 
Jjockmann. 

327—340 = 88. 89 C. ilfF. 142. 26. 333 dürikent schrHlft Haupt. 

341— 372 = 93 — 96 C. ilfF. 143, 22. keine Vause nach Ow6 bezeicknH 
Haupt. Dieses Liedes Echtheit zu bezweifeln^ liegt durchaus kein Grund 
vorj wie Haupt [S. 285) anzunekmen scheint. 354 vielleicht ursprünglich 
als er mit klage sach, was wegen des mitteldeutscken SLeimes sach (: (kch: 
lach) entfernt wurde. 358 deme iMckmann: dem C. 360 treheune C. 

XY. Hdr Beinm&r. 

1 — 16 = 2. 3 ff. MF. 151, 1. komen B. under wilentffC und Haupt. 
4 er C, der B. 6 in C* ^^i^t B. 7 des Haici^^: fM/l BC. 9 Besserung 
Haupts: bcschehen BC. 13 werlte C, weite B. 16 «o C: ich was in B, 

17—46 = 7. 6. 8 B. Stvopkenfolge nrn^ E und MF. 151, 33. 18 
gedenken B. 21 vil Haupt: fekft BCE. 25 mir als wol E, also wol 
mir BC. 30 ein Haupt; dehain HC, kein E. 32 werlt €E, weit B. 
33 «0 E: von mir nack belibet BC Haupt dar, blibet von mir. 38 sol 
CE: so B. 39 den Haupt: fekU BCE. 44 mir ist BCE und Haupt. 
45 des Haupt: des das BC. 

47 = 29 i4. A/F. 153. 14. 49 so BCE: dar vürt A. 

55 = 1 it. MF. 154, 32. iender BC: ieuir 4. 56 Uar Lachmanm: 
getar itiBC. 57. 58 «o 0C: diz machet mir die swere klage, de mir ze 
helfe nieman komen mac A. 59 denke Z/^MMann; gedenke ABC. 61 
tröste BC: Iroest A, 62 dactglischy als Korn reimend mit 71, 80. 63 
mir ist ABC. 64= 15 B vil E: feklt ABC. 66 liu B: so CE und 
Lachmann, aber BCE. 67 so Lachmann: ich gesach 0CE< 68 iedoch 
meil si dny, ie Lachmann ohne Handschrift, Die Aenderuug ßcheint unnöthig, 
' Wie lange ickauck entfernt war, so tkat sie das dock immer y' nämlick was 
im rorker gell enden Verse gesagt isty dass sie sick nickt nach mir. sehnte* 
69 underwtlenl BCE und Lachmann. 70 also C: alse B und Lackmann; 
pgL 149. 71 gelln tackmann gegen die Hss. und mit Zerstörung des 
Bkytkmus. 73 = 2 ^4. 75 der BCEi des it. mere BCE: mir it. 
77 Lackmann nach BC{E) doch waene ich, sist von mir. 

83—126 7=6. 7. 8. 5. 9 it. Beihemfolge nack E und MF. 159, 1. 
84 wereltl. E« w^\. Ab. 85 niht Laokman»: ich AbC. E nieman kan. 
86 vil bj wotit. 87 da; ennimetr E, da; engenimct it6C disiu Lackm.: 
si AbCE. ^ so bCE: si stei noch b4te an it. 89 das b, de A., da si 
CE. wlbcs M^aielm*: wiplichen kn. noch Lackm^ feklt hss. 90 ir] in l& 
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tind hächm. , lu A. Laekutann vermutket deist j^eli mat. Auf diese Strophe 
be%itht sich Walther, m, 15 ITackem. (it2, 23 L.) 

Ein man verblutet hne pfliht 

ein spü, des im doeh nieman wol gerolgen mac: 

Er ff^nit« swenn er ein wtp ersiht, 

si sl . . . . stn öst^rltcher tac. 

Wie wiere uns andern liuten sd geschehen, 

solt wir im alle stnes willen jehen? 

ich bin der irae; versprechen muoi^: 

noch bcsj^er w«re miner frouwen senfter grao;: 

deist mates buo;. 
97 so bC: denne den la^e ieh iemer a. h. A, 100 Als bCE: So .4. 
102 so bCE: und ich gefr. mir A, 103 wane Lachm,: wan AbC. 101 
de ei A. Ijochmann mit 'b(E) wol ime des dei;. 107 wertte €7, weite 
Ab und Lachmann, 114 lihten bCE: senften A, 115 so bC: gcloubet 
cth si mir de wol swenne ich ir clage A, 116 inme Lachm.: in mime E, 
an dem bC, de ich die not ze herzeh von A, 117 an deme Ab^ in dem 
Cf mine E, Lachmann inme. 119 dair ich hss, abe bCE: von A. 120 
Lachmann nach bC git got deichst mit; 121 Lachmann so wil ichar. 122 
Lachmatm umd ist da;. 124 ich selic A, 126 ich e% A. Ich habe mich 
in den SchlussxeHen genau an A gehalten. Lachmann mit bCE da ich; 
6ä nan, als ich wol kan, wodurch die Wirkung der Schtusszeiie und die 
Pointe zerstört wird. — Darauf erwidert WaUher im Namen der Frau 
90, 5 Wachem. (111, 32 L.) 

'Ich bin ein wtp dk her gewesen 

sd staete an ^ren und ouch also wolgemuot: 

Ich trüwe onch noch vir wol genesen, 

da; inir mit stdne nieman keinen schaden tuol. 

Swer küssen hie 2e mir gewinnen wil, 

der werbe ab e^ mit fuoge, nnd ander spil: 

ist da; e; im wirt sus iesä, 

er mno; sin iemer sin mfn diep und habe im; d4 

und anaerswii/ 
427—153 ==61. 60 C. 11 b. Slrophenfoige nach E und MF. 162, 34. 
132 welle C und Haupt, da; ich ie sach Haupt 137 die E: al die C. 

140 sin leit C£, vgl. mtniu Icit 484, 14. kan stn leit s6 schöne tragen 
Hoftpt, der über seilen hat^ dass sein Vers um einen Fttss zu kurz ist. 

141 beg^l Haupt: des (e; E) beget €E. des ich C. 144 das mir C. 
Haupt e; mir. 145 ähnlich sapt der von Johansdorf 91 , 22 wie sich 
minne hebt, da; wei; ich wol: wie si ende nimt, des wei; ich niht. Fol- 
quet von Marseille {Mahn 1 ^ 331} Los mah d'amor ai eu ben totz apres, 
mas anc los bes no poc un jorn saber. 146 gdt Haupt. 148 Hebe bC. 
der ist 6 r je;. Haupt setzt nach i^nbereit Komma, nach w^ Punkt. 149 also 
e, alse 6, als C 151 niht wan Haupt. 153 Besserung Haupts: wenne 
ieh sie noch nie (gebessert in) bl. £7, die selben ich noch bC. 

154^ 189 =x 68 A. 17 b. 65. 67 A. Reihenfolge nach 6. MF. 164, 3. 
Wackemagel 328, 27. 157 ich enkonde bC: ich enkonde A. ichn könde 
Haupt. 159 gerne E: da gerne AbC. sahen bCE: sehen ^4. 161 froiden 
A. 167 ir £: fehlt bO. mir londe bC. 168 vil fehlt bC. 172 al bCE: 
atler ^4. 175 mircn künde b€y mir konde A. mim könde Haupt 177 
so E: von ir de; ich fehlt A. 181 des fihli hss. und Haupt, 485 aber 
hss. 186 kurzen wtl da; man der gnoten mir ze schenne gunde Haupt. 
Uie Kürzung wtl ist nicht unbedemklich. Mit ze sehen vergleicht sich ze 
nennen ist 165, 29. «erwerben ist 481, 12. Vgl. zu 386< 
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190 = 66 C. MF^ 167, 13. 195 trüwe C, Iruwen AE. .196 si spre- 
cbent C vnd Haupte so sprechent si £, och jehent si A. sprechen für jenen 
«el^eii die Bss, auch im arm. Heinrick mehrfach fehlerhaft. Vgl. 199. 

199 = 25 b. MF. 167, 31. Wackern. 331, 30. 209 an Wachem.: an 
einem hss. Die reimlose Zeile ist im MF. nicht kenntlich gemacht. 211 = 
26 h. Die Welt ist die redende. 212 swenne a, dö Haupt und bC. 213 
so a: und wie min teil bC. und wie Haupt. 216 Hattpt gegen die Uss. 
und zu kurz swa; ich ie m^ geleben mac. 221 wiel Haupt: viel hss. 
(\9i bhiot a: der muot bC. 2^ von Haupt: von dem hss. 223 = 45 a. 
225 da; ich a und Haupt, erbern a. 228 da; mir m!n a und Haupt. 
230 10 o. 234 so Haupt: gesinde a. 

235 = H Niune A (Reinmar bCE). MF. 169, 9. Wackem. 330, 1. 
Mir ist hss. 240 so bC: mere und danne ich bl. clage A. 241 = 31 b. 
247 = 45 Niune A. ein bCE: an A. 249 ich bCE: ich gerne ^1. 250 
selben Haupt. 252 im bCE: in a. 253 = 33 6. wellen b. 258 dast 
Ct das ist 6. 

259— 279 = 49— 51 ft JtfF. 172, 23. 260 werlt C, weit b. Haupt 
schreibt so stuont nie diu werlt so trüric me, gegen die Hss. und mit unge- 
wöhnlicher Wortstellung. Der Auftakt ist in diesem Liede nicht fest, so 
gestuont ist wie si geiönet 114. in erloube 374. 266 mens Haupt; man 
sin hss. 272 lan €, getan b. 274 so Haupt: spil si gehalt hss. 276 so 
Haupt: Sit der ^it das hss. 277 mich sin hss. Haupt ich waen mich sin; 
rgi. 266. 278 al Haupt: fehlt hss. 

- 280— 309 = 70— 74 Ä. MF. 177, 10. da; Cilf: als Ä. 289 demst 
Haupt: dem ist hss. 291 mit Bezug auf 164, 2 swa; geschehen sol, da; 
gescbiht. 293 aber Hss. und Haupt. 294 Beziehung auf 171 ; woraus 
sich zu ergeben scheint, dass die Strophen 163, 23 — 164, 38 zu äinem 
Liede gehören^ wie sie Wackernagel nimmt. 296 mugt C; rougent b und 
Haupt. Vgl. wart 510. Daraus geht hervor, dass Reinmar et, nicht ent 
sprach. Beweisende Reime gibt es nicltt. 298 aber Hss. 303 oder ob 
Hss. 305 SU enwellent 6, sine wellent C. 306 ich enwil b. 

310 = 75 b. Strophenfolge nach MF. 178, 1. wirbe b. 311 ime b. 
317 = 230 ß. 320 50 Haupt: vergebe E. 322 «o m: Haupt mit E und 
3»he in gerner denne d^n liehlen tac. die entsprechenden Verse sind auf- 
takttos. 324 = 77 b. da;d Haupt: das du bC\ ebenso 326. 325 das ich 
ftC 331 = 121 C. 333 er Em: ers C. 334 rede Em: die rede C. die 
er CEm. 335 so Em: e da; ich in an gesehe C. 337 so E: da; niemer 
doch an mir geschehe C. 338 = 76 6. 341 also C: alse b. 345 = 233 JB. 
346 gerede E, 347 wände Haupt: wenne jB, went m. 350 dem E.' 

352 — 3B1 = 125 — 127 C. MF. 182, 13. Wac/iernagel 330, 27. 353 
gedanken C. 357 das si C. 358 wellent si C. 360 du ist C. 364 
dem gote, Attraction für den got. 365 den helfent Haupt. 367 wel- 
lent noch alles C; vielleicht aber sprach Reinmar auch weint. 368 so 
Wackernagel: wen das ich C. 372 Gedanken nu wil C. 376 So si C. 

382 — 401 = 129 — 1?3 C. MF. 182, 14. 386 ich hän ir niht ze 
geben ne wan C und Haupt. Alle Strophen beginnen auf taktlos, ze geben 
wie ze sehen, vgl. zu 186. 387 der ist C. Haupt bemerkt (zu 103, 22) 
bei einem Liede, das €^ Reinmar zuschreibt: 'der Reim [nämlich wip: lit) 
rerräthy dass dieses Lied nicht von Reinmar ist.* Wenn dies Lied echt, so 
ist jene Bemerkung unrichtig ^ und zum Zweifel liegt kein Grund vor. Da- 
gegen zeigt ein anderer Reim (hän; kan 103, 31), dass das Lied 103, 3—34 
wirklich von Reinmar^ nicht von Heinrich von Rugge isty denn dieser bindet 
nicht an : ka. 389 swann Haupt und C. wie si C. 392 fuer si C. 
401 so Haupt: d6 schone mich C. 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 14 21 
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402 — 436 = 1 41 — 1 44 C. Strophenfolge nach MF. 1 83. 3:J. 41 4 dünken 
schreibt Haupt, 421 vrünt Ä, fründe C 422 lenaan C und Haupt, 
423 Mir enmac C, 426 «o A (doch lege e?): ich lege si an den arm min 
C, 430 Das ich C, 433 veiiiesent C, 434 si ir: daraus ergab sich die 
Schreibung st (oder sie). Jm RWute begegnet keine Form; vgl. auch 441. 

437 — 46i = 145 — 148 C. MF. 184, 31. 4i2 van Haupt: vor C. 
4f5 wan C und Haupt. ^ dö Haupt. 446 da Haupt, mit einer Hebung 
zu wenig. 449 under den C, 490 g^nt C und Haupt, grawe C. 453 
nieman C und Haupt. 455 aber er C. 

465-482 = 207—209 C. Anordnung nach MF. 191, 7. 472 Haupt 
stellt um ein wunder groe^er. 475 beide C. 479 wie ich C 480 geloube C. 

483 = 208 C. MF. 191 , 25. 484 weite C und Haupt. 

492—507 = 225. 226 C. MF. 194, 18. 50) la slen la stan C. Vgl. 
Walth. 42, 25 \ä stän! du rüerest mich mitten an da; herze. 502 ge- 
walteklich C. 505 vcilre C. 506 nu ist C. 

508 - 543 = 236 - 241 C. MF. 195, 37. kan C. 510 wäret C. viel- 
leicht wärt ir ie ein wselüch wlp, denn alle entsprechenden Zeilen haben 
keinen Auftakt. 511 sint C und Haupt. 516 enbän Haupt: han C. 
520 Solke C, 522 fröuwet Haupt und C. 523 mir fehlt C und Haupt: der 
Auftakt fehlt keiner der entsprechenden Zeilen. 525 lieber Haupt: liebes 
C. 529 wol Hagen: fehlt C 537 söne Haupt: so C. 538 fründe C. 
539 jehent Haupt: liegen C, 

544 — 559 = 250. 251 C MF, 198, 4. Vie Verstheilung nach Germania 
2, 275. Dieselbe Strophenform , mit Unterschied einer einzigen Hebung in 
der vorletzten Zeile, auch mit grammatischen Reimen, hat Heinrich von der 
Mure, Hagen 1, H9a. 550 me Haupt: nie C. 560—587 = 368—371 e. 
MF. 203, 24. 561 daj ich e und Haupt. 562 da; Hagen: das ist der 
e, 564 kume Haupt: vil k. e. 565 wantj sit e und Haupt. 570 da/, 
ist e. 571 wcnne e. 57? wol e. 580 dannän Haupt und e. 583 
da; sie e. 585 üwer e. 587 so ist e. 

XYI. Der JTiHge Spervogel. 

1 = 1 J. MF. 20, 1. 2 ein] m\n Lachinann und AC Die Kürzung 
wser auf vorletzter Hebung hat nichts analoges beim Dichter. Auch würde 
er wohl gesagt haben deist min rät. tat steht im prägnanten Sinne 'ein 
gujter RathJ Punkt nach rät Lachmann. 

7 = 2 it MF, 20, 9. Wstn sol die jungen hunde la;en AC: gebessert 
von Lachmann nach J, ebenso 8. 9. 8 und den r. h. zem (zeim A) r. 
welle ers gern AC. 9 und elliu ros zurstun A. 11 herzen C: truwen A. 

13 = 3 A, MF, 20, 17. 15 soldc er Lachm. :so\ der AC. 

14 = 6 it, wo aber die erste Zeile fehlt, MF. 21 , 13. 22 so C: altet A. 
25 = 7 ^. MF. 21, 21. dienestes C, dienst A. 29 der Lachmann: 

da; er AC. 30 * weil er treu handelt, darum kann er, wenn ihm Cfott 
nicht hilft, den Untreuen gegenüber nicht ohne Schaden bleiben.' Haupt gegen 
die Handschriften mit riuwen. 

31 = 8 il. MF. 21, 29. 34 ztihte Lachmanm zuht diu ^C. 35^ wtse 
Lachmann und AC. 

36 = 10 ^. MF.^2, 9. aremüle J; armül AC. 37 so C: beide wise 
A. 39 llhte rät Lachm. gegen AC (auch J hat guolen rät); vgl. die Belege 
von llhten, guoten rät im mhd, Wb. 2, 572. 41 vil J^.- wol AC. 42 wile 
da; er A C. Lachmann die wlle d^r; eher die wlle unz er, vgl, zu Strickers 
Karl 4305. 42 holde CJ: volle holde A, 
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43 = 47 C. MF. 22, 25. Wan C und Lachmann, 44 so Lachmann: 
fremder €. Ak Lachm.: danne C. 45 sis C, 47 Es ist C. 48 der 
zweisilbige Anft^Utt nach der Cäsur ebenso 23, 10; rpl, 59. 

49 = 8 J. MF. 23, 13. so C: ich ungelucklich byn J. 51 da J. 
kuole J. 53 so Hagen: gegei^^et J. 54 dar] da J. 

55 = 4 J. MF. 23, 21. Diesen Spruch hat ein Dichter des 13/14 Jahr- 
kunderts zu einer Erzählung verarbeitet: Lassbergs Liedersaal 2, 613. 
59 Haupt streicht nnd; doch vgl, zu 48. 60 deme darb J. ob man ym 
J, da; si im C. Haupt mit C: da mac ein höclivart von geschehen da7,s 
im ein stiefkint toufet. 

61 = 52 €. MF, 23, 29. haln C, truoc 'Getreide trug,* wie Haupt 
erklärt, 62 korns genüg C. 63 al diu Haupt: ellü die C, 65 dem 
€, gar dem Haupt. 66 gedienet Haupt: gediente C, aber dan ze miste C. 

67 = 53 C. MF. 24, 1* reine J: fehlt C. 68 michs Haupt: mich C, 
es mich J. kan streicht Haupt. 71 vi! fehlt C und Haupt: so J. 
72 ▼afsche C. 73= 2 J. MF, 24, 17. 73 den fehlt J. Haupt ergänzt 
statt den, hinter vriuut, vil wol. 75 bestmder hin dan J, Haupt er nem 
besunder in hin dan. 77 er Haupt: und er J. 

79= 13 J. 31 F. 25, 5. 80 Hagen und Haupt setzen hinter wirte ein 
Komma. 82 slnem Haupt: unnöthig abweichend. 83 ym J. dünke schreibt 
Haupt, kegen ym J. Haupt engcgcn im. 

XVn. H8r BliggSr von Steinach. 

1 — 18 = 1. 2 Ä. MF, 118, 1. Min C: Ain B. 2 si AB und Haupt: 
ich habe, weil das Bruchstück des Umhangs sie: gie 77 reimt, im acc. sie, 
im nom, sin gewählt. 5 ie fehlt BC und Haupt, vikn C: Yfkne B, 7 so 
Haupt: aber du sumerzit BC. 9 beide fehlt BC und Haupt. 10 vor 
C: wol vor B. 12 viere BC. 14 laög stfte J?, lanc stete C, gebildet 
wie lancblten. Haupt lange staete, 'wodurch der Rhythmus schlecht wird. 
17 \kn Haupt: lassen HC. 18 sv^eme BC. 

19 — 39 = 3 — 5 B. MF. 118 , 19. funde B€, Hattpt fünde ohne Grund, 
er schreibt wurde 11», 8. 119, 2. 21 ie C: noch ie J8. 23 vürhte Haupt: 
vorhte B, forhte C, 25 triuwe Haupt: fehlt BC. 30 das C: das ie B. 
33 funde trirrf am Beginn Jeder Strophe wiederholt. Belege von diesem den 
Romanen entlehnten Spiele weist aus der mhd. Lyrik nach Haupt zu MF. 
181 , 14. Ich füge noch bei Meister Heinrich Teschler, der alle Strophen 
eines Liedes mit vroui^e Minne beginnt (Hagen 2, 128b). 

XVm. H§r Hartman von Onwe. 

1 _- 48 = 13 — 16 B. MF. 209, 25. Wackernagel 333, 1. 4 mite 
Lachmann: da mitte hss. Andere Beispiele von Auslassung des da gibt das 
mhd. Wörterbuch 2, 193«. 5 nibt C: fehlt B. 10 darunder Hss. 11 
touc] touffelJB, tougt C. toug etz Wackern. 12 ders Lachmann: der sin 
BC. l8 so Lachmann: beidt (beide) lip und guot BC. 25—28 ver- 
tauscht mit 29 — 32 BC: berichtigt von Lachmann, mich lachet Wackern.: 
lachet mich BC. 22 so C: dar was mir under wifent gach B, 26 das 
ich BC. 41 — 44 fehlt B. 43 und Wackern.: fehlt C. 45 ime Lach- 
mann: ich ime BC. 46 die ich BC. 47 irni Lachmann: ime ir BC, 

49 - 72 = 33. 34 V. MF. 210, 35. Wackem. 334, 26. 58 cn Lach- 
mann: ein C. 67 sorgen C7. 71 swanne C. 72 wunnekliche C. 
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73-96 = 58-60C. MF. 218, 5. Wmckem. 335, 23. 74 die C. 
75 ieman C. 76 min f^i^« C. 77 Minne hier und Si. S^ Haupt. 83 
gern C. 86 wie si C. ü; mtner zungen 'av« meiner Ueimath: 94 aber 
C. wilent C. 96 müget Haupt. 

97 - 114 = 1. 2 A. MF. 214, 3i. Dir CE: Mir A. 98 sin E: sinen 
i4C. 106 minen ACE, Haupt nach C du $olt im mtnen dienest sagen. 
108 nieman H9S. 111 im ein E\ einAC. 113 so Lachmann nach Cj wo 
danne fehlt: swer er och anders gert A, swes er danne nach eren gert £. 

115 — 138= 45. 47. 46 C. Strophenfoige nach MF. 215, 14. 116 erst 
C. ^rste Haupt. 119 iemer Lachmann: iemcr mere C. 120 ze der C. 
121 so C: MF. 215, 20 bek^re, aber auch sq hat der Vers noch eine ein- 
siUnge Senkung. Vielleicht deste ba; iemer dur ir willen kcre. 122 m^re 
Lachmann: gemere C. 124 alle Verse sind auftaktlos: und so muss auch 
dieser mit einer nur im dactylischen Verse gestatteten Betonung gelesen 
werden. 125 selige C. 128 so Haupt i mts willen gar C. 129 s6 da^ 
irs Lachmann: unnöthig. 130 ie Lachmann: iemer C. MFr. 215, 29 steht 
auch von Lachmann me, 132 bllben statt foeltben habe ich^ um den Vers 
auf taktlos zu machen^ gesetzt. 134 und fehlt C und Haupt, alle C und 
Haupt, rgl. 218, 19. 135 so Lachmann: und leit C. 136 das ist C. 
1^ und ir ere Haupt: aber in ir Ifp ist it nicht possessiv. 

139— 162 = 52—54 C. MF. 216, 29. 145 Iruwe C. trüwe Haupt, aber 
triuwe war die dem Dichter gemässe Form. 150 du C. 155 beschach 
C. 156 sprach Haupt: gesprach C. 162 bescbehen C. 

XIX. Der Marcgräve von HöhenboTQ. 

1 —24 = 3 — 5 A. Bhat 1—8 unter Friedrich von Husen. Hagen 1, 33b. 
2 so BC: wünschen solde A. 3 selbem A. 4 iemer B: fehlt AC. 
6 nie] nie niht A. 7 er ' der Wunsch: 8 erv«ret BC: fehlt A. 9 de 
ist 10 da? ich AC. frömden C: v'miden A, 11 weit C: woll A. 
das niht C: niht de A. weine AC. 14 man C: in A. 15 wie C: soldc 
A. 18 als si mir e . . . . wuns an ir treit A. 24 di A. mir si A. 

25—63 = 32—34 Niune A (Marcgr. ?. H. C). Hagen 1 , 34a. 28 uns 
A. im mit C zu lesen ist nicht unbedingt nöthig: das gemeinsame Wohl- 
ergehen aller dreier hängt von seinem Erwachen ab; vgl. 59. 29 m 6 C: 
e A. 31 est C: c; ist A. 38 Din C: Min A. der C: fehlt A. 39. 4i 
wahter ilC. 49 sender C: menegen A. 55 do enphlag in -4, do beval 
ich in C. 60. 61 ebenso beginnt ein anonymes WächterUed, Hagen 3, 427; 
vgl. meine Meisterlieder der Kolmarer Hs. S. 584. 

XX. H§r Hiltbolt von Swanegon. 

1 — 14=3. 4 ^. Hagen 1, 280a. Bodmer 1, l43a. scbappel brun und 
under wilent BC. 7 mir C: mir nu B. 12 minnon als le (e H) BC. 
13 ich umbe C: ich ie umbe B. 14 erkenne-erkande BC. 

15 — 50 = 7— IOC. Ha^^l, 280b. Biwtoi^ 1,143b. in jj nur 15 — 17 
erhalten^ das übrige fehlt, ain B: fehlt C. 17 mir fehlt C. 20 we 
fehlt C: rgl. Pfeiffer (Gertnan. 5, 28) zu Walther 13, 11. dem ein scheiden 
C. 21 Als C. 26 vil /eÄ/t C. 27 maniger C. 29 maniger den tot 
C 33 üch C. Diese Strophe nimmt Hagen als Rede eines andern {der 
Frau) , dazu stimmt aber der Schluss nicht. Vielmehr wendet sich der Dichter 
damit an einen Freund und Gönner. 35 gedenken nach herre C. 36 
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süH C. 37 ia Sagen: fehlt C. 38 niwan leit C. 40 gelank C. 41 
danne C. 42 mich so gar C. 43 klaget C, 49 dienen sule C. 50 vie C 

M— 80=11 — 13 C. Äfl^«» 1, 281a. BoiTmer 1, 143b. der lieben aber 
C: kein Vers hat Auftakt, 76 das ich C, Jch habe^ weil hier si auf der 
Hebung im Hiatus steht ^ st angenommen, 

81—96 = 22. 23 C. Ha^en 1, 281b. Bodmer 1, I44b. vor leide nach C. 

82 versagen Hagen: versagit C, die fröide min C: beide Verse sind, jam- 
bisch gelesen f richtig. Es bestätigt meine anderwärts ausgesprochene Ansicht, 
dass der dactylische Vierfüssler mit dem romanischen Hendekasyllabus iden- 
tisch ist, 84 ixsh nu hän C: ich habe den Vers auf taktlos machen wollen, 
87 babent C. 89 gegen C, 90 fröit C, dem C, 91 so enpfie aber 
si min rede so gar zungnote C, 95 v^ie ich gegen C, 96 das si C, 

97—120 = 27—29 C. Hagen 1, 282«. Bodmer 1, 145a. 101 Die ich 
a 102 du ist C. 108 enwirde doch C, 109 die ich C, 110 froun 
C. 117 wolle si C. 

XXL H§r Walther von der Vogelweide. 

1 =43 it. Lachmann 8, 4. Wackernagel und Rieger 8, 7. 4 hete 
Hss, und Ausg.: aber Wallher reimt nur häle 3, 2 und im conj. haete 79, 
31. 5 da; kinne die Ausg, mit BC, 7 wie BC: wes A und Wackern. 
weite ABC und Ausg, Walther braucht weder weit noch werlt im Reime; 
schon daraus würde die Aussprache werlt für ihn wahrscheinlich. Vgl, 116, 
38 und Germania 6, 207. 8 deheinen Lachm, mit BC, künde BC: konde 
i4, kond Ausg, 9. 10 erwürbe: verdürbe Hss. und Ausg, Aach Anleitung 
van gewänne (: dönne) 17, 24. fünde (: künde) 22, 13 wird auch hier 
Umtaut anzunehmen sein, 10 deheine; Hss, 16 so Lachmann: des enmac 
niht sin A und Wackem,, des mag niht gesin BC, 17 weltlich Hss, 
und Ausg. 

25 = 44 i4. Lachmann 8, 28. Wackern. 9, 10. 27 weite Hss, und 
Ausg, 28 unde fehlt Hss, tOermania 5, 195): auch Wackern. unde. 30 
erden A und Wackern, 32 der dekeine; A, dehaines BC, 37 si en- 
duhten A, si dühten Lackm, si endiuhten auch Wackem, 38 en Lachm.: 
fehlt Hss, und Wackern, 41 ow^ A und Wackern, 43 die muggen 
habent kunic under inne, die bten einen wlsel dem sie volgen: kein krea- 
tiure lebet äne meisterschaft Der Meisner, Hagen 3, 104«. 46 cirkel C: 
cirken A und Waekern, 48 en Lachm,: ein J, den BC, 

49f=45 A. Lachmann 9, 16. Wackern, 10, 11. Im Sommer 1201 nach 
der Bannung Philipps gedichtet; vgl, Abel in Haupts Zeitschrift 9, 381. 
49—52 fehlt A, 50 wip BC, 54 und BC: fehlt A und Lachmann. 
57 so BC: der begonde sich A, da; sich begonden Wackern, 58 das 
zweite die fehlt Hss, und Ausg,, aber in BCmit Recht , weil auch das erste 
fehlt, 59 vor BC: von A. 62 leien BC: lere A, 63 sie fehlt A, 
66 nivt A^niht BC {Oerman, 5. 195). 70 vgl. Opel, mtn guoter klöse- 
nttre. Halle iS60, 

73 = 112 JB. Lachm, 20, 4. Wackem, 20, 24. ungeschihte Pfeiffer: 
UDgesühte B und Ausg, 74 las B: 1d;e die Ausg, 76 gedringen mag 
B, 82 fuor wol kunt JB, vielleicht mirst wol sin höhiu fuore kunt. 

83 gulte B und Ausg, ^ 84 stüent doch B; stüend doch Wackerh., stüende 
oucn Lachmann, 

75= 111 B. Lachm, 19, 29. Wackern. 21, 11. 76 der Lachmann: 
das er B. 77 mtnen Wackem.: mtner B und Lachm, kreneehen B. in 
die erde B. 89 minc B, 90 ab Wackem,: fehlt B, 91 nü fehlt B. 
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94 so Wackem.i mir ist B, worden fehlt B. 95 alr^rste Pfeiffer und 
Wackem,: ^rste B und Laehm. 96 sttgen LachuMun: sigen B, 

97 = 291 C. Lackm. iS, 29. Waekem.^, 1. danne B C und Lackmann, 
98 mugcnt BC und die Ausgaben^ und so immer. 101 niemao BC und 
Ausg. 102 irnweder; Wackernagel: ietweders &, ir dcweder; C, lugende 

B, da C. 103 lachent C. 

109 = 292 C. Lachm. 19, 5. Wackern. 52, i3. 113 der B: die C. 
drige C. 116 hohgeberne BC. 

121 =95 A. Lachm. 17, 11. Wackem, 24, 4. Jlf« diesem Spruche, der 
um Neujaltr 1213 gedichtet sein muss (Rieger 8. 18) mahnt W. den Kaiser 
OttOy freigebig zu sein. 125 für snlden Pfeiffer^ nü sniden Wackern., 
um dem Verse den fehlenden Auftakt zu geben. 129 so Wackemagel: sin 
möhle e; nicmer Lachm. und Hss. 131 muose Hss. und Ausg. 132 
ander Wackem.: an der Hss. und Lachmann, 

135 = 96 il. Lachm. 17, 25. Wackern. 24, 18. 139 al vül] wo! vul A, 
vül C und Lachmann, vil vül Pfeiffer und Wackern. 140 erest Wackern.: 
^rst AC und Lachm. Vgl. Trof. 22374. Der Sinn von wan erest ist "wenn 
sie noch gar nicht reif^ wenn sie noch (nur erst) frisch ist.* 144 danne 
Hss. und Ausg., vgl. 49, 2. 145 mTdei Lachm. : wirt-4, vn von C. 148 
frowc AC. Überä Wackern.: set libera AC itnd Lachmann. 

149 = 98 A. Lachm. 18. 15. Wackern. 26, 1. Nach dem Reichstage zu 
Frankfurt im März 1212. 155 ieman Hss. und Ausgaben. 158 so Lach- 
mann: erenneren A. got müe^e ouch im die stnen mereu nachC, Pfeiffer 
und Wackernagel. German. 6, 197. 159—162 in A entstellt, daher nach C. 

163—202 = 112—116 C. Lachm. 64, 31. Wackem. ^, 15. Nach Riemer 
(S. 15) am kämtischen Hofe entstanden. 166 die Lachmann (Anm.) : dicb 

C. 169 so Wackern.: also C und Lachm. 178 n ieman Hs. und Äu»g. 
182 da Lachm. Anm.: docb C, des Wackern. 183 ze der C. 186 in 
der Mühle harfen, d. h. etwas vergebliches thun: Belege dieser sprichwört- 
lichen Ausdrucksweise gibt W. Grimm y Freidank S. XCVI. und das mkd. 
Wb. unter harpfe. 187 frevenlichen O. 192 also Lachmann: so C. 
195 — 202= 101 B. ungefuoge BC. Der Wackern. mit C. 198 da die frön 
Lachmann: da von B. iht Wackern. 199 ir C: in ß. 201 den C: bl 
den Lachmann mit B. bien Wewkern. 202 ist si BC* komen B. 

203 = 63 A. Lachm. 32, 8. Wackern. 28, 17. in derselben Zeit und 
unter denselben Verhältnissen wie das vorige Lied. 209 so C: gewönne 
vch A, 212 allererst Lachmann: alrerst C, alrest A. . 212 vind C: vn A. 

213 = 328 C. Lachm. ß^, 4. Wackern. 32, 9. Diese und die folgende 
Strophe beziehen sich auf die Aufstellung von AUnasenstöcken in den Kirchen 
im Jahre 1212, vorgeblich um für die Kreuzzüge zu sammeln (229). Die 
zwen Almän sind Otto und Friedrich. 214 swenne^: swanne C. 215 
redde A, seit C und Lachm. redet Wackern. 216 almar A, allaman C. 
217 sulen AC und Ausg. Der Reim sül (: raül] 186 bewHst für n. 218 
so Wackern.: muelih in ir k. C, vulle ich die k. .4. Lachmann füllen wir 
die kästen. 220 welschen Lachm. : velschen C« wehsei A. 223 die Ausg. 
bezeichnen die Lücke nach Tiutschen. Vielleicht ist mit Hilfe von A zu 
ergänzen ir vre^sjet unde swelhet, unde \äi die Tiutschen vasten. 

223 = 329 A. Lachm. 34, 14. Wäckern. 33, 1. 224 ir] er C. pfende 
(durch Punkte getilgt) swendet C. 227 danne C und Ausg. 229 wening 
C. 232 tOBrinnen C. 

233 = 23 B. Lachm. 31, 23. Wackern. 33, 21. 233. 234 herre ABC. 
235 baime B. 240 hain BC. heim A und Ausg. hein braucht Walther 
im Reime 30, 26. 242 ir] nu A und Lachmann ^ herre HC, h^r Wackem. 
bües^et A: büe^ent BC und Ausg. 
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24a = 74 X Lachm. 26, 3. Wacker». 41, 23. 246 die wären minne 
Lachm. mit C. 247 vater B: fehU AC, g^n-gen Wackern, mit B. 248 
sd mir C: fehlt A. 249 so Pfeifer: fron krist vater und sun Lachm. 
mitAC^ got vater unde sun ü. Vielleicht iröy vater unde sun, 'Herr' vgl. 
sprechet alle vro, herre, vro ntA^I* W(f. 3, 449^. gat und Krist scheinen 
Glossen, minen sin A^ 

253 = 29 JB. Lachm. 26, 13 Wackern. 42, 9. 254 e Lachmann: fehlt B. 
255 dar vtte B. 256 mort u. s. w. Lachmann und Wackern. 257 einer 
Ä, einr Ausg, der ist B. 258 sprecbent s<r B. 

263 = 308 C. Lachm. 26, 23. Wackern, 47, 11. 264 narn A: genam 
(7. 265 lonenne C, lone il «n/i Lachm. Idnne H^ocAc^i». 267 e'4 enst 
A y es sie Sprüchen C, 268 wilent C und Ausg. 272 slt ir^ ^: ir sit C. 

273 = 309 C. Lachm. 26, 33. Wackern. 48,, 10. 275 als lanc Lachm.: 
so lange C bete C t/i>i{ ^««j^. : 279 niht wab^t C. Lachmann ergänzt 
wol nach \kxtn. 280 hräht Wackem.i brabte C brähte de^ mti, Lachm. 
282 gnö; Lachmann: gro; C 

283 = 310 C. Lachm, 27, 7. Wackern. 49, 1. 288 danne C wn<l ^tu«^. 
289 ich; behalte Lachsnann. 292 nu prüeven dar Lachm.: fehlt C, nu 
prüeven hin, nu prüeven her Wackern. 

293 = 76 A. Lachm. 28, 1. Wacker». 47, 1. 294 so C: leit alsus 
arm A. sol ich sus bJ rieber kunst verarmen und verderben der Meisner^ 
Hagen 3, 104; ^§1. zu 43. 296 danne Hss. und Ausg. 297 wilent Hss. 
und Ausg. 299 wangel A. 300 sus B und Wackemr. fehlt AC uwl 
Lachm. 302 bedenke A: Lachm. und Wackern. bedenkent. 

303 = 314 C. Lachm. 28, 31. Wackern. 47, 21. 305 dester C und 
Ausg. 308 minen Wacker», und C, verre tilgt Wackern. 309 michJ 
wileat C: ^ Lachmann in der Anm. also sie täten W^^ker». 311 volle C^ 
vol Ausg. 

313 = 36 B. Lachm. 30, 9. Wackem. 45, 7. Lachm. mit C ohne da;. 
315 ald-alder B und Wackern. gewisser Wack&rn.: gewissenen B. Lachm. 
mit C mit gebärde, mit gewisser rede, mit rate (Anm. mit der täte). 
319 lüter B: süe;e C und Lachmann, licbiu B: lüter C und Lacht». 320 
alder lach aber Jü. 

323 = 122 C. Lachm. 104, 7. Wackern. 54, 11. 328 bcerent C und 
Ausg. 332 da; fehlt C und Lachm. 338 icmnrv C und Ausg. 

339 = 123 C. Lachm. 104, 23. Wacker». 55, 1. 341 dar Lachmann: 
dar vmbe C. 343. 344 so Lachmann: niht entstan und mich C. 345 
schilte si C, 

348 = 30 C. Lachm., S2. iL, Wackern. 55. U. Dietrich C wnrf Ausg. 
351 Hb Lachmanuy ich übe dir ein;, wilt du da; Wackern. 352 herre, 
gerlle (herre, ich rite Anm.) C und Lachm. berr, ich gerlte Wackern. 
353 Interpunktion nach Wafikem. 354 ritesl Wackern.: ritest Lachm. 
358 t?or er 6«»«icAn^^ - FToc^^n. eine Lücke. 359 gebent C timi ^tc«^. 
36(^ so Lachm.: nu k. d. b. rit selbe bar bein sit du C. 

361 =22 a. Lachm. 82, 24. Wachet*». 56, 16. Vor 1207 gedichtet, in 
Qesterreich oder Kärnten. Wackernagel bessert jugent in mugent. 368 
nie wolti a. 370 sün, a und Ausg* 371 niht] andirs niht a. Lachmann 
hetst anders niht. betest Wackern., sonst wie ich. 372. 3 du bettest an 
ir lob alse gi stritin. da; ellu u* s. w. a. Lachwutnn du betest also gestriten 
an ^r lop/(lobc Wackem.) mtd iemer ausgeworfen. Die Strophe Reinmars 
lautet iJBfSg'. 165, 28) . 

Sd wol dir, wip, wie reine ein naml 

wie sanfte, er doch zerkennen und ze nennen ist! 

£; wart nie niht so lobesam, 
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swi du; tD relHe ^He körest, s6 du bist. 

Diu lop mit rede nieman wol volenden kao. 

s^es du mit triuwen phligest wol, der ist ein stelic man 

und mac vil gerne leben. 

du gtst al der werlte hAfaen muot: 

mäht och mir ein wenic fröide gebend 

374 = 31 C. hachm. 83, 1. Wachem, 57, 7. 375 micbel a und Wackem, 
378 wil a und Wackern. 379 edel a und Wackem, 380 frode a, froidcn 
C. 383 der — ist a und Wackem, 

387—426 = 47—51 C. Lachm. 87, 1. Wackem. 64, 3. Nieman C und 
Ausg, 389 zeron C. 393. 94 kindes zuht und nieman kan vertauscht, 
Wackernagel stellt in 387. 8 um und folgt hier C. 395 Hüetent C und 
Ausg. , immer, üwerre C, iuwer Ausg. 396 dien C und Ausg. 398. 9 
dekein C, ¥>3 etc, üwere C, iuwer Ausg, 405 etc. länt C und Ausg. 
408 Wackem. interpungiert nach spefacn. 410 fehU C, 412. 417 sint 
C und Ausg, 417 oder Lachmann: alder C und Wackem, Nach 426 
noch eine Strophe^ die ich mit Wackemagel getilgt habe (88, 1—8}. 

427—506 = 270—273 C. Lachm. 76, 22. Wackem. 78, 6. 431 fröude- 
baere bessert Wackem. Wie h^re bernde 442 ist wohl auch frönebsere ge- 
* stattet, 432 vür] über AC^ übr Ausg. al Bodmer: v( AC. 435 loBser 
AC und Lachmann, erloeser Wackern. 436 ze den C. 452 beilent AC 
und Ausg, 470 trdst Wackem.: trö A, dro C und Lachm. 475 so 
Wackem.: sündic Lachm. und AC. 480 da il: da^ C und Lachmann. 
486 den heiligestes C, den heiligeist A. 503 mit swelcher Wackemagel. 
505 das si CA. 

507—551 = 139-143 A, Lachm, 94, 11. Wackem. 92, 23. 516—519 
mit Wackem, nach A: Lachmann folgt C. 518 so Wackem. : do kom ich 
von A, 521 mir da C, mir küelen Wackem. 522 ich C: fehH A. 
529 so Wackern.: und doch der üb solte hie leben C, und wie der Itp solle 
gebären Lachm. und A. 531 niender w6 C und Lachmann. 536 hegende 
AC und Ausg. ^39 mir C: fchU A. 545 begond AC und Ausg. 550 
Seite si AC^ seit si Lachmann. 

552—561 =40. 41 B. Lachm, 39, 1. Wackem. 90, 14. geschadet SC 
und Ausg. Vgl. Gemtan. 6, 203. 553 diu Pfeiffer: fehlt BC und Lach- 
mann. Man könnte auch umstellen watt unde beide. 557 winters BC 
und Lachmann, winters geztt Wackem. 560 doch B: ouch C und\Amg. 
561 nu C: fehlt B. 

562-597 = 128-131 C. Lachm, 39, 11. Wackem. 109, 8. Bie erste 
Zeile jedes Stollens ist dactylisch. 575 h^re frouwe nach der Erklärung 
von Pfeiffer y Germania 5, 41. 577 so B: er kuste mich 6\ 580 hat C, 
het B und Lachmann ^ bete Wackern. 

598—627 = 121 — 125 A. Lachm, 49, 25. Wackem. 106, 19. 601 hetc 
Hss und Ausg. 602 Lachmann mit CE wa; sol ich dir sagen me. 603 
dann ich für owe C und Lächmann. 605 so nidere C: nider A. 606 
sin A. 609 die nach Lachmann: die da nach Hss. ^chodne CE: sene A. 
611 zuo der A.^ 612 liep A. 613 schoene C E: schöner A. 614 desn 
Cz des AE, machet niemer CiS: gemachet A. 617 ich; iemer wil Ijoch- 
mann: ich zeiner wile A, ich immer wil E. 623 des C: d!n Wackem. 
und A. 626 aber Hss. 627 mir C: min A. danne fehlt A. 

628—660 = 1— 3 X. Lachm. 45, 37. Wackem. HO, 22. 629 lachent 
A. 633 geliehen Lachm. mit BCE. 640 . gekleidet EF: gecleit A. 
613 so BC: ein wenic vmbe sehende it. 646 ak s6 CE: denne da so A. 
653 werden A. Lachmann mit BEF scheine. 654 da] ir Lachmann »Ut 
EF. 655 so CE: Wackemagel mit A da; bei;;er teil da; häa ich mir 
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ffenomen. tö7 dus ich C, de ich da A, 658 so F.* obe ich le rehte 
danne kur Ä. danne Hss, und Ausg. 660 min CF: mine A, 

661—700*56—59 B. Lachm, 43, 9. Wachem, il3, 7. hoere DEFas: 
hörte BC tfii<^ IFiir^a^. Lachmann liest die erste Zeile jeder Strophe mit 
fünf Hebungen; vgl. Germania 6, 203. 663 enhete E: hat B. 665 so 
EFa: ich wil B. iemer »hcä ich Hss: von Wackern, berichtigt. 666 vrowe 
DEF: sslig vrowe guot B. 669 «o a: nu bin ich tump niih wille ist 
guol B. 671 enkan Wackern.: niene kan B und Lachm. 672 Lachm, 
zer weite. 675 ich bin DEFa: nu bin ich BC. noch a und Lackmann. 
676 nu ITaeürtfnt..- fehtt Hss. 677 uns den E: den BC. Lachm. mit aF 
disen. 678 na tuot von ^rst Lachm. 679 und saget mir Fs: lert ir 
mich B. 683 «o Lackmann: die Hss. aUe entstellt. JKunnent ir B. stn 
gemeit = gemeitheit. 684 diu lilie aEF: Hlien B. 685 linden aEs: 
lilie B. 686 vogelline B. 688 so a: michels bas stat üch frowen schöner 
gruos B. 689 ir EF: 6wer B. 69a der aFs: fehU B. 691 so EFs: 
Ir man fragent BV. 692 «o Lachtnann: nieman wan a. der übel und 

Soot erkennen kan B. 696 so Lachmann: die Hss. weichen alle ab. BC 
as er gedenket ze masse weder nider noch ze ho. 698 so EFas: so 
tuot er des das herze gert BC 699 im Fas: dem BC. 700 guol Ea: 
guoter BC. 

701—716 = 442. 443 C. Lachm. 65, 33. Wackern. 127, 16. 705 rehle 
Wackern.: fehlt hss. owd des F: fehlt C. 706 deines F: fehlt C. 708 
ieman Hss. und Ausg. 709 haln C. 712 ^on B; bi den C. 714 Nu 
F: fekit C. 715 ich tet B, ichs also ma? C. 716 da? tr. mich F: fehU C. 

717—750 = 116 — 120 A. Lackm. 73, 23. Wachem. 140, 22. 719 müe?c 
Lackm.: muo; itC£7. 723 herzekllche €: herzeliebe A. 725 nach 
Wackem. mit A: Ijöckm. mit C 'esei* und 'der gouch.' 726 gehceren E: 
hoBren AC. 1^ so E: im — dem AC. 729 Wan AC und Ausg. 736 
den vor sol Lachm.: feklt Hss. 737 ieman Hss. und Ausg. 740 senftetl 
enstel A, entstSt Lackm. und C. mins 17««. 742 ist C: feklt A. 743 
so Wackem. (auf Grund von E in behalde): ich enbiute iu (dir A) AC 
und Lachm. lil—-'!^ sind als Geleit im romanischen Sinne zu betrachten. 

751— 766 = 140. 142 C. Lachm. 42, 15. Wackern. 144, 21. 757 ir 
Wackem.: vor Hss. und Lachm. 758 wirt si. 762 mitten BE: inmitten 
C. 763 enmein BE: mein C. 765 alleine] aller BCE. 

767—806 = 57—61 it. Lachm. 56, 14. Wackem. 158, 21. 773 in vil 
Lachmann: vil A, iX CE. 787. 788 wolte vor wol AC. 789 nu £; 
fehU AC. vil rehle ^4. 792 und C: fehlt A. an der Wackem. mU A: 
an Lackm. mitCE. 793 so mugen C und Lachm. (German. 6, 205). da 
für s6 A. 794 die C: de A. 707 sem mir gol C: fehU A. 801 derst 
C: derst gar A. 

807 = 164 C. Reikenfoige nach Lackm. 47, 36. Wackem. 178, 19. 840 
swä C imrf IFocÄ^Ä.; so Lackm. und E. 818 werre e: were C. 820 
= 85 i4. so BCE: wunnecliche A. 824. 825 danne Hss. und Ausg. 827 
singe BC: si A. 833 = 87 it. 835 alse BC: als il. ^8 da; si sich 
onch Lachmann ntit BCe. 8i0 manne A. 842 stt Lachmann mit B Ct. 
845 geltchents Lackm.: geltchens Wackem. mit A. gekreuket Be: getrenketit. 

846 = 88 A. Lackm. 48, 38. Wackem. 180, 11. iemer Hss. und Ausg. 
Wtp daar mvLO% Wackem. 847 ich t%. 855 alliu Wackemagel, was 
deutlicker. aber grammatisck nickt notkwendig ist. 858 de ist ite, ist C. 
d^st Ausgaben. 

te9— 894 = 436 — 438 C. Lackm. 122, 24. Wackem. (unter den uneckiem 
Liedern) 194, 5. Vgl. German. 6. 207. 862 swie? Lackmann: swiech 
Wackem. nach den Hss. i; dunket Lachm. : ieh danke Hss. 863 die Wackem. 
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fehlt Hs9. 865 vogellin Bss. 866 diu Laehm. der Hss. 870 lassen C£. 
kan Wacker»,: waa C und Lachm, 871 «o Wackern.: das er C£7. bäere 
Lackm^ grossen ntt Lachm.: grosse not CE. 874 vürhte Lachm.: vorhte 
vörhle Hs*. 875 gebaere Lachm. und CE. 878 han ^uot feJU« CE. 
Lachmann ergänzt xer saelde, Wachem, zor werlt. 882 vinstem CE und 
Lachm. 88i mit gerin^^en Lachm.: mit sorgen CJE;^ 888 die list Hss. 
und Ausg.* das ich dich m k. t. alsam dine e. k. gemeine CE, von Lach- 
mann gebessert, 890 gesehenden CE. 891 so Lachmann: dinge ein 
kint CE. 892 der welle CE wid Ausg. 893 mach e Lachm.: mache 
CE und Wachem, so Wackern,: e min sele CJB, e mtn gebeine Lachm. 
894 so Wackem.: versenke sich in d^i^ Lachm. mit E. C versinke in. 

895—945 = 439—441 C Lttchm. 124, 1. Wackern.1^, 11. Vgl. German. 
6, 212—214. alle mine CE. 896 so E: min leben mirC. 899 erwähl 
Ijachm. 90\ SQ Lachm,: danne (dannen C) ich — geborn CE. 902 als 
ob e; CE und Lachm. Lachm. tilgt worden. 904 so Lachm.: bereitet C. 
906 min ungelucke wurde C. min Unglücke wurde Ausg. 907 kande 
Lachm. 910 gar Lachm.: fehlt C. 913 unvil Waekern.: nu vil C und 
Lachm., der gint : slänt vermuthet. 914 we Lachm. nü wan Wachem. 
916 tanzen unde singen Wackern. Lachm. ergänzt da; vor zergat. 917 
schar Lachm.: jar C. 921 trüre Lachm. 922 inneklichen sere wir C. 
Lachmann behält sere bei und vermuthet ich lebte ie woi. 924 so Waekern. : 
die wilden vogel (die ergänzt Lachm.) C. 925 vil gar Waekern.: fehlt C. 
Lachm. ergänzt da bi nach isU 930 bittern galten C. 933 verleitet 
habe C habe verleit Lachm. 938 nu fehlt C und Ausg. Doch bleiben 
noch auftaktlos 899. 910. 939 nötic C und Ausg. 941 so Lachm.: selbe 
crone Wachem, mit C. 942 soldener C und Lachm. 944 wol und ouwe 
Ausg. Vgl. German. 6, 213. 945 fehlt C und L^h:m. 

946-^981 = 105 — 108 C?. itfcAw. 100, 24. Wuchern. \^. i^. Welt 
Uss. und Ausg. du soll Lachm. gegen die Hss. ebenso gebe dir 980. 948 
grd^iu Wachem, großer A. groesle C und Lachm. 951 e A: es C. 957 
wa; ich Lachm. und C. German, 6^ 206. gedenke wt; ich dir erbot Wackern. 
960 du da? ie Lachm. : dus C. 968 doch wohl dir. gesach. 969 wunder- 
lich C und Lachm. wünnen rieh Wackern. des nnio% ich jehen Lachm. Anm.: 
fehlt C. 976 underwDent C und Ausg. 978 das ich C, 979 nieman 
C und Ausg. 981 herberge C und Ausg Germania 6, 207. 

XXn. Her Wolfpam von Eschenbach. 

1 ^40 = 4 — 8 G. Lachmann 4, 8. Ich verzeichr^e nur die Abweichungen 
von Lachmanns Texte. Die Zusammenfassung der beiden ersten Stollenzeilen 
ergibt sich aus 25. , 8 sin vil manegiu G und Laehmann. mich das^ L: 
mich; Lachmann. 9 Wahtaer G und Lachmann. 11 nuer G und Lach- 
mann. 14 biut ich Lßchmann; vgl. blute ixnz 164. 16 so beltbet G 
und Lachmann, der geselle G: der seile Lachmann. 25 wabtaer G und 
Lackmann. 27 Kolon nach ie Lachmann. • 30 Komma nach lieht i^c^ 
mann. 34 wahtaer Lachm, 35 si Lachm. mH 6, 39 und Lachmann. 

41-^58 = 1—3 BC. Lachmann 5, 16. 46 si Lachm., und so, immer 
statt siut si^ ^ *^ ^^' Lachmann Seht wa; ein storch den sffiten schade. 
^ .59—98 = 6—8 BC. Lachmann 6, 10» 00 u»d die entsprschenden 
Zeilen in je zwei zerlegt bei Lachmann. 73 wabtser Lachmann. 79 
meMen ß, meld^s C und Laehmann. 85 eht B; et Lachmatm^ 86 e;] 
d6 ,BC t/nJ Lachmann. . v - 

89—128 = 9—13 i?. |A»cAm«iiii 7, 10, 
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XXm. Her Heinrich von Frowenberc« 

I — 30 = I — 3 C. Hagen 1, 95». Bodmer U 378. 6 keine Lücke be- 
zeichnet C, iO nu fehlt C. 20 6 wer C. 

XXrV. Der tngentliafte Schriber. 

1—35 = 11 — 15 C. Haffen2, 149». Bonner 2. lOlb. Minne am Anfang 
jeder Strophe: vgL zu XVII, 33. Minne muss auf der zweiten SUbe betotU 
werden: wäre die Wortstellung nicht etwas bedenklich^ könnte man schreiben 
Minn e was so tiure und Minn e was ir friunden. Vgl, zu XXI, 893. 
5 Si ist C. 7 aber C, 10 houbt aller ir ere C. houbt al ir ere wäre 
auch zulässig. 14 benement ir alle ir ere C. in ir ere ist ir Dativ; 
val. zu XVIIl, 138. 17 Die si da C. 19 dien C. 20 «ich fehlt d 
21 aus si einen und si überwunden 28 ist die Schreibung si (oder sie) zu 
folgern. 22 si ir C. 24 e fehlt C. 26 e feUt C. 28 nu ist C. 
35 zware C, 

XXV. HerNitliart. 

1—21 =210 — 212 C. Haupt 3, 1—21. Ich verzeichne nur die Ab- 
weichungen von Haupts Texte. 8 mit schwebender Betonung des ersten 
Wortes zu lesen. " 13 min ne so bin ich C. Wackernagel schrieb frühe» 
minn so bin ich, gewiss nicht unrichtig, da Neithart auch heid 26, 21 
würd 44, 28 vor Consonanten kürzt. 19 solle C und Haupt: entscheid 
dende Reime gibt es nicht. Aber für das ähnliche scheiden entscheidet der 
Reim vermeldet : scheidet 23, 27; daher auch 22, 12 vergolden : soWen, 23, 
29 scheiden : enkelden zu schreiben ist. wolde stand 3. 

22-49 = Haurt 3, 21 — 4, 30. 25 winter Haupt. 30 on c: km 
Haupt. Anc erscheint gekürzt vor n in der letzten Senkung 11; ngl. ^9. 
Auch die folgenden Strophen beginnen ohne Auftakt. 3? vielleicht ist durchs 
gängig im Plural, und Infin. so wie im ConJ. megen zu schreiben^ nach 
dem Reime megen : legen 5, 26. 40 zuo Cc: ze Haupt. A9 spricht 
c und Haupte vgl. »w XV, 196. schoensle c und Haupt. 

50 — 64= Haupt 4, 31—5, 7. 54 winter HaupL 

65 — 82= Hatf/?f 6, 1 — 18. 

83— 112 = Haupt 8, 12—9, 1Z 83 alle : gewalte Haupt. 88 und 
die entsprechenden Zeilen sind bei Haupt in je drei zerlegt. Beweisend M 
die Elision (88) und der Wechsel des Reimgeschlechtes (106). Vgl. Germania 
4, 248. wunneclichen Haupt. 103 alten Haupt 105 dan Haupt* 

iV^ — im =^ Haupt 9, 13 — 10. 21. • -■ 

i6i — '209 = Haupt 15, 21 — 16, 37. 189 behalten : alten H. 201 
tougenltcher Rf: Haupt und c tugentltcherr 

210— 249 = Ka«^e 24, 13—25, 13. 212 wunneclichiu Haupt. Der 
Dichter reimt wünne : trünnc 40, 32. Daher ist auch 67, 1 wünne : günne, 
85, 6 wünne: künne, 97, 9 sumejrwünne : enbünne zu schreiben; 89, 5 
steht richtig günne : künne. 

250— 30'i = Haf/p< 29, 27 — 31, 4. 256 Komma nach vögele Haupt. 
Vgh zu HA F. 62, 29., 259 ir ist mit hohe zu ver schleifen. Ebenso 512, 
278 mir ist Haupt. 286 und habe gedult flaw^e. 289 wie gerne Hm^* 
290 du beerest Hafi;9^ 294 sine Hati^^ 297 walte : behfflte JEii»itf»t> 
298 — 305 vom vorigen Liede getrennt bei Haupt, indert Haupt t vgl, winder; 
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ninder 5i7. 300 si>valwe Haupt. 302 ione Haupt. 'Ein Lengbach flksst 
eine Stunde sädöstiich von Altlengbach in der Gegend von St. Polten.' Haupt. 

306—346 = Haupt 31 , 5—32, 5. 309 'Friedrich IL war im Mai und 
Juni 1235 in Steiermark und OeHerreich^ dann kam er, um das Herzogthum 
Oest erreich in Besitz zu nehmen ^ im Deeember 1236 nach Deutschland, wo 
er in Chraz Weihnacht hielt ^ und im Januar 1237 nach Wien, wo er bis 
in ^den April blieb: Haupt. 316 deist Haupt. 326 danne Haupt. 342 
Vrdmuot die Personifizierung des Frohsinns; vgl. 680. 344 solle Haupt. 

Wl'-^X^- Haupt 38, 9 — 39, 39. 359 sollen Haupt. 383 umbe 
dei; Haupt. 407—416 bei Haupt vom vorigen Liede getrennt. Es ist 
nicht ungewöhnlich, freilich mehr bei romanischen als bei deutschen Dichtem, 
dass sie in der letzten Strophe auf ihre persönlichen Verhältnisse übergehen. 
415 s wanne Haupt. 

417— 488 = iraii/?* 40, 1—41, 32. 417 ein guldtn huon ist VocaHv. 
4^ würde Haupt. 425. 437 danne Haupt. 460 dunkel Haupt. 472 
minnen d: minne Ä und Haupt. 481 vgl. Wackernagel in Haupts Zeit- 
schrift 6 , 294 fiF. 488 die auf einem Berge gelegene Stadt Siena ist gemeint. 

489—508 = Haupt 42, 34—43, 14. 504 vgl. mhd. Wörterbuch 2, 702»>, 
Zu der von Haupt angenommenen Bedeutung scheint besser zu stimmen Fast- 
nachtsp. 1106 die grossen braten swer, die kummen von der deyen, und 
auch von manigem pawern ey, das legen sie In die reyhen. In der Bedeu- 
tung eines 'schmalen Ganges zwischen zwei Häusern' steht rthe bei Ortloffi^ 
109. 706. Bei Haupt Punkt nach schouwen; keine Interpunktion nach vlhen. 

509 — 574 = H/»w)^ 49, 10 — 50, 36. 540 wellenls ir gelelse Haupt, 
ich stimme W. Müller C^hd. Wörterbuch 3, S.Y, Anm.) bei. 558 danne 
Haupt. 564 hilfel Haupt. 568 Er isl Haupt. 574 Erkenbreht Haupt; 
alle drei Hss. haben p. 49, 36 steht richtig Erkenprebt. Es kann fraglich 
9ein, ob nicht in diesem Liede die zweite, vierte, sechste, achte Strophen- 
zeile vom Dichter dacty lisch geschrieben war. Nach der handschriftlichen 
Veberlieferung sind ohne Schwierigkeit so zu lesen 510. 512 (gar fehlt in Ä). 
614 (gunlram liest C^). 516 (län). 521 (wunders begät Rc). 523- 
525* 527 (s! hat Haupt ergänzt). 532 (entweder heben t einsilbig, oder 
sl kann man streichen, dann liegt das Subject in den 534). 554 (Haupt 
verewenl). 558 (bestät er denn da). 565 (noch sin hiubelhüot), 569; 
also bei weitem die Mehrzahl. Andere lassen sich durch leichte meist hand- 
schriftlich bestätigte Aenderungen dactylisch machen: den ich schaden gan 
534. daj laege eben an 538. d^ sl giengen b1 543. dag ir lagen 
dr! 647. vür rain vrouwen gdl 556; (min hat R). da; er riuwic sUt 
oder der vil riuwic sUl 560. er zuhte ir den bal (vgl. c) 567. So bleiben 
nur ein paar übrig: 536. 545. 549. 571. 

675 — 587= Haupt 73, 11-23. 580 sollen Haupt. 588—671 = 
Haupt 9St, 3 — 84, 7. 595 wirser danne guot: eine Parodie des namentlich 
beim Stricker und bei österreichischen Dichtem häufigen begger danne guol, 
wirs danne w^. 604 selten : ze schellen Haupt. 619 swer st Haupt. 
622 wtlenl Haupt und C. 634 ich htBrc niht Haupt und C. 645 so 
Haupt in der Anmerkung: im Texte httelet iucb vor ir geläge. 651 al da 
her von mir ergänzt. 653 die ich C und Haupt, ir von mir ergänzt. 
663 mlBem Haupt. 664 Werl Isüeije Haupt. 

eHü— 736 = Haupt 85, 6 — 86, 30. 676 diu Haupt gegen die Hand- 
sehriften. 678 nieman Haupt. 682 d^r Haupt: unnöthig. 700 einen 
Herrn Tfoestelin nennt Ulrich von Liechtenstein (Frauend. 472, 4) beim 
Jahre 1240. 701 der hoveherre i*^ Herzog Friedrich, der auch nach dem 
Zeugniss des Tanhausers Sommerlieder sang (Haupt zu 85, 35). 706 hiele 
Haupl nach R. 730 b^grlfenls in Haupt. 



Digitized by VjOOQIC 



XXVI. xxYiL • 333 

736— 749 = Hatip« lOi, 6—19. Auch diese Strophe lehnt sich woM als 
Schlvssstrophe an 99, 1 an; vgl. zu 407. 

750—770 = Haupt 102, 32—103, 14. 755 nü fehlt Haupt und Hss. 
757. Der Bischof ist Eberhart II, von Salzburg ^ der öfter in die zu seinem 
Sprengel gehörige Steiemün'k (750) kam. Der Dichter ist im Begriffe die- 
selbe zu verlassen, wahrscheinlich um nach Baiem zurückzukehren (Haupt 
S. 243). 766 keine Klmnmern bei Haupte zimet c: von Haupt in dünket 
geändert, TIO ieman Haupt. 

XXVL Gräve Otte von Botenlonben. 

1 = 2 B. Hagen 1, 27«. Bodmer 1, 15a. Karfvnkel C: Karbvnkel B. 
2 saget BC, 3 Der ist BC. 4 ze Loche Wackemagel: zoche 0C. 
Lachmann zu NibeL 1077, 3. 5 Spott auf Otto IV., der nicht mit den 
echten Reichskleinodien gekrönt war. 

9—29 = 3—5 B. 9—15 A 32b unter dem Namen des Markgrafen von 
Hohenb^g. Hagen 1, 28a. Bodmer 1, 15^. 11 wise C: wiser B. destc 
ABC. 15 ist J: si BC. 21 mir geschiht von ir minne BC, 22 als 
C: alse B. obe ir vroden BC. 27 das ist JBC. 29 vrlob B, genaden B, 

30—43 = 17 — 18 C. Hagen \, 31b. Bodm. 1, 16b. me Strophenform 
ist dieselbe wie beim vorigen Liede, auch der Inhalt gleich y daher man beide 
zu einem fünfstrophigen Liede vereinigen könnte. Aber der Dichter liebt 
zwei- und dreistrophige. Dreistrophig sind noch 3. 13, zweistrophig 4. 14. 
43 die einzige Schlusszeile mit Auftakt: vielleicht ist her zu streichen. 

44—76 = 29—31 Niune A (Bolenl. 19— 21 C). Hagen 1, 32a. ßodm. t, 
16b, 50— 53 Äiw C 19: A hat dafür 61—64, und statt dieser vier andere 
2ieUen, ilf, die 55—65 enthält (Carm. Bur, 215) stimmt mit C überein, 
während die Lesarten zu A stimmen. 

55—65 vertauscht mit 66 — 76 AC. Meine Anordnung beruht auf der 
üblichen des Wächterliedes y indem auf den Ruf des Wächters die Frau 
zuerst erwacht, und den Ritter weckt, an der CM: vf der A. 57 wie 
mf^en v'sich A^ wir m. uns nu C, wir m. uns schaiden nu M. 62 ine 
ii. 63. dtn CM: dich A. 70 flust C, v*Iust A. 73 clemnie A, klem- 
bert C. 73 so C: m^i uf dich zu dir A. 75 dich enlat C, mich let A, 

XXYIL Der herzöge von Anehalt 

1—24 = 1 — 3 i4, Hagen 1 , 14a. Bodm. 1, 6b. enphahen -IC. 2 aüe 
i4C al * obgleich' ist niederdeutsch. Der Rhythmus wird gebessert durch die 
niederdeutsche Form voiJktn. 3 ich enwart AC. 4 dur AC. mine A, 
minne C. 7 iiehtyarwer C: liehfvarwe il. 9 wol mich nur einmal A. 
13 schuf AC. 14 het in ir AC, Das flectierte ir, das ich des Metrums 
wegen gesetzt, ist in der Mundart des Dichters im Beginn des 13. Jahrh. 
nicht auffallend. 15 Icbenne C, lenburoe A.. 17 Mohten si deme (dem) 
AC. loup A. 18 bluten A. 19 geraten AC. si da^ rieten AC. 21 
same die wolve sich AC^ 22 ab fehlt A. nieten AC. 23 ere die lat 
AC. 24 alse Hss, vielleicht rotn liep. 

25 — 40 = 4—5 A. Hagen 1, 15a. Bodm. i, &>. an C: lan A. Bemart 
von Ventadom (Mahn 1 , 22) Quan 1a douss' aura yenta deves vostre pais» 
m'es vejaire qu^eu scnta odor de ppradis. 26 kuneginne ^C 28 ern C: 
evA. 32 so C: fehlt A. 36 wonent A, 39 wer des AC. 40 mich 
Ci fehlt A. 



Digitized by VjOOQIC 



334 * XXVIII. XXIX XXX. 



XXVIIL Her Lintolt von Savene. 

1 — 24=1—3 B. 1 — 16 Spervogel 3f». 40 A. Wackemaget 261, 15. 

2 meiel BC: smekct A, 14 Sprüngen A, springent ; singenl BC, es ist 
ob »« ergänzen, 17 vriJwe BC. 19 da;» fehlt: Wackemayel ergänzt 
den Vers ebenso, 20 scheide Wackernagel: sehiede BC, 

25—45 = 9. 8. 10 ö. Strophenfofge nach Wackemagel 26i, 1. 33 
volendcn ist intransitiv noch nicht nachgewiesen, 34 alder B C, 35 alrest 
J9, alrerst C. 37 ersterben BC und Wackern, 38 einem wlbe Wa^iker- 
nagel, 39 sorgen B C und Wackern. 41 Ine C, ich en B, 44 «o C: 
vertriben B, 

46— 93= 175 — 180 C Walther v, d, V. [A 43—46 L, f?. 8,), Walther 
Laehm, 51, 13. Wachem. 268, 15; rgl, Wäckernagel S. XXI. 52 so Lach- 
mann und C: swar er verl, dur sine wünne Wackern^ mit A, 59 die 
vögele Lachmann, ^ so A und Wackern.: singent in ir C und Lachmann, 
64 boome M: bluomen C, 68 siriten -4, slritent si CM, Lachmann stri- 
tCDs: dann musste er auch geltchcns 48, 37 schreiben^ wie Wackernagel thnt* 
80 einer s: iemer C, 85 sint C. 87 da^ A und Wachem. : die C und Lachm. 
88 M A nnd Wachem : an froiden C und Lachm, 92 «o A; oiöhte mir 
ein vil kfeine C, , . 

XXIX. Her Keim&r der Videler. 

1 = 11 A. Lachmann zu Walther 38, 10. Wack^nagel, Walther S, 258. 

3 so Wackernagel h niht fehlt A, Lachmann jehent, e% sl war. Auch hier 
ist o*' zu ergänzen. 5 schimphiel A. rüegliet Wachem,: regeliel A, 
8 giden A: geuden Wtickern, 9 swinget Wttckem,: singet A und Lachm. 

XXX. Der Tmhsnze von Sant Gallen. 

1—30 = 11 — 15 A. Wackernagel 224, 7. 5 enkan Wackem,: eine 
kan ACi Wackernagel nimmt keinen zweiten Snreim nach mich : ich, vür: 
verlor, wol : so! an. Allerdings haben ihn die beiden letzten Strophen nicht* 
Auch fällt er in der ersten Strophe in die Senhung^ und wechselt die Stelle 
in der zweiten und dritten: aber für all das lassen sich Belege beibringen, 
8 vründe AC. Wacket-nagel vrionde ensol man. 10 vielleicht deich iu 
iuwer. 12 uch e^ A. 14 ernst XC. 16 sprechen t ^ICttiwI ir«clfem.; 
der Dichter reimt ir klaget (: gesagel) 55. 2t zürnet C: zürnent Wackern, 
und A. 28 sagte C< sage A- 

31—70= 15 — 19 NiuneA (110 — 113 Tr. v,S, Q. C), Wackem, 254, 13. 
40 gute A, Wackern, mit C liebiu. 42 so C: wan sie verberc A. Wackem 
wan da; ich st vcrbaere. 43 iuch C: mich A, 46. 48 iuch Hagen: 
mich A, fehlt C, 48 dö^ des ^, da; C. iuch] ich A, e; C: iht Wackem, 
5t vert C: verrei A 52 leides C: liebes A, 57 es ist gtr C, e^ ist 
A und Wackem, 58 die ich A, 59 drumbe Wackem,: dar urobe A€, 
60 vil Ithte fehlt A. 62 so Wuchern,: an der wcrlte C, da; ir an dirre 
weite Diemer ipere Sh niht A. 66 wolte A, 68 di C: fehlt A. Wachem. 
du habent üep der iuch. 70 enminnet A; m ist »n tilgen^ weil alle 
Scklusszeilen auftaktlos sindx 

71-.104 = tfttrr1O5 A. ^f<KM-|». 28ia, a, 73 der Stetster ist Walt- 
ki^'i 4essev, te**f** 7Si, 35 (91 , 7 fächern.) hier nachgeahmt <ä#. Eine andere 
%\^^i/?^ t-W BMdgff dep 5^Är«Vr, B^eu 2, 86*8, 74 Waitk, TS, 28 
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nü scbrfet aber diu nebdkrä. 78 Gnüge A, 80 ich C: ist J. 88 hal 
A, hei C, 90 tuo für entoo. 92 were es C, w€rs il. 96 mine AC. 
97 baet Wachem : hat il, hei C 101 leige A, 

105—114 = 31 B. Walther (64 C Truchs.). Lachm. zu WMher 28, 10. 
Wachem. 211, 9. I>er Spru<^ ist Parodie von Waithers 293 — 302; daher 
auch in demselben Tone fierfasst, fch folge Wachemagels Herstellung, werlte 
C und Wachernagel: der Dichter reimt weit: gelt 170. 109 diz ß: dag 
C und Wachem. 

115—122= 118 A, Lachm. Walther 108, 6. 117 im Wachern.: in 
A und Lachm. 118 so Lachm.: nu wa? frumet A. 120 so Lachmann: 
hovelichen A. Dass die Zeile nur sechs Hebungen haben darf^ zeigen die 
Strophen 72-75 ^. 

123 — 134 = 84. 85 A, als Anhang zu einem Liede. Wackemagel 249 , 5. 
125 verwesen : vürwesen Wachem. 127 stner fehlt. Wttchemagel ergänzt 
schoenen. 129 Besserung Wackernagels (rgl. S. XXXVI.): blappen blap. 
132 müst. 134 bür Wachem, holz Hagen: hozze A. 

135 — 190 = 96 — 102 €. Wackemagel 215, 16. Betrogene werlt C. viel- 
leicht hat diese Stelle der Hardecker im Sinne, wenn er {Hagen 2^ 136aJ die 
Welt sagen tässt ir hörtet doch 'betrogeniu Werft!' mich ie die wtsen 
nennen. 141 werlte C und Wackern. 142 volfeist Wackem.: fehlt C. 
144 wirl Hagen: fehlt C. 146 «o Hagen: Wir dank 0. 147 D^r Wachem.: 
das er C. niht Wackem.: fehlt C. 149 allerest C. all^rest Wackem. 150 
dar an C. 154 ir spiH mit dem wihteltn ^( dem tisch umb guoten wtn 
mhd. Wörterbuch 3, 657^. 158 liegent C. Wackem. und liegent. der ist 
C: erst Wackern. 162 beide C. 163 nnd Wackem : fehlt C. 166 
alder C. 171 danne Wackern. : da C. 173 genl C und Wackem. ze der 
C. 174 versaget hänt inz Wackern.^ um der Cäsur Witten, winster Hagen: 
vinster C* 182 vliegende; und vliesseoz C. so Wackern. : gibt der habe imc 
C. 188 morgens C. Ilht des morgens W(tckem. der Cäsur wegen. 190 
e doch C. 

XXXI. Graye Friderioli von Linkgen. 

1—^ = 1—5 C. Hagen 1, 26». Boßm, 1, 14^. 4 ingesinde C. 5 
Hehler C. 6 vogelin C. 25 herzens C. 29 slö; unde bant; vgl. Parz. 
76, 26 diu minne ist slo;^ unde bant rotns herzen. Titur. 101, 1 du mahl 
mich wol enstricken von sIö^Hchen banden. 31 rat C 37 danne gegen 
C. 40 lützel Hagen: fehlt C. 49 vlen C. 52. 53 so ttirest zwei nerze 
in arbeite, das mine und ouch dine hin C. 

XXXII. Her Kiistliii von Hamle. 

1 —33 = 1 - 3 C. Hagen 1 , 1 12'-». Bodm. 1 , 46«. Der Rhythmus ist 
dacty lisch, mit Ausnahme der zweiten Hälfte jeder ersten und dritten Stro^ 
phenzeile. 3 eime trostlichen C. 5 herzen C. 6 Worten C. 8 si 
immer, liebe ietweder us ir munde C. 9 zit C. sprechen C. 11 noch 
fehlt C. 12 herzen : smerz^n C. 13 für das zweite bl wllen steht under- 
wilen C. 14 si Hagen: fehlt C. sunder der hüte C. 15 vindet er C. 
16 in ein C. 19 zer werlte niht besser C. 20 mit C 2t gedruket 
C. 22 des stet, man funde C. 23 sehen : geschehen ais klingende Reime 
gebraucht^: dies so wie die infin. st (: bl) 24. ge (: sie) 51. hat gejrän 47. 
nä 21. hö 15 weist auf MitteldeutscMamd als des Dichters Heimat. 24 ouch 
zwei herzen vil holt ein ander si C. 25 sich vil tongen C. 28 dennoch 
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C. 90 maneger bände froide C. Da fröide hier und 19 das ScUusswort 
der reimlosen Zeile ist, so ist nicht unwahrscheinlich ^ dass avch in 8 so zu 
lesen ist; etwa so \äl diu liebe ir ietweden^ \or fröide. Aehnlich ist die 
Durchreimung im folgenden Liede. 31 vil fehlt C 33 die mit zübten C, 

34— 54=4— 6 C. Wackemagel, JUr«e6.609. Hagen 1, 112«. Bodm. i, 46h. 
41 üch Iroiden C. m&steDt C. Wenn man froiden beibehält^ muss muost 
gelesen werden 3 vgl, vint C 9, 6. 47 vielleicht hat gesl^n u;^^^ 42. 
48 bittent C. swere sule C 53 wirdet Wachem.: wirt C gruessen C. 
grüeze ist wieder apocopierter Infin. (vgl, zu 23). 54 gruonet C, 

55-89 = 7-11 C. Wachem. 611. Hagen 1, 112^. Borfm. 1, 47a. 56 
über C. 57 vo^eliD C. 61 du ist C. 62 min C7. 66 der liebe got C. 
über €. 74 vmdet die schonen alleine C. 75 si ist: daraus geht her- 
vor^ dass der Dichter st oder sie sprach: st isf 6et' der mitteldeutschen Heimat 
nicht wahrscheinlich. TI lachet ich wenne C 

XXXni. H§r Uolrich von Liehtenstein, 

1 = Lachmann 97, 9. Wackem,* 659, 21. Der Text folgt L. 2 vogelin 
Lachmann und L. 4 bluegent C, bluent L, 14 man könnte schreiben 
gebe got; o^er Ulrich^kat ähnliche Kürzungen häufig. Vgl, LXXVIII, 22. 
15 si CL und Lachmann: der Dichter hat im Reime sie (eam, eos) 149, 29. 
222, 11. 616, 27. 654, 13. Doch auch im nom. sing, fem sie 442, 10. 
20 di L und Lachm. 22 weinen t Lachmann. 26 das ist CL» 28 sie 
enla;e Lachm.: si la^e CL. 31 günne : wünne Lachmann: der Dichter 
reimt wunne : sunne 437, 19. 507, 16. SOÖ, 3. 513, 24. 31 werde L. 
34 waelde L. 36 roioner danne I#, niht als C. minr dann Lachmann. 
37 roöbtet L, möhlent C. 

41 = Lachm. 113, 13. 45 so C: gewinnen kan L. 46 der ist CL. 
55 dienst L. 59 tivre L, tür C. 62 habet C: hänt L und Lachmann. 
68 italter CL und Lachmann; vgl. aide (: balde) 446, 1. 72 Lachmann 
vrowe, so hilfstu mir eniit. 

7Z = Lachm. 394, 16. Wackem.* 673, 1. 81 dingen ACCa: fehlt L. 
83 hende Hss. und Lachm. , ebenso in der Senkung wünsche 93. 84 dasse 
C«, da^ si ACL und Lachmann, 88 sendes CC^: senede; AL und Lachm. 
90 wie ich Hss. und Lachmann. 

98 = Lachm. 403 , 25. Wachem.^ 636. Das Versmass ist durchgängig dak- 
tylisch. Die beiden letzten Zeilen bei Lachmann und Wackemagel in vier 
getheilt. Den Namen üzreise erklärt Frauend. A^^, 15: Mit der üzreise 
hochgemuot fuor den sumer manc rilter guot. turniren was d6 ritter sit: 
da dienten sie den vrowen mit. 109 schand Lachm. und Wackem. 110 
des fehlt CL. Ich habe es hinzugefügt, um Auftakt zu gewinnen: auftakt^ 
los bleibt noch 124, wenn man nicht umstellt der ich wil ze dieneste dem 
Schilde volgen; oder dienste — gevolgen. niht C; mich L. 113 Erge und 
Lachmann und CL. und uni'uore fehlt L. 1l4 touc Lachm.: tuoch C. 
tuogt L, 118 Höchgmuote Lachnumn. 122 guote CL. fri C, vji L. 123 
Si C: Er L. 125 für ir zürnen L, fehU C. 126 ander C: anders L. 
schilt Lachmann: Schildes L, schulde C. 127 danne CL. 128. 129. 
130 gegen CL. 132 min C: ir L. * 

133 = /^cAm. 422, 21. Wackern.* 674, 11. 136 so Lachmann: min 
dienslXi. 146. 153 künnen si L und Lachmann. 153 friunden Wackem. 
Lachm.: frcuden L. 166 wünne : gewünne Lachmann. 177. 178 ich bin 
Wa4:kemagHs Interpunktion gefolgt; ebenso 183, 178 wa:^ Wackem.: 
swa; L und Lachm. 190 gegen L. 192 enwer Lachmann [Druckfehler?]. 
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197 hcl L uAd Lachm. Wackern., vgl, im Beim haele 636, 24. 655, 24. 
656, 5. 198 ane L. 207 wohl ongen weide wegen wunne im folgenden 
Verse, 225 vor L und Wachem,: von Lachm, (Druckfehler?), 226 diech 
m^T Wmckern, : die ich nriere Ly die ich Lachm. Ueber den Leich bemerkt 
Ulrich 422, 13 NAch discn lieden sanc ich dd einen leich mit noien h6 
imd oach mit snellen noten gar. ir still gelouben mir für war, da; ich 
des leicbes dcene sanc gar nni. manc fidclaer mir danc sagt, da; ich die 
not s6 h6 macht; und 426, 4 der leich vi! ^iiot ze singen was. manc schoeniu 
vrowc in gerne las. wan er sprach vonr ir werdikeit. 

2^:= Lachm. 429, 11. 247 wünnecliche; Lachmann, 249 vielleicht 
dest al ein, wodurch der Hiatus gemieden würde, 

^ßßsz Lachm, 512, 7. Zu diesem Tageliede ist die vorausgehende Be- 
trachtung 509, 14—510, 30 zu vergleichen, ttorin die Gründe der Abwei- 
chung von dem älteren Wächterliede angegeben werden, 271 hinne a, 
hinnan C, von hinnen L, 275 hochgemuole L, 2T7 hinnen L, 281 
verbergen L. 284 chemenaten L. 288 wilt vi! C, wil L, 289 sö'C: 
fehlt L, 290 wer fehlt L, Verliese £r, lasse C. 292 knmich und baten 
311 habe ich geschrieben, um die Verse auf taktlos zu machen, 293 slril L. 
295 hochgemuote: giiotc L. 298 sin C: si sin L, 301. 2 dd s4 C: sa 
de L, 306 dannen CL. 309 anderstunt L, 311 bat in CL und Lachm. 

3i^^ Lachm. 536, 9. 324 hoher rauot L. 328 sit Lachm.: git CL. 
335* und scbasne da Lachm,: und dA CL, 336 varwe C: warbe L, varbe 
Lachm. 341 schcene L^ schöne Lachmann mit C. 

XXXIV. Mv BüTkart von Höhenvels. 

1 —20 = 1 — 5 C. Hagen 1 , 201a. Bodm. 1 , 83b. jn] die C, 2 tanze C. 
9 sinerC. gewinne als Plural, vgl. mhd. Wörterb. 3, 713«. 12 trefcs C. 
18 Lant suchen ze gemuete da; gevider C: schon der Auftakt macht die 
handschr. Lesart verdächtig, Sinn 'Lasst den Muth sein Gefieder ausdehnen' 

21— 70 = 27—31 C. Hagen 1, 204b. Bodm, 1, 85b. 31 Läi Hagen: 
Das C, 39 wahrscheinlich überall mirst zu sprechen, 41 Es ist C. 
45 ich gewinne Hagen: ich habe C. 48 we wan wer C, 57 sons C 
62 ein^n gerich: solche falsche Betonung bei dem Dichter ungemein häufig, 
vgl. C 7, 1. 9, 3. 13, 6. 23, 6. 25, 4. 26, 6. 37, 1. 38, 7. 8. 40, 4. 43, 3. 
44, 6. 46, 3. 50. 6. 55, 2. 4. 57, 3. 75, 6. 79, 8. 64 zwinget C. 66 gegen C. 

71-110=17—21 C. Hagen 1, 203». Bodm. 1, 84b. 74 wände sin 
iemer C, zu betonen ist iemör, vgl, zu 62. 78 du von ir C, 81 frorode 
C, 83 gros C, Alle entsprechenden Zeilen sind auftaktlos, 86 mir 
vor höhen C. 90 für fehU C: von Hagen ergänzt, 91 Sam C. kiusche 
vor mit C, 94 du im niht genahen mag C, . 96 gtbe C; vielleicht gap. 
97 daraus ist s! zu schliessen. 99 ich im C, mir fehlt C, 102 vnwis- 
sende C, bt mir Hagen: bi im C, 107 Sus C. och fehlt C. 109 si es 
C, 110 wil frundes not nahe gan C, 

111— 160 = 45-49 C. Hagen 1, 206a. Bodm. 1, 87a. 122 lache C. 
125 vil fehlt C. 126 mäse C, 127 hat C. 128 begunte C. 134 
raengelich C. 154 dem ist C. 157 si ist C, 

161-200 = 64—68 C, Hagen 1, 208a. Bodm. 1, 88b. 181 die Um- 
stellung vorder var und liebe liep, 187 lag nahe: aber sie hätte den Dichter 
nicht die Handschrift berichtigt. Vgl, zu 62. 183 erflouget macht uns 
fliegen*, aber wohl nicht im Sinne von * benimmt' mhd, Wörterb. 3, 344a. 
186 liebe C. 188 wol] wil C, 189 wallir C, 191 blügent C, 196 
das ist C, 

B a r 1 8 c b , Deutsche Liederdichter. 15 22 
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' XXXY. Der bnrogr&ve von Lüenz. 

1 — 60 = 1 — 6C. Hagen 1 , 21 1 a. Bodm. 1 , 90b. juDCvrowe C. 4 sehest 
C. 7 danne ball C. 13 ze der C. 14 gel da har C. 15 ein der 
feA/r C. 16 huet (7. 18 nu feiUe C. 28 sich C. Gaits ähniich be- 
ginnt ein anonymes Tagelied ^ dessen erste Strophe uns in M erkalten ist, s. 
die namenlosen Lieder 275—280. 38 des min C. 41 Urlup C. 43 
senlichen C. 46 mengem C. 49 kumt C. 53 ich enbüle C\ 59 
urlop C. 

jaXVL Her öotfrit von Nifen. 

1—50 = 69—73 0. Haupt 21, 2. vögele Hatef?^; o^^ «m Dichter, der 
nam /"är name« man für mane tm A^tm sagt, (vgL 23, 27. 29, 8) wird 
wohl auch vogel gesprochen haben. 15 sin entroa^te C: sine troeste Haupt, 
17 es ist C. 19 si Haupt, immer: der Dichter reimt sie (: nie) 19, 21. 
26 trcestent C und Haupt: es reimt ir tuot 4, 5. ir sU 42, 11. 29 mueste 
€, 30 so Hagen: de sint leit C. 36 so Haupt: was ich vil Kemeit C. 
39 so Beneke: triben C. 50 schon Hagen hat bemerkt, dass die reimlose 
Schlusszeile der fünf Strophen ein Vocalspiel enthält, zwar nicht in^ regel- 
mässiger Folge der Vocale, sondern t e ä 6: er hat auch bemerkt, dass man 
in der letzten Zeile den Reim durch Umstellung erreicht. Ich möchte lesen 
min bete wol weist dö. 

51—80= 110—112 C. Haupt 33, 33. Nu ist C und Haupt. 52 vil 
Haupt: fehlt C. 57 meigen C und Haupt. 60 diu sint Haupt. 62 
geschach p: bescbach C. 63 du ist C. 64 spraeche Wackem.: spreche 
C und Haupt. TI minnenclichen ist adj., das Adverb, braucht der Dichter 
nur in der Form liehe; vgl. ii^ 32. 31, 7. 43, 7. 50, 2. Unrichtig steht 
minnecitchen: innecllchen 39, 27: das erste Mai könnte es Adj. {zu soll) 
sein, aber es ist wohl beide Mal als Adv. zu fassen. 

81-108 = 113 — 116 C. Haupt 34, 26. 4 Winnenden bei Waiblingen 
ist gemeint. 86 ein maget ist gemeinsames Object von zwei Sätzen. 95. 
98 sunt C und Haupt. 97 länt C und Haupt. 100 brechent C und 
Haupt. 101 e] llhter Haupt ^ lichter €: wie die darauf reimende Zeile 87 
ist auch diese mit einer fehlenden Senkung zu lesen. 

109 — 147 = 125 — 127 C. Haupt 37, 2. HO die zweite, sechste und 
zwölfte Zeile jeder Strophe hat das Schema — ^ — v^/v./ — ^. 4 ist nach 
jamer C. 119 herter Hagen: fehlt C. 121 ie fehlt C: Haupt ergänzt 
aller. Allein es ist zu beachten , dass in der Cäsur zwei Hebungen zusam- 
menstossen, wie sonst zwei Senkungen (in der Nibelungenstrophe). 126 ti6 
Haupt: da €. 129 gesprach Haupt: sprach C. 130 erebett C und Haupt. 
134 dur den iuwem Haupt. 135 Nu ist wohl zu streichen. 144 hemede: 
fremede C. Hl windet Haupt. 

148— 172= 153 — 157 C. Haupt 44, 20. 149 frömdiu C und Haupt: 
val. 146. l54zuozimC und Haupt: aber künde und die andern Reime 
(156. 157) stehen für zwei Hebungen. 157 ih'm] ich im C und Haupt. 166 
mit feMender Senkung, wie 153. 169; auch 101. 170 nebenl C und Haupt. 
171 sint C und Haupt. 172 mir wart nie gebunden ba; C und Haupt. 
Ich hohe das in Grimms Weisth. 1, 504 vorkommende Partie, bunden ge- 
setzt, weil der Vers nur drei Hebungen haben darf. Kaum wäre gestattet 
mir wart nie binden ba?. 

173— 184= 158. 159 C. Haupt 45, 8. 177 'in der minne ist geist- 
liche Bittformei: Haupt. Vgl. noch mhd. Wörterb. 2, 178b. MF. 57, 5 und 
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Aum. 179 hie inne C. 180 metti C. 181 venjen (Tvnd Haupt 183 
wellent C. Den Aufgang des nicht vollständig erhaltenen Liedes zeigt ein 
ßlngeres Volkslied, bei Vhland 1, 236. 

185— 202 = 160— 162 C. Haupt 45, 21. sanfte nach frouwen C 197 
hie enist C 198 siDt C und Haupt. 199 so Hagen: an minem libc 
ergienge C. 

203—220 = 188. 189 C. Haupt 52, 7. 205 vil Lachmann: fehlt C. 
207 ze den C, 208 reigen C und Haupt: dass der Dichter reie, meie, 
leie sagte, scheint aus dem Liede 11,6 bestimmt hervorzugehen. 209 gigen 
Wachem. : gufren C (in der neuesten Ausgabe des Lesebuches gugen). 214 
als liep C. 218 — 220 nur etc €. 

XXXVn. Der Taler. 

1 — 21 = 10—12 C. Hagen2, 1l7b. Bodm. 2, 100b. Künzeli C. 7 du 
gc s gäc €: 4a gesaeh wäre erlaubt y wenn nach dar eine Cäsur fiele. In der 
ersten und t^Uem Sttephe ist dies der Fally nicht in der zweiten y weil liht 
für lihte, wenn auch vor WwU^ in der Cäsur nit-ht ohne Bedenken ist. 
13 Heinzelin-Kuenzelin C. 17 k^a gan C. 19 du mäht C. 20 isse C 

XXXTUI. Schenk üolrich you ^Wlukersteten. 

1—70=11 — 14. a Hagen 1, 151a. Bodm. 1, 59b. Wackern.* 683, 1. 
3 so Wackernagel: danne der der C 7 die C. 14 so Wmkemagel: 
ich dahte alter C. 19 ob er C' 26 das ich C. 29 schone : b4we (7. 
32 er ist C. 35 sant C. Der Dichter reimt samt : verschämt 400. 39 n^t 
Auftakt. Wackernagel d'alte. 51 so Walkern.: Wenest du das dir Ck 
54 alder C. 

71 — 132=31 — 35 C. Beneke S. 203. Hagen 1, 154«. 77 werlt 
C; vgl. den Reim weit : gelt 103 C. 78 nieman C. 83 etc. verlüret 
C. 93 urlop C. 100 sint C; vgl. sIt : git C 141, 7. 123 ebenso 
beginnt eine Strophe des von Neifen: 23, 28 Haupt. 124 die C. 129 
Ein roten munt €> 132 dura;] dur min C. 134 tugenden C. 135 

136-190 = 36—40 C. Beneke 206. Hagen 1 , 155a. 139 mis C. 142 
Swaben C. 143 tragent C. 144 so Hagen: mit zuht ir sin C. 154 
nieman C. 155 dobet C. 164 die C. 170 guote C. 173 uff€ C; 
^fr^n«a «t^A^ 203. 218. 233 üffen für üfl'e. hn Reinfrid von Braunschweig 
ist die Form üffen durch den Reim gesichert. 175 länt C. 176 es si £?. 
180 die C. 182 gegen C. 188 mlns Hagen: min Beneke. 

191— 265 = 41— 45 C. B<f»dt« 208. Ho^^ 1, 155b. 194 lant C. 197 
hant C und so immer. 209 üch C. 215 das herze dicke tuot C. 219 
wand si ist gar ein biderb wib C. 222 sulnt C. 239 dienst C. 252 
sunt C. 253 went C. 254. 256 gegen C. 265 alsus so scbiet C. 

266—315 = 62—66 C. Beneke ^0. Hagen 1, 159b. 276 habe C. 
290 In der gfite lose C. 293 si C: oder tHgent doch sl. 299 smehet 
C; vgl. 4, 22. 31, 2. 34, 1. 37, 2 ffa^^» 306 du ist C. 

316—335 = 67.68 C. Beneke 9I2!2. Hagen 1,160a. 320 wirde C. 
321 klage C. 329 nü feW* C. 333 sol noch sehen C. 

336-377 = 143—145 C. Beneke 259. Hagen 1, 171b. 339 gewalt C 
nach Hagen: Beneke hat gevalt. 341 rlf stark ist nicht belegt: daher wohl 
den rifcn und den sne. 350 schöner C 356 sit aus sint gebessert C. 
367 went C. 
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378-419 = 11^ — 148 C. Beneke 261. Ha^en 1 , 172«. 386 Würbe C. 
389 losen Beneke: bccseii Hagen, 391 got der sehende C. 397 ziCihten 
C. 399 sehet C. 400 nlIesAmt C. 401 bi den wiben C: viefleickt bien 
wlben? Vgi. zu XIV, 112 402 lülercre C. 44)8 den C. 414 minncrli 
C. 415 sprechent nu C; vgl. zu XV, 196. 

XXXTX. Der von Sahsendorf. 

1—27=^15—17(7. Ragen 1, 30fb. Bodm. 1, 159». 2 n6we C. 3 
^i> dritte^ sechste und neunte StrophenzeUe sind dactglisck^ in den Stollen 
der beiden ersten Strophen mit Inreim^ ohne denselben in der dritten. Er 
Hesse sich herstellen, wenn man schriebe ob etniu mich heilet und sorgen 
lüol buo|^. In der ersten Strophe hat auch der Abgesang Inreim, 12 einü 
C. enint C. 14 da ich mit C. 16 han; ir also C. 17 minnent Hagen: 
minnol C. 23 dienest C. 2i einiu Cy vgl* 12. 25 ein^ C, 

XL. Her Heüunär von Zweter. 

1 = 6 C. Magen 2, 20la. Bodm, 2, I2ib. Wackern,^ 692, 6. 2 klöster- 
lichen h: kloster C, 6 hofroünchen C, 8 ir Wackem.: fehlt C, ir leben 
h, 9 sie schreibe ich durchgängig^ weil im Leich 31 sie : nie reimt. 12 
hbfs C, 

13 = 17 C, Hagen 2, 184b. Bodm. 2, 126b. Waikem. 689, 20. 14 be- 
scheiden: Wackernagel schreibt bescheidn. Doch ist nicht wegzuieugnen, 
dass in einer ziemlichen Anzahl von Strophen y und auch solchen ^ die nach 
Form und Inhalt keinen Anstoss geben, nach der dritten Hebung des zweiten 
und fünften Verses eine klingende Cäsur anzunehmen ist, die zuweilen noch 
durch Inreime hervorgehoben wird. Aehnlich verhält es sich mit der dritten 
und sechsten Zeile, 18 tilgenden C, 24 iemer C: aber der Dichter 
reimt gezimmer : nimmer Hagen 2, 208«. 

25 = 21 C, Hagen 2, 186a. Bodm. 2, 127a. zu C. 26 trüwe vür C. 
28 in ein C- 29 silber golt vnd edel C. 30 du sich so bütet C. 31. 
32 bunde : funde C: der Umlaut kommt Reinmar zu, denn er reimt fünden: 
künden ii^/c^ 32, fände: künde 146: ebenso würde : bürde 20; dagegen 
twunge : junge 160, wesswegen ich gulte, nicht gülte geschrieben. 34 m6hte C. 

37 = 39 C. Haaen 2. 1%a. ßoäm, 2, 129b. e A: ie C. .38 totreismundes 
Hss. 39 mortkolben Hss, 42 mortllcher: Hagen schreibt s6 mortitcher. 
Es fallen auf mortitcher zwei H^ungen und eine Senkung. 43 lere h: 
ere C. 

49 = 60C. Hagen 2, 206b. Bodm. 2, 132b. heii schrecke C. Ein Lügen- 
märchen in strophischer Form; vgl. XLII, 39. 50 diinket Hss. 52 so 
wene ich Hss. 

61 =74 C. Hagen 2, 209a. ßodm. 2, 134b. Wackem. 693, 18. Aehn- 
liehe Einkleidung in einem Gesänge der Heidelberger Handschrift 680 [m. 
Meisterlieder S. 614); und in einem Gedichte des Liedersaals 2, 575. 62 
dehein C. 63 gelüke C. 66 gegen C. 69 geliefe C. 70 halse C. 
71 da C 4p1bpn A splhp f^ 

7^ = 79C. Hagen 2, 2l6a. Bodm, 2, 135a. Vgl. Wackernagel^ Lebens- 
alter S. 23; ifrsa tirepoevra S. 10. vluorzAn h: zun C. 75 als der bunt 
das ist C. 77 also' h: als C. 83 minnebere C. 79 danne C. 81 
8oU C, 83 herrcn C, 84 wol drü rosses alter C. 

85 = 88 C. Hagen 2, 212b. Bodm. 2, 136b. Wackern. 693^ 36. 87 vnd 
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ein isen C?. vnd das ros C. «inen C. 89 bürg C. 92 breit C, 96 
wcrl ahte C /- 

97 = 90C. Ha^w 2, 179b. Hodfwt. 2, 136b. Woikern. 689, 4. F^/. <?ie 
Büdinger Bruchstücke , die mit k in nächstem Zusammenhange stehen^ Zeit- 
schrift 10 9 275. du da bist, Wackemageh 98 dem C: vgl, deme : zeme 
148 Mag. 99 werde Hss. zu so muesse C. 102 sin h und die Büd, 
JHs.: sint C. 104 als Uss. 107 kor Wackem,: bekor C. 

109 = 128 C. Hagen 2, 183«. Borfw. 2, 142a. HO wan die C. 112 
besmen C. 113 gehörte C. 114 mere C. 120 ritterliche C\ vielleicht 
vil ritterlich : die letzte Zeile hat fast immer Auftakt und mit wenigen Aus^ 
nahmen eine männliche Cäsur nach der vierten Silbe. 

121 = 151 C. Hagen 2, 184b. Bodmer 2^ 145b. 122 man h: fehlt C. 
126 vriet C. 132 vrö fehlt C. 

133 = 153 C. Hagen 2, 203b. Bodmer 2, l46a. Wackem, 693, 1. »ToiW 
*«//f nach Friedrichs Entsetzung 1245. Venediere C. 135 wellent f^erne 
C 138 iehen C. riebe C. iemer C. 139 ist *; ih C. 142 vil fehlte. 
144 müge sprach der Dichter; er reimt darauf behüge : Überflüge Leich 16. 
inügct : büget 48. mügen : zügen 140. müge : hüge 150. 

145 = 155 C. Hage^ 2, 204b. Bodm, 2, 146b. 147 herre, nidit herre, 
scheint Reinmar gesagt zu haben, denn er reimt nur herre : der m^rre Hagen 
59. 149 das ich- C. 150 wirdet e. er es C 

153 = 183 C. Hagen 2, 212b. Bodm. 2, 150b. ebenhere C. 154 gegen 
C. 162 müle C. 168 müln: ebenso helnl 75, 8 Hagen, iro helent zu 
lesen und nicht vil mit Hagen zu ^'ganzen ist. 

XLI. Bmoder Wernher. 

1=7 0. Hagen 2, 228b. Bodm. 2, 160b. 2 gediUet J; gedilel (7. 
3 turn mit slossen C. 9 ich ir eines wilent zie Wienc C. 11 sunder 
dach J: vnd ouch mit lache C. 

13 = 41 J CRaudstrophe)i. gehUrt als nothwendige Ergänzung zum 
rorigen Spruche. Hagen 3, 16». 14 ja wen ich e'i, eman J. 15 were 
vil schone gepflogen J. 17 vielleicht und cs^ Uutchvlo^s^en schände hat. 
18 da mite doch gar betrogen: J gibt der dritten und sechsten Zeile eine 
Hebung mehr als C. 19 So touk e^ J. 20 si sol J. 21 dem J, sin 
alles ymmer in J: von Hagen gebessert. 24 die an lugendeij J. 

XLII. Der Marner. 

1 = 37 C. Hagen 2, 241«. Bodm. 2. 169b. Wackern. 7^S, 25. 11 ymc 
lunge C und Wackernagel. Burlenberge Bodmer und Wackern. Vgl. HoltZ'^ 
mann in Pfeiffers Germania 5, 4i6. 13 da^ er] der C. Die entsprechenden 
Verse in der ersten und dritten Strophe haben Auftakt, teile W€u:kern. : teilte C. 

20 = 38 C. Hagen 2, 2418. Bodm. 2, 169b. Wackem. 747, 9. 22 melwe 
C. 28 dir springent hirze dur dln munt bessert Wackemagel: allein der 
Marner bezieht sich auf Reinmars Spruch 161 [Hagen 2, 206«), wo es in 
einem Lügenmärchen [vgl. XL, 49) heisst da sa;^ ein hir2^ und span vil kleine 
stdcn. Der Marner sagt also ' in deinem Munde Cd. h. in deinem Liede) 
können Hirsche spinnend Dass diesen Spruch der Marner mei$^, geht auch 
aus 23. 26 31 hervor; oAer er erklärt nicht alle Anspielungen, daher ein 
ähnlicher Reinmars verloren gegangen sein muss. Eine Beziehung auf 162 
(XL, 49) erscheint beim Marner nicUt. 36 priivest C. 
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39 = 55 C. Haffen 3^ 2i5a. Bodm. 2, 172a. 41 ücfa C. nü fehit G, 
42 Y^r einen 1. wol t. kl. lang sprang C, 47 zweine C. 54 im ein 
Salamander dem waren C. 

53 = 61 C. Hagen 2, 246«. Bodm. 2, 173a. Wackem. 747, 29. 67 Rei- 
mar C, vgl, 20. 58 Ntthart ist mit zwei Hebungen zu lesen. 63 so 
Wackemagei: Die toten — die lebenden C. 66 und fehit C. 

71 = 64 C. Hagen 2, 248 . Bodm. 2, 173b. dien C etc. 75 ^re bern- 
diu Hagen: erbcrndö C. 

91 = 68 (7. Hagen 2, 249b. Bodm. 2, 174b. Wackem. 748, 35. Meister- 
Heder der Kohn. Hs. 93, 41. 93 er in C. winteklich V: Wackemagei 
schreibt witzeclich: aber auch die Kolmarer Hs. hat wihtedich. wiht hier im 
ursprünglichen Sinne 'Ding' und geltch mit dem gen. plur. 'jeder'. 100 magen- 
fröide er sang K: mag unfr6ide das er sang C. magenfröide ist ganz rich- 
tig: der Rsel hat vollauf zu essen , und darum singt er. 101 um eine 
Hebung zu kurz, und mit Auftakt^ der sonst an dieser Stelle fehlt. K hat 
schalle: vielleicht zuo dem selben schalle. 103 fehlt C. 110 ir ist C. 

111 =76 C. Hagen 2, 25lb. Bodm. 2, 176«. Wackern. 749, 21. Meister- 
lieder 94, 1. 113 Dietrich C. 114 künig C. 115 Eggehartes C. 120 
heren W. sturn C. heren C. 121 ahtade C. vielleicht So wil der ahtöde 
niht wnn. 123 nach enwei? bezeichnet Wackern. eine Lücke: dem Sinne 
nach fehlt nichts und die Betonung ^nwei; ist nicht unerhört. Besser wäre 
der Vers nach K son wei; der zehende wie oder der zehende enruochet wie. 
125 ymlunge C: so liest hier und HC, dennoch habe ich an beiden Stellen 
mit Hagen r^lbe\unge geschrieben^ was die Kolmarer Hs. 1^ auch hat^ weil 
ich imelunge für einen graphisch leicht erklärlichen Schreibfehler halte. 
128^ schätze C. 129 so K: orn C. 

131 = 78 C. Hagen 2, 252«. Bodm. 2, 176b. Vgl. die ähnliche Strophe, 
Meisterlieder 94^ 41. 133 och C: fehlt bei Hagen, titerei C 134 die templeise 
C. 136 drakcn C. 140 teilte zchimeren C. 146 pfaw^ aus pfaffen ge- 
bessert C. 

JLUL E%T Rnodolf von Rdtenbvrc. 

1 — 136 = 55b c: der dritte Leich bei Hagen 1, 78«. Beneke, Beiträge 
, 90. 3 höflich Hagen (nach C?) 22 mtn fehlt C. 28 die ich C. 
zc fehlt C. 30 muose C. 4l wände C. 47 M^ljoth auch ein Ritter 
der Tafelrunde; ebenso CHes» den Konrad Flecke und Ulrich von Tärheim 
zum Helden ihrer Dichtung nahmen. Lävlne 57 ist aus Veldekes Eneit bekannt. 
49 glies C. 58 danne C. 62 macheu bt muss dem Sinne nach heissen 
' vorbeigehn machend wobei sorgen als gen. plural. aufzufassen ist; aber bis 
jetzt noch nicht nachgewiesen. 69 tumbem Hagen 73 rot€ C. 77 menig 
C 84 ie fehlt C. 101 erst C. 105 zwischen C. wohl zu bessern von 
Parts unz zcr Sal. 108 wände in mins C. 111 mir were C. 119 die 
ich C. 122 von dem houbte C. 126 gemachet C. 134 die ich C. 

137—163 = 1—3 it. Hagen 1, 86b. Bodm. 1, 32b. 140 so C: vn 
iemer muo; unz an min ende sin A. 142 soC: ^ deswar A. Ii3 aber 
niht A, aber C. 145 ie C: fehlt A. 146 Ithte C: fehlt A. 149 ge- 
nenden mit an und dem Dativ: vgl. mhd. Wörterb. 2, 378b, 20. 151 
vfi ir here vremd A: C abweichend. 156 mir (7; mich A. 157 fehlt AC. 
158 vielleicht üf ir genädc. 159—162 nach C geordnet: in A folgen 159. 
160 nach 161. 162. 162 mines A. 

164 — 193 = 18-22 C, 126 -129 Walther d. d. Vog. A, auch in E unter 
Walthers Namen. Reihenfolge und Text nach A , wo aber die zweite Strophe 
fehlt. Hagen 1, 88«. Bodm. 1, 36b. Wackem. 685, 1. 172 vor mir 
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£.- vf C, Wackern. sehreiht si bran üf vor mir schöne; dadurch erhält der 
Vera einen Auftakt, vf kann aus vr (vür) entstanden sein, 175 vnder- 
snitlen g<ir C^ wegen des Auftaktes umgesteHt. 177 de ich ir AC. minü 
C: mtnen A, 178 woltc C, sold A, 180 hende A, 183 danue Hss. 
184 das( si ir il, so si ir C. 185 saue CE: fehlt A. 

XLiy. Der Schenke von Limpupc 

1—45 = 12—14 C. Hagen 1, 132b. Bodm. 1, 58^. 4 vogelin C?. 
10 diese Zeile ist dacty lisch: ebenso in der zweiten und dritten Strophe, 
28 als C, 43 hin gegen dir C, Der Reim hin : dtn : min hat allerdings 
bei dem Dichter keine Analogie, ingegen dtn wäre denkbar {vgl, Graff 4, 
138); aber dtn reimte schon 34. 

46— 72= 15-17 C, Hagen U i33b. Bodm. 1, 59a. Sinl C, aber der 
Dichter reimt ir stt : Itt 5 C, fro Äot Bodmer, 49 und steht für das Rela^ 
tivum. 53 zwingen C. 64 der fehlt C, 72 danne C: der Dichter reimt 
wenne : ennenne 10. 

XLV. Der Hardegger. 

1 = 12C. Hagen 2, 136b. Bodm. 2. 122a. 2 ein C: oder bereberge einn. 
4 ald Hagen: als C. 7 dur küniges C. 9 danne C. 15 da muos C, 

16= 13 C. Hagen 2, 136b. Boifm. 2, 122». druohen C. 2 si Bod* 
mer: fehlt C, 19 wilderere C. 21 wissent C, 

XLVI. Her Beinmar von Brennenberc. 

1—28 = 4—7 C. Ha^^i» 1, 335«. Bodm, 1, 184«. C schreibt den Vor- 
namen Reinman; in der Liste dagegen Reinmar. 3 vogelin C, 6 zorn- 
lichen C 8 sol ich nii ane C, 9 die einzige Zeile mit Auftakt: viel* 
leicht so klag ich ein ander not. 11 munde so rot C. 14 sten C; die 
Reime des Dichters zeigen nur stän gän. 16 leid C. 17 Da C. 19 Da 
C. 21 von senden sorgen C, 23 die C, mir fehlt C: aus der Ver- 
wechselung mit nu erklärlich, 26 das ist C. 

29 — 64 = 20—22 C. Hagen 1, 337b. Bodm. 1, 185b. Wackern. &9^, 4: 
Schonen C. Aehnliches Streitgedicht zwischen Liebe und Schöne beim Suchen- 
wirt (Primisser S. 150) und von einem Ungenannten (Myller, Fragmente 
8. XXXIV.). 31 so Wackernagel: hoher swer des gert C- 34 swem 
Wackem.: wan C, 39 diirliuhlec Wackern.: durlühtet C, dln fehlt €: 
40 geist mir poch und wei^e C. 41 lebe C 42 gellmen : rlmen Wackern.t 
gefuegep : runen C. 52 zuo den C, 53 ff Schoene und liebe C. diu fehl, 

C. 54 vil fehlt C, 58 so Wackernagel: diu minne enzündet C. 60 
gcvrüudet C, 61 da; fehlt C. 62 mins C; vielleicht auch hier da; ist 
mtns. 63 da; fehlt C. als min C. 

65 = 1 D (Zeitschrift 3, 340): ohne Namen. Die Strophe gibt Haupt 
{MF, 261). Hagen 3, 334a. 66 meisteilig tot D. Haupt streicht meisteili^; 
aber der Vers bedarf des Auftaktes. 72 ouch fehlt D, Rocke D. 75 Robin 

D, einer der hie D. 76 Guodenbcrc D.^ 

XLVII. Der Tanhüser. 

i — 130 = 265b C: der dritte Leich bei Hagen 2, 84a. ßodm. 2, 67a. 
3 kan C: kein Reim beweist, dass dem Dichter n für m zukommt. 8 zhoie 
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C. 11 caoiMdre C, wie cloien 13. 14 do C. sant C. 2i zbantieren C. 
31 über C. 33 du klare d4 suesse C. fanüre C. 36 wan C mehie 
<«^ AtVr und 40. 153 richtig, wenn auch nicht durch Reime bewiesen; denn 
mähte, conf. mehte ist österreichisch. 51 werden Ha^en: werde C 59 
nach min «efsf lla^«it mi^ unrecht ab, 62 contrate f«e con trade, contree 
'Gegend! zhoic C7. 67 da C. 69 da von ich ir C. 70 zhantieren C, 
77—80 t«< e/n besonderer Absatz, gleich im Bau mit 15—18. 63—66. 74 
do wir do C. 79 leiste C: vgl. 24. 83 zimt C. 84 wir beide do ein 
gemellichSs C. 95 sist C 96 granze ist greance graance creance 'Ter- 
sprechen, Bewilligung: 98 icmcr fehlt C: der Absatz entspricht im Baue 
114 — 119, wenn auch in letzterem am Schluss aaaa statt ab ab steht 
103 da; nur einmal C, 108 wol üf nur einmal C. 112 enspringet C. 
113 frdwent C. 114. 115 hoere C. 122 sor ie so selik C. sor ie macht 
den Vers länger als alle folgenden auf unt reimenden, 130 der ist Ci 
vielleicht auch 128 derst enzwei, heiä hei. 

131 — 184 = 10—12 C. Hagen 2, 92«. Bodm. 2, 66a. £;,„ Gedicht glei- 
ches Inhaltes hat der Tanhuser noch 2, 9lb; vgl, Meisterlieder 8. 245—251; 
und Boppe, Hagen 2, 385b. 138 ich Bödmet': fehlt C. 139 g^t Hagen, 
yf get C. 148 etc. die ich C 154 tete C, 157 zertete C: wohl nur 
Schreibfehler der Handschrift, denn auch in der im mhd. \Vb, 3, 146l> on- 
geführtt'n Stelle hat Roths Ausgabe des TroJ. 25994 vertan. 158 jost C, 
159 tete C, 169 im dus {Bodm, iren) C: wenn man mit Hagen ir schreibt, 
dann fallen auf Tuonouwe zwei Hebungen, 172 bringen C, 176 des 
ausgestrichen C. 

185 = 20 C. Hagen 2, 94«. Bodm, 2, 67b. Vgl. Wackemagel in Pfeift ers 
Germania 5, 291. 187 her vor \}mki fehlte, 189 her- her Wackem.: 
der — der C, 192 buwe C, 

193-247 = 23—27 C. Hagen 2, 94b. Bodm, 2, 68«. Veker die strophi- 
sche Form vgl, Germania 2, 265. im C, 195 sumcliche C, 210 snoe- 
dcm C: oder vielleicht in snoedcm mtm gewande. 211 wirt C. wol C, 
212 solde C, 217 slurnwinde C: der Dichter ha*^ kein n für m. zeinem C, 
226 gegen C 227 turggie C, 230 piscot Hagen: piscop C, 233 smak 
Helgen: ak C, 238 gelouben C, 240 arsüle: troÄ/ d«« franz, arsurc 
i«e gemeint, 243 türggie C. 244 das ist C, Vielleicht sind die Strophen 
anders zu ordnen ^ so dass die zweite den Schluss bildet, 

XLYIII. Gr&ve Kraft von Toggenbnrc. 

1—40= 1 — 5 C. Hagen 1, 20«. Bodm, 1, 10b. 2 ze C. 4 loubc 
schatten C, 5 liebt C, vogelin C, 6 vielleicht^tv schallet unde singet, 
was den Ausfall erklären würde, 8 uf als du C, 11 vindet C, 1» 
Dienen swache C. 19 mich gesunt C, 22 diu fehlt C, kJnden C, 29 
erl($schet C, 38 die schonen C, 40 schonen C. 

XLIX. Hör Hüc von Werbenw&c. 

1—49 = 1 — 7 C, Hagen 2, 67«. Bodm,^, 49«. 10 seldebere C, 
12 frjite C 14 der ist C* alle Zeilen dieses Liedes sind auftaktlos, 17 
Si ist C, 18 selde C, 19 do C, 20 dar an C, 21 dienst Bodmer, 
28 habe C 30 swie wie C, Ueber den Zweikampf zwischen Mann und 
Weib vgl. Recht salterth. 930. MSH, 4, 321. 36 künig C, 39 do C, 
40 do C, 41 ze dem iungen künige us Düringen C. 45 babste C. 
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L. Hdp Walther von Hetze. 

1— 2i= 14— 16i4. Hagen 1, 310b. Bodm. 1, 166». Äehnlich wünschen 
andere Dichter die Treuen und Vntreuen geschieden: Bligger iwn Steinach 
in^Umhehang 296 ich giinde in innccitche wol. da% sie mit einem hörne 
an ir (innen vorne bekumhert iemer müesen wesen. Bernart ron Venta^ 
dorn (Mahn 1, 37) ai dieus! ara fosson Irtan li fals drut et fin amador, 
qtiel iaiizengier ei trichador porlesson com el fron denan! hiure C: noch 
A. 2 mantger -C, meneger il. 3 dcst C: des A. 5 da alle Zeilen 
auftaktlos sind^ so ist %u lesen sus klag ich oder alsus klage ich bluomen. 
YOgelin C, vogellinc A, 7 manegcn A. 9 da; C: des A. f3 in 
fehlt AC. 17 nahtegal AC. 18 möhte C, mohte A, 21 so C: gvggvz 
A tisl6l C dcstel A 

25—36 = 8 A. Hagen 3, 328l>. 30 och A, 31 swelcs A. 33 si 
haben A. 

LI. H§r Rubin. 

1 = 16 il. Hagen 1, 314a. Bodmer 1, 168«. Interessant als eine Probe 
von Liebes fragen , die eine Frau zu entscheiden hat. Die Frau mit drei 
Bewerbern erinnert an die provenzalische Tenzone zwischen Savaric von 
Mauleon j Qaucelm Faidit und üc de la Bacalaria (Ragnouard 2, 199). 
Vgl. Wackernagelf Zeitschrift 6, 292. 3 drin, nicht drin, habe ich ge- 
schrieben, weil der Dichter auch in (: bin) sprach 52, 3 C 9 ist aber ^4, 
ist aber si C. 11 wurde C: wirt A. 

13 = 26 it. Hagen 1, 315«. Bodm. 1, 169«. 17 Fro C: (i<f A. 18 so 
C: ist si A, 

22-51 = 144—146 Walther A (37—39 Rubin C). Hagen 1, 315b. Bodm. 
1, 169b. 24 a'le A, al der C, doch wäre alle nicht falsch, 25 abernte. 
31 der sage AC. 33 senfle C: sanfter A. 36 ot] och A^ ts C. 51 sin 
€: si it. 

52— 75 = 17 A. 65. 66 C. Hagen 1, 318b. Bodm. 1, 171b. 54 mue^e 
C: muo; A. 57 fründes C: vreunde A. 66 mue^e mit fr6iden C. 
67 mere fehlt C. dem C. 75 et fehlt C. st^n : s^n ist ein bei einem ober- 
deutschen Dichter auffälliger Reim; vielleicht ist gen statt sen zu schreiben. 

76 = 19 it. Hagen 1, 319«. Bodm. 1, 172«. Ich habe diese und die fol- 
gende Strophe^ wenn sie auch denselben Gegenstand behandeln^ nicht zum 
vorigen Liede gezogen^ weil die drei ersten ein abgeschlossenes Ganze bilden. 
TI weite it. 80 «o it (ich enbin): den liuten allen holt noch allen niht 
geha; C. dem Sinne nach richtig^ aber um einen Fuss zu lang. Dem Dichter 
scheint ein Spruch Walthers (X\I, 213—252) vorgeschwebt zu haben. 81 
ie C: nie A. 83 dirre] der itC. 

84= 18 it. wcrlt C: weit it. 88 wie er ab allen guoten dingen ge 
il, wie; ab allen dingen ge C. 89 mere fehlt AC. 90 so C: bloss so 
snoie niht it. 91 in C: fehlt A. 

LII. HSr Walismiiot von MülnliüseiL 

1 — 16 = 3-4 C. Hagen 1, 327«. Bodm. 1, 178«. 4 üwer arbeil C. 
Ursptünglich wohl üw^^ arebeit, denn des Dichters Sprache neiat zum Mittel- 
deutschen. Er gebraucht $puot 16. schöne itidj.): kröne 14. 5 wolt = 
woldet, wie beit 3= beitet 8. mtn für mir zu schreiben läge nahe. 6 arbeiten 
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C. 8 ein lülzel Ragen: fehlt C. 9 über C. 10 mite fehlt C. 11 
Tschampanige C 14 s6 Hagen: fehlt C. 

17—30 = 5 — 6 0. Hagen 1, 327«. Bodm. 1, 178a. 22 were C; ebenso 
kürzt der Dichter krön 2, 5 C; «n«f sogarim Reime ich mein (: ein) 10, 5 
C, ir retmf auf mir tu df^ folgenden Strophe, 

Lm. Maregr&ye Heinrich von Missen. 

1 — 16 = 9 — 10 C. Hagen 1, 13b. ßodm 1 , 5b. liebe C. 2 dien C u.s.w, 
3 si C, immer. 5 Si ist C 9 Ich truwe mich das ich C. 

17-^52 = 11— 13 C. Ragen 1, 13b. Borfm. 1, 6«. Vgl. Walther 93, 20 
wBi hat diu werlt ze gebenne liebers dnnne ein wlp, 23 in C. 24 si 
in C Aus der Stellung des si im Hiatus auf der Hebung ergab sich die 
Schreibung sie. 28 ähnliche Verwünschungen gegen die Merker, die huote, 
wie hier und 40 sind häuAg: Rudolf von Rotenburg (Hagen 1, 75a) da; die 
Tor kirchen Isegen! 1, 75b der die dar umbe hienge. 29 schont €• 33 
si ist C. 37 'wer sich dem entgegenstellt y widersetzt,* Vielleicht ist xu 
lesen sich des underwinde, der (= da; er) frouwcn u. s^ w, 41 zuhl- 
fliehcr üch C, ^ 45 zuhtflieher nu flüh nu flüh C. 

LIV. Der von Schax^pftonberc. 

1—35 = 1— 7 a Hagen 1, 349«. Bodm. 1, 194b. DU Strophe ist 
untheilbar wie viele neidhardische. Der Dichter ahmt Neidhart nach; die 
erste Strophe seines zweiten Liedes (Hagen 1 , 350«) ist fast ganz Neidhart 
entlehnt. Auch das Vorbild dieser Strophenfortn ist in Neidhart zu finden, 
Haupt &, 19 

In dem tal 

hebt sich aber der vögele schal. 

si wellent alle grüe^en nü den meien. 

den ^ol^emuoten Icien 

den wil ich helfen reien. 
nach C, vgl. 32. 13 das din moot C. 23 from C. hüte C. 



26 hüte C. 31 Nu C. 

LY, der WaJisniQot von Ennzich. 

1—30 = 4. 1— 3. 8 H; in der Reihenfolge von C. Hagen 1, 302«* Bodm. 
1, 160«. 2 du C: die B. ir sang BC: iren erfordert der Vers. 9 kumt 
C: kumet B. 10 mines BC. 13 sinr C: siner B. 17 durch herze- 
liep BC. 18 der wais BC. 23 v/nn swenne ich si aber BC 24 sone 
C: so B. 27 ob si C, obe si B. 28 diu fehlt BC. 29 wie mohte 
si ane BC. 30 grosse BC. als si BC. 

INI. Gedrüt. 

1 — 18= 1. 2 A. Hagen 3, 332. 3 si ime A. 6 eime A. 7 kant 
ein vtrgelin A. stvnt ^.13 unsich fehlt A. 16 virgerlin de si A. 
17 kusti; A. 18 ich e; A. ich enmohle; A. genvgen A. 
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LVn. fi^rOfltar. 

1 =3Gedrutit (1 Geltar CT). Hagen 2, 173«. Bodm.2, 119«;. Uhle^C: 
verkürzt wie waer 3. 2 nenmen A^ nennen C. 3 soC: werc min lip A* 
5 Mergersdorf ist ein Pfarrdorf in Oesterreich unter der Enns. 9 in der Hss, 

10 = 4 Gedrut ^ (2 Gellar C). Hagen2, 173«. Bodm.ü, 119«. WanilC. 
inme C: in mime A. 3 wcren vier AC: der Vers muss auftaktlos sein 
wie auch 15. 19. kappen C: knappen A. 13 meiden ist vorzugsweise 
bei österreichischen Dichtern gehräuchlich. 16 verluscAC?. 17 hübschen 
Cf hobeschen A. Aehnliche Gesinnung spricht der Stricker in einem Gedichte 
au8^ das in Hagens Germania 8, 295—301 gedruckt ist, 

20— 4* = 7 — 11 Gedrut A (5 — 9 Gellar C). Sagen 2, 173^. Bodm. 2, 
119«. Die erste Zeile Jeder Strophe hat folgendes Schema — v^ — | — ^ — 
oder mit Auftakt ^ _ v^ — | — w — Doch kann man auch lesen — ^w— . w— . 
22 herzen AC. 23 froiwenl A, frdit C. 24 der C: fehlt A. 28 da? 
ich AC. 35 wirde (7, werde A. aber AC. 37 oder AC. 41 ein C: 
A hat dafür ein X, die entsprechende Zeile der andern Strophen ist auf*- 
taktlos. 42 man C: fehlt A. 

LVni. Der von Wüdoige. 

1—21 = 7—9 C. Hagen 1, 3\S\ Bodm. 1, 193^. Das Vorbild des 
Dickiers in diesem Liede ist Ulrich von Liechtenstein. 1 sun C 6 wan 
C 8 vrdwent C sannen (: wunnen) C. 14 irn C, 16 herze min C: 
besser und ^ki zuo dem herzen In oder iinde ^ki zem herzen tn. 17 sprii- 
cbet C. 21 in vor dem C. Der Schluss ist ganz nach der Weise des 
Volksliedes. 

LIX. Der Yon Snonegge. 

1 — 21 =6—8 C. Hagen 1, 349«. Bodm. 1, 194b. suesse C. mich so 
bezwungen C. 5 gerunde C. 8 Wa gesach C. 11 werlte C. 16 
das ein C. 

LX. Meister Heinrich Teschler. 

1 — 33 = 16 — 18 C. Hagen 2, 127b. Bodm. 2, 88«. 5 gegen C. 6 danne 
C. 7 wüsten C. 12 gedanken C. 17 frdiden C. 19 mocbt C. 
32 kiimet C. 

LXI. Her Heinrich von Stretelingen. 

1—27=1— 3 C. Hagen 1, 110«. Bodm. 1, 45b. Der Eingang erinnert 
an das Lied des Troubadours Peire von Auvergne (Mahn 1^ 89) 

Rossinhol, en son repaire 

m 'iras ma domna vezer 

elh diguas lo meu afaire 

elh digua te del seu ver. 
7 Äe Znsammenfassung der drei letzten Zeilen bei Hagen^ in eine erfordert 
der Bau der Strophe: jetzt sind die beiden letzten Zeilen des Ahgesanges 
dem Stollen bis auf den Auftakt gleich, vrol man C. 13 suesse C. 15 
min gemuete C. 16 si ist C. 20 gröje fehlt C. 22 so fuege C. 
25 din C. weist wol selbe C. 
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LXn. Meister Fridericli von Snnbnre. 

1 =2 C. Hagen 2, 360«. Bodm. 2, 209b. werlle C: aber der Dichter 
reimt i^elt : gell 19 C. 2 wil ich; muns einsUhig gelesen werden^ wie wil 
'ch;: sonst könnte man auch umstellen liuten drier bände crloaben. 3. 6 
sind mit Inreim aufzufassen, weil die drei letzten Zeilen des Abgesanges 
den Stollen wiederholen. Es reimte wohl we : e. 9 dien C. 

li = 50 a (21 C). Ha^en 2, 357b. ßodm, 2, 2l2b. 12 weit a. 13 
dehen a, enheine C, keine C: ken a. 14 lebenes C: leben a, 16 er 
CJ: fehlt a. 17 gebeine CJ: leben a. 19 da si CJ; also a. 20 ?ro 
C; vor a. slete C7J.* ere a, 

21 = 26 C. Hagen 2, 355». Bodm. 2, 213». F^l. Marners Strophe (XLII, 
131). ^ güle a 23. 27. 28 bete C. 3i kume ich C: sich verlangt 
der Sinn und ist daher schon von Bodmer gesetzt, küm ist wie gern /är 
gerne im Reim ( : wern) 9 36 v^egen dieser Schlusszeile von sieben He- 
bungen die beiden letzten Zeilen des Stollens zusammenzufassen war des^ 
wegen nicht so sicher, wie beim vorigen Tone, weil Stollen und Ahgesang 
sich hier nicht genau entsprechen, 

LXm. Meister Sigeher. 

1 — 70=rl^7C. Ha^M2,360a. i9(Mfffi.2.219b. Vgl, aUdeutsche Blatte 
1, 88, wo bemerkt ist, dass die Zeilen 191— 2i2 des dort abgedruckten Ge- 
dichtes Umarbeitung von Sigehers Liede sind, 7 zederboum (: bimelstras^e) ; 
ein Reim wort muss entstellt sein: es stand die Wahl zwischen l(§derw4; und 
himclslroum, wie Haupt vorschlägt, himelstras^ wäre wie schuol 29. aurör 
37. 10 got C. 12 Vi\ fehlt C: der Auftakt gebricht keinem Verse. 
13 tilgenden C. 18 sagercre €: besser vielleicht du drivall sageraerc. 
20 silsse C, 22 geliehen C, 28 höh C. 29 lugenden C. 37 aurore 
C, 39 kör] korc C, Hagen bessert Iror, Bodmer kröne. 42 gellches 
altd, Bl, 1 , 85] gelichel C, 44 hast gewabsen ist nicht oberdeutsch; es 
zeigt wie geliehen 22 u. a. dass der Dichter Spuren nicht oberdeutscher 
Herkunft nicht ganz verleugnen konnte, 45 witzen C, 49 du herzen 
altd. Ol,: des h. C, 51 geburl C, 58 Sterke C. Die Verse 54—63 
sind bei Hagen ausgelassen, 

71 = 18 C, Hagen 2. 362b. ßodm, 2, 221a. 74 gekrönt C, 75 lugende 
Fruotes C. 77 lugenden der e pflak C, 78 Icige C, 83 als ob C: 
die andern Strophen haben Avftakt, manoden C 

LXIY. H§r Walther von Klingen. 

1 - 35 = 11 — 15 C. Hagen 1 , 72». Bodm, 1 , 30b. 3. 4 6ch C. 10 wände 
C. 19 die ich C, 29 Suesse C. 30 das si C. 

36 — 63 = 22—25 C. Hagem 1, 73a. ßodm. 1, 31b. 38 Die vögel C. 
42 arbeit C, 48 als gemeinsames Subject zweier Sätze, 52 der einzige 
Vers in diesem Liede y der Auftakt hat. Der Dichter ist nicht immer gunz 
streng in Bezug darauf: doch habe ich 63 gen für geben aus de^ Auftakts 
wiegen geschrieben. Hier wäre die schweizerische Form mun [statt naügen) 
für kunnen denkbar. 61 aber C, 63 geben C. über C. gen ist con- 
junctiv für das gewöhnlichere eng^n. 
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LXY. Kttnio KnonrM der Junge. 

1 — 21 =3 — 5 C. Hagen i, 4b. Bodm. 1, ib. 5 man könnte leicht 
vmsteHen uns wils; doch ähnliche Kürzungen wie hier mei sind Itht 17. 
waer 2, 4 C, und in der Senkung wolt si 2, 1 (7. meie stand 2. 17 übte. 

LXVI. Meister Rümslait. 

I =11 C. Hagen 2, 369a. Bodm. 2, 225a. Die Auflösung des Räthsets 
Marner ist in C am Rande von alter Hand beigeschrieben, rint J: fehlt C, 
nach J: rate enrüche nach meisterlicher C. 3 geworden: in niederdeut^ 
sehen Mundarten scheint diese Form zuerst vorzulcommen , ebenso gevunden: 
rgl zu Albrecht von Halberstadt 1 , 993. 6 der J: fehlt €. 7 von J: 
vor C. gel C: nur die Form mit ä ist durch Reime belegt. 

II = 37 J. Hagen 3, 56b. Wackern. 749, 23. diu vische J. 13 syl- 
laban J. 17 sasen also vil also J. 19 sunte J. 

21 = 24 J. Hagen 3, 55«. 25 einen für einem so wie allen 27 habe 
ich nicht entfernt, weil diese Schwächung des m am häufigsten hei mittel^ 
und niederdeutschen Diclitern vorkommt. 27 an alle truwe J. 28 an 
dem kür J. 30 lodewich: dass der Dichter ch, nicht c, am Schlüsse 
sprach, lehrt der Reim Brüneswtch ; rieh 72 J {Hagen 3, 62a). 

LXVIL Meister Singtf. 

1-52 = 3 — 6 J. Hagen 3, 49. Wackern. 751, 8. 7 also alt J. 10 
stichet J (bei Myller seichet). 12 wider vu7 noch J. 15 manigen spchen 
j. 20 nider Hagen: fehlt J. an die helle griint J. 22 abgrunde J. 
26 dar Hagen*: da J. 27 Rumelan t J. Die dritte und vierte Strophe sind 
in der Handschrift umgestellt. Die vier Meister sind nach Hagen 3» 65 
der Mefsner, Konrad von Würzburg, Hellefeuer und der unverzagte. Sygvf 
J. 29 tzu zaien Myller, ze raten Hagen ^ ohne eine Variante anzugeben. 
32 selben J. 7 vullen J. 34 wie ist J. 38 do er fehlt J. vürde J. 
39 getichtet J. 

LXym. Meister Stolle. 

1 = 10 J. Hagen 3, 5«. 9 unteres J. 11 ouch Hagen: ot J. 12 
vfirmu Ct^ocf^ «*» Pergament) J. 13 dajj ist J. 15 vienden scaf J. 

16 = 11 J. HÄflf«! 3, 5«. Wackem. 751, 31. kuninc J. ne git J. 17 
erne git etc J, er ist «firf «o immer J. rehte WTijjcArern. ; fehlt J. 21 vollen- 
komen J. 26 tugenden J. 30. 31 rodolf swa; eman J. Die Zerlegung 
der letzten Zeile in zwei ergab der Vergleich mit dem Stollen, dem der 
ScMuss des Abgesanges bi$ auf das Reimgeschlecht entspricht. 

LXIX. Meister Kionrät von Würzehiro. 

1 -33 = 31 —33 C. Hagen 2, 318b. Wackern. 7Ö5, 4. 3. 6 habe ich 
tds Üne Zeile gefasst, weil sie dem Schtussverse des Abgesanges genau ent- 
sprechen. 12vogellinC 18 spilnder C. 20 mir ungemüete ITifcAr^it.: 
min gemuete C. 
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34-54 = 53-55 C. Hagen 2, 322h. Wackern. 756, 20. 

55 — 66 = 75—77 C. Hagen 2, 326t). 5 wunde C. 63 Gcnade C. 

67 = 100 C. Hagen 2, 331 h. Jloiffii. 2, 205a. Denselben Stoff behandelt 
ein Beispiel des Strickers, bei Wackernagel, Lesebuch 619, 10. Es scheint 
Kimrad vorgelegen zu haben: einzeine Ausdrücke erinnern daran, türstea 
C. 70 dasso alle wurdent C. 72 türsie C. du enmaht C. 73« 74 
dd du selbe zweifle wicre, helcl ir iuch dö gewert, so muhtest du dich 
hän ernert Stricker 621, 11. 75 dem (Ursen tuot geltche ein übel herrc 
rtche, der ein gesiebte vertrtbcn wil Stricker 621, 16. 

82 = 111 C. Hagen 2, 334b. Wackern. 760. 20. 83 r^sen C. 94 einen C. 

LXX. Boppe. 

1 = 1 C. Magern % ^TTT: B^dm. 2, 23(H>. 2 sa J: Dorh üm4e^ C Z 
über C. 6 mcrs C. 8 manlib C. 11 weben J: bin C. 16. 17 so 
J: mit ir solle leben gar lusent iar C. 

19 = m. H«r^Pn 2, 382a. ^^cA tit Jer kolmarer Handschrift 545c (^. 56). 
21 triuwe «1. 28 z^ fehlt m. stempbanlen: ich hohe die gewöhnliche Form 
gesetzt. Vgl. Teichner (KaraJanJ s. 37. 59. 31 dar m. in ein m. 32 
einen m. 34 bete tu. 35 und wis m. 36 und Hagen: fehlt m; vgl. 18. 

LXXI. Der wilde Alezander. 

1 — 144 = 412c C. Hagen 2, 364a. 1—20. Die beiden ersten Absätze 
sind die einzigen, die einem regelrechten ßaue^ aus zwei Hälften bestehend^ 
widerstreben. Zwei gleiche Theile würden bilden 1—3, 4—6, und wiederum 
13 — 16, 17—20: die dazwischen liegenden Zeilen 7—12 sind keiner Thei^ 
Inng fähig. 2 da; da; J: da; C. 10 baldc fehlt C: ergänzt aus J und 
W (Wiener Hs.), die aber sonst abweichen. 17 vgl. Albrecht van HtUber^ 
Stadt S. CXX. CCLIX. 21 ein J: fehlt C. 25—28 tu C nach 44. 27 
ane C. 32 gegen C. 33 si W: si sich CJ. 44 so J: lieb ist leides 
C. 47 leit JW: lide C. 48 als noch minnen gerade (minne gerac J) 
tuot JIF: a^se nob lieb nah leide tuot C 53 swenne in diu minne H««..* 
der Vers muss auf taktlos sein, darnach wäre zu lesen diu minn, was in 
d^; kint 135 Analogie fände. 55 — 58 so J W: minne wiltu da; ich dich 
vn dinen schilt gar wunneklicb dinem fründe t. b. C. 65 waene] wen Wy 
er J, fehlt C. 66 dön ist das Feldgeschrei. 67 nemen C. 69 nakent 
C^. 74 flüge C: flügel schreibt Hagen nachJW^ doch vgl. mhd. Wörterb. 
3, 344a undMeleranz, Anm. zu 9281. 80 ouch JW: fehlt C. 91 begee 
oder C: die Reime zeigen nur die Form mit d. 109 Gewunt <^: vgl. gwunnen 
141. 112 schinet C. 114 der Auftakt schwindet ^ wenn man über den 
Vei^sschluss hinüber elidiert. 131 da; JW: fehlt C. 133 dinen C 
136 den W: der CJ: wenn CJ recht haben j dann reimte der Dichter neben: 
truoben und es ist zu lesen der sol niht entruoj^en, 'nickt traurig sein^* 
141 gewunnen Hss. * 

145— 193=30— 36 J. Hagen 3, ZOK Wackernagel ^ %9^. beyorn J : diesi 
Form durfte bei einem' Dichter , bei dem alles auf Oberdeutschland hinweist, 
nicht beibehalten werden, kindcr J. 147. 148. 157 wesen : desen : besen J. 
148 wider her Wackern. : her wider J. 152 gedenke J. 154 wellich 
die Schoneste J. 158 get J. dis tzil hat Myller. 159 liefe wir ertberen 
J. 165 get J. 167 gestern J. ertberen J. 170 unsen hirten J. 
172 gel J. 176 pherdelln Wackern.: pherierlin J. 180 get J. 184 
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rumen : TÜr siiraen J. 186 uwer J. 187 wi^jent J. 189 kuninc J« 
191 wanle J. 

LXXn. H§r Enonrät der Schenke von Landegge. 

1—50 = 21— 25 C. Äo^wi 1,353a. B<wlm. 1, 197a. 15 du ist C. 
17 danne C 18 swanne C. 26 der Dativ grünt ist wie pfat 142. 28 
unde C. 41 k^nde C 47 bedenket Cz die Kürzung ist nicht stärker 
als gebrist (: ist) 74 C. verswint (; sint) 82 C, 

51 — 102 = 44— 47 C. Hagen i, 3oß^. Borfm. 1 , 199a. 72 die ich C. 
75 mir geliikes C. 77 Die ich C. 78 alle C. 92 die ich C. 96 suesse C. 

103 — 143 = 58-60 C. Hagen 1, 357b. ß^m, 1, 200b. 104 wie es C. 
107 het C^ 109 rife C. in m/e Bezug auf die in Frankreich gedachten 
Bewohner. 110 Sene C: WcUther sprach Seine 31, 13. 111 ene C: 
nach Hagen 3, 64ib ist Aisne gemeint, 123 wdne C. 124 vrije C. 
126 Haneg6we C. 132 gibe C. 140 herze C. 142 das C. 

LXXTTT. Der Scknolmeister von Ezzelingen. 

1 = 5 C. Hagen 2, 1388. Bodm. 2, 93b. Fy*. ilM ähnlichen Spruch 
LXVIII, 16, und meine Meisterlieder Nr. 134, 6ch C. 2 hant C. 3 ein 
nibt C. 5 enruochet wie es im erge C 7 bedorften C. 8 waren C 
10 wil er an uns C. 12 gar fehlt C. 13 hart harte kleine (Bodtn. harte 
harte kleine) C Der Dichter liebt es den Schlussreim mit einem versteckten 
%u binden. So in C 7 den R^m vil mit dem Inreim spil v. 8; in CS min 
mit der ersten Silbe des Abgesanges, So ist vielleicht hier dünne statt kleine 
zu schreiben und auf könne 9 gereimt. Dann hiess es wohl der brate harte 
dünne, vgl. WaUher 130. 

14-^34=: 11 — 13 C. Hagen 2, 139a. Bodm. 2, 94b. 19 vielleicht sam 
diu harptea wellen. 20 wilde C. ganze C. 22 alle C. 25 Nachahmung 
von Parzival 1, 19. 28 nu kuppelst C. 29 nu ist C. 30 trutarinne 
C. 31 bort C. - 32 ein ende C. 34 ganze C. 

LXXrV. Snezkint der Jude von Trimberc. 

1—26 = 10— 11 C. Hagen 2, 259b. Bodm. 2, 178b. Vgl. Wackernagel 
in Pfeiffers Germania 5, 291. 3 darbion C. 8 Irötdenbere C. Wacker^ 
nagel wan ofte fröiden laere. 9 haben, aus hagen gebessert, C. 10 schattet 
mir C. 16 vielleicht stt mir. 17 das ich C. 19 baren C. 20 da«« 
der Dichter ein Jude war^ könnte möglicherweise erst aus dieser Stelle ge- 
folgert sein. 28 scheiden C. 

IXXV. Der von Tr6stl)erc. 

1 —21 = 1 — 3 C. Hagen 2, 71a. Bodm. 2, 51b. 3 schoene C. 6 tugeide 
C. 10 süfte C. 13 wünsche C. 17 der C. 

22— 56 = 19— 23 C. Hagen 2, 72b. Bodm. 2, 53a. Ebenso beginnt ein 
LiedNeifens 31, 27 Haupt. 23 bringet C. 24 Bluomen maniger bände 
leie C, ffjflfre unbedenklich, wenn nicht bände i» der vorigen Zeile stünde 
und die Nachahmung Neifens ersichtlich wäre. 31 könde C. der Dichter 
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reimi künde (coit;.): munde 8 C. 32 waiite C. 3S tretenl C: dass der 

Dichter nicht nt sagte, seheint aus 40 hervorzugehen, 40 meinet C, 43 

wellent C. 48 bitten C 53 des wil ich mit dienste man C: man für 
manen hat nichts Aehnliches bei dem Dichter, 54 liebe C. 

LXXYI. H§r Steim&r. 

1--50 = 1 — 5 ü. Hagen 2, 154a. ßodm. 2, lOSa. iTiictorit. 741, 19. 
8 martere C. 16 (eigen C. 23 danne C. 30 jocb C. 35 als C. 
50 daruf C. 

51-^100 = 24—28 C. Hagen 2, 156«. Bodm. 2, 107«. £iittf geistliche 
Umdichtung dieses sehr weUlichen Liedes sieh unter den namenlosen Liedern 
641 — 670. 71 frowe C, 76 si ist C. 87 und sol C: und Mnnte mit 
dem Schlüsse des vorigen Verses verschleift werden: sieh zu XXV, 259. 
LXXl, 114. 91 — 100 fasst Hagen als Rede einer zweUen Person. 92 
mir C, 93 Si ist C, 94 die einzige jambische Zeile^ denn 63 ist si üf 
zu verschleifen. Vielleicht du hAst ir le ^re. 

101 — 118 = 29 — 31 C. Hagen 2, 157». Bodm, 2, 107b. 106 ich hohe 
eine Cäsur nach der dritten Hebung .angenommen , wenn auch über dieselbe 
hinüber elidiert werden dürfte^ weil die epische Verszeile in diesem volks- 
thümlichen Liede nachgebildet ist. 1 10 am ; ebenso kam : an SC. 116 dem C 

119—142 = 50—52 C. Hagen 2, 159b. Bodm. 2, 109«. 119 von bin- 
nen C, sumer einsilbig zu lesen und von hinne zu schreiben ist nicht ge- 
stattet, weil Steimar summer als klingende Cäsur braucht 13 C. 126 das 
icb C. 128 du ist C. 129 ir minne C: ich habe irre geschrieben, weil 
der Dichter sagt iriu bant 36 C, und weil diese Zeile immer Auftakt hat. 
134 beschuebe C, 135 gar wol C, waer verkürzt wie C 20, schier C 20. 
und im Reifne gern C 12, kern C 16, str^f C 19, in der Cäsur solt C 18. 
138 diese Zeile kannte gegen den Inreim sprechen, den Hagen mit Reckt 
angenommen hat. während er den zweiten nicht beachtet. Man muss hier 
sprechen schaltenn wagen oder besser schalten mit schwebender Betonung lesen. 
142 scbuehe C. 

LXXVII. Der Kanzeler. 

1 = 14 C. Hagen 2, 390«. Bodm, 2, 240«. Manig C. 4 betiuten C. 
oder wil ich ist einsilbig zu lesen, 5 wie es C, 7 zavel C. 8 hof C, 
10 sinnen C. 13 ahtode C. 18 die Bodmer: dö C. 

20 = 63 C. Hagen 2, 397«. Bodm. 2, 245b. 21 kanxler C. 22 kün- 
net C: ich habe kunnet geschrieben, weil der Dithter reimt kunHen (: wun- 
nen, sunncn) 47 C. 33 des C, 35 schuhet C. 

36 — 59 = 52^54 C. Hagen 2, 395b. Bodm, 2, 244«. Jch gebe dies Lied 
als eine Probe überkünstlicher Töne; ihm vergleicht sich Konrad von Würz^ 
bürg 2, 326« b. Helfent C: der Dichter reimt wi^jet (: mi^^et) 67 C; ganz 
aber ist ihm nt nicht abzuerkennen, vgl, ir munt ; ir sunt 5 C. 37 suln 
C: siin wegen ir sunt 5 C, 42 schouwent C. 47 kleinü C. 49 hoeret 
C, 51 oueh Hagen: fehlt C. 55 mugent C, geschaden C. 59 von 
rehten schulden C. 

LXXVm. Herman der Damen. 

1 = 9 J. Hagen 3, 163a. Wackemagel 851 , 8. w4ge : uge, so geschrie' 
ben wären die Reime klingend^ wie der Dichter ähnlich reimt schämen 
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amen Leich3% und ttHe hier wAsre (librn): zage 16 J; jaren : sparen, name: 
krAmc u. *• w, 5 ohne Auftakt: wahrscheinlich mich verre trtbcn wil. 
6 ich gutes J. 7 auch diese Zeile muss Auftakt hohen: etwa und güles 
kan geliebten. 8 AYollcn J. ii gemcyne J. 15 Wackemagel nimmt 
nach bl keinen inreim an^ der hier wie öfter in die Senkung fällt. Aller- 
dings ist der inreim nicht in allen Strophen dieses Tones: aber dann ist die 
Schlusszeile auf andere Weise gehvnden^ wie in 7 J mit 11 und 13, in 10. 
12. 16 J mit 5 und 10, m 11 J mit 6 und 8, in 13 J und H J sind die 
Sehluss Zeilen als Körner mit einander gebunden* 

18 = 10 J. Hagen 3, 163a. Wackern, 852, 8. Simrock, Wartburgkrieg 
S. 274. Robin J. 19 Vridcrieh der sunnenburgere J, 22 gebe J. 
29 tjwicr J; die Herausgeber schreiben zweier; aber der Dichter retmf zwter; 
drler 20 J (3, 1651^) und so ist auch 19 J (165«) zu schreiben zwtn ; drin; 
denn ei f^'r mAi^. i liefe der Mundart des Dichters zuwider, 31 tzwene J. 
32 unde ebene J. / 

35 = 30 J. Hagen 3, 167t>. irere : vere : bere J. 38 hasehat J. 

52 = 32 J. Hagen 3, 168». Ettmüllers Frauenlob S. XXII. 59 geheiles 
wynne J; di« Betonung ist wie 30. 60 itacÄ Ho^it (3, 752) Beziehung 
auf Reinmars von ZwHer Spruch 36 [Hagen 2, 183^). 62 der seiden J. 



LXXIX. Meister Heinrich Yronwenlop. 

1—35 = Ib m. Ettmmier S. 318. 2 sender F: sende »». 12 zajme 
F: tzimt m. 14 so F: dat worl myn jughet maket gra t». 17 swem 
Ettmüller: wen n», wenn F. 27 wenn F, sam m. 28 halp dat leben 
der trost an het m, hilff das leben trost an bet F. Ettmüller half; da Iwan 
trost an het. Der Sinn ist 'wie schlimm auch dem^ Iwein seine Herrin 
(Laudine) that, so Italf ihm doch JUunetCy an der er lieben Trost hatte: ich 
habe keine Lunete^ die mir hilft: 33 halden mF: Ettmüller und Hagen 
schreiben hulden, wtts bedenklich scheint, halden ist von dem Spiel entlehnter 
Ausdruck^ und bedeutet hier übertragen 'helfen: 

36 = 105« J. Ettmüller S. 57. 36 — 187 sind im langen Tone Frauen- 
lobs, 40 mücsten J. 45 tziio schuolle J. 46 wa nu din J. 47 wer- 
det nuwer k. J. 48 iueh Ettmüller: uf J. 49 hof Ettm,: hoven J. 
52 wan] niur J und Ettm, 53 nim Ettm,: geb J. 

55 = 105b j, Ettmmier S, 58. Aehnliches Gedicht in meinen Meister- 
liedern Nr. 22. 59 ncgen J und Ettmüller, 64 die von Ettmüller vor- 
geschlagenen Besserungen sind unnöthig: ' zum Hamischmacher gehört der 
Harnisch* ist vollkommen genügend^ ein Verbum braucht in sar nicht zu 
liegen. Ebenso steht dem raunche zimt sin kl6ster. 65 enbeidenthalp J 
und Ettmüller, 67 ist Hagen: fehlt J. 

74 = 105b j. Ettmüller s. 58. 76 in J. 85 schuy wie schuy J, 
schuwt schuy Ettmüller. 90 enhät Ettm.: hat J. 

93 = 105b j. Ettmüller S. 59. 95 wierde : zierde : begierde Ettmüller, 
103 nach F: in J. 

112=? i5 C. Ettmüller S. 59. 113 man dk C und Ettmüller. 114 
so J: m. r. und mit h. C, 117 und des habches klemmen C: nach J 
gebessert, 121 so C: der riebe spruch kan reichen C 122 tragen J: 
^nl C, 121 Der hof ist habt 0, Her kunic ir habt J. 128 ir J: des 
ir €. 129 nach prise J: ze noeten C. 

131 = 105 J. Ettmüller S. 85. Wackem. 853, 1. entpfän Ettmüller. 
137 zimst Ettmüller, 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 23 
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150 = 106« J. EUmüUer 8. 97. Herzog Heinrick von Mekienburg starb 
1302. 154 ginc J: ganc mtmüHer. 162 öre Ettmüller. 

169 = 210 £;. Ettmüder S. 102. Meisterlieder 15, 39. den JE:.* />Aie Elr. 
leik verzeichne ran hier an nur die Abweichungen wm EttmüUer, 173 ouch 
l^otes rtchs EttmUiler und EL: gebessert nach K, 175 geschach EH- 
müller: besser vieUeicht dem schach. 177 so K: w^rt betrogen EL und 
Ettmüller. 179 so K: da wart ouch EL und Ettmüiler. 

188—211 = 78« F. Ettmüller S. 128. Im kurzen Tone. 206 Der nie 
leuen F: den nie stn lüne EttmüUer, 208 Als F: Sam Ettmüller. 209 
wagen EttmüUer. 

212 7=27 C. Ettmüller 8. 151. Meisterlieder 8, 332. P^««^ tin^l <2i> 
folgende Strophe sind im grünen Tone. 217 mir C£^: ouch FJ und Ett- 
müller. iif C: ze JK und Ettmüller. 219 gedencke K^ von gedanken CJ 
und Ettmüller y mit denken F. 220 tücke K, dügge C, zucke Ettm. und 
J, zuhte F. 223 des alle Hss. min herze C, mym bertzen £^, min leben 
J. swer JJT, swere C. Ettmüller mit F des gienc mfn leil entwer; t?^i. 
Meisterlieder. Anm. zu 52a, 12. 225 kranke CF: swache JJS: und Ett- 
müller. 230 doch schaz in tugent ist gen mir ein kumber Ettm: mit J: 
doch fehlt CK F. Die meisten Schlusszeilen dieses Tones haben männliche 
Cäsur nach der vierten Silbe. 

231 = 109a j. Ettmüller 5. 151. 231. 23i Vrowe Ettmüller. 239 etc 
glücke Ettm. 242 was ei Ettm. 

250 = 110b J. EttmüUer S. 180. Im zarten Tone. 255. 260. 267 bei 
Ettmüller Je zwei Zeilen. 266 maget Ettmüller. 

268 ='7b F. Ettmüller 8. 202. im »aie» Tone; ebenso die folgenden. 
272 sende sweren F; sende swere Ettmüller. sw^ren ist Infinitiv. 275 Eff- 
müller vermuthet in der Anmerkung in eren vrö. dö könnte für dou, loa ' 
stehen; in dem touwe swanzen, waten sind in der Lyrik häufige Bilder. 
Oder ist an das alts. thau, ags. dheav ' 8itte' zu denken? vgl. Graff 5, 87. 
Ein 8ubstant. muss M dö liegen , denn zu jedem der andern Begriffe Zuchty 
Saide f Klarheu 9 ist ein Substant. beigefügt. 276 vol EttmüUer. 279 £re 
Ettmüller. 280 lust bernde F: heil hist berndiu Ettm. 284 enwart 
Ettm. kein Itp; umb sich EttmüUer. 

285 =r 8a F. EttmüUer 8. 203. 287 da von F. gleich F. Ettm. doch 
ich ir gliche nie gesach. 297 der ir volbluomte EttmüUer. 301 diu 
reine kläre mit Ettmüller. 

302 = 31 n. Ettmüller 8. 225. Priamelartiger Spruch im vergessenen 
Tone. 305 nächgebüren Ettm. 306 ungewi;^enllchen Ettm. 307 alte 
Ettm. 308 man stn Ettm. und n. ingcrt n, gert Ettm. 310 alten 
(: walten) Ettm. 312 valsche Ettm. 313 sal is dem alles n: sol dem 
ej alle; EttmüUer. 

314 = 4b F. Ettmüller 8. 232. /m goldenen Tone. 319 nach dir Ketm. 
322. 330 sind die Pausen von EttmüUer übersehen worden. 326 ein des 
F und Ettm. 327 swerung F ?/nd E«w. 328 dtner Ettm. 

334 = 339b C. Ettmüller 8. ^2H. 343 dtn höhe kunst, Virgilius £7eem. 
352 Saelde keret C, Saelde kdrt Ettm. 

353 = 339b c. EttmüUer S. 244. 355 rehte eime äffen C: reht als 
ein äffe EttmüUer. 

LXXX. Marogräve Otte von Brandenl^nro mit dem pfüe. 

1 — 21 =10—12 C. Hagen 1, 22a. Bodm. 1, 4b. Rumcnt C. 9 die 
ich C. 20 aber C. 
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LXXXI. Herzoge Heinrich van Presselä. 

1—55 = 4-8 C. Hagen i, iOa. Bodtn. i, 3b. iVackern. 80S, 3K 
4 iclage C. 11 dur C. 15 lieb€ C. , 16 wanne C. 19 an m: fehlt C. 
23 f. dien C. 27 vogelin C. 28 gegen C. 30 swenne C. 31 und 
Fm: fehlt C. 33 dir m: mir CF. 38 schaffene C. 40 dur hilze C. 
53 ir Hs8, und Ausg. 

LYXXTT. Herzoge Joluuis von BralMUit 

Ich habe von seinen schünen Liedern ein paar aufgenommen^ wiewohl 
sie nach ihrer niederländischen Fassung nicht eigentlich in den Kreis dieses 
Buches gehören. In der Herstellung habe ich mich an Hoffmann von Fallers- 
leben [in Pfeiffers Germania 3, 15i — 161) angeschlossen, 

1 —36 = 1 — 3 C. Hagen 1,15». Bodm, T, 7«. 3. 1 1 ende Hoffm. 14 
trooste Ho/f9t{. 16« 28 ghenade Hoffm, 29 die entsprechenden Verse sind 
auftaktlos: in senender noot Hoff mann vnd C, 

37—57 = 4 — 6 C. Hagen 1 . 15b. ßodm 1 , 7a. Bens Hoffm. 39 bogaer- 
kyn Hoffm. y der dem Verse eine Hebung zu wenig gibt. Eher wäre 45 die 
^yerkürzte Form anzunehmen , weil die entsprechenden Verse auftaktlos sind. 
42 die ander sanc na Hoffm. 46 dat soete Hoffm. 51 dalreschoonst 
Hoffm. <f mit einer Hebung zu wenig. Der klingende Ausgang vertritt die 
vierte Hebuna: vielleicht aber ist das Reimwort säen ausgefallen. 55 woudese 
Hoffmann, baren Hoffm. 56 siä : staen Hoffmann. 

58 — 81 =7—9 C. Hagen 1, 16a. Bodm. 1, 7a, 59 woulvoghelkinen 
Hoffmann. 61 sien müsste zweisilbig gelesen werden: im Refrän ist siet 
einsilbig^ daher wohl sien verscblnen. 62 undcr ist zu streichen: es be- 
lastet den Vers und ist für den Sinn nicht nöthig. 70 neen vrou Venus 
Hoffmann: um eine Hebung zu kurz. C hat nein frouwe Venus. 75 ende 
beidemal Hoffm. 78 dats al le baert Hoffmann: zu kurz. 

LXXXm. Eüiiic Wenzel von Beheim. 

1—50= 1—5 C. Hagen 1 , 8a. Bodm. 1, 2a. 2 so F: ze lieliehte 
betaht C. 10 wem es €. 16 gegen C. 21 als F: alsam C. 23 ir 
F: fehlt C. 31 endarf Hagen: darf C zwiir vergleicht sich mit g»b dtn 
munt 8, 8 C* 32 bat C. 37 dien C. 41 pfleg F, pfleg« C. 43 hell 
F: bat C, vgl. 32. 44 mis C. 46 min F: fehlt C. 47 von gesprecben 
ist wunscb und tac abhängig: * nicht anzureden vermag.' 

LXXXIV. Wizl&v. 

1 — 60 = 29—31 J. Ettmüller S. 42. Ich gebe den Text nach Ettmüllers 
Herstellung ins Niederdeutsche und verzeichne nur Abweichungen. 2 for 
Ettm. und so immer f im Anlaute. 12 fogelln Ettm. nlwen Ettm. immer. 
15 ein Adject. muss gestrichen werden^ weil der Vers sonst zu lang ist. 
Den Auftakt zu ergänzen^ den die entsprecttenden Zeilen haben ^ lese man 
und dorcb de röne werde wlf. 21 meiie sik Ettm-: vgl. 28. 75. 24 
kumber Ettm. 27 minningllet Ettm. 29 wunnengllet Ettm. 30 maked 
üs en nlwen göt Eltm. 31 unden meijen Ettm. 32 scalle und untfalle 
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40 sind mit zwei Hebungen zu iesen, 33 manich Mttm. 42 wol FAtm, 
44 mik Ettm. 48 wal EWn, 54 dik : mik Ettm. 58 wringet Ettm, 
61— 84 = 44. 45 J. EttmüHer S. 50. 68 maneger Ettm, 79 mic 
Etimüiler, 

LXXXY. Gräye Kuonrät yob Eilchbere. 

1—32 = 1—4 C. Hagen 1, 23«. Bodm. 1, t2b. 9 diu fe^it C. 13 
suesse C 14 suesse C 19 lugende C. 20 herzeklichen C. 25 nu sin 
herze C. 27 eht trurcn C. 29 ein lieplich C. 31 si ist C 32 s wanne €. 

33 — 85 = 5—9 C: in B unter Nilbart 30—34. Jn der Folge van B 
habe ich die Strophen gegeben» Hagen 1, 2ia. Bodm, 1, 13«. ^ 40 die ich 
C, 41 die IHzte ZeiU jeder Strophe t«# dakiglisch. 43 baidiu B: beide 
C. 45 vr<>dea B, froide C. 46 nun beschiht es C, füget si des B. 
48. 49 so B, o^a^ gar füriX6i der mir volleklich. an die minneklichcn riet 
C. 56 liebtiu B: liebten C 60—63 nach B: wenne sol ir roter munt 
m. e. k. 1. swere mich C. 64 Libte C 69 rainnen wert C. 75 Swenne 
jB, Swanne C. 76 vraget aC. 77 sis ba; B: in V. 78 So B: Si C. 

LXXXVI. Gr&ye Wernher von Honterc. 

1—21 = 10—12 C. Hagen 1, 64b. Bodm. 1, 2o«. 2 für In C: von 
Hagen gebessert. 3 triuteleht: ein Liebiingswort Crottfrieds ^on Neifen, 
4 hei C. 5 Wunder an ir C. 8 enwaere Hagen: were C?. 13 hessülich 
C. 14 soll C. 19. 20 wert C. 

LXXrVII. , Meister Jdhans Hadlonb. 

1— 8i= 1 — 7 C. Hagen 2, 278«. EttmäU. S. 1. 6 gewande C. 
pilgerin C 10 einen C. 11 tage (; klage) und wider :uider, wesen : 
genesen 53. 57 klingend gebraucht: sehr häufig bei Hadloup^ vgl. C 78. 93. 
147. 148. 150. 174. 178. 182. 193. 13 duchie C. 15 naehte (: daebte): 
die Hs. necbte : decble. niebte UH>hl als 'Nähe* aufzufassen: wenn von 
naht (also nähte : daeble), dann muss es heissen in der nable. 19 dür 
habe ich durchgängig geschrieben^ weil der Dichter dür : vür reimt. 20 
balde C. 21 gegin C. 22 kerne C. 25 si im C. 29 si in C. 31 
tiefe C. 34 ie rechte wurde C. 35 frowe fehlte wohl durch den glei- 
chen Auslaut von owe zu erklären^ C. 37 getorste C. 43 gnaden C. 
52 gewaltekliche C. 58 danne C 59 ginesin C. 61. 63 sene : brehe 
C. 68 si Hagen: fehlt C. 82 das si die reinen C. 

85 — 147 = 2*-32 C. Hagen 2, 281«. Ettmäll. 3. 89 zitkleit diu 
leiten C. 94 Des ir C. 95 an bluten lint der kalte wint tuot dicke 
we 167 C. 97 dien: diese schweizerische Form ist für Hadloub durch den 
Beim dien : gevlien 73 C gesichert. 103 tele si C. 104 sül reimt Had- 
loub auf mül 85 C. 107 muge C 111 die meisten entsprechenden Zeilen 
der Stollen und des Abgesanges in diesem Liede so uHe ti» C 8— 20. 230—240 
sind auftäktlos: hier muss man lesen doch send ich min herze ir und mio 
triuwe gar. 143 ist zu sprechen gsunt. 122 umbevieng C. 127 zeware 
Hagen: zwar C. 134 dos^ : do das C. 136 ducbtc C. 138 ümbevieng- 
ümbevie C. 139 küsset C. 140 we mir C, nach Bodmer was mir. viel- 
leicht sUht WC mir. 142 hänl (: bant); ähnliche Reime C 106. 192. 202. 
146 hilfet C. 
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148 — 187=133—137 C. Hagen 2, 29d»>. Ettmülf. 24. Ia3 wun- 
nenklichen C. 154 abe^ C IfilS ouwcn C 165 camandre C 166 
das es C. 169 bendrchlen C. 175 krankü C. 179 ane C. 184 aber 
C. 187 vorgan C, 

, 188—^2 = 39—43 C. fl^^e» 2, 283a. EttmüiL 6. £;m ywiz ähn- 
liches Liedy ungefähr auch derselben Zeit angehörend^ findet sich in ühlands 
Volksliedern S. 718. 190. 192 nötig €. 200. 201 tgL Wackernagel in 
Pfeiffers Germania 5, 313. 209 bediinkct Hagen: dunket C, 213 jemer- 
lichen C: die Reime zeigen nur die klingende Form in liehe C 81. 1261». 
141. 143. 191. 222 das si iemer C. 

223 — 255 = 62—64 C. Hagen 2, 286a. EttmüiL 11. 227 \\o\ fehlt 
C 229 Ell^n gemeinet: ebenso zu betonen ist s1 swig^n dar zuo 234, 
und auch 238. 241 nctch der hs, Veber lieferung, 234 vielleicht Si swungen 
dar zuo. 238 vnd rufte C, 241 das ich vor Ellen bejage hiute ere C. 
247 Ellen abe C, Entweder Ellen lä?e oder bitlenl Chuonzen Ellen abc 
lä^en (: Ane mS^en) dünkt mich die richtige Lesart, 

256-320 = 75—79 C. Hagen 2, 287a. EttmüiL 13. 257 gesinde 
C: diese und ähnliche Kürzungen bei dem Dichter belegen die Reime lint : sint 
25 C: wint 167. grüen : küen : blüen 88. klein : bein 167 : inein 188. 265 
glostende C. 266 lürsic C. wie terme 267. 267 ingewaril C; vgL 165 C. 
270 dar inne C, 272 sprechin; C, 275 Hände C: die Besserung ist 
bedenklich, weil der Wirt immer mit du angeredet tvird. Vielleicht Ha neu 
entefüe'^e. ^0 hoert C. 287 und mache C: mache wäre wie die zu 
229 bemerkten Fälle: auch in diesem Liede sorgen 358. stubun C. 294 der 
Auftakt ist nicht zu dulden: wohl dä^ nent sl, wie gent für gebent HO. 
Auch dams für da man es begegnet 342 und 108, IOC. 295 Welt: diese 
Form bestätigt der Reim 185 C. 300 sis Hagen: sus C san wie umbe- 
vän C 26. 30. 137. 188. 302 diu antlüt, muss zweisilbig gelesen tcerden, 
da der Vers auftaktlos ist. Besser d'antlüt; vgl. d'arn 353. Auch diu amsel 
316 ist so zu lesen, 313 samcnt: diese Form belegt der Reim (: schament) 
89 C, 316 kamfte C: oder kamfle : samfle. 

321—353 = 91—93 0. Hagen 2, 289b. EttmüiL 16. 322 dirne, 
dagegen dirnen 348. 325 eile verstehe ich nicht: vielleicht geile. 342 
stalte C, 346 da wirt fehlt C: Hagen wirt da. 353 die ern C. 

LXXXYIII. Der von Bflwenbnrc. 

* 

1—30 = 7 — 9 C. Hagen 2, 26lb. Bodm. 2, 180'». 2 fraglich ist^ oh 
die zweite und fünfte Zeile jeder Strophe dacty lisch oder trochäisch ist: sie 
lassen sich auf beide Arten lesen. Fehlerhaft in beider Hinsicht ist 25, wo, 
wenn man daktylisch liest, geschrieben werden muss wer sa^ bl gote und 
bei irochäischer Lesung wer gesa^ bi gote am rate. 5 manigcm C, 6 
ahtcnl: auf der ztveiten Silbe zu betonen, 12 in getuon C. 15 manigem 
C, 15 troibe C. 20 do wart C, werlie C. 21 VgL Museum für 
altdeutsche Literatur und Kunst 2, 78. 80. mhd. Wb, 1,7. 25 rpte C. 
30 dir merer muot C, 

LXXXIX. Der Gnotare. 

1 —50= 1—5 J. Hagen 3, 41 a. Die Idee zu diesem Gedichte entlehnte 
der Dichter wohl zunächst Konrad von Würzburg, mit dessen ' Welt Lohn' 
es an mehreren Stellen stimmt, 3 vur ym ge J. 5 hatte J. 6 her 
ne sach J. vgl, Konr, 67 dajr man nie schosncr wlp gesach. 7 auch hier 

23* 
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katm man vür in sekreike»^ wieZ. 9 bas J. du w«re ehl Je mtn di^est- 
man Konr, 130. 10 dar umb^ bin ich komen her Kotir» 141. hie kume 
ich dir 212. 14 diu Werlt geheimen bin ich Konr. 208. 15. 16 ich ^i\ 
dich gerne IS^en sehen wa^ lönes dir geziehen sol 150. lones soll du stn 
gewert 210. 16 vielieicht sich, disen 16n, denn alle Verse haben Auftakt» 
17 süs kertc si im den rücke dar, der was in allen enden gar bestecket 
und bebangen mit ungefüegen slangen, mit krolen iind mit näteren. ir 
llp was voller bläteren 213 ff. 19 vg/L Konr. 225. 226. 22 der sie J. 
sä wie sie J. sie gestalt J. 24 der is gra der is blinl sone J. 25 sie 
sieht mit J. 27 leitet die J. 29 liebe J. alle syne J. 30 tuche sich 
sent sie ym J. 31 han : lau J. 36 höret X 37 kerker J; vgl; Meister- 
lieder 184, 30 Lesarten, set : get J. 39 wa ist ir J. 41 Nu da J. 
43 eyne J. 44 a|le J. 48 diu] die J. 50 strafe J: die Kürzung 
strä^ ist wie l^r im Reim HJ. 

XC. Der Dfirner. 

1—40-1 — 5 C. Hagen 2, 336a. Bodm. 2, 209». 1 sich C. 3 ver- 
gicb C 5 6,nde icb C* umgestellt, um einen Auftakt zu gewinnen, 8 mir 
ist C. 9 Wisse C. 10 wehgel C. äl berueret C. 39 e; Hagen: 
fehlt C. 

XCI. HIr Enonr&t von Altsteten. 

1 —30 = 11 — 13 C. Hagen 2, 65b. Bodm. 2, 4«8. 3 der Auftakt fehU: 
vielleicht da; er sol. 6 ir sint C. 7 bruefent C. bringet C. 8 brunen C 
17 sunt C. 18 kel C. 20 jagenden C. 21 wünschent C. 27 so 
zehant C 30 wünschent C: aus der nothwendigen Kürzung wird et, 
nicht eni, wahrscheinlich. 

XCn. Eristän von Lnpin. 

1—21 = 7 — 9 C. Hagen 2, 20b. Bodm. 2, 16a. Des Dichters Heimath 
bezeichnet schon C durch den Zusatz ein Düring. 1 si schoene si herzeliebe 
C. 3 gewalteklichen C. 5 me fehlt C. 6 niht Hagen: fehlt C. 10 
erscbriken C. 12 ein Hagen: fehU C. selkes C. 13 an fehlt €. 14 die sint 
wisser C 17 ir Hagen: fehlt C. armen C. 18 könd C. 21 U70i^/ habe 
dir da;. 

XGin. HIr Heinricli Hetzbolt von Wizens§. 

1 — 12 = 4—6 C. Hagen 2, 23a. Bodm, 2, 18a. wünschent C, immer 
nt. si C: sie (ea) reimt auf wie 12 0. si : rni C. 2 loslichs C, 4 t?ie^- 
/etc^e Wirt. 6 dur C. das ich tet unrecht hophegarten C:,tllision über 
den Inreim hinüber. 8 die wile das wir C. schöne glänz, ein Name ^ der 
auch C 13. 16. 24' wiederkehrt ^ ist als Versteckname nach Art der proven- 
zalischen Dichter zu betrachten. Aehnlich ist gebildet Bei Vezer bei Bemart 
von Ventadom, Mahn i , 14. 17. 9 Recht C, und vor prüvct fehlt, ebenso 
den vor Itp 10: wenn mit Recht, dann sind die erste und zweite Strophen- 
2.eile zu zerlegen. Dagegen spricht jedoch die Elision 6. 10 tougem C. 
und die] die C. genade C. 12 genade C: vgl. mitteldeutsche Gedichte 
2, 163. 557. 



Digitized by VjOOQIC 



xciv, xcv. xcvi. xcvii. xcviii. 350 

t3--ddsr22-2iC. Ji«^MM2,d5a. BoÄ».^. 19». Nu ist C. 15 bringen 
C, 16 könl C. 2i jehen C. • 27 alsam es spreche C. 35 ich^] ich 
das C; aiie Verse $ind emßakOos, 36 80 sis doch C. 

XCIY. R^eBboge. 

1 — 13= 1 C. fTa^eit 2, 309». Bodm. 2, 197»>. Meisterlieder 71, 27. 
iit if^ Brief'treise, seinem bekanntesten und beliebtesten Totiei ebenso der 
folgende Sffruch. tribent usw, C. üch immer C. 3 sunt C. wies C 
4 die drie die söKin C. 7 und Hagen: fehlt C, so JT. S bceses fehlt C: 
rgl, K. 9 drie C. 10 w^n« C. 13 sint C. 

14 = 5 C. Hagen 2. 309b. Bodm. 2, 1988. tUffend C, 16 diu erslo 
C. 17 lengi C. 21 stelt C. 23 milti bi der köschen C. 24 keisrin 
C. 26 dort C. 



XCV.^ Albreht marchsclial von Raprehtswile. 

1 — 33 = 1 — 3 C. Hagen 1, 342a. Bodm. i , 189a. 7 geeret C. 9 muos 
C. 10 den C 18 Mit lüren varwen zwo C. 22 schant C\ 26 dar 
in C. 29 Kemm ich nach C 30 fromde Bodmer. Der Sinn ist 'Komme 
ich noch in ihren GericIUsbann^ in ihren Umkreis^ dann tveiss ich was ge- 
schieh^: d. h. wenn mir die Ctelegenheit wird, §o werde ich sie nicht unge- 
nützt vorübergehen lassen!^ 

XCVI. Hör Otte zem Turne. 

1-27=15—17 C. Hagen 1, 34ib. ßodm. 1, 191«. 4 flük C. 
11 han C, vgl, 21, 2 hänt : bant. 21 si habe ich geschrieben, wiewohl 
kein beweisender Heim vorliegt^ nach Analogie benachbarter Dichter und 
weil der Dickter .st 25 im Hiatus auf der Hebung braucht, 23 wan C. 
25 e doch C 27 herzen C. 

28—5^ = 18 — 20 C, Hagen 1, 344b. Bodm. 1, 191a. 42 spilnde C. 
47 höhet C. 49 lüftes C, 51 du vil C, 



XCVII. Heinrich von Mnglin. 

1 = Müller S,\\. 2ibracbt Müller, 5 keine Lücke bezeichnet Müller. 
8. 10 braute : kante MWer und Hs, 

19= Müller ^.J7. 23 troum Hs. utul Müller. 26 vorchte Hs. und 
Müller, 31 sante Hs. und Müller. 33 in nicht la; Hs. und Müller. 
36 wut, wohl DrMckfehler, Müller, 

37— 60 = Müller S. 28. Vielleicht nur zufälliger Anklang «n den ersten 
Dichter dieser Sammlung, den Kürnberger, 1, 31 — 42. 39 des ich forchte 
Hs. und Müller. 

XCVIII. Namenlofie lieder. 

1^6 in der Münchener Hs. cod. Teg. 1008, BI. 114b. MF. 3, 1. 
5 slusselin Hs. 6 dar inne Hs. 
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7—22 = 70 M. Carm. ßmr. S. 210. Schade S. 140« 21 vil fMt M 
und Schade. • 

23— 28 = 60b üf. Carm. ßur. S. 188. Wackem. 218, 4. 26 alsen M. 
Die lateinische Nachbildung gibt auch den Gedanken treu wieder: 
Florct Silva nobilis 
floribus et t'olits. 
ubi est antiquus 
mens amkus? 
hinc equitavil: 
eia, quis me amabit? 

29— 33 = 60a M. Carm^Bur. S. 185. MF. 3, 7. alle JH. 32 Eleonore 
von Poilou, i\2^ geboren, 1154—1204 als Gemahlin Heinrichs il Königin 
npn England. Aehnlich sagt ein lateinisches Liedy Carm. Bur. S 145 placcl 
plus Francie regioa. 

34— 38 = 69b M. Carm. Bur. S. 209. MF. 3, 12. 

39—43 = 38 Niune A. MF. 3, 17. 40 da C: din A. und ist mit 
rose zu verschleifen. 42 holder geselle AC. holder seile Haupt. 

44 — 49 = 13 Wallher von Mezze^. MF. 4, 1. 44 so Haupt: iarlanJ 
lieht A. 46 Vil Haupt: so vil A. 47 ich Haupt: fehlt A. 48 menegen A. 

50—58 = 46 Niune A. MF. 6,5. 52 so Haupt: verwände! A. 57 
wers A 

59 — 64 = 9 Wallher von Mezze A. Dir cnbület A. 62 mer A. 63 
si fehlt A. 

65—82= 10—12 Walther von Mezze A. MF. 6,14. 72 nahes A. 
76 sanfte A. sanfte dn; mtm Haupt. 77 hAn Lachmann: gan ^. ^Ich 
werde noch tnachen, dass du weinen sollst.' 

83-87= 190 Nifen €. Haupt 52, 25. 85 anderen C. 87 mis C 
und Haupt. 

88 — 92 = 42 Walther von der Vogel weide A. Lachmann S. XIII. 
Wackern. 199, 9. 89 mir ist ^4. Wackern. mir ist leit deichs ie gesach. 
92 klagen Lachen, u. Wack^rn. hinter der Cäsur. 02 mir Wttckern.: fehit 

A. Lachmann diu man mir tuot. 

93 — 96 = 59b itf. Carm. Bur. S. 185. Wackern, 2\9. 15. in dem herzen 
M und Wackern. % mir ist licp da^ si M und Wackem. Die lateinische 
yachbilduny S, 184 ^eigt, dass der ersten^ zueilen und vierten Zeile nur 
sechs Hebungen zukommen. Die lateinische Strophe ist aber so zu schreiben: 

Jam jam rident prala, jamjam virgines 

jocundantur, lerre ridet facies; 

estas nunc apparuit, 

ornatusque florum lete damit. 
97—106= 5—6 Kaiser Hainrich BC MF. 4, 17, doch nicht in Lang- 
Zeilen, dannei^ ff^tipf: danne BC. richer B. alle die BC. 98 gueteliche 

B. 100 so verre C: fehlt B. 101 ir C: in B. Haupt bezeichnet die Lücke 
nach ir. 106 das si wellent in B. geviele Ü. alle B. nie niemanne 0, 
nie nieman C, Haupt nie man. 

107- 116 = 7—8 Kaiser Hainrich BC. MF. 4. 35. alre B: aller C und 
MF. liebeste Ä, liebste C: Haupt liebeste und dem entsprechend auch alle 
andern Halbzeiten mit vier Hebungen. 108 alle die ich B und Haupt. 
69 vcrliuse BC und Haupt. 1 10. 111 «o Haupt: den mühte mir got in alle 
der weite B, den mühte mir in al den wellen got C. 111 niinnecllche 
fehlt B, 1 12 daz ich B C und Haupt. 115 merkent BC: merke et Haupt. 
116 edel BC. leit BC und Haupt. 

117 — 123 7 81b iir. cartn. Bur. S. 228. 120 al] gar M. 123 ib pin 
sin an jlf. 
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1S4— 131a IMlMi^B, 606. ¥ feigers Germania ^,&I. virlorn. 126 
velsu. ie] zo. 

132—138=3 69 M. Carm. Bnr. S, 207. 136 chomc M. 

139—111 =70b jir. Carm, Biir. S. 212« einer muss zu sande in der 
Aussprache hinübergezogen werden^ wie ir in dem Liede XeUharts (XXV, 
259) , mit dem auch der strojfhische Bau der vier ersten Zeiten genau stimmt, 
143 si in M. 147 hier beginnt nach Angabe der Hs, der Refran, Die 
lateinische Nachbildung S. 211 w^cht ein wenig ab. 

152—158=59 M. Carm. Bur* S. 184. 158 wohl ich tiion im. 

159—162 = 60 M, Carm. ßur, S. 186. 161 ehunne Jf. 162 ireii 
^u;e liebe M. Die lateinische Nachbildung hat in der eierten Zeile Auftakt: 
doch glaube ich nichts dass zu sehreiben ist nach irme, eher nach ir vil 
sttegen. 

163— 168 = 6lb üf. Carm.Bur. S. 190. 165 menigen M, 168 vol- 
gelen M, Die lateinische Nachbildung stimmt auch im Gedanken 
Estas nx>n apparuit 
prftcritis temporibus 
qu^ sie Clara faerit: 
ornantur prata floribus. 
aves nunc in silva canunt 
et canendo duice garriunt. 

169 — 176 = 65b M. Carm, ßur. S. 200. 172 stüdcn M, 

176 — 180 = 56b M, Carm. Bur. S,iT7, Lachm. zu Walther 39, 1: ein 
GegwHäck zu Walthers Strophe ^ XXI. 552 /f. Die laUinisc/te Nachbildung 
stimmt auch im Gedanken der ersten Strophe. Zu bemerken ist^ dass hier 
der zweite Dactglus regelmässig durch einen Trochäus vertreten wird., was 
im lateinischen Liede und bei Walther nicht der Fall ist. 178 hän] an Jlf. 
180 nimmer mer M. 

181 — 189 = 57 M, Carm, Bur. 5, 178. Springer M. 183 den Jf. 
185 ein der fehlt M. heiden M, 186 s<»ncditi M, 188 si isL M. 

190—197 = 29 M. Carm, Bur, S. 179. 193 tugende M. 

198—207 = 58 M. Carm, Bur. «S. 181. 200 .schöne fehlt M; ich wollte 
dieser Zeile vier Hebungen geben: aber die lateinische Strophe 103, 5 [denn nur 
diese stimmt) hat auch nur drei. 202 wot] wir M, 204 zimct guoten 
chinden M. 205 chinphcnM. 207 ih wei^ wie? ir gevaUe M: Küren- 
berg 58 in woi^ wiech ir gevalle, wo die Hs. auch wies hat, 

208— 215 = 58b M. Carm. Bur. S, 183. 

216— 227 = 61b m. Carm. Bur. S. 191. 227 obi^ alle wibe hieben M. 

228—233 = 65 Jlf. Carm. Bur. S. 198. 

234—239 = 67 M. Carm. Bur. S, 202. aver M. 286 selbeme M. 
239 im lateinischen Liede sind die beiden letzen Zeilen demnach in eine 
zusammenzuziehen; ohne Cäsur, wie man aus der vierten Strophe sieht. 

240—247 = 68b M. Carm, Bur. S. 206. 241 im lateinischen Liede 
^eht in Zeile 2, 4, 7 weibliclier Reim^ der für zwei Hebungen gilt: mca 
mens eliita = troßstent iuch der sumerztt. 242 chumit M. 24'^ vrowe 
ist vocat. plunU, und nicht mit Hagen in vrowen zu ändern. 

248 — 255 = 69b M. Carm. Bur. S. 208. ^Das lateinische Lied gibt auch 
den Gedanken wieder. Ycni, veni, venias, ne me mori facias, und Rosa 
rubicundior, lilio candidior etc. 231 ehnm chum Jlf. 252. 255 roser- 
varwer Jf. 

256— 262 = 70b Jlf. Carm. Bur: S. 211. Bei Schmeller sind die ersten 
vier Zeilen in je zwei zerlegt. Das lateinische Lied beweist die Zusammeik- 
fassung. besten JH. 3 rufen Jlf. 259 sih Jlf. 

263—274 = 71 Jlf. Carm, Bur. S. 213. Wac/^rn. 217, 7. 265 ir 
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fehlt M: denn die ßetmhmf vil lieb^ i9i nieht wmkrecheimlieh. 169 raine 
M und Wachem,-, aber die Hs. scheint ai für ei nicht zu kennen, 270 mih 
üf. 273. 274 fehlt M: beide Zeilen sind Hefrän, Mm lateinischen Liede 
steht hier ebenfalls ein deutscher und altertküwUicher Mandaliet , mandaliet, 
mtn ffeselle kumel niet. 

275— 280 3= 71b jf. Carm, Bur, S. 2i5. 279 stet M. Der Wächter, 
der aber hier neeh Freund der Liebenden ist (daher die Anrede vU liebe 277), 
spricht: es ist erste Strophe eines uns verlornen TageUedes , wie die wüsten 
der Münchener Ms, nur einzelne Strophen verlorner Lieder sind, 

281— 296 = i4nz<n'^^ 1833, 72. Hagen 3, 468ee; nach einer Leipziger 
Hs, Müohle. 282 wer nu. 284 das ist raioe not. 285 niemer soi. 
286 arme. rüwe. 287 rüwe. 288 leide. 289 TaUalus. 290 tarst. 
tun. 291 tifte: ich habe troufte als 'Ouss* verstanden j gebildet mit der 
Silbe de. 292 menger leyge und einer tieff se. 294. 295 tut. 295 
zweimal, 296 edeie. 

297—304 = Hagen 3, 468q (Heidelb. Hs, 349). Das Versmass ist dakty- 
lisch. Lebenes. 298 da bi ist. engestlicher. 300 manige. 301 im 
fehlt, größter. 302 ist niht gewisser. 303 dai; ieman wirdet. 304 
Sit dat. so we der sele tuet 

305— 344 = 40— 43 a. Hagen 3, 426^. virbolc a, 309 der tac gehßrt 
als Subject zu zwei Verben, 315 sang ist grüs a, 317 min trurin und 
clagc a, 318 hinnan a, 320 willu da a, 324 nüwun a, 322 hin- 
nan a. 324 kündit a. 340 wenne last a. 342 din a. 

345 — i34 = H««|^, Neidhart S, XL-rXLIlI. ich verzHchne nur die 
Abweichungen von seinem Texte. 348 wunne Haupt. 368 das ist Hss.: 
dast Haupt, 395 so c: Haupt mitC s1 bietent im ir bende« 419 über 
Haupt. 

435— 448 = Hawp^ Neidhart S. XLVI fg, 442 fasst Haupt als zur 
Hede der Mutter gehörig; ebenso 450. 458. 

459^474 = Haupt, Neidhart S. 217 (zu 86, 30). Erwiderung auf Neid- 
harts Spott ^ oben 711 ff, 462 parodische Ausdrucksweise für das gewöhn- 
liche sam mir mtn llp. 463 Zelle: nach Haupt das Dorf Zell, südwest- 
lich von der Perschling (426). 472 stnem Haupt, 474 er e; Haupt. 

475 — 558 = Haupt, Neidhart 8. 227—229. 478 ein c: fehlt bei Haupt. 
493 Haupt inferpungiert nach ha;, nicht nach sieb. 520 vaters c und 
Haupt, 528 zene c und Haupt. 530 enbalp Haupt, 544 des c: es 
Hattpt, Das Lied mag wohl jünger sein als die zunächst folgenden, ich 
habe es aber von den vorhergehenden nicht trennen wollen. 

559—590 = Haupts Zeitschrift 4, 573. Klagelied auf den Tod Ottackers 
von Böhmen, der 1278 in der Schlacht auf dem Marchfelde fiek üeberschrift 
Canlilena de rege Bohemie% 560 weint. 561 usser. 563 nito. 564 
sin. 566 ber. 567 man fehlt, 571 erbten ir leidin. 572 er gegen. 
573 Er was ein. 574 adler. 578 den witwem. 579 legen. 580 ie fehlt, 

581— 616= I/ft/oftd, Volkslieder S. 853, nach einer Münchener Han^ 
Schrift. 585 pluomen nocb gruenen. 586 fogelin. 592 trage] clage. 
601 nunne. 606 wenn. 609 fo^lin. 610 vielleicht dk von maoi^ 
icb jftmerltcbe scheiden. 611 trügin. 

617— 640 = 223-^225 I>. Hagen Z, 4Qi^. Vgl. Reinmar von Zweier, 
XL, 13 ^. R. Köhler in Pfeiffers Germania S, 18 ff. 619 bemde wii^ 
ganzer. 620 wo! Hagen: fehlt D. 621 einen. 624 vngebatr. 625 
vrowe. 626 diu bekenne. 627. 8 st«le vor disiu. 628 ucb. 631 
lügende. 632 von rehte fMt. 638 suln. 640 dar inne. 

641— 670 = a/f<f. Blätter 2, 125. WaOtemagH 997, 5. Geistliche Um- 
dichtung von Steinmars (LXXVl) 51--10a 642 do. 645 mit den cronen. 
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646 do. 6i7 SV sich. 653 quinc. 654 meu. 656 su ist. Wackern. 
niuch, (die weit ist gar unreine) ir falsches leben. 20 das tu. 25 dine. 

671— 694 = ^/W. B/att«- 2, 126. Wackernagel 99S , 12. ioriunc nume. 
675 inncfrolin. 682 er ist mit hiure zu verschleif en , ebenso 703. 705. 
alles. 683 wisen cngele. 685 und da. 689 stundent. 690 ptiliget 
653 die mage. 

695— 715= ^Wd. Bl. 2, 129. Wackernagel 999, 8. Wene. wenent. 
702 alse am. 703 suo^e mins. 704 bellen. 706 so Wackernagel: 
nv enweis ich Hs. 711 herzemc lei Hs,: hertem leide Wackern. 712 
turwflCa 

716—755 = Münch. Hs. cgm. 717, Bl. 50b. Hoffmann, Kirchenlied 
[i. Ausg.) Nr. 21. Nach der Handschrift. 718 entwicbe Hs. und Hoff- 
mann. 719 bnn in sin Hs.: hän in Hoffmann. 721 minem Hs. erbiu- 
let Hs. und Hoffm. 722 iedoch Hoffmann, ich in als bin dan Hs. und 
Hoffm. 726 dln Hoffm.: die Hs. 731 sclbers. 732 allererst Hs.: 
allerst Hoffm. 737 laa;e da Hs. 740 was. 741. 747 selber. 746 
samest. 748 Nu Hoffm. gesange Hs. und Hoffm. 749 maede. 750 diu 
sele His, und Hoffm. 751 wie dar ich bin in driv^ltigem scbine Hs. und 
Hoffm. 752 samet Hs. lenger Hs. und Hoffmann. 
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ä an Imperal. Süb$t, und Partikeln 

angf^ängt, neinst, herd, wichä. 
ab, abe, aber aber; abermals» 
abe herab; von, 
aberelle schwm. Aprü 7, 129. 
adamas itm. Diamant 88, 21. 
afterriuwe Hf. Reue hinterher 16, 24. 
afterslac stm. Schlag von hinten 79, 18. 
ahl Interj. hei 21, 213. 
ahten schwv. Sorge tragen 87 , 260. aht 

ich zelmespil, stelle ich gleich einem 

Spiele 30, 153. 
aehten schwv. verfolgen, ächten 38, 173* 
fißhter stm, Verfolger 21 , 256. 
al häufig zur Verstärkung dienend, 
al, obgleich 27, 2. 
ald, aide, alder, oder, 
alles, alle:;, adv. gen. u. acc.^ gänzlich, 

immer, 
alrörst, alrlst, alrest zuerst; nun erst. 
als, alse, so; ebenso; tcie; so währ als; 

sobald, wenn, 
alsam, ebenso; eben so tcie. 
also, ganz so; ganz so wie. 
als US, so, 
alte schtom. der Läufer im Schachspiel 

40, 156. 
alten, alden schwv^ alt werden 2^^ 191. 
alters eine ganz allein. 
alwfiere albern. 

äme stf ein Maass, Ohm 25, 129. 
fitmer stm. Ambra 79, 24. 
ande schwm. Zorn 21, 484. 
anden schwv. ahnden 24, 21. 
anderhalp andrerseits. 
anderthalben anderwärts 25, 474. 
anderswft andersuH), 
anderswan dasselbe 47, 205. 



ane an. 

äne ohne; ausser; valsches dne ohne 

Falsch 7, 73. &ne sin frei sein; äne 

tuon befreien. 
senec beraubt 15^ 219. 
anehanc stm. die sich an Pflanzen 

hängende Feuchtigkeit 22, 106. 36, 109. 
onge adv. sorgfältig 21, 6. 87, 3. 
angestlich Angst bringend 26, 24. 
arebeit, stf. Mühsal., Noth. 
jirke Kasten 21 , 284. 
arman statt armman 16, 29. 
armen schtDV, arm sein 21, 294. 
ars stm. podex. 
Äsmac stm, schlechter Geschmack 79, 78. 

bäbest stm. Pabst. 

bägen stv. sich gebogen, sich zanken 
79, 305. 

balde schnell. 

halt kiihn\ m. gen. eifrig zu 40, 137. 

baltlich kühn 33, 108. 

baneken schwv. spazieren 47, 196. 

bar m, gen. bloss, beraubt 

beere stf, das sich Zeigen 74, 8. 

barmencere stm. Erbarmer 21, 433. 

barn stn. Kind 38, 60. 

baz besser] mehr, 

bedanken, prät, bedühte, unpersönl. 
schwv. dünken, 

begän, beg6n stv. besorgen 87, 191; 
erreichen 3, 65. sich begän, sich 
ernähren 87, 191. 

begeben stv, m, acc. u. gen. frei lassen, 
überheben 15, 320. 

begrlfen stv, erfassen, ergreifen; ertap- 
pen 13, 40. 

behaben schwv, behalten; erhalten. 



Digitized by VjOOQIC 



Glossan 



365 



behklten «tu. außeben; hn sich behalten. 
beherten sdiwo, durdksftzen 21^ ^ß'^* 
behüsen sdttbv. mit einem Havm rw^ 

sehen Q5, 576. 
beide, beidiu mü und^ sowM — als 

auch. 
beiten schwv. m. gen. toarten; m. dat. 

Frist aeben 30, 148. 52, 5. 
bei^e stf. Beize, Jagd mit Falken. 
beiden schwv. mit Falken jagen. 
bejagen schwv. erreichen^ erringen^ refl. 

sich ernähren 36, 161. 
liejehen stv. mit gen. u. dat. venichem 

18, 160. 
bekennen schwv. erkennen; kennen. 
bek^ren schwv. verwandeln. 
bekleben schwv. bleiben 79, 71. 
bekomen stv. begegnen, geschehen. 
bekrenken schwv. herabsetzen^ schtvä- 

chen 24, 23. 25, 566. 
bekurn sehwv. zur Prüfung herbeiziehen 

67, 27. 
bellben stv. bleiben, 
bendic fest gebunden, unterüian 73, 

29. 30. 
bendicte eine wchhriechende Pflanze 

87, 169. 
bör stm. Eber 1 , 26. 
beraten stv. versehen; refl. einen Ent- 

schluss fassen. 
bereiten schwv. bezahlen 13, 35; refl. 

tu. gen. sich womit versdun 25, 347. 
berillten sthwv. belehren; mit etuxis 

versehend, ausstcUten. 
bem stv. tragen, hervorbringen; schaten 

bern SchaUen geben 21, 521. 
bemde, partic tragend^ bringend. 
beschelien stv. geschehen, 
bescheiden stv. mit acc. u. dat. , acc. u. 

gen., auseinandersetzen^ sagen. 
bescheiden partic. verständig. 
bescheidenheit stf. Verständigkeit. 
bescheidenlich gebührlich, verständig. 
bescheidenltche nach GeWhr. 
bescheinen schwv. zeigen. 
beschäm schwv. versäiarren 67, 28. 
besenden schwv. holen lassen. 
besinnen stv. erdenken 96, 56. 
besitzen sU>. in Besitz nehmen. 
beslie^en stv. einschiiessen. 
besme schwm. Ruthe. 
besnaben schwv. stolpernd hinfaücn 

11, 29. 
besorgen schwv. sorgen für, sorgsam 



beachten; intr. Sorge tragen. 
besten, besten stv. bleiben; angreifen, 

bekämpfen; zukommen. 
besteeten M^ti^: befestigen, 
beste adv. aufs beste. 
besten schwv. binden, schnüren. 
bestrüchen schwv. straucheln 11, 29. 
bestümbeln schwv. verstümmeln 42, 108. 
beaunder tnsbfMiicIfre, einzeln ; besonders. 
beswseren schwv. belästigen, betrüben. 
betagen schwv. den Tag ahioarten; den 

morgen 14, 350. 
bete stf. mte. 

betejich was zu biUen ziemt. 
betragen schwv. refl. sich rUihren, 
betragen sdnvv. unpersönl. langweilen, 

verdriessen. 
betwungen ; bedwungen partic. traurig^ 

sorgenvoll; erzwungen. • 
betwungenltche adv. sorgenvoll. 
betdhen tto. umfangen. 
bevelhen stv. empfdilen. 
bevinden stv. erfahren. 
bevor, bevom vor, vorher. 
bewarn schuw. verhüten; sich vor etwas 

hüten 15, 578. 
bewarten schuw. beobaMen 21, 255. 
bewenden schwv. uzenden; anwenden. 
bewinden stv. umwinden 1, 37. 
bewtsen schwv. m. acc. u. gen. erweisen 

85, 12. 
beztte bei Zeitin. 
bi bei; durch. 

biekelmeister stm. Aufseher beim Würfel- 
spiel 25, 517. 
biderbe bieder, brav. 
bien prät von bannen, 
bieten stv. unschnlde, unschuldig zu 

sein behaupten. 
bilde sin. wtbes bilde umschreibend für 

w!p 23, 5. 
bilden schwv. vorstellen. 
bilgerin, bilgerim stm. Pilger. 
binden stv. das gebende umlegen; wol 

gebunden, mit ^tem , gebende« 
bis, imper. von wesen. 
bisem stm. Bisam. 
bisen schwv. uniherrennen wie Rinder 

71, 151. 
blspel stn. Gleichniss., Fabel 
btten stv. warten m. gen.; Frist geben 

m. dat. 
biunt stf. von den Gemeinderechten be- 
freites .^ eingehegtes Feldstück 98, 608. 
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b]4 hlau. 

blangen iL belangen, sckuv, verlangtn 

64, 57. 
blÄvuosj $im. gerbigere Falkenart 97, 53. 
blecken schwv. sichtbar werden 40, 20; 

geblecket wi^ibar 14, 246. 
blic «fm. Glanz. 
blkltcb gl&n%end 22, 105. 
bilde ndiwf, Erieg$ma»chine zum SdUeu- 

dem txm Steinen 70, 29. 
bilde fröhlich 7, 159. 
blldecllchen adv, fröhlich S3, 320. 
blippenblap stm. Schwätzer 30, 129. 
bllscbaf st, blldeschaft stf. FröhHeMieit 

7,8. 
bliuwen, blonwen slv. stMagen. 
blüejen scihwv, blühen. 
bluot stf BlüOie. 
boie stf,' Fessel 71, 142. 
bolle schwf, Knospe 69, 36. 
boln schwv, schleudern, werfen 11, 60. 
borge schwm. WaffenstiMand? 21 , 504. 
boese schlecht, feige, 
bösen schwv. schledd werden Ti, 42. 
brä gtf Braue. 

brehen schwv. leuchten, funkeln. 
breme schwm. Bremse 42, 85. 
bresten stv. brechen; gebrechen. 
brief stm. Brief; Urkmde. 
bris st, prle stm. Preis. 
brisen stv, schnüren. 
broede gebrechlich, schtmkh. 
broede stf. Gebrechlichkeit. 
brüeven sdhwv. wahrnehmen; Icitisn; 

veranlassen. 
bü stm. Bau; Bebauung. 
blieben schwv. wegschaffen, stiüen 16, 

53: m. dat. u. gen. entern helfen von, 

21, 242. 
bümanv stm. Landmann. 
buoz stm.? Abhülfe, Beseitigung 21, 

94. 28, 24. 
buos^e stf. Genugthuung. 
bürn schwv. gebühren. 
burt stf, Geburt. 
butze schwm. Kobold, Gespenst^, 309. 

c «. k. 

dd da, dort; wo. 
dahte prät. von decken, 
dams = dd man es 87, 342. 
danc stm. dne, snnder danc, widtr 
Wiüen. 



dannoch damaU tio<^, jetzt nodt: noeh 

15» 305; ausserdem 21^ 262. 
dar dorthin, hin. 
dar = da 7, 59. 
dast = daa^ ist. 

dehein, dekein irgend ein; kein. 
deb«en stv. Flachs schwingen 36, 189. 
deich für da^ ich. 
deis für dai^ es. 
deist für da; ist. 
deig ^r da; ej,. 
der ref. der; wenn einer. 
der, geschx^&eht aus dAr, auch dir, 

beim relat. zur Verstärkung. 
dör für dai er. 

dermel stn. Gedärme, Darmwurst 76 , 25. 
des deshalb; desto. 
dös, d#8t /tir da; ist. 
d&iwär das ist wahr, fürwahr. ^ 
dö; für da; e;. 
dicke oft. 
diech /ur die ich. 
diehel stn. demin. von diech, Schenkel 

47, 48. 
dien /ur den, dat. plur. 
dienen schwv. verdienen, durch Dienst 

erwerben; nach, dienen um etwas zu 

erreichen 33, 100. 
diet stf Volk. 

die;en stv. rauschen 21, 25. 
dillen schtov. mit Brettern belegen 41 , 2. 
dingen schwv. hoffen. 
dingen schwv. au$bedingen ; unterhandeln. 
dir s. der. 
dirre, dieser. 

dis für dins, dlnee 87, 231. 
diu instmm. von dag, 4&tB; ze diu 

zu dem Zwecke 8, 194. 
dö damals; da, darauf; als. 
dd stn. für tou 79, 275. 
dol unsinnig 16, 45. 
doln sehuw. dulden. 
ddn stm. Melodie, 
dormieren schwv. schlafen 27, 38. 
dörper stm. Bauer 87, 224. 
dörperheit stf. bäurisches Benehmen 

28, 57. 
dörperlich, dörpellich bäurisch. 
drsehen, dr^en sehwv. duften 27, 27. 
dremel stm. BcUken 41, 2. 
drewen schwv. drohen. 
drlen schwv. verdreifachen. 
dringen stv. drängen; verdrängen; sich 

drängen. 
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drischetetap ihn, Stab des Dre$difleffdi 

25, 388. 
drfstiint, dreimal 

drivelde stf. Dreifaltigkeit 98, 751. 
drd «If. Drohung; dröu dasselbe. 
drft stf. Fessel, Falle 30, 101. 42, 104. 
drumbe für dar ninbe. 
drumen schwv. abschneiden. 
duht nd. für tugent. 
dühte prät. von dünken, 
dnlz, dulze süss. 
düme schtom. Daumen. 
dur, dür, durch durch] um-^wiUen; 

durch da; destoegen. 
durchgrtindic, der alles ergründet 67, 1. 
du; stm. Geräusch, Ton. 

ös, präp. vor, m. ^en.; adv. vorher, 

früher; conjunct. ehe. 
6 stf. Gesetz, Schrift; Ehe. 
ebene adv. passend, recht, gleidimässig. 
eben hör, gleich vornehm 40, 157. 
ebenhiu^en sdiwv. reft. sich frech an 

die SeiU sUllen 25, 728. 
ebenhüs stn. Wohnung zu ebner Erde, 

Parterre des Hauses 25, 504. 
ebenkristen stm. Mitöhrisi. 
ecke stf. Schneide, Kante. 
egerde stf. Brachland. 
^g»&® fär ecke, 

eht, et, ot, nur, nun einmal, dodi. 
ei, stn. Ei; büdl. das Geringste. 
eiden schwv. in Eid n^men. 
eigen, urspr. partic, eigen, leibeigen. 
eigen stn. Eigewthum; Grundbesitz. 
eigenlich, efg^. 
eile? 87, 325. 
eine adi. m* gen. frei von. 
eine allein. 
einest einmal. 

einhalp auf der einen Seite. 
einlif, ci^. 

einzelingen dat. plur. einzeln 69, 79. 
eischen sdiwv, stv. fordern. 
eist für ez ist. 
elbe stf. Elfe. 
eilen stn. Stärke. 
eilende in der Fremde; fremd. 
eltiu plur. neutr. von alt 16, 9. 
en negat. für ne; geschwächt für in; 

enklit. für den. 
enbern stv. entbehren. 
enbtten stv. warten 98, 249. 
enbl^en stv. frühstücken; geniessen. 



en blanden stv. mt^selig v>erden lassen 

33, 103. 
enblecken schwv. sichtbar machen. 
enbor, empor, in die Höhe. 
ende stn. da; ist ein ende, das steht 

fest^l, 742. 15, 247. 
endecken schtov. aufdecken. 
endehaft, entschieden, aufrichtig. 
endellchen odt?. entschieden, sicherlich. 
enein aus in ein , enein werden m. gen. 

eins, einig werden Über. 
enent jenseits 87, 352; enunt her von 

jenseits her. 
engegen präp. m. dat. gegen. 
engelten stv. m. gen. für etwas Strafe 

leiden, durch etwas zu Schaden kom-' 

men. 
engesten sdhwv. entkleiden 76, 120. 
enkein, kein 15, 456. 
enthalten stv. aufnehmen 27, 29. 
entrennen schwv. auftrennen. - 
entrihten schwv. in Unordnung bringen. 
entsagen schwv* vorenthalten; refl. sich 

entziehen, lossagen 18, 35. 
entsehen stv. durdi den Blick bezaubern 

14, 28. 29. 
entsltfen stv. entfailen. 
ent^tän stv. verstehen; refl. gewähr wer- 
den, einsehen: m. gen. 
entweder, einer von beiden. 
entwenken schwv. enttoeichen, untreu 

werden 16, 17. 
entwer, quer, verkehrt. 
entwerfen stv. sich auflehnen, refl. 83, 34. 
entwonen schwv. sich entwöhnen 21, 

965. 
enunt s. enent. 
envor, zuvor 25, 407. 
enzlt, enzite, beizeiten. 

eralten schwv. alt werden. 

erargen schwv. geizig wer^n. 

erarnen schwv. verdienen, verschulden. 

erbarmherze, barmherzig 30, 140. 

erbeiten schwv. m. gen. erwarten. 

erbeitscelic, Mühsal h(d>end 47, 204. 

erben schwv. vererben 14, 19; stc^ ver- 
erben 21, 363. 

erbiten stv. m. acc. u. gen. durch Bitten 
jemand wozu bewegen. 

erblappen stv. dumpf niederfallen. 

erblenden schwv. blind mcuihen. 

erblöejen schwv. refl. aufblühen. 

er böigen, part. v. erbeigen, erzürnt. 
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orborn, pari, gi^borm 76, 58. 

erbürn schwv, erheben 98, 499. 

^rest erd 21, 140; von 6rest zuerst 

18, 116. 
ergeben äv. Übergehen ^ anvertrauen Zt^ 

66; intr. Hnträgikh sein 15, 166. 
erptzen sehuw, entschädigen. 
erneben stv. imfrichten, 
erhellen stv, ertönen. 
Sriz sin. Erz 3, 164. 
erjeten stv. von Unkraut reinigen-, bildl. 

34, 161. 
erkennen schvw. kennen-^ hennen lernen. 
erkerren stv. aufrauschen. 
erkiesen stv. ausersehen. 
erklenken sdiwv. erklingen lassen 69, 39. 
erkomen stv. erschrecken. 
erkrüpfen söiwv. den Kropf füllen y sät- 
tigen 73, 11. 
erM^en sto. m. acc. u. gen. einein etwas 

erlassen. 
erleschen sdiwv. auslöschen. 
erliechen stv. ausleeren 76, 28. 
erliegen stv. durch LAigen entziehen 8, 

52. 30, 137. 
erliutern schwv. hell machen 22, 106. 
erlouben schwv. refl. m. gen. sich eines 

Dinges ewtsMagen, es aufgeben 14, 

339. 36, 95. 
ennanen schu9V. tu. acc. u. gen. erinnern, 
ermeien schwv. refl. sich erfreuen 90, 13. 
ermen schwv. arm machen 21, 224. 
ern für er en. -^ 

em schwv^ pflügen 94, 5. 
eme stf. EmU 38, 69. 87, 321. 
ernenden schwv. sich wagen, an 8, 130. 
erren für irren. 

erscheinen schwv. auslegen 90, 22. 
erschellen stv. erschallen. 
ersehen stv. refl. sich spiegeln 14, 366. 
ersnellen schvw. ertappen, fangen 25, 

562. 45, 16. 
^rste zuerst. 

erstoeren schwv. aufregen 57, 22. 
erstriten stv. an e. erkämpfen. 
erteilen schwv. urtheilen; m. acc. u. dat. 

durch UrÜieü zuerkennen. 
ertoßren schwv. zum Thoren machen. 
ertwingen stv. erzmngen. 
erveeren schwv. in Gefahr bringen, 
ervarn stv. durchtoanaern. 
ei-vinden stv. ausfindig machen. 
ervlougen schwv. auffliegen machen. 
ervülen schwv. verfaulen. 



erwachen schwv. amfwadten, m. gen. 

33, 22. 
erwägen schwv. in Beweg%ing setzen 25, 

erwegen stv. refl. m. gen. aufgeben^ 

preisgeben 35, 52. 97, 3. 
erwegen sdi>wv. bewegen 97, 30. 
erwenden schtcD. abwenden; m, gen. 

abbringen von. 
erwern schwv. vertheidigen 14, 282; 

verwehren 22, 124. 
erwinden stv. ablassen; ein Ende nehmen. 
erxente stf. Arzenei. 
erziugen schuw. beu)eisen 42, 29. 
erzomen sdiwv, Zorn erregen 3, 147. 
Ost ßr ej ist. 
et s. eht. 

eteslich, etelich, irgend ein. 
eteswenne, etewenne, irgend einmal, 

manchmal. 

f s. y. 

gäch adj. mir ist gäch, ich eile. 

gadem stn, Gemach. 

geehe adj, eilig. 

gäben smwv. etien, 

geehes adv. gen. eilig. 

galm sim. Schall. 

gamandrS eine Blume 47, 11. 87, 165. 

gan präs. von gunuen. 

gän, gSn stv., pari, gegän neben ge- 
gangen : abe gän fn. dat. u. gen. ver- 
weigern; ane gän, kommen über 7, 
158; beginnen 14, 24. 

ganze schwm. Gänserich 2&, 403. 

gar adv. gänzlich. 

garnen st. gearoen, schwv. büssen 25, 
762. 

garwe adv. gänzlich. 

gast stm. Fremder; macfaent mich gast 
m. gen. berauben mich 43, 36.. 

gebcere adj. angemessen 36, 89. 

gebären schwv. verfahren, sich ben^men, 

gebe slf Gäbe 42, 14. 

gebende dn. Fessel 73, 33; Kopfschmuck 
der Frauen. 

geberlt, partic. mü Perlen geschmüdU 
89, 11. 

gebite slf. geduldiges Warten 15, 132. 

gebraht dm. TMrm 25, 325. 

gebür stm. gebdre schwm. Bauer. 

gedagen schwv. verschweigen. 

gedinge schwm. Hoffnung. 
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gedingen sehwv. hoffen, 

gedittte sin. Auslegimg, 

gedraoc Um, Gedränge, 

gedw — 8, getw — . 

gehaben, gehdn schwv, refl. sich beneh- 
men^ sidn heßnden; an, sich an jemand 
halten 8, 86. 

geha^ adj, hassend. 

geheime sin. Versprechen, 

geheimen siv, versprechen, 

gehelfe schtcm. Helfer^ Gehülfe» 

gehiure, liehlich. 

geil froh; üppig. 

geile stf. Fröhlichkeit 

geilen sdi>wv. refl. sich freuen, 

gein, g^ für gegen. 

gel, gelb. 

gelÄj stn. gelse^e Un: Benehmen. 

geleben schwv» m. acc. erleben. 

gdfen stv. schreien, lärmen. 

geliehen schwt). gleichstellen, vergleichen, 
mit dat., ze. 

geliep glm. f. Geliebter, Geliebte; plur. 
Liebende, 

geligen stv. daniederliegen, 

gelinge schwm. Gelingen.^ Erfolg. 

gelingen stv. unpersörU, m. dat. Erfolg, 
Glück haben. 

gelouben , schtcv. refl. m. gen. von etwas 
ahitehen, 

gelt dm. Bezahlung; Eigenthum, 

gelten stv. bezahlen. 

gemach stm. n. Bequemlichkeit., Ruhe. 

gemeine stf. Gemeinschaß; Gemeinde. 

gemeine, gemeinschaftlich^ allgemein. 

gemeit, froh. 

gemelltch, scherzhaft^ lustig. 

gemuot, gesinnt. 

g^n für geben. 

genäde stf. Gnade; Dank. 

genäden schwv. gnädig sein, 

gene, in^er. von g&a. 

genenden schwc. sich erkühnen, Muth 
fassen. 

genesen stv. am Leben bleiben; mit dem 
Leben davon kommen. 

genieten schwv. m. gen. sich befleissen, 
seinen Sinn auf etwas richten. 

genießen stv. m. gen. Nutzen von etwas 
haben .^ keinen Schaden erleiden-^ Gegen- 
satz von engelten. 

gendte adv. unablässig. 

genös^ stm. Genosse; m. gen. gleich an 
Werth und Wesen. 

Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



gendzen schwv. refl. sich vergleidien, 

ze, 21, 633. 
genuht stf Fülle. 
genuoc, plur. genuoge, viele. 
ger stf. Verlangen. 
gör stf. Duft 84, 80. 
gerich stm. Rache. 
gerinc stm. Anstrengung. 
geringe, leicht. 
gern schwv. begehren, m. gen., an; die 

gernden die nach Lohn verlangenden 

Spielleute. 
gcruochen schwv. m. gen. bedacht sein. 
gerüste stn. Anzug 25, 465. 
geselle schwm. Gefährte, Freund, Ge- 
liebter. 
gesigen schwv. an g. m. dat. besiegen. 
gesinden schwv. zum Gesinde, Dtener 

machen. 
geslaht adj. wol g. ^ohl geartet , schön ; 

m. dat. geartet für. 
gesloufic, behend 87, 328. 
gestalt partic. gesialtd,. beschaffen. 
gestän stü. beistehen; m, gen, in etwas 

beitreten, beistimmen. 
gesten schwv. schmücken, kleiden. 
gesten schwv. Gast werden, frei werden 

von, m. gen. 79, 327. 
gestopfel adj. struppig. 
gestränze stn. Herumstreichen. 
gestrlten schwv. m. dat. Stand halten. 
geswichen stv. m. dat. im Stiche lassen, 
gessvte schwm. f. Schwager, Schwägerin. 
getar, prä«. von getürren. 
getelinc stm. Bursche; Bauembursche. 
geteldse, geteloese stf. Ausgelassenheit 

25, 540. 38, 290. 
getriuwe adj. getreu, zuverlässig. 
getschen schwv. schreien. 
getürren, prät. getorste, sich getrauen. 
getwanc stm. stn. Zwang. 
getwerc stn. Zwerg. 
gevage, froh., zufrieden. 
gevar, gefärbt, bescheren. 
gevsere, gevseric, außauemd, Ätnfer- 

listig, feind. 
gev6ch , feindlich. 
gevrinnden schwv. zum Freunde .^ zur 

Geliebten mcuhen. 
gevnege., passend, anständig; leicht. ^ 
gevügele stn. die Vogel. 
gevnöc, passend. 

gewahen, prät. gewuoc, stv. gedefdcen. 
gewfiere, zuverlässig, aufrichtig. 

16 24 
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gewffite dn. Kleidtmgj Büämig. 
geweide, adj. rUh woran weidend 98, 

709. 
gewerbe Un, Thätigkeü, 
gewerp stm, Bewerbung. 
gewem $diwv. gewahren. 
gewiooen tU). an g. m. dat. , abgewinnen. 
gezemen stv. zukommen. 
gezinc stm. Zeuge. 
gickelv^h, hunUchedUeht. 
gie für gienc. 
giege sdiwm. Thor^ Narr. 
gigen gagen , Refrän eine$ Wiegenliedes; 

eigenti. Verha: sithhinundher wiegen. 
gibt 3. per$. präs. von jehen; gich 

imper. 
gimme stf. Edelstein. 
gist, git für gibest, gibet. 
gtt stm. tiabmcht^ Geiz. 
gltekeit stf. dasselbe. 
giuden schwv. prahlen. 
glänz, adj. glänzend. 
glas sin. Fenster 22,,3a. 
glast stm. ßlanz. 
glestn, glänern. 
glesten schwv. glänzen. 
gllen xtv. schreien. 
gldee schwf. Auslegung. 
glosten schtev. gl^iien. 
gn- s. gen-, 
gnagen stv. henagen. 
gogelheit stf. ausgelassenes Wesen. 
gön stn. Gau. 
gouch stm. Kuckuck; Thor. 
göuchelln stn. demin. v. gouch.- 
goachen schwv. wie der Kuckuck schreien. 
gouchgovoU stm. Thor, Narr. 
gougelvuore stf. Treiben von Possen, 

härügerisches Wesen. 
gOTenanz stm. Zusammenkunft zu Spiel 

und Tanz. 
grft, grau. 
gräl stm. die Aht^mählschiissel Christi^ 

das Kleinod der Gralkönige. 
grdmazle schwf. Grammatik. 
graDde adj. stark 47, 45. 
granze stf. Bewilligung 47, 96. 
gransprange, adj. dem das Barthaar 

keimt. 
graaemägge schwf. Grasmücke, als 

Schelte 25, 98. 
grät stm. Gräte. 
grdwen schwv. grauen. 
grien stm.. Kiessand. 



grie; «Im. dasselbe. 

grlnen stv. den Ithmd verziehen , kmmtn. 
grts, grau. 

grlse stf. graue Farbe. 
groie stf. SMaehtntf, Losung. 
gaggaldei stm. Kuckuck. 
gnggonch stm. dasselbe. 
gälle schwf. Lache? 38, 384. 
gälte stf. Sdiuld. 
gumpelman «tm. Possenreisser. 
gon- für geun-, 
gunnen, gönnen. 

guot, gut; nützlidi; vür guot nemen 
m. acc., mit etwas zufrieden sein. 

haben schwv. halten, schätzen; intr. 
Stand halten. ' 

hacke sehwf. Hexe. 

haft stm. Fessel; was fest häH. 

hffile, glatt 87, 116. 

halten stv. behaupten; im Spiel ^eidi- 
viel einsetzen als der Gegner; Stand 
hallen. ; 

hanht prät. von hengen. 

hant stf. Art. 

hantgetät stf. Geschöpf. d 

har für her. ' 

harnschar stf. Leid. 

harte adv. sehr. 

hasdiart stm. mirfelspiel, HasardlSs 38. 

ha^ stm. J4;en äne ha; gern geschehen 
lassen. 

ha^Jich, feindselig. 

heben stv. anheben; sich h. sich auf- 
machen. 

hei Interj. vor Ausrufungssätzen. 

heie schum. Pfleger 63, 80. 

heien schwv. hegen 91, 3. 

heiibemde heiltragend 63, 6. 

heiligeist für heilic geist. 

heime stf. Heimaih 25, 298. 

heime schwm. Heimchen 40, 50. 

heimlich, heinlich ^ vertraut. 

heimüete stf. Heimaih. 

heis, heiser 14, 257. 

hei, hell; durchsichtig 73, 8. 

helfeltch, hülfreich, helfend. 

hellemdr stm. der Schwarze in der Hölle: 
Teufel. 

hellen stv. eilen 21, 479. 

hengelboum stm. Balken um etwas daran 
aufzuhängen 41, 4. 

her her; bimer. 

h^rebemde, Heiligkeit an sich tragend. 
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li^ren khtn\ Mr madiei^, hir halten; 

verherrlichen, 
herte, hart, 
hertecllch, hart, 

berzes^r stn, Schmerz des Herzens. 
ht tnterject.,^ was hei. 
hll mpfr. von heln. 
himelstroum dm. HimmeUtrom 63, 9. 
hin, dahin; fort, 

hlnaht, htnt adv. diese (vergangene oder 
f> kommende] Nacht 

hinder präp, hinder sich treten, zurück 

treten, 
hinder adv, zurück; hin hinder 24, 15. 
htnnän, hinnen, hinne adv, von hinnen; 

hinnen vür, hinfort, 
hinne für hie inne. 
hinigupfe sdiwf, Kopfbedeckung unter 

dem Helme 98, 544. 
hinbelhuot stm. Baübenhut 25, 565. 
hiure, hiwer, hiuwer adv, in diesem 

Jahre, heuer. 
hius^e, munter, frech. 
hö pr hoch. 

höchgemuot, hochgeslimmt^ freudig, 
höchgeztt sljf. Fest, 
' höchvart str, Hoffart, 
höhe adv, hoch; sehr. 
hoßhen schwv. erheben, erfreuen, 
hcene , an Ehren kränkend ; hochfahrend ; 

erzümi. 
honegen schwv. Honig geben. 
hoppaldei stm, bäurischer Tanz 98, 379. 
horden schwv, aufhäufen 38, 286. 
hceren schwv. gdiören, 
hoveherre schwm, Herr des Hofes, Fürst, 
hovelich, hof gemäss. 
hoveliegen stv, bei Hofe lügen, 
hovemtinich stm. Mönch der wie am 

Hofe kbt, 
hovertbe stf, Hure, 
hövesch, hof gemäss, fein aesitUt. 
hoTesteete, adj, an acm hovesite fest- 
haltend, 
hovestrtch stm. Hofmelodie 98, 987. 
hovewart stm. Hofwächter, Hund. 
hü stm, Hohn 30, 104. 
hübesch so viel als hövesch. 
hübeschen schwv. hofieren 57, 17. 
hügeltch, freudig 96, 36. 
hügeliet stn, Freudenlied ^^ 4. 42, 100. 
hügen schwv, freudig sein 95, 1. 
huide stf, Erlaübniss, 
hulden s(hwv, huldigen. 



huobe schwf, Acker; Hufe, 

huote stf, Hut; Aufsicht, Bewachung. 

ie adv. immer; je, 

iemer, immer, immer; ie, 

iender, irgendwo; ncuh oaa; für niender. 

ienoch, immer noch, '^ 

iesch prät, von eischen. 

igelvar adj. wie ein Igel aussehendiO^ 191. 

ih'm , ih'n für ich im , ich in. 

iht, ieht, irgend ettcas; irgendwie; nach 

da^ für niht. 
in, ine für ich ne. 
in ßr en. 

In, in, ein, hinein, herein. 
ingesinde stn. Dienerschaß; Diener. 
ingewant stn. Eingeweide 87, 267. 
inme für in dem. 
innän, inwendia 21, 932. 
innen werden, kennen lernen, erfahren; 

innen bringen, kennen lehren. 
inner präp. m, at, innerhalb, 
ir- für er-, 
i'r für ich ir 2, 41. 
irm für ir im. 
irre irrend; ungewiss, 
irren schwv. stören, hindern. 
iuwel schwf. Eule, 
iawelnslaht, eulenartig, 

ja, bekräftigend, wahrlich. 

jdrianc, von jetzt an das Jähr hindurch,, 
zu dieser Zeit des Jahres, in diesem 
Jahre. 

jehen stv, prät, jach, sagen, sprechen; 
m. dat, u. gen. von einem etwas aus- 
sagen, ihm etuHu zugestehen, beilegen, 
anrechnen; ze, nennen, 

jenenther, von dort her. 

joch, jö Interj. der Bekräftigung. 

jungest, letzt; ze jungeste, ze jungest, 
zuletzt^ zum letzten Male. 

kafse st, schwf, Reliquienbehäher 42, 

105. 
kalde df KälU 7, 77. 
kdle stf Qual, 

kalle stf. Plaudererin, Sängerin 95, 7. 
kallen schwv, schujatzen. . 
kampfltch, zum Kampfe gehörig, 
kapfen schwv, schauen,, gaffen, 
kappe schwm, Kapaun, 
k^ schwf. Kehle. 
kemendte stf Frauenganach 33, 264. 
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keppel dn. kleine. Kappe, 

kern <(m. Spelt 79, 158. 

kerner dm. Kirchhof 89, 37. 

kerren stv. grunzen 79, 55. 

klben schwv.? zanken 78, 4. 

ktche sditcnt. das Keuchen 25, 569. 

kiesen $tv. prät. kös, wahrnehmen; 

ausuHihlen. 
kieser dm. Wahler 66, 28. 
kindesch, jugendlich^ j^ng. 
kint dn. von kinde, von Kindheit an; 

von den kinden 13 v 1. 
kipfellsen stn. spöttische Benennung eines 

häuerischen Schwertes 98, 513. 
kitze dn. Zicklein. 
kinwen dv. kauen. 
klä plur. kläwen schwf. Klaue. 
klaffe df. Geschwätz. 
klaffen schwv. schwätzen, plaudern. 
klagebeere, zu beklagen. 
kleine, fein, niedlich; wenig., nichts. 
kleine adv. dasselbe. 
kleinen schuw. klein sein 87, 233. 
kleit für klaget. 

klemmen schwv. klammern, festhalten. 
klenen schiov. kleben 25, 300. 
klobe schwm. gespaltenes Holz zum 

Vogelfangen 34, 20. 
klöse schwf. KnospenhiiUe 83, 21. 
kldseneere stm. Klausner. 
klöstergiege schwm. Klostemarr 79, 38. 
klöj stm. Klumpen. 
kluft df Spalte. 

knabe schwm. Knappe., Jüngling. 
knüllen schwv. schlagen,ersMagen 87,292. 
kokatrille schwm. Krokodill. 
kollier stn. HalsbeMeidung , Koller. 
komen stv. prät. quam, kom; hin k., 

davon kommen; m. dat. sich schicken; 

begegnen, sich ereignen. 
contrdte stf. Gegend 47, 62. 
köpf «em. Becher 76, 28. 
kor df Versuchung 40^ 107. 
koste df. Kodenaufwand. 
kötzeltn stn. demin. von kotze, Rock 

von grobem Wollenzeuge. 
krä stf. Krähe. 
krac dm. Scharte. 
krctdem stm. Lärm. 

krage schwm. Kragen , H(üs ; als Schimpf- 
wort, Thor 25, 464. 
kräme df. Kramladen. 
krämestde schwf Seide wie sie in der 

krftme verkauft wird. 



kranc, schwach, m. gen.; sddecht. 

kranc dm. Schwäche. 

krenken schuw. schwächen., erniedrigen. 

krenzeleite df. das Kranzfuhren 50, 35. 

krieche schwf Vogelkirsche 37, 20. 

krdnebeere, zur Krone berechtigt 40, 140. 

krot stf. Kröte. 

kruft stf. Höhle. 

knlde ßr knolde df KälU 84, 79. 

kulter stn. Bettdecke. 

kumber dm. Betrübniss, Kummer. 

kClme adv. mit Mühe^ kaum. 

künde df. Kunde, Kenntniss; k. ge- 

vähen m. gen. kennen lernen 15, 276. 
kündec, bemnnt. 

künden schwv. kund werden 69, 17. 
künne dn. Geschlecht. 
knnnen, künnen anom. v. kennen; mit, 

womit umzugehen wissen. 
kunt, bekannt; einheimisch. 
kuppeln schwv. fesseln 73, 28. 
kür df Wahl; Beschaffenheit. 
kurc, ausgezeichnet. 
küräenaere dm. Kürschner 40, 140. 
kurteis, höflich. 

läge df. Nächdellung. 

lägen schwv. nachstellen. 

län ßr lä^en. 

lancsteete, lunge dauernd 17, 14. 

langen schiw. lang werden. 

lanke st. schwf. Hüfte. 

laster stn. Schande. 

la^, lässig^ träge. 

lä;en ^t;. lassen; unterlassen; liegen 
Jdijen, sagen dass jemand lügt; reß. 
sich verlassen. 

leben schwv. m. gen. von etvxu leben. 

leben stn. Leben: Lebensart. 

lebermer dn. sagenhaftes geronnenes 
Meer 69, 86. 

ISch prät von Üben. 

lechelcere dm. der immer kicht. 

lecheltche adv. freundlich. 

lecken schwv. duften 76, 37. 

lecker «tm. Sdhmiirotzer. 

legen schwv. hin legen, daniederwerfen. 

l^hbart dm. Leopard 40, 54. 

leich stm. Gesang aus ungleidien Stro- 
phen zum Saitenspiel und Tanz 29, 4. 
33. 133. 

leiden schwv. leid werden. 

leiden schwv. verleiden. 

leisten schwv. befolgen; erßllen. 
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leit für leget. 

lengern schwv. hinaussdiiehen b^^ 7. 

lör df, Wange 84, 77 

lesen ^t^. sammeln^ m. dat u. ausgelasf. 

obj. (bluomen) 25, 219. 
lespe stf. Lippe. 
lest, letzte, superl. von laj. 
lidic, ledig. 
lie für liez. 
liebe ttf. Freude-^ Anmufh; Zuneigung; 

Gefallen. 
lieben $chwo. lieh machen. 
liechen $tv. pflücken 37, 21. 
liebten schwv. hell toerden 7, 2. 
liehtvar, adj. hellfarbig. 
liep 8tn. Freude; Liebster, Liebste. 
liefen slv. wahrsagen 42, 24. 
üben stv. leihen; zu Lehen geben. 
Übte adv. leicht; vielleicht. 
llmen schcv. zusammenleimen, vereinigen. 
limmen stv. knurren, brüUen. 
linc adj. link., falsch, 79, 215. 
line, lin stf. Fenster. 
lingen stv. unpcrs. glücklichen Fortgang 

haben 20, 40. 
Itnlachen stn. Tuch von Leinen. 
11p stm. Leib; Leben; umschreibend 

mtn 11p ich etc. 
lirc adj. link 79, 65. 
lit stn. Glied. 
11t für liget. 
liuten schwv. läuten. 
loben schwv. loben; geloben. 
löcb stm. Gebüsch 25, 260. 
lönen schwv. m. acc. u. gen. lohnen. 
lös adj. frei; locker; betrügerisch^ 

zuditlos. 
losen schwv. horchen. 
lösen schwv. fröhlich sein; schmeicheln, 

heucheln. 
loessere stm. Erlöser. 
löslich, fröhlich 53, 20. 
loetic, vollwichtig 79, 154. 
loter stm. Taugenichts, Possenreisser. 
louben schwv. sichbelauben , Laub treiben. 
lougen schwv. läugnen. 
lacken, lücken schwv. locken. 
lüen schtw. blöken, brüllen 79, 59. 
lüften schwv. in die Luft heben. 
luoder stn. Schlemrtwrei 76, 10. 
luodern schwv. ködern 34, 16. 
lützel adj. klein; neutr. subst. wenig, 

nichts. 
lüj^en schtüv. lauschen. 



mäc stm. Verwandter. 

macben schwv. machen bl m. gen. frei 

machen 43., 62. 
magenkraft stf. grosse Kraft. 
maget stf. Jungfrau. 
man stm. Geliebter. 
mäne schwm. Mond, 
manen schwv. m. acc. u. gen. erinnern. 
meinet stm. Monat. 
mangellch < jedermann. 
marc stf. Mark, halbes Pfund. 
marc stn. Ross. 
msere, berühmt: herrlich; lieb. 
msere stn. Kunde, Nachricht. 
marke stf. Grenze, Grenzland. 
mainer stm. Seemann. 
mais stm.? Teufel? 86, 11. 
mdse schwf. Narbe, Mal. 
massente stf. ritterliche Gesellschaft. 
mat stm. Malt im Schachspiel. 
mäterje stf. Stoff, 
mäie stf. Mass; Angemessenheit; Art 

und Weise; ze md^je, in einer md];e, 

wenig, gar nicht 18,-63. 140. 20, 

113. 
mästen schwv. refl. m. gen. sich massigen, 

sich enthalten. 
m6 für möi*. 
megetln stn. Jungfrau. 
meiden stm. Wallach 57, 13. 
meie, meige schwm. Mai. 
meien schwv. Mai werden ; fröhlich sein, 

sich belustigen. 
meil stn. Fleck; Befleckung. 
mein stm. n. Falschheit. 
meinen schtw. meinen; liehen. 
meister stm. Meister., Gebieter. 
meistern schiov. bdierschen 16, 36. 
meisterscbaft stf. Herschaft. 
meistöt, zum grössten Theile todt 46, 66. 
melde stf. Verraihung eines Geheimnisses. 
melden schwv. verrathen; nennen. 
menege, menigln stf. Menge. 
menen schwv. einspannen (Zugvieh). 
mör, m6, möre mehr; je noch; fortan. 
mören schwv. vermehren; intr. wachsen. 
merksere, merker stm. Aufpasser. 
raeriln stn. Amsel 25, 327. 
mermelin, marmorn. 
messetac stm. Jahrmarkt. 
metten, mettin stf. Frühmesse, 
mei stn. Mass 21 , 280. 
me^^en stv. beurtheilcn. 
ml für mir. 
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michel gross; neuir. adv, sehr, viel; 

gen. odv. um vieles. 
mie für mir 93, 2. 
miete stf. Lohn. 
mieten schiDV. bezahlen. 
milte, freigebig. 
milte stf. Freigebigkeit. 
milwe schwf^ Milbe. 
min, weniger. 
minne stf. Liebe; in der minne bei der 

Liebe Gottes 36, 177; Gegenstand der 

Liebe 36, 211. 
minnebsere, zur Minne tauglich. 
minnenvar, lieblich a%issehend. 
minnerltn stn. Liebhaber; in verächt- 
lichem Sinne 38, 414. 76, 8. 
minnewlse stf. Minnelied 57, 10. 
minre, kleiner, geringer; mutr. adv. 

weniger. 
minnest: das; minnist, das kleinste, 

nichts. 
m!s für mlns, mines. 
missekören schuw. umkehren. 
missemachen schwv. zu nichte machen 

98, 496. 
missepris stm. Schande. 
missesprechen stv. unrecht sprechen. 
missewende stf. Tadel. 
miteslü555el stm. Nachschlüssel. 
morne, morgen. 

müejen schwv. bekümmern, verdriessen. 
müeilcli, lästig. 
müezen anom. v. müssen; conj. in 

Wunschsätzen, mögen. 
mügen anom. v. mögen; vermögen. 
mül stf. Mühle 21, 183. 
mun für mügen. 

müncnen schtov. refl. Mönch werden. 
muot stm. Gesinnung .^ Meinung. 
muoten schwv. verlangen, m. gen., an, 

ze, Satz mit das^. 
muowen für müejen. 
mürden schwv. morden 37, 14. 

nä für nach und ndhe. 

nach adv. beinahe. 

nach präp. nach; Gemässheit, Aehn- 

lichkeit bezeichnend; Streben., Sehnen. 
nächgebür stm. ndchgebüre schwm. 

Na^ihbar. 
ndhest, adv. jüngst 98, 72. 
neehen schwv. nahen. 
neehte stf. Nähe. 
nan für nam. 



nat nd. für na?,. 

ne, Negation; in besdirätücenden Sätzen 
mit conj. es sei denn dass, wenn nicht. 

nehtent dat. plur. in vergangener Nacht. 

neigen sdiwv. niederbeugen. 

neiuä, verstärkt nein, s. d. 

nern schwv. erhalten. 

neve schwm. Neffe; Verwandter. 

nider nieder; m. accus. 14, 360. 

nidere, niedria 21, 605. 

ntdetät stf. gehässiges Thun. 

nieman, niemen, niemand. 

niene, nicht. 

niender, niener, ninder, nirgend; nie- 
mals; auf keine Weise. 

nieten schwv. m. gen. sich anstrengen, 
sich bemühen um; geniessen. 

niftel schwf. Nichte; Muhme. 

nlgeh stv. sich neigen; m. dat. vor. 

niht, nichts; m. gen. kein; nidU, 

nim präs. von nemen. 

nlt stm. Hass, Zorn. 

niut für niht. 

niuwan , niewan , niwan , nichts als, nur. 

niuwe, neu. 

niuwe stf. Neuheit, Frischsein. 

niwet für niht. 

nöne stf. neunte Stunde (nach ß Uhr 
Morgens). 

noetec, bedürftig. 

noeten schwv. m. acc. u. gen., nöthigen zu, 

nöthaft, dürftig, arm. 

nüehter, nüchtern. 

nust für nu ist 

obe adv. -wesen^ überlegen sein. 

obe, ob, wenn; wajr ob, unewenn — ? 
vielleicht. 

obe; stn. Obst. 

och für ouch. 

oede, eitel, abgeschmackt. 

ontfermen schwv. erbarmen 82, 70. 

oriön stm. Orion 23, 3. 

ort stn. Ende; Spitze; eine kleine Münze., 
Viertelhih. 

östergJoie schwf. Frühlingslilie 47, 13. 

ouchen schuw. refl. sich vermehren, sich 
breit machen 79, 66. 

ougen schwv. zeigen. 

ow6, owt Interj. der Klage, des Er- 
staunens, des Wunsdies. 

parolle f. Rede 47, 51. parol stm. deu- 
setbe 47, 66. 
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persdne schwf, Figur 47, 43. 

pfaden schwv. gehen 77, 53. 

pfant stn. Pfand; ze pfände stön, ver- 
pfändet sein. 

pfdwe schwm. Pfau, 

pfenden schwv. pfänden; berauben. 

pflegen itv. m. gen. thun, treiben; oft 
blos umschreibend; Gewalt haben. 

pfljht stf. Theilnahme; Sorge; oft zur 
Umschreibung. 

pflihten schtcv. streben; refL mit ze, 
sich verpflichten. 

pfllt ßr pfliget. 

ph — «. pf. 

pimeht stn. gewürzter Wein 7, 71. 

pin stm. pine stf. Pctn; Anstrengung. 

pinen schwv. refl. üf , sich bemüfmi um. 

pinruot stm. {oder statt pinruote) weh- 
Ihuendc Ruthe 77, 40. 

ptscot stm. Sch^fszwieback 47, 230. 

pistel schwf. Epistel 66, 19. 

pititroangier, fein essen 42^ 7. 

pldniure stf. Aue 47, 31. 

poisün stm. Liebestrank 7^ 67. 

povel stm. pcuple 42, 6. 

prtme stf. die erste Stunde (6 Uhr 
Morgens). 

prlsen schuw. verschönen, verherrlichen. 

prönieren schtov. hervorbringen 21 ^ 39. 

ram dm. Widder 66, 1. 5. 

rämen schwv. m. gen. zielen, trachten. 

rampf prät. von rimpfen. 

rappe schwm. Rabe 79, 54 

rät stm. Roth; Hülfe; Abhülfe; rät tuon 

m. gen. entbehren können. 
rät Uf. Roth 21, 315. 
rsßi^e, scharf; keck, muthig. 
rS stm. Leichnam 42, 87. 
roch stn. Reh. 
recken schwv. ausrecken. 
reht stn. ze rehte, wie es sich gebührt. 
rehte adv. recht, genau, sehr. 
reichen schwv. erreichen. 
reie, neige schwm. Reigentanz. 
reien, reigen schwm. tanzen. 
reiger stm. Reiher 42, 50. 
reit für redet, 
reit, kraus. 

rei^elklobe schwm. Lockfatte. 
ren stn? Rennihier 66, 1. 5. 
renne schwf. Rinne 41, 16. 
renn^i simov. laufen liassen. 
respen schwv. zusammenfassen 34, 7. 



reste stf Ruhe 47, 140. 

rlcheit stf. Macht. 

riehen scnwv. reich machen; reich werden. 

ridewanzen schwv. den ridewanz tanzen 
25, 445. 

riechen stv. rauchen. 

rife schwm. Reif. 

rthe schwf. Dachreihe 25, 504. 

rihte stf. grade Richtung. 

rilich, reich. 

rimen schwv. zusammenreimen 46, 47. 

rimpfen stv. refL sich krümmen, ein 
gerunzeltes Gesicht machen. 

ringe, adj. leicht. 

ringen sdiwv. leicht machen, erleichtern. 

rippe stn. Rippe 76, 49. 

rls stn. Zweig; Zuchtruthe; Strick. 

rise stf. Schleier 39, 6. 

risen stv. fallen; herabträufeln. 

riuschen schwv. rauschen. 

riutel stf Pflugräute 25, 389. 495. 

riuwe stf. schwm. Traurigkeit. 

riuwec, traurig; reuig. 

riuwen stv. schmerzen. 

ri viere stf. Fluss 47, 29. 

roch stn. Thurm im Schachspiel. 

roBseleht, roeseloht, rosig. 

rdsevar, rosenfarbig. 

rouwe statt riuwe. 

r(!i, rauh; rdch dasselbe. 

rüchen schwv. rauh sein 87, 303. 

rüde Schumi, grosser Hatzhund. 

rüegliet stn. SchcUlicd 29, 5. 

rümega^jre schtcm. Gassenräumer, Spott- 
name eines Schu)ertes 25, 519. 

rümen schuw. verlassen, räumen; m. 
dat u. acc. (ej^, lant). 

rdnen schwv. raunen, flüstern. 

mnze schwf. Runzel. 

ruochen sckuw. geruhen; besorgt sein; 
sich kümmern; unpersönl. m. acc. 
kümmern. 

ruomesaere stm. Prahler 38, 403. 

mowe stf. Ruhe. 

ruowen schwv. ruhen. 

sä, sogleich, ald)aid. 

Sache stf. äne sacke, ohne Schuld. 

sage stf. Aussage. 

sagen schwv. sagen; anschuldigen. 

sagrsere stm. Sacramenthäuschen. 

sal, dunkelfarbig, trübe. 

sselde stf. Glück, Heil. 

seeldebsere, beglückt. 
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salüieren tdiwv. grünen 47^ 69. 

salwen ickuw. trübe werden 77, 46. 

sam, eheneo; so toie; aU ob. 

sam präp. mit. 

samet, samt, mit. 

sAn, sogleich. 

sanfte adv. leise, leicht. 

sant, mü 23, 30. 

sar stn. Hamisdi 79, 64. 

sarewirke schwm. Hamischmaeher 79, 64. 

saste prät. von setzen. 

saz stm. Sitz 79, 222. 

säze stf. Hinterhalt 21, 21. 

Schach statt geschach. 

schftch stn. Schach, Schachbieten. 

Schacher stm. Räuber 69, 67. 

schdchzabel^n. Schachbrett, Schachspiel. 

schalchaft, boshaft. 

schalcheit stf. Bosheit. 

schalten stv. schieben 76^ 138. 

schamevar, schamhaft gefärbt, roth. 

schantieren sdiwv. singen 27, 40. 

schanze stf. Glückstcurf. 

schanze stf. Schanze, Befestigung. 

schapel stn. Kranz von Blumen, Bän- 

dern; Koj^schmuck. 
schar n schtov. gesellen 96, 51. 
schät aus schadet, 
schatzer stm. Geldsammlcr 42, 87. 
schehen stv. geschehen 8, 40. 
schehen schwv. mit den Äugen ztoinkem 

98, 384. 
schellec, scheu 73, 25. 
sehemellch, schamhaft. 
Schemen schtov. spotten 30, 107. 
schicken schtov. zurechtnuuhen. 
schiere, adv. bcUd. 
schifgereise schtom. Reisegefährte zu 

Schiffe 40, 159. 
schuhen schtov. schielen, biinzen 81, 36. 
schimpf stm. Scherz. 
schimpfeere stm, Spötter. 
schimpfen schtov. scherzen. 
schimpfliet stn. Spottlied 29, 5. 
schtn adj. offenbar, sichtbar; schln tuon 

zeigen-^ werden, sich zeigen. 
schtne schtom. Glanz 14, 239. 
schinen <tr. sich zeigen 17, 35. 
schirmen schtov. sich mit dem Schilde 

decken. 
schiuhen schtov. scheuen. 
schiure stf. Scheuer. 
schoc stm. WindstoSs 47, 239. 
schochen schtov. aufhäufen 76, 27. 



schöne adv. von schoene. 

schoQwe stf. das Sduiuen; Anblidc. 

schräge schtom. Gestell oder Tische auf 
dem die Spielleute stehen 25, 365. 

schrö stm. Schrei 42, 85. 

schrft prät. von schrien. 

schrie stm. Auffahren; Schreck. 

schrien, schrigen stv. prät. schrS, 
schreien. 

schul dehaft, schuldig. 

schülle sdium. ein Schelttoort 38, 382. 

schult, schulde stf. Schuld; Ursadk/e; 
von schulden, Witt RecM. 

schupfen schtov. stossen, treiben 16, 7. 

schüre stf. Kraft 79, 261. 

schÄwl inierj. des Scheuchenden 79, 85. 

8^, Interj. siehe. 

sedei stn. Sitz. 

Beilen schtov. anknüpfen; j&mer s. un- 
glücklich sein 79, 31. 

seit für saget. 

selch, seik, solch. 

selderln stf. Miethwchnerin 76, 53. 

seile schtom. Geselle 70, 30. 

selten adv. selten; niemals. 

sei wen schtov. reft. sich trüben 69, 56. 

semeltchen adv. ebenso 4, 8. 

semmir, semir^ so toahr mir — hdfe. 

senede «t/*. luAfendes Verlangen. 

senede, sende, part. v. ^eneu.^ schmerz- 
lich verlangend; verliebt. 

seneltch, vcrli^t. 

senfte stf. Sänftigung. 

s6r stm. stn. söre gtf. Schmerz. 

sÄren schtov. vertounden. 

sören schtov. Sehmerz empfinden 25, 281. 

Sicherheit stf. Versicherung. 

sichern schtov. m. dett. ünterihänigkeit 
aelöben\3, 41. 

sider, adv. nachher. 

sldln adj. von Seide. 

slgen stv. sinken. 

sigenunft stf. Sieg, Triumph. 

sin für si in. 

sin stm. verständige Handlung. 

sinder stm. Metallschlacke 79, 320. 

sinewel, rund 39, 9. 

sinneclich, verständig. 

sinnen stv. m. gen. begehren 25, 468. 

sint da;, da^ causal. 

sippe adj. vertoandt. 

sist für si ist. 

Sit adv. nachher, seitdem; sft da;, sU 
caus. conj. da, sintemal. 
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äitech itm. Papagei, 

siuche df, KrarMeit 

sioften schwv. seußen, 

siaftebernde^ teufzenbringend, 

slä ttf, Spur. FährU. 

slac «tm. Mdl. tödtlicher Schlag 8, 154. 

slahen stv, uMagen, 

slahte $tf, Art. 

slän für slaben. 

sieht, grade, gloH; aufrichtig; neutr. 
stOfiL 30, 103. 

sltchen stv. leise gehen. 

sliefen stv. schlüpfen. 

slihte stf. Gradheit. 

slinden stv. verschlingen. 

Blöi stn, Schloss, ScMussstein. 

slözgewalt stm. Macht des VerscMiesscns 
46, 51. 

smac stm. Geruch. 

smal, Mein, dünn. 

smeichen sdiuw. schmeicheln. 

smeicher stm. Schmeichler. 

smiegen sto. sdimiegen. 

smieren sdiwv. lächeln. 

smucken $diwv. an sich drücken. 

smutzemundeo schuw. sehmunzi^ 25, 
528. 

snal stm. das Zuschlagen der Falle 
45, 21. 

8Ö adv. häufig zur Hervorhebung eines 
vorangehmden Begriffes, für uns un- 
übersetzbar; zur Bekräftigung von 
Bitten und Behauptungen; wie; so- 
bald, wenn; sd wer für swer 7, 150. 
154. so lange, da so lange 12, 11. 

solden schwv. besolden. 

soldeneere stm. Soldkrieger. 

sost für^aö ist. 

soum stn, Saumthier. 

speehe, Mug, schlau. 

spän stm, hobelspänförmige Ringelung 
der äussern Haare 25, 408. 

sparn schtov. versparen. 

spehen schwv. betrachten, 

spei stn. Märchen, Erzählung'^ Lüge; 
leeres Gerede, 

spengen schuw. aufspannen. 

spiln schuw. fröhlich jsein; leuchten. 

spiz sim. Braispiess. 

spor stn. Spur. 

Spot stm. Scherz. 

sprechen stv. m. dat. einen nennen; von 
einem sprechen, 

sprenzelfiere stm. Stutzer, 



sprenzelieren schtov. sieh stutzerhaft 

gebärden. 
spria stfi. Spreu. 
spuot stf. glüMifher Fortgang. 
spürn schtov. der Fahrte des Wildes 

nachgehen 16, 20. 
Stäben schwv. den Eid vorsprechen. 
stadelwlse stf. in einer Scheune gesun- 
genes Lied. 
stäel stm. Bein eine* hölzernen Haus- 

geräihes, 
stahelhertecltdi , hart wie Stahl 34, iö8. 
stampenle schwf. Singstück 70, 28. 
stän, 8t6n stv., imper. stant; bi stän 

tu. dat. u, gen. beitreten; Ift stän, lass 

sein, höre auf; std bi, tritt zur Seite; 

stdn, sich verhalten. 
stat stn. Gestade. 
stat stf. Statu, OH, Platz. 
State stf. Gelegenheit, Vermögen; ze 

staten stdn, gestattet sein. 
stsete, treu, beständig; m. gen, 15, 383. 
stsete stf, Treue, Beständigkeit 
steetekeit stf. Beständigkeit. 
steeten schwv. befestigen. 
siegereif stm. Steigbügel. 
stel schwf. Firmament. 
stellen sckwv. partic, gestalt, beschaffen; 

gerichtet. 
stetschen schwv. stoUem 87, 325. 
stlge stf. Stall für Kleinvieh 3, 65. 
stigele sehwf. Vorrichiung zum üc^>er- 

steigen einer Hecke. 
stimel stm. das Antreibende, stinwdus, 

79, 258. 
stiure, stiuwer stf. Hülfe, Beistand; 

Steuer. 
stiuren schwv. unterstützen. 
stoc stm. Almosenstock. 
stocwarte schwm, Gefängnisswärter. 
stöle stf, Stola; geistliche Gewalt. 
strafen schwv. tadeln; m. gen. 83, 21. 
3tT&\e.stf. Pfeil. 

strichen sh\ ptUzen^ schmüdsen. 
strlt stm. Streit] Wettstreit; äne strlt, 

ohne Widerrede^ sicherlich; »estrlte, 

wetteifernd; den strlt ifti^en einem 

gegen jemand im Streite unterliegen.^ 
strüben schuw. rauh emporstehn. 
str&chen schwv. straucheln. 
stubenheie schwm. Stubenhocker 25, 679. 
stuche schwf. Muff 87, 302. 
stunt, stunde stf. Stunde; Zeit; Mal; 

ander standen, bisweüen. 
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staot tlf. Beerde von Zuchtpferden^ 

Sturm slm. Kampf. 

8Ü1, phir, sink gtf. Säule, 

süln anom. v. eehuldig tein. 

»ölte schwf. Salzwasser, 

sumber slm. Handtrommcl. 

sumbern schwv, die Handtremmel 

schlagen. 
sumelich, irgend einer; plur, einige, 
sümen schwv. rcA. zögern. 
sumerlate schwf. diessjähriger Schöss- 

ling^ Wasserreis 47, 11. 
sumerwät stf. SommerMeidung 87 , 163. 
sun für suln. 
suBder- adv. abgesondert, besonders; 

präp. ohne, sunder 4ne 2, 56. 
sunderdröu stf. besondere Drohung 25, 

744. 
sunne schwm. stf. Sonne. 
suone $tf. suon stf. Urtheil , Versöhnung. 
suontac stm. Tag des Urtheils. 
supfen schwv. schlürfen 42, 37. 
süren schwv, betrübt sein 71, 179. 
sus, so; auch sust. 
süsä Interject 34, 151. 
swä aus sd wä, wo auch, wo. 
swach, schlecht. 
swucben schwv. abnehmen; swach ma- 

cheu, verringern, herabsetzen. 
swal gtf. Sdiwalbe. 
swanc stm. Bewegung. 
swanse, wenn. 
swanz stm. Schleppe. 
s Wanzen schtuv, eifüiergtolzieren; über- 

müthig reden 54, 11. 
swar, wohin auch. 
swär so viel als swsere 7, 114. 118. 
swfiere, betrübend; lästig. 
swsere stf. swcerde stf, Schmerz., Leid. 
swasj neiUr. von swer, 
sweiben schwv. schweben 47, 155. 
sw€igen schwv. zum Schweigen bringen. 
sweimen schtov. schweben^ fliegen, 
swelch, swel, welch auch, welch. 
swenne, toenn. 
swer, wer auch, wer. 
awer schwm. Leid, Schmerz. 
swern stv. schwören. 
swern tlv. schu)ären, schmerzen, 
swie, wie auch, wietpohl. 
swtgen stv, schweigen; partic. geswin 

36, 115. 
swinde, 4arh. 
swingen stv. intrans. fliegen. 



tageliet stn. tagewtse stf. Tagelied, 

Morgengesang des Wächters. 
tehtier stn. Sturmhaube 25, 382. 
teil stn.; eiu teil, ein wenig. 
tempern schtw. mischen. 
templeis ilm, Tempelritter, GralriUer, 
terze gtf. dritte Stunde^ (nach 6 Uhr 

Morgens). 
timmer, trübe. 
tirmen schwv. begtimmen. 
tiure, tiuwer, werthvoll) vortrefflich, 

herrlich; selten (iron. nimt vorhanden) 

m. dat. 33, 59. 
tiuren, tiuwern schwv. werth nuuhen.^ 

hochschätzen. 
tiutscb, tiusch, deutsch. 
tjodt stjf. Zusammenrennen zweier Ritter 

mit den Speeren. 
to nd. für ze, zuo. 
tobic, unsinnig 87, 14. 
tolde schwm. f. Wipfel. 
toeren schwv. zum Thoren machen. 
toersch, thöricht, närrisch. 
tötreis, adj. todtbringend 40, 38. 
touben schwv. betäuben 30, 83. 
toubieren schwv. musicien^en, von tuba, 

47, 25. 
tougen, lowgenlich, geheim, verborgen, 
tougen stn. Geheimniss. 
toup, öde, leer. 

träge adv. zu trcege, langsam, ver- 
drossen, 
tratz, ausrufend: trotz (sei dir geboUm) 

25, 394. 
ti-efs stn. Unkraut 79, 116. 
trehtin stm. Herr, Gott. 
trei stm. eine Art Tanz 98, 518. 
treie schwf. Wamms. 
treit für treget. 
treten stv. tanzen. 

tribelslage schwm. dasselbe 36, 159. 
tribelwegge stm. Schlegel; in öbscönem 

Sinne 36, 163. 
trimontdne stm. Nordstern 63, 60. 
trinteleht, liebenswürdig. 
triutellch, lieblich. 
(riuten schtw. lieben: lieibkosen. 
triuterinne stf. Geliebte 33, 30. 
triuwe, trouwe stf. Treue; Versprechen; 

in tri Q wen, in Wahrheit. 
triuwen schwv. trauen. 
trösche] gtf, schwf. Drossel, 
troesten schwv. refl. m. gen, hoffen auf, 

sich verlassen auf. 



Digitized by VjOOQIC 



.Glossar. 



379 



tröstlich, jhrosthHngend. 

troof Um, Träufeln, Traufe. 

tronfte stf dasselbe 9S, 291. 

trügeltchen adv. hetrügerisdi, falsch. 

trnrn stm. Klotz 97, 23. 

trünne stf. Haufen. 

truoben schwv. trübe werden, sein. 

trüt, geliebt; subst. Geliebter, Geliebte. 

trütgeselle schwm. Geliebter. 

trütgespil schwf. liebe Gespielin. 

tr^wen für triuwen. 

tschoie stf. Freude. 

tuft Hm. Thau; Reif. 

tügen , anom. v. , präs. touc, prät. tobte, 

niUzen, helfen. 
tump, unerfahren, dumm. 
tiion anom. v. thun; beschaffen sein; 

häufig anstelle eines vorausgegangenen 

Verbums mit Reäion desselben; part. 

getan, beschaffen. 
turren anom. v., präs. tar, prät. torste, 

den Mttih haben, wagen. 
türse schwm. Riese. 
tüsentstunt, tausendmal. 
twahen stv. waschen. 
twanc stm. Zwang. 
twellen schwv. verweilen, bleiben. 
twerhes gen. adv. von twerch, quer, 

schief t&, 159. 
twingen stv. zunngen. 
twingliet stn. drängendes (zur Milde) 

nöthigendes Lied 29, 5. 

ü für iu. 

üb^lllchen adv. böse. 

überec, überflüssig. 

Überguide stn. üebergoldung, 

überMre stf (Jebermuth 21, 499. 

überkomeii $tv. ü^berwinden. 

äbermüeder stn. Leibdien Über dem 
Hemde 25, 436. 

überoben schwv. übertreffen 38, 154. 

überschtnen stv. bescheinen 32, 17. 

äbersitzen stv. überwinden 32, 31. 

überval stm. ein Theil der Kleidung; 
Mcmtelkragen? 25, 248. 

übervlüa;;ic, Hberströmend 63, 64 

Überwegen stv. iiberwiegen 32, 32. 

überwl^en schuw. an Weisse übertreffen 
40, 55. 

üf, pfräp. Ziel, Zweck, Erwartung be- 
zeichnend. 

üflfen präp. statt üf 38, 173. 203. 

ubt : aluht und uht, ganz und gar 27, 28. 



umbe präp. um; wegen , in Betreff. 
umbehende stf. statt unbehende, tjnge- 

schicküchkeit 66, 5. 
umberieren schwv. fallen? 25, 574. 
umbesltfen stv. sich tanzend umher- 
bewegen 39, 5. 
umbesweif stm. ümschwingent 
umbetrlbe, die einen zum Besten hat 

25, 600. 
umnier für immer, 
unberäten, pctrtic. unversorgt^ unver 

sehen. 
unbescheiden, partic. unverständig. 
unbesungen partic. ohne Gesang. 
unbetwungen partic. frei von, Sorge. 
undänc stm. , haben , Keinen Dank haben, 

m. gen. 21 , 606. 
undsere, unfreundlich 68, 9. 
unde ; häufig am Anfang von bedingen- 
den Sätzen in Frageform. 
ünde stf Welle. 

under adv. dar ander, dabei, dazwischen. 
underscheit stm. genaue Bestimmung 

79, 133. 
undersnlden stv. bildl. mischen 43, 175. 
understän stv. verhindern. 
undertreten stv. verhindern 98, 524. 
undervähen stv. auffangen. 
underwinden stv. refl. m. gen. Über sich 

nehmen wofür zu sorgen, etwas zu 

thun oder zu leiden. 
underziuneu schwv. durch Zäune trennen 

3, 35. 
unendellch, sein Wort nicht erfüUend 

68, 13. 
untren schwv. beschimpfen. 
ungebcerde, ungebaere stf. trauriges 

Benehmen, Befinden. 
ungebite stf Ungeduld 12, 21. 
ungeddht: mir ist u., ich denke nicht 

daran 15, 29. 
nngelimpf stm. Unziemlichkeit 98, 354> 
ungemeilet, unbefleckt. 
ungemeine, nicht gemeinsam y fremd. 
ungemüete stn. Leid, BetrÜbnUs. 
ungereete stn. Mangel. 
ungeschiht stf. Unglück; von anger 

schihte, unglücklicherweise. 
ungespilt, part. ohne gespielt zu hohen, 
ungesprochen, part. ohne gesprochen zu 

haben. 
ungetrunken part. ohne getrunken zu 

haben. 
UTigeverte stn. Reisebeschwerde. 
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ungevüeg«, umniig^ unanHämdig. 
nngewi^^en pari, unwissend; nngewi;- 

;en leit^ Leid das man chne Wissen 

zufügt, 
ungewon^ ungewohnt 
uDguot, höse; enpfie ze unguote, nahm 

höse auf 20, 91. 
nnhö adv, tinhö heben, gering acMen, 
unledec, nicht frei, m, gen, 
unmcere, gleichgültig; gering geachtet. 
nnmeeren schwv, gleichgültig sein, 
nnmä;, masslos 21, 261. 
unmilte, nicht freigebig, 
unminne stf. unrechte Liehe, 
unnöt stf, nickt noth. 
miprls Stil. Tadel, 
unrdt dm, Mangel, NtAh, 
unreht, unrichtig; ze unrehte, auf un- 
richtige Weise, 
unsselde stf. Unglück. 
unsanfte adv, nicht leicht, 
unschamelfch, keine Schande bringend. 
nneich acc, von uns 26, 57. 40, 101. 

56, 13. 87, 157. 
unstate äf. Schade. 
unstffite, unbeständig, untreu. 
unsteete stf, Unbestand. 
unstetelich, ungeschickt, 
unt — für ent — . 
unverdürnet, pari, durch Domen nicht 

unwegsam gemacht.^ 
unverlän, part, unaufgegeben, 
unverspart, unerspart, 
unverwi^ijenlich , unverständig. 
unvll adv. selten; nie. 
unvröroede, vertraulich. 
unvrowelich, unweiblich. 
unvuoge stf. Unziemlichkeit, Rohheit. 
unvuore stf. üble Lebensweise. 
unwsege, nicht nützlich, 
unwendec, unabwendtmr, 
unwtp stn, die den Namen eines Weüfes 

nicht verdient. 
unwtse stf. schlechte Melodie. 
unze, bis; so lange als; die wtle unz, 

so lange. 
unzltic, unreifes., 386. 
urborn schwv. sehen lassen, 
urloup stn. m, Erlaubniss; namentlich 

Erlaubniss zu gehen; Abschied, 
ursprinc stm. Hervorspriessen, 
Ä^er präp, aus, 
ü^reise stf. Lied beim ritterli^en 

Auszuge, 



vfthen slv, mit ze, anfangen, 

vaht jwät. von vehten. 

faitiure stf. ßestalt. 

val, en^ärbt, fahl; blond, 

valde stf, Falte, Zusammenfaltung, 

val wen schwv. val werden. 

vancnisse stf, Gefangenschaft. 

var, gestaltet; farbig, 

vdr stf. Hinterlist; vÄre stf, ze vÄre 
stÄn, auflauem, aufpausen. 

vÄren schwv, m, gen, au flauem; gefähr- 
den; streben nach. 

varn stv, verfahren, handeln; suh ver- 
hauen; wol, sich woM befinden; 
varnde, vergänglich; varnde^ guot, 
bewegliches öut, 

varwe stf, Farbe: 

vastenkiuwe stf. Fastenspeise. 

y^l stn, Gefäss; bildl. 43, 103. 

vederspil stn, Vogel, der zur Beize 
abgerichtet ist. 

vöhen schwv. hassen, 

veige, zum Tode bestimmt. 

veile, feil., verkäuflich, 

veiroeii schwv. schäumen., reinigen. 

veisj, feist. 

velschen schwv. verleumden. 

ve^wen schvw, val nwchen, 

von für v§hen. 

vende schvrm, Bauer im Schachspiel 

ver — für vür— . 

verbern stv, aufgeben; vermeiden. 

verbieten stv, beim Spiel ein höheres 
Gebot als der Gegner thun. 

verbilden schwv. fröhlich sein. 

verbunneu anom. v. missgönnen. 

verdagen s(hwv. verschweigen. 

verdenken schwv, reü. sich besinnen; 
verdäht, in Gedanken verloren. 

verderben stv, zu Grunde gehen. 

verdrieijen stv. verdriessen; überlang 
dünken; verdrog^en, verdriesslich, 
langweilig, 

verdringen stv, verdrängen; m, gen, 

vereinen schwv. an, einzig richten auf, 
72, 21 ; refl. sich entscMiessen ., m. gen. 

vereiten schwv, durch Brand verwüsten. 

vergäben schwv. refl. sich übereilen. 

vergän, vergön stv, m. acc, vorüber- 
gehen, entfliehen. 

vergeben stv, m. dat. vergiften, 

vergelten stv. zurückbezahlen, 

vergej^en pattic. gottvergessen, 

verguot statt vür guot 49, 26. 
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yerhabeo schwv, venethren. 

verhengeu tchwv, den Zügel sthiesten 
lassen; x%Ua$8(n, 

verholn, verborgen; verholne adv, das- 
selbe. 

▼erhouwen sii\ hauend verwunden* 

verirren schwv, irre führen, 

verjehen slv, sagen. 

verkören schwv. umwenden; ändern. 

verkiesen stv. wegsehen^ nicht beachten» 

verklagen schuw. verschmerzen. 

verkrenken schwv. beschimpfen. 

verkunnen anom. v. reft. m. gen. ver- 
zweifeln an., verzichten auf. 

verläsen, verlÄn sh). unterlassen; in 
verläa^en, einlassen; an, überlassen; 
sich verläsen., sich hingeben. 

Verliesen stv. verlieren ; zu Grunde richten. 

verUgen stv. zu lange liegen. 

verlisten schuw. durch Klugheit über- 
treffen. 

vermea^^en stv. m. gen. sich erkiihnen, 
sich anheischig nuuhen. 

vermügen anom. v. refl. vermögen, Kraft 
häbm. 

vernent, vernet, vert, im vorigen Jahre. 

verpflegen stv. m. gen. aufgeben. 

verre, fem. 

verre adv. fem; sehr. 

verreden schwv. refl. falsch reden ^ mehr 
sagen als man wollte. 

verren schwv. entfernen. 

verrlden stv. umkehren. 

verschalten stv. Verstössen 28, 44. 

verschämt, schamlos. 

verschelken schwv. zum Knechte machen, 
unterjochen. 

verschorn schwv. verscharren. 

verschroten stv. zerschneiden; fehlerhaft 
schneiden. 

verschulden schwv. verdienen. 

versehen stv. ersehen, sehtn 82, 44. 

verseit für versaget. 

versenen schuw. sich in Seelenschmerz 
vertiefen. 

versören schwv. verumnden. 

versigelen schwv. verschlagen werden. 

versin nen stv. refl. zum Bewusstsein 
kommen; m. gen. bedenken, beobachten.^ 
wahrnehmen; als ich mich versinne, 
nach meiner Einsicht. 

verslinden stv. verschlingen. 

verslts^en stv. hinbringen (Zeit). 

versmähen ) versmÄn schwv. gering. 



verächtlich dünken , m. dat. ; m. accus. 

20, 93. 
vereiden stv. tödüich verwunden. 
verspäten schwv. versäumen 84, 38. 
versperren schwv. zusperren, verschliessen. 
versprechen stv. verreden. 
verstän stv. über die rechte Frist hinaus 

stehen Ueiben und verfallen. * 

versteln stv. stehlm. 
versümen schwv. vernachlässigen. 
verswachen schwv. verringern 10, 37. 
vert s. vernet. 
vertan, pari, verflucht. 
verteilen sdiwv. durch ürtheü abspre- 
chen 10, 38. 
vertragen stv. m. dat. u. acc. einem 

etwas hingehen lassen. 
vervÄhen stv. helfen, nützen; empfinden, 

wahrnehmen. 
vervam stv. irrefahren. 
ververschen sthwv. imnl. erfrischen 82, 77. 
verwÄ^en stv. verwünschen. 
verwegen stv. refl, verzichten, m. gen. 
verwen, verewen schwv. färben. 
verwendecllchen adv. sich umdrehend 

25, 555. 
verwerren stv. partic. verwarren, ver- 
worren. 
verwl^en stv. zum Vorwurf machen. 
verzalt, pari, von verzellen, verurüieüt, 

verdamn^ 43, 26. 
verzthen stv. verweigern, abschlagen; 

refl. m. gen. sich lossagen; m. dat. 

sich entziehen. 
verzwicken schuw. befestigen; sicher 

zielen 98, 434. 
ves^^ei stm. Band zum Befestigen des 

ähwertes. 
fiden schuw. refl. sich verlassen 79, 311. 
vie prät. von vilhen. 
viereggot, vierschrötig. 
vil neutr. subst. m. gen. viel; viele. 
vil, vile, sehr; viel. 
Villen schwv. geisein. 
vimel stm. Strahl 79, 257. 
vingerltn stn. Fingerring. 
vingerzeige schujm. der, auf den man 

mit Fingern zeigt 12, 20. 
vtol stm. Veilchen. 

vlolieren schwv. veüchenartig machen. 
vlren schwv. feiern. 
vtretac stm. Festtag. 
virne, alt 77, 17. 
viur, viuwer stn. Feuer. 
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viartn, feurig, 

vll, vlöhe gif: Flehen. 

Vliesen /lir Verliesen. * 

vlins «tut. Fel$, 

vll; dm. 26 vll^e, $orgfäliig. 

vllajen stv. refi. iich bemühen^ bcfkissen^ 

m. gen.; mit an 75, 45. 
übrieren tdww. intr. Hch schmücken 

98, 728. 
vluc dm, Flug-^ Flügel. 
vlöst df. datt Verlust 
volbedenken tchwv. durch Denken er- 
gründen 13, 15. 
volblüemen schum. voUständig preisen, 

verherrlichen 19, 297. 
volenden schuw. zum Ziele kümm4m 

28, 33. 
volge df. Beidimmung. 
volle df. FüUe. 
volleist stf. Beidand. 
voUoben sdiwv. volldändig loben. 
volschoenen schwv, voUständig schön 

mcuihen. 
von präp. von zorne, vor Zorn etc. 
vor— für ver — . 
föres stm. Forst 47, 19. 
vorhte df. Furcht. 
\T&i dm. gefrässiger Mensch. 
vrech, keck 93, 25. 
vreischen prät. vriesch dv. erfahren. 
vreise stf. Schrecken, Gefahr. 
vremde, vrömde, seltsam 21 , 366. 
vremden schwv. entfremden; meiden. 
vreudebcere, freudenreich. 
vrevelltchen adv, verwegen; vrevenllche, 

frech, kühn. 
vrewen schwv. freuen. 
vriedel stm. Geliebter. 
vrlen schtov. frei madien. 
vriesch prät. von vreischen. 
vrlllch adv. frei, unbehindert. 
vrist stf. bedimmte Zeit. 
vriundinne, vriwendinne stf. Geliebte. 
vriunt, vriwent «tm. Freuna, Geliebter. 
vrd für vrou, Frau. 
vrocnten = vürhten. 
vrömde = vremde. 
vrön, vrdne, heüig. 
vrdnebcere, mit Heiliglccit verbunden. 
vrdnekdr stm. heiliger Chor. 
vroenen schwv. erhöhen 64, 41. 
vroeren schwv. frieren machen. 
vrouwe schwf. Frau; Dame, Herrin, 

GelieUe. 



vröuwelln itn. Mäg^n. 

vröuwen sehwv. freuen, 

vrüeje adi. früh auf 3, 56. 

vrume schum. Vortheil, Nutzen. 

vrümekeit df. Vortrefflichkeit. 

vrumen schwv. nutzen. 

vrümen schwv. schaffen. 

vruot, verständig, weise; brav; munter. 

vmot df Gedeihen 38, 141. 

vüegen schwv. bereiten, zu Wege brin- 
gen, zufügen; passen, gebüren. 

vül, verfauU. 

vnoge stf. Schicklichkeit; Bequemlichkeit. 

vuore df. Lebensart, Lebensweise. 

vür präp: bezeichnend Schutz, ^dlvcr- 
trdung, Vorzug. 

vur— für ver—. 

vürder adv. hinweg. 

vürgedanc dm. Vorherdenken, Vorbe- 
dacht. 

vürspan dn. Spange, die das Gewand 
vom zusammenhält. 

v^rÄ, wo. 

wac prät. von wegen. 

wäxi dm. Woge, Fluth. 

wdfen sin. Werkzeug; Waffe. 

wdfen Interj. wehei 

wäfenä, dasselbe 8, 19. 

vtrsege, gewogen; gut, tüditig. 

wagen schwv. wiegen 36, 211 , intr, sich 

bewegen, 
wähebüf, dllegor. Name, Wohebauf 

Wohemehmcn 74, 1. 
wffihe, zierlich. 

wahen, prät. wuoc dv. erdenken 67, 44. 
wahsen dv., abe, abnehmen. 
weejen schtov. ujehen. 
wal dm. Wogen, Aufwallen. 
wal stm. Wall 

wallen, prät, wiel, dv. kochen, wogen. 
walten, walden stv. prät. wielt, m. 

gen. Gewalt hohen über; besitzen, 



waltwis, wäldkundig 71, 163. 
wan, nur, ausser; wäre nicht. 
wan, denn, weil; w(trum nicht; in 

Wunschsätzen. 
wan für man. 

wdn stm. Hoffnung; Meinung; Wahn. 
wände, voUei*e Form von wan, denn, 

weil. 
wände, prät. von weenen. 
wandel stm. Aenderung; Fehler., Makel: 
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wandelbeere, mü yrttndel hekaflet , hose, 

wane, Nebenform von wan. 

wang^ dm, Küssen 87, 168« 

wankel, unbeständig. 

wankelmuot , adj. unbeständigen Sinnes, 

war, wohin, 

war: ze wäre, zwÄre, fürwähr, 

warn schwv. Acht hcäfen, 

warten schwv, schauen; warten , erwarten 
m. dat, 

wasten schwv. verumsten, 

wÄt stf. Kleidung, 

weetlich, schön. 

wäa; stm, Geruch, 

wo, mü nach, Sehnsucht bezeichnend. 

wec; under wegen lil^en, unterlassen, 
bleiben Uissen; ze wege, fori. 

weder, weither von beiden. 

weder unfkct. neutr. adv, im eräen 
Gliede einer Doppelfrage, utrum 21, 
354. 

wegen stv. in Bewegung setzen, u^iegen-^ 
schätzen, kleine, ringe; intr, sich 
bewegen, richten, 

wegen schwv. schütteln. 

wegewerende, WegMndemder, Wege- 
lagerer. 

weibelruote schwf. Stab des Gerichts- 
boten; Schwert 25, 541. 

weich, schwach. 

weideganc stm. Gang zur Jagd. 

weien schwv. wiehern 79, 59. 

weinen schwv. m. acc. beweinen. 

weise schuym. ein Edelstein in der Kaiser- 
krone; die Kaiserkrone selbst. 

wellen schwv. waüen 34, 101. 

wellen schwv. wollen; m. gen. von. 

wen für wein, wellen. 

wen für wan. 

wende stf. Umkehr; &ne wende, un- 
läugbar. 

wendec, rückgängig. 

wenden schwv. richten ; aufhörenmachen, 
benehmen; einen von etwas abhalten 
m. acc. u. gen.,, wenden ze, auslegen. 

wenen schwü. gewöhnen, m. gen. 

wengel stn. Wängelein 14, 308. 

wenken schwv. wanken. 

went für wellent. 

wentschelieren schwv. hin und her wan- 
deln^ mü tadelndem Nebensinne. 

wepfen t€hwv. hü/0en, 

wer slf. Wehr, Gegenwehr, Vertheidi- 
gung. 



wer schwm. der Gewährleistende; Bürge. 

werben stv. intr. zurückkehren; handeln, 
verfahren, m. adv. ergehen (21, 85); 
trans. ausrichten (namentlich von Bo- 
ten); trans. erwei^)en. 

werc stn. Geräth, Rüstzeug. 

werdecliche adv. auf vmrdige Weise. 

werdekeit stf. Würde, Herrlichkeit. * 

werden stv. vür werden = verwerden, 
zu Grunde gehen 30, 11. 

werfen stv. üf w. aufmachen, 

werlt, werelt stf, Welt; zer werlde, 
auf der Welt; Auiruf al die werlt. 

werltlich, weltlich. 

werltsüe^e stf. Süssigkeü der Welt. 

wern schwv. währen, dauern. 

wem schwv. m. acc. u. gen.^ gewähren. 

werren stv. hinderliihsein. verdriessen; 
unpersönl m. dat. 

wert, würdig^ werih. 

wert stmi Frürde, Werth. 

wert stm. Insel, Werder, 

werwort stn. Vorwand , Ausrede 38 , 242. 

wes, warum. 

wesen stv. sein; bt, helfen, beistehn. 

wesse, weste prät. von wijj^en. 

weten stv. zusammenjoehen , verbinden; 
ze, mit. 

wette stn. Pfand. 

wibel stm. Komwurm. 

widemen schwv. ausstatten. 

wider, toiederum; zurück; wider unde 
vür, hin und zurüdt. 

widerglesten schwv. widerstrahlen. 

widersagen schwv. aufsagen; Fehde 
ankündigen. 

widersseje, underspänstig, 

widerspenic, widerspänstig^ toiderwärtig. 

widerstrit, im Wetteifer. 

widerteilen schwv. durch ürtheil ab- 
sprechen. 

widerwende stf. Umkehr 6ß, 7. 

widerwinden stv. refl. sich entgegen- 
stellen, m. gen. 

widerzceme, missfäüig, verhasst 78, 16. 

wiel prät. von wallen. 

wigen wagen, schaukeln., wiegen SQ., 209. 

wiht stn. Ding; ein wiht, ein NtdUs. 

wihtecllch, jegliches Ding 42, 93. 

wihtel stn. Kobold 30, 154. 

wilde, fremd., unbekannt. 

wilde stf. Wildniss. 

wilden schun^. fremd sein 31, 14. 

wildenaere stm. Jäger 45, 19. 



Digitized by VjOOQIC 



384 



Glostar, 



wlle «Cw. SMfitr (der Sonnen), 

wlle stf. bl wilen , uDder wtlen , mtmch- 

nuü; die wlle^ so lange; kurze wtle, 

UnUrh€Utung^ Kurzweil; wilen, wIleDt 

(dat plur.J ehemals. 
winden stv, wenden, 
winster, link. 

wint slm. ein wint, ein Nichts. 
wint stm. Windhund. > 
wSp stn. Weib; Gegensatz zum Mann; 

zur Jungfrau. 
wirden sc^wv. wcrth halten 40, 150. 
wirs, adv. schlimmer. 
wirser, adj. schlimmer. 
wis imper. von wesen, 
wtse stf. Melodie. 
wtsel stm. Führer 25, 331. 
wtsen schtDV. leiten; anweisen. Mehren 

m. acc. u. gen. 
wiste prät. von wi^^en. 
wite stm. Hdz 87, 203. 
wttenän, adv. weit und breit 52, 11. 
witzee, klug, verständig. 
wljjen stv. zur Last legen, verargen, 

vorwerfen. 
wölken stn. WoÜte. 
wonen sthwv. wohnen; gewohnt sein. 
worgen schwv. ersticken. 
wort «tn. Wort; wort und wtse, Text 

und Melodie 21,20:. 
wortel stn. demin. von wort, 
wü Inlerj. wehe 30, 98. 
wunden schwv. verwwnden. 
wunder stn. Menge. Unmasse; wunder 

schrien , sehr viel schreien. 
wunderalt, sehr alt. 
wunderlichen adv. sehr 21, 978. 
wunderswanz stm. wunderbares Kleid 

73, 17. 
wunnen schtov. voll Wonne sein; sich 
. freuen 63, 25. 
wünsch stm. Vermögen etwas ausser- 

gewöhnliches zu schaffen; Inbegriff des 

schönsten und vollkommenHen. 
wuocher stm, Frucht. 
wuot prät. von waten, 
würz stf. Kraut. 
würzen schvjv. wurzeln. 

zabelspil stn. Brettspiel. 
zadel stm. Mangel. 
zäfen schwv. schmücken. 
zage schfwm. Feigling. 
zÄt, zahl Interj. hei. 



zal stf. Bede, Erzählung. 

zara prät von zemen. 

zam adj. m. dat, unierthan,, ergt^)en, 

zant stm, Zahn, 

zart am, Liebkosung,^ Lust. 

ze präp. zu; verweilen : in; Bestimmung, 
Zweck : als. 

zeche stf. Beihenfolge; ze zeche, der 
Beihe nach 25, 449. 

zechen schuw. sich verfügen 25, 474. 

zehant, sogleich. 

zeisen schuw. rupfen, zausen 25, 573. 

Zellen, zeln schwv. zuzäMen, zuerken- 
nen 98, 196; fi;^ gezelt, zu Ende 
gezählt, zu Ende 30, 49. 

zemen stv. ziemen; gefallen 22, 11. 

zemen, zusammen 87, 339. 

zer stf. das Verzehren; bi dultecltcher 
zer, geduldig alles ertragend 21 , 482. 

zerhouwen stv. aus verschiedenem Tuch 
zusammensetzen (Kleid) 25, 477. 36, 
175. 

zerinnen üv. unpersönl, m. gen. u. dat. 
ein Ende nehmen. 

zeriuten schwv. zerzausen 98, 473. 

zern schwv. refl. zu Ende gehen 72, 106. 

zerren schuw. reissen, 

zerslifen stv, zerfailen. 

zerswingen stv, auseinanderdehnen, 

zesc hellen stv. zerreissen. 

zese, fiect. zesewer., rechL 

zetal, herunter, hinunter. 

zevüeren schwv. zerreissen. 

ziere, sehmuck, schön. 

zieter stm. Vordei^sel 98, 534. 

zlhen stv. m. gen. zeihen, beschuldigen. 

zil stn, den brichet er das; zil, die 
übertrifft «-29, 10. 

Zinsen schwv. als Zins geben, 

Zirkel stm, goldener Beif, 

zlse schwf, zisel stm, Zeisig. 

ziser schwf. Kicher 47 , 234- 

zit stn. 28, 86. 

zitelinc stm. ZeiÜing, der früh da ist 
98 367 

zitkleit stn. Winterkleid 87, 89. 

ziuc, ziueh stm. Ausrüstung. 

zocken schwv. ziehen, zerren. 

zogel stm. der, weicherzieht; der Scha- 
tzes zogel ; der Schatz an sich zieht,, 
sammelt,, der reiche 79, 236. 

zogen schuw. hinhalten; ziehen^ reisen. 

zorn stm. zom wesen lä^en m. refi. 
dat. sich erzürnen. 
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zu md, für ze, zer. 

zucken, schwv, prät zucte, zuhte, zii- 
hen^ wegrtissen, 

zügelbreche sehtom. der den Zügel zer- 
reisH 26, 735. 

zü^elkt $tn, Lied mit besonders langen 
Zügen des Fiedelbogens? 29, 4. 

znht stf, Angtand, Wöhlerxogenheit, 
Artigkeit u, s. w. 

zunge schwf. Sprache; Volk; Land, 

zürnen schwv, trans. zürnen Über, aus- 
zanken 16, 77. 



zweien schwv, refi, sich paaren; sich 
entzweien. 

zwl stn. Zweig, 

zwieren schwv, verstohlen blicken. 

zwinken schwv. blinzeln. 

zwir, zweimal. 

zwischen : under zwischen, dazwi- 
schen. 

zwiu, zwA, zu welchem Zwecke. 

zwlvelUch, ungewiss, zweifelhaft. 

zwtvellop stn. zweideutiges Lob. 



NamenTerzeichniss. 



Absalön 79, 174. 

Achilles 79, 181. 

Addm 67, 42. 48. 79, 169. 

Adelber, Name eines Bauern^ 25, 389. 

Adelhalm, ebenso, 25, 451. 

Adelheit , Name einer Bäuerin , 47, 108. 

Aist, Dietmar von. Dichter .^ 2. 

Albreht s. Jöhansdorf, Raprehtswlle. 

Alexander 79, 175. 

Alexander, der wilde. Dichter^ 71. 

Almän, DeuUcher, 21, 216. 

Alram, Name eines Knechtes^ 57, 4. 

Altsteten, Kuonrdt von, Dichter, 91. 

Amor, Amur 43, 48. 71, 85. 85, 22. 

Acne, Aisne, Flussname, 72, 111. 

Anehalt, herzöge von. Dichter, 27. 

Aristotiles, von einem Weibe geritten: 
Beziehung auf einen oft erwähnten 
Schwank, 79, 179. 

Arsiure, Name eines Windes .^ 47:^240. 

Artus 63, 78. 79, 183; an letzterer 
Stelle mit Bezug auf die Erzählung 
vom Zauberbecher oder Zaubermantel. 

Asahel, berühmt durch seine Schnellig- 
keit, 79, 182. 

Atze, G^rbart, Ritter am thüringischen 
Hofe, 21, 323. 355. 359. 360. 

Ave, Name einer Bäuerin^ 25, 468. 



Babilön 63, 32. 
Barbarle , Ländername , 
226. 243. 



Berberei 47, 



Bartsch, Deutsche Liederdichter. 



Becheldre, Pöchlam, der Wohnort Rü- 
digers^ 3, 23. 

Beheim, Behem, Böhmen, 40, 146. 63, 
81. 98 , 561. Wenzel wn B, Dichter 83. 

Beier, Beiger, Volksname., Baier 25, 
179. 66, 24. von Beiern, Land, 25,48. 

Berhtel demin. von Berhte, Bertha, 
Name einer Bäuerin, 25, 328. 

Berne, Verona, Sitz Dietrichs, 42, 113. 

Berngör s. Horheim. 

Btgenöt, allegor. Name, Bezeichnung 
eines Dürftigen, 74, 3. 

Bllggßr s, Steinach. 

Bodensö 72, 105. 

Boppe, Name eines Dichters, 70; eines 
Bauern, 98, 381. 

Botenlouben, Burg in Unterfranken, 
36 , 100. Graf Otto von B. , Dichter, 26. 

Brdbant 72, 126; Jöhans von Br., 
Dichter, 82. 

Brandenburc, Markgraf Otto von, Dich- 
ter, 80. 

Brennen berc, ReinmÄr von. Dichter, 46. 

Burkart s. Höhen vels. 

Bftwenburc, der von, Dichter, 88. 

Damen, Herman der. Dichter, 78. 
Darbiän, allegor. Name: Bigenöt von 

Darbiän , Bezeichnung eines Dürfligen, 

74 3. 
Davit 79, 172. 
Diethdch, Name eines Bauern, 25, 339. 

25 
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Dietmftr 8, Aist. 

Dieterich (von Bern) 42, 113; eine 

unbekannte Penönlichkeit"^ 21, 348. 
Dijäne, Name eines Sterns, 63, 58. 
Dömas, Damascus, 17, 37. 
Dünne, 7Mrtfi^<T, 21, 119. Dnnige 

lant, Thüringen, 49, 41. hof ze 

Düringen 21, 74. 
J)ürner, Dichter, 90. 

Eberbart der meier 25, 400. 

Ebrön 67, 40. 

E<*:ehart, der getreue Eckard ^ Pfleger 
der Barlunge 42, 115. 
?e, Name eines von Dietrich von 
Bern getödteten Riesen 42 . 120. 69 , 96. 

^Ibe, Flussname, 21, 791. 25, 587. 
47, 167. 

JSl^ne von Sjrieohen, Helena, 69, 88; 
Name einer Bäuerin 25, 341. 

ßUe, Name einer Bäuerin, 20, 5ß. Ä7, 
229. 

Plse, dmfaUs, 20, $9. 

ßlsemnot, ebenso^ 96, 401. 

Snöfts 10, 289. 

iEngelholt, Name eines Bauern, 25, 468. 

^geUant, England, 98, 32. 

Engelm&r , Name eines Bauern , 25 , 366. 
398. 98, 535. 550. 

Engelram , Name eines Bauern , 98 , 497. 

ßnzeman, ebenso, 98, 517. 

Eppe, ebenso, 25, 387. 393. 98, 414. 

^kenbolt, ebenso, 96, 411. 

Erkenpreht, ebenso, 25, 535. 574. 

Eschenbacji) Wolfram von. Dichter, 22. 

Ezzelingen, der Schulmeiskr von. Dich- 
ter, 73. 

Galle, GaUus: der trubsce^e von 6ente 

Galleo, Diditer, 30; derselbe als todt 

beklagt iß, 67. 
Ganouret, Ritter der Tafelrunde, Vater 

Parxivals 47, 157 
Gebechenstein, Ortsname, GiMchenstein : 

Heinrich von, 3, 9. 
Gebehart, Gebhard, 3, 33. 
Gebewtn, Mannsname (vonwin^ Freund); 

Wortspiel mit wln 76, 15.' 
Gedrüt, Dichter (Frauenname), 56. 
GeltÄr, Dichter,^!. 
Geppe, Nßme einer Bäuerin, 25, 328. 

GÄrhairt, Gerhard, 21, 323. 355. ^ 
Qtaeü , Nßme einer Biämrin , 25, 328 370. 



Götelint, ebenso, 25, 397. 
Gotfrit s. Nlfen. 

Gumpe, Name eines Bauern, 25, 387. 
Gnnderam, ebenso, 25, 514. 
Gundrät, Name einer Bäuerin, 25, 328. 
Ganthart, Name eines Bauern, 25, 337. 
Guotficre, DiMer, 89. 
Guotenburc, üolrich von, Dichter, des- 
sen Tod beklagt 46, 76. 

Hadewic, Hedwig, 25. 373. 
Hadloub, Jdhans, DiaUer, 87. 
Hamle, Kristän von, Dichter, 32. 
Hanegöu, Hennegau, 72, 126. 
Hardegger, DicMer, 45. 
Hartman s. Ouwe. 18, 141. 
Heime, Held Dietridu von Bern, 42, 

120. 
Heihbnrc, der von, als sangeskundiger 

Herr gerühmt, ^, 65. 
Heinrich s, Gebechenstein , Mekelenburc, 
Missen, Muglln, Presseld, Rugge^ 
Stretelingen, Teschler, Veldeke, 
Frowenberc, Vrouwenlop, Wfjens^ 
EeinzUn, Spielmann, 37, 8. 13. 
Hergör 3, ^. 

Herman der Damen, Dichter, 78. 
Hezbolt 5. Wljensö. 
Hildemftr, Name eines Bauern, 25, 711. 

93, 462. 465. 
Hiltbolt s, Swanegou. 
Hiltegunt: fingierter Name von JVaUhers 
Geliebter mit Beziehung auf die Dich- 
tung von WaÜher und Hildegunde 
21, 750. 
Hillrät, Name einer Bäuerin, 25, 328. 
Höhenburc, Markgraf von, Dichter, 19. 
Hdhenvels, Burkart von. Dichter, 34, 
Hoier , Graf Hoier von Mansfeld ? 40, 83. 
Hönberc, Graf Wemher von. Dichter, 86. 
Horheim, Berngör von. Dichter, 12. 
Hüc s, Werbenwdc. 

Hdsen, Walth^r von, 3, 8; sein Sohn 
Friedrich, Dichter, 8; dessen Tod 
beklagt 46, 73. 

Ledunc, Name eines Bauern, 25, 339. 
Irenber, ebenso, 98, 465. 
Irmengart, Name einer Bäuerin, 47, 110. 
Isalde. Tristans Geliebte, 12, 4. 33, 84. 
Isenach) Eisenach, 21, 324. 
Isenglrn, Name des Wolfes, 42, 101. 
Iw4n, Iwein, Ritter der Tafdrunde, 
79, 26. 
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Jessd 63, 41. 

J^U8 21, 885. 98, 724. 726. 

Jiute, Name einer Bäuerin, 25, 370; 

demin. Jiutel 25, 328; Jiuteltn 98, 401. 
Jdhans 8. Br4bant, Hadioub. 
Jöhansdorf, Albreh t, von, Dichter, 11; 

als todi beklagt 46, 73. 
Jünö 79, 33. 
Jupiter 97, 20. 

Kamvoleis, Stadt in WaUis (Wolframs 

Parxival) 47, 158. 
Kanzeler, Dichter, 77. 77, 21. 
Kerlinc, patronym, zu Karl 31, 33. 

51. 80. 
Kilchberc, Graf Konrad von (Kirch- 

herg). Dichter, 85. 
Cltes, Ritter der Tafelrunde, 43, 49. 
Klingen, Waither von. Dichter, 64. 
Klinsor, genant von Ungerlant, sagen- 

hafter Dichter, 78', 26. 
Kobelenze, KMenz, 47, 136. 
Kolmas, der von. Dichter, 13. 
Kotzel, Name eines Spielmanm, 98,486. 
Kraft s. Toggenburc. 
Kride, Kreta, 47, 216. 
Kriech, Grieche, 71, 139. 141; dat. 

plur. Griechenland 21, 127. 69,89; 

als Bezeichnung des Ostens 98, 310. 
Kriemhüt, Gemahlin Siegfrieds und 

Mtzels, 42, 116. 
Kristin s, Hamle, Lupin. 
Krumpolt, Name eines Bauern, 98, 405. 
Küenzel, demin, von Kuonze, Name 

.eines Bauern, 98, 399; Küenzlin, 

Name eines Spielmanns, 37, 1. 13. 15. 
Cundwiramür, Gemahlin Parzivals, 19, 

291. 
Künegant, Kiinigunt, Name einer 

Bäuerin, 25, 367. 47, 122. 
Kunzich, Kunzechen, Wahsmuot von. 

Dichter, 55; verspottet 56, 1. 
Kuenrdt, künic, der junge, Kowradin^ 

Dichter, 65. 
Kuonrät von Würzeburc, Dichter, 69; 

von einem Mitlehenden gerühmt 78, 

SO, aU todt heUagt 79, 267. 
Kuonrät, künic, Kmrad IV. 49, 36. 
Kuonrät«. Altsteten, Kilchberc, Landegge. 
Kuonze. Abkürzung von Knonr&t, Name 

eines Bauern, 87, 226 ff. 
Cupldd 38, 302. 
Küi*enberc, der von, DiMer, 1; Ku- 

renbei^es wlse 1, 17. 



Landegge, KonradSchenkvcn, Dichter, 72. 

Later&n, pabstlicher Peüast i% Rom, 
21, 225. 

Lävine, Lavinia, GemahHn desAeneas, 
43, 57. 

Lengebach, Bach im Erzherzogthum 
Oesterreich, 25, 305. 

Levanddn, Name des Ostwindes, 47, 242. 

Liehtenstein, üolrich von, DidUer, 33. 

Limpurc, der Schenke von. Dichter, 44. 

Ltningen, Leiningen: Graf Friedrich 
wn. Dichter, 31. 

Liukart, Name einer Bäuerin, 25, 328. 

Liutolt s. Seven. 

Liutpolt : Etfzog Leopold VL von Oester- 
reich, als todt beklagt 15, 206; Liu- 
polt, Herzog Leopold VIL von Oester- 
reich, 21 , 212. 

Loch, Lochheim im Rhemgau, 26, 4. 

Ludewlc: Ludwig L von Baiem, 21, 
151; Lodewtch, Ludung U. von 
Baiem, 66, 30. 

Ltienz, Burggraf von. Dichter, 35. 

LAnet, Dienerin Laudinens, der Ge- 
mahlin hveins, 79, 27. 

Luplu, Kristin von, Dichter, 92. 

Lurlenberc, Lorleiberg, 42, 11. 

Mangolt, Name eines Bauern, 98,546. 

Marhvelt, Ehetie an der March in Oester- 
reich, 25, 734. 

Maria 63, 1. 

Marke, Steiermark, 25, 750. 

Maruer, der, Dichter, 42; angegriffen 
66, 11; als todt beklagt 78, 23. 

Megdeburc, Magdeburg^ 21, 111. 

Megenwart, Name eines ßauem, 25, 360. 

Megenze, Meinze, Mainz, 25, 476. 78, 35. 

Meinlöh s. Sevelingen. 

Mekelenburc , MekUnburg : Herzog ^in- 
rich von, gerühmt 79, 168. 

Meljöth, Rimanheld, 43, 47. 

Mergersdorf, Dorf in Oesterreich, 57, 5. 

Metze, Metz, 78, 35; s. Walther. 

Mezzol, Name des Nordv)mdes, 47, 244. 

Missen, Meissen: Markgraf Heinrieh 
von. Dichter, 53. 

Missen 8er e, Dietrich von Meissen, 21, 
150; der MIssener, M isner, bürger- 
liiher Dichter, 69, 8^ 78, 30. 

Mdrungen, Heinrich von. Dichter, 14. 

Mugltn, Heinrich von. Dichter, 97. 

Mülnhüsen, Mühlhausen: Wachsmuth 
mm. Dichter, 52. 
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Nazardt 63, 51. 

Nibelui»c, GeitcMedUiname : der Nibe- 

lunge hört 42, 11. 125. 
Ntfen, Ortsname, 42, 46^ Qotfrit von 

Nllen, Dichter, 36. 
Ntthart, Dichter^ 25; Strophen gegen 

ihn 98, 467; sein Tod beklagt 42, 

58. 78; 18. 
Niu wenburc , Neuenbürg, der von, Dichter 

(vgl Nr. d), aU todl beklagt 46, 71. 

Occident 47, 240. 

Oflertingeii, dfrtJon, sagenhafler Dichter 

78, 24. • 

Olofern, Hoiofemes, 79, 178. 
Orient 47, 239. 

Osterlant, Oesterreich^ 25, 312. 691. 
österriche, OeHerreich, 21, 85. 21, 210. 

25, 342. 4©, 146. 
Otacher, Ottokar IL von Böhmen; sein 

Tod beklagt 98, 565... 
Oetingsere, -patronym, OUinger, 3, 30. 
Otte: Kaiser OUoIV, getadelt 21, 263. 

270. 273. 
Otte«.'BoteQioiil>eB, Brandenburc^Tnrn. 
Ouwe, Hartman von. Dichter, 18. 

Palerne, Palermo, 47, 89. 

Pallas 43, 59. 79, 33. 

Piirls 71, 168. 79, 30. 

Paris 43, 105. 

Parziväl 40, 122. 43, 45. 79, 185. 

Pdwel, Paulus, 66, 19. 

Persenicke, die Perschning, in Oester- 

reich, 98, 464. 
Pfät, der Po, 8, 184. 20, 98. 
Pliilippes {vocat, Philippe), Philipp von 

Schwaben, 21, 48. 97. 111. 
Picardte, Picardie, 72, 127. 
Presselä, Breslau: Herzog Heinrich IV. 

von. Dichter, 81. 
FüWe, Apulien, 31, 37. 47, 193; von 

Pülle künec Msst FHedHch IL 21, 293. 

Randolt, Name eines Bauern^ 25, 337. 
Ranz, ebenso, 98, 483. 522. 
Raprehtswlle, Rapperschwyl : Älbndht 

Marschall von^ Diditer, 95. 
Regenboge, Dichter, 94. 
Regensburc, Burggraf von, DtcMfr, 5. 
Regimdr, ReimÄr, Reinindr: 1. Rein- 

mar der Alte, Dichter, 15; sein Tod 

beklagt 21, 366. 374. 46, 69. 78, 18? 

2. Reinmar von Zweter, Dichter, 40; I 



beklagt 78, 18? cüieH 78, 60; zu- 
gleich mü dem vorgenannten beklagt 

42, 57. 3. Reinmar der Videlcere, 

Dichter, 29. 4. Reinmar von Bren- 

neriberg. Dichter, 46. 
Reinhart, Name des Fuchses, 42, 95. 

102. 104. 
Rietenburc, Burggraf von, Dichter, 6. 
Rtn, Rhein, 8, 15. 144. 183. 17, 33, 

20, 98. 26, 4. 34. 27, 8. 40, 145. 

42, 1. 9. 47, 135. 69, 84. 72, 104. 

98, 461. von der Elbe iinz an den 

Rln 21, 291. 25, 587. von dem mer 

unz an den Rtn 96, 30. 
Riuwental, Reuenthal, im Besitze Neid- 

harts, 25, 6.-41. 204. 243. 247. 293. 

415. 487. 502. 571. 98, 459; a(» alle- 

gor, Name 87, 200. 
Riuije, Volksname, Russen (plur. von 

Rft^), 42, 115. 
Römänte, Landname, 47, 241. 
Röme, Rom, 21,53. 920. 42, 40. von 

Röme vogt, Friedrich IL, 21, 293. 

der künec von Röme , Rudolf L , 68, 16. 
Rötenburc, Ruodolf von, Dichter, 43* 
Rubin, Dichter, 61, als todt beklagt 

42, 58. 46, 75. 78, 18. 
Rüedegßr, Markgraf Rüdiger von Bech- 

lärm, S, 22. 
Rüedeltn, Demin. von Raodolf, Name 

eines jungen Bauern, 30, 129. 
Rugge, Rücke, Heinrich von. Dichter, 

10; sein Tod beklagt 42, 57. 46, 72. 
Rumpolt, Name eines Bauern, 98, 405. 
Rtimzlant aus rüme daz lant, Dichter, 

66. 67. 
Ruodolf, König Rudolf L, 68, 29; 

Name eines Bauern 87 , 225. s, Röten- 
burc, Penis. 
Ruopreht, Name eines Bauern, 25, 390. 

395; eines Knechtes 57, 4. 
Ruother, König Ruther, sagenhaftem^ 

Langobardenkönig (Rotharis), 42, 114. 

Sahse, Sachse, 21, 119. 66, 17. 

Sahsendorf, der von, Dichter, 39. 

Sal, Saale, 43, 105. 

Saladln, Salatin, Saladin, 17,37. 18,87. 

Salomön 63, 76. 79, 173. 

Samsön, Simson, 79, 170. 

Sant, Gegend in F)panken, 35, 57. 

Scharpfenberc, der von. Dichter, 54. 

Schelle, Frauenname, U6, 522. 

Schrtber, der tugenthafte, Du^Uer, 24. 
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Stoe, Seme, 72, 110. 

SeveHngen, Meinldh von, DidHer^ 4. 

Seven, Savene, Liutolt von, DicMer, 

28; Sirophe auf ihn 29, 1. 
Stbant a%u Sigebant. Name eines Bauern, 

26, 337. " 
Siene, Höhiu, Hohennena in Hälien^ 

25, 488. 
Sigehßr, DuMer, 63. 
Sigemär, Name eines Bauern^ 25,536. 
Sigfrit, Siegfried txm Niederländern^ 110. 
Singdf, DtcMer, 67. 
Slön 63, 31. 
Sirene 42, 135. 69, 67. 
Siuftenhein, Seufzenheim, aUegor, Name, 

87, 200. 
Sorgenrein, Sorgenrain, ebenso^ 87,201. 
Spervogel, Name xweier Dichter ^ 3. 16. 

16, 14. 
Stdmftr, DUMer, 76. 76, 18. 89. 
Steinach, Bltggör von. Dichter, 17, 
Steinberc, GräfenHeinherg in Baiem^ 

3, 12. 13. 
Stolle, DidUer,QS'y unbekannte Persön- 
lichkeit 21, 207. 
Stouifen, Heinrich von^ 3, 10. 
Stretelingei) , Heinrich von^ Dichter ^ 61. 
Sties;kint, der Jude von Trimberc, 

Dichter, 74. 
Sunburc, Friderich von, Dichter, 62. 
Sunburgiere, Fridrich der, derselbe; 

sHn Tod beklaat 78, 19. 
Süonegge, Suneck: der von. Dichter, 59. 
Swäp, Schwabe, 25, 180. 38, 142. 66, 

17; dat, plur. SchuHiben 72, 114; 

Swdbenlaut 72, 126, 
Swanegon, Hiltbolt von, DidUer, 20. 
Swendeler, Versdiwender, allegor. Name, 

78, 36. 39. 

Taler, Dichter, 37. 

Tanhüeer, Dichter, 47. 

Tantalus 98, 289. 

Tegersd, Tegemsee, bair, Kloster, 21, 



Terramör, Vater von Willehalms des 
Heiligen GemahHn Arabel (Giburc) 
79, 293. 

Teschler, Hmrtc^, Dichter, 60. 

Tlr, Tyrus: von Ttr die werden (so i$t 
zu lesen), Dido 79, 289. 

Tirol 78, 35. 

Titurel, Gralkönig, 42, 133. 

Toggenburc, GrafKraftvon, Diditer, 48. 



Tremandäne, der Norden, von Italien 

aus gerechnet (tramontana) 47-, 239. 
Triere, Trier, 78, 35; der sumer von 

Triere, sprichwörtliche öi 138. 
Trimberc «. Süeajkint. 
Tristram, Tristran, Tristrant, Drietan, 

Fürst von Parmenie, Geliebter Isal- 

dens 7, 65. 12, 2. 33, 84. 
Troie, TroyÄ, Troja, 71, 141. 79, 180.' 
Tröstberc, der von. Dichter ^ 75. 
TrcBiBteltn, Ritter am österreithischen 

Hofe, 25, 700. 
Tschampenige, Champagne, 52, 11. 
Tschlmdre, Chimäre, 42, 140. 
Tnlneere velt. Ebene um Tuln m Oester- 

reich, 25, 705. 
Tuononwe, Donau, 47, 169. 
Türkte, TürkH, 47, 227. 243. 
Tiime, Oitt 2^em, Dichtere ^' ^ 

ÜbelJier, Namt dne$ Bauern, 98, 61L 

522, 527. 536. 
ünger lant, Vtfgmi, 21, 792. 78, 28. 
üolant^ Nami eines Bauern, 25, 339. 

üölrich , Ulrich , s, Giioteuburü, Liebten- 
stein, Winterareten. 

Valwe, Volksname, Kumane, 98, 570. 

Veldeke, Heinrich von. Dichter, 7; ' 
Heinrich der Veldeggeere, bdclagt^ 
42, 58. 

Venedicere, Fenetißner, 40, 133. 

Venis, Graf Rudolf vm. Dichter, 9; 
der Venis, dersem, beklagt, 42, 57. 

VÄnus 81, 5. 45. 82, 70. «5, 21. 98, 
19. 231. 

Virgilius, Virgü: Bezug auf ein Liebes- 
abenteuer 79, 176; auf die ihm bei- 
gelegte Zauberkunst 79, 343. 

Vlsminc, Flamländer, fein gebildeter 
Mann, 25, 752. 57, 14. 

Flandern 72, 127. 

Vogel weide, Walther von der , Dichters 
21; seine Armuth 30, 108; sein Tod 
beklagt 3Q, 115. 42, 55. 46, 76. 

Vranke, Franke, 25, 180; dat plw\ 
Franken, 18, 88. 21, 149. 25, 49. 

Vrancrtch, Frankreich, 72, 107. 127. 

VrÄne, Name eines Bauern, 25, 337, 

Frideliep, Friedlieb, Name eines Bauern, 
25, 397. 

Friderich: Friedridh IL^ deutscher 
Kaiser, 21, 565; Friedrich der Ka- 
tholische, Herzog von Oesterreich, 21, 
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85; Friedridh der Streübare, Herzog 

txm Oegterrekh, 25, 576. 686. 695. 

736; Name eines Bauern 25, 406; 

einei Knechtes 57, 4; s. HCieeD, LI- 

ningen, Sunburc 
Vriderüne, Name einer Bäuerin, 25, 

343. 98, 451. 
Vrömaot, aUegor, Frauenname, Perso- 

nifkatiw des Frohsinns. 25, 330. 

342. 345. 680. 
Frowenberc, Heinrich von, Dichter, 23. 
Vrouwenlop, Heinrich, DuMer, 79; 

Angriff gegen ihn 78, 52. 
Vmot, Fruote, sagenhafter Konig von 

Dänemark, 3, 7. 63, 75. 

Wahsmuot, Dichter; als todi beklag 42, 
58. 46, 75; s. Kunzich, Mülnhdsen. 

Wäleifl, einer aus Vahis; Bezeichnung 
eines höfischen Mannes^ 57, 41. 

Waih, der Wälsche, Italiener, 21, 214; 
dat, vlur, WäUchland, Italien, 25, 
719. 36, 173. 

Wakher Ywn der Vogelweide) , DicMer, 
21, 955; le^gt 78, 18; s. Hftsen, 
Klingen, Hetze, Vogelweide. 

Walfrit, Name eines 0aiMm, 25, 338. 



Wazlab, Wenzel L von Böhmen, 63, 80. 
Wenzel II. von Böhmen, Dichter, 63. 
WerbenwÄc, Hüc von. Dichter, 49. 
Wernhart von Steinberc 3, U. 14. 19. 
Wernher, Bruder, Dichter, 41; s. 

Hönberc. 
Wiene, Wien, 41, 9. 72, 45. 
Wildonje, der von. Dichter, 58, 
Wülebolt, Name eines Bauern, 98, 560. 
Wüze, Volksname, 42, 118. 
Windol, Winnenden in Wfirtemberg, 

36, 84. 
Wintersteten, Ulrich von. Dichter, 38. 
Wirzeburc, Würzebnrc, Wündnurg; s, 

Kaonrät. 
Witege, Held Dietrichs von Bern, 42, 

120, 
Wt;ens6, Heinrich Hezbolt von. Duf- 
ter, 93. 
WizUv, Fürst von Rügen, Dichter, Si. 

84, 56. 
Wolfram von Eschenbach, Dichter, 22; 

aU todt heklagt (Wolferam) 78, 28. 

Zelle, Zell, Dorf in Oesterreich, 98, 463. 
Zweter, Reinmär, R^mftrvon, Dich- 
ter, 40; Angriff gegen ihn 42, 20. 



Druckfehler. 



Lies Wtp undel, 59. hal tl, 551. meine 64, 25. des 64, 75. reinen 83, 4?. 
Punkte sind ausgesprungen 21, 296. 16, 441. 78, 12; zu tilgen 15, 139. 22, 60. 38, 119. 
Kolon setze 96, 206. Endlich sind mehrfach z und ;, die im Manuscript nicht gesondert 
waren, vertauscht. 
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